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IV . Teil , 4 . Abteilung :

GEBÄUDE FÜR ERHOLUNGS - , BEHERBERGUNGS - UND VEREINS¬
ZWECKE .

4 . Abfchnitt .

Baulichkeiten für Kur- und Badeorte .
Von -j- Jonas Mylius und -J- Dr . Heinrich Wagner 1) .

In diefem Abfchnitte werden nur folche bauliche Anlagen in Kur - und Bade- *•
Vor -

orten in Betracht gezogen , die teils für den gefelligen Verkehr , teils für den bemerkungen.
Kurgebrauch und zur Erholung der Gäfte beflimmt find , nämlich die Kur - und
Konverfationshäufer , fowie die Trinkhallen , Wandelbahnen und Kolonnaden .

Den Heilanftalten und Badeeinrichtungen für Kurorte wird im nächften Halb¬
bande (Abt . V : Gebäude für Heil - und fonftige Wohlfahrtsanflalten , Heft 1 bis 3 )
ein befonderes Augenmerk zugewendet werden . Die Kur- und Badehotels find be¬
reits im vorhergehenden Hefte (Abfchn . 3 , Kap . 1 ) diefes Halbbandes mitbe-

fprochen worden.
Bei der Wahl des Badeortes und bei fonft gleichen Vorzügen feiner Kur-

verhältniffe wird fich der Fremde nicht in letzter Linie von der Kenntnis des
Vorhandenfeins wohlgeeigneter Gebäude und Einrichtungen , die zur Aufnahme der
Gäfte dienen , leiten und beftimmen laffen.

Aufser den eigentlichen Heil - und Badeanftalten ift nach den Anforderungen
unferer Zeit das Kur - und Konverfationshaus als für jeden Kurort unbedingt nötig
zu bezeichnen . Es foll den Leidenden die zum erfolgreichen Gebrauch der Heil¬
quellen und Bäder gehörige Zerftreuung gewähren ; es foll den Befuchern Erfatz
für die Annehmlichkeiten und Anregungen bieten , die fie in grofsen Städten zu
finden gewohnt und deren fie bedürftig find , um den Aufenthalt auf dem Lande
möglichft angenehm zu finden. Diefes Haus bildet dementfprechend den Herd
des gefelligen Lebens für den Kur - und Badeort , deffen Schwerpunkt naturgemäfs
dahin verlegt ift .

Zu jenen Baulichkeiten zur Aufnahme der Gäfte gehören auch die Quellenhäufer ,
die Trinkhallen , Wandelbahnen und Kolonnaden , die teils in engftem Anfchlufs
an das Kurhaus , teils als felbftändige Anlagen in Verbindung mit dem Gefund-

1) In der vorliegenden 3 . Auflage umgearbeitet und ergänzt durch die Redaktion .

Handbuch der Architektur . IV . 4, b . (3. Aufl .) I
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2.
Allgemeines .

Wahl des
Bauplatzes .

brunnen erfcheinen . Sie dienen in erfter Linie zum Kurgebrauch , fodann aber auch
zum Spazierengehen und als Verfammlungsorte der Gäfte , hauptfächlich . bei un-
günftiger Witterung . Aufserdem pflegen fie zur Abendzeit viel benutzt zu werden,insbefondere die Wandelbahnen und Galerien in den Kurhäufern felbft oder in ihrer
nächften Nähe .

I . Kapitel .

Kur- und Konverfationshäufer .
Das Bedürfnis nach einem Kurhaus , Konverfationshaus (wohl auch Gefell-

fchaftshaus , in Frankreich Cafino, in England zuweilen auch Spa und Kurf aal ge¬nannt ) hat fleh an den meiften Orten erft geltend gemacht , nachdem fie , infolgedes grofsartigen Auffchwunges des Reifeverkehres , aufser den eigentlichen Kur-
gäften von einer Menge Vergnügen und Erholung bedürftiger Fremden befucht zu
werden pflegten . Wir haben es daher im nachfolgenden meift mit Bauten aus den
letzten Jahrzehnten zu tun , deren gefchichtliche Entwickelung kaum begonnen hat .In diefer Hinficht foll nur bemerkt werden , dafs die Paläfte der früher in gröfsererZahl beftehenden Spielbanken zu den erften und bedeutendften Bauwerken diefer
Art gehören , mit wenigen Ausnahmen aber aufgehört haben , als folche zu beftehen .
Jedoch zeugen die Säle einiger Beifpiele , von denen weiterhin die Rede fein wird,von dem Glanze und Prunke , der einft hier entfaltet wurde .

Heute befitzt faft jeder Badeort fein eigenes Kurhaus ; darunter find manche ,die eine folche Bedeutung gewonnen haben , dafs fie vor der Notwendigkeit ftehen ,eine Erweiterung des alten Haufes vorzunehmen oder einen Neubau zu errichten .In einzelnen Fällen ift dies bereits gefchehen oder , wie in Wiesbaden , im Entliehen
begriffen.

a) Anlage im allgemeinen .
Die Bauftelle des Kurhaufes wird in den meiften Fällen gegeben fein ; denn

die Bauherren — mögen es nun Gemeinden , Spielgefellfchaften oder Aktionäre fein —
find im Intereffe des Befuches ihres Kurortes darauf angewiefen , vor allem die An¬
nehmlichkeit der Gäfte in das Auge zu faffen , wobei denn der belle Platz eben
nur als gut genug gelten kann .

Dabei kommen felbftredend in Betracht die Lage des Ortes , die Verbindungs¬
wege zwifchen dem Ort , bezw . zwifchen den gröfseren Gafthöfen , den Bädern und
Heilquellen einerfeits und dem Kurhaus andererfeits , das Vorhandenfein öffentlicher
Spaziergänge oder eines Parkes etc . Es wird fornit nur naturgemäfs erfcheinen ,dafs die Säle des Kurhaufes in einem Seebade die weitefte Ausficht auf das Meer
geniefsen laffen, während die Zufahrt auf der Stadtfeite angeordnet wird . Das Kur¬haus in einem Binnenbadeorte wird feine Terraffen nach den Spazierwegen oder dem
Park zu haben müffen. Andererfeits wird bei Kurhäufern in Verbindung mit Bade-
und Trinkanftalten , überhaupt bei allen folchen Anlagen , welche gleichzeitig einem
gefundheitlichen Zwecke dienen , die Wahl des Bauplatzes von dem Gefichtspunkteaus zu treffen fein , dafs dem Gebäude eine angemeffene Stellung gegen die Sonne ,gegen die vorherrfchende Windrichtung etc . gegeben werden kann ; ein befonderer
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Wert wird hierauf bei Winterkurorten zu legen fein . Dies wird ebenfo genau zu
prüfen , wie naturgemäfs leicht feftzuftellen fein .

Zur Betrachtung der befonderen Zwecke und Erforderniffe erfcheint es dienlich,
die in Frage kommenden Bauten nach Klaffen zu gruppieren . Solches kann etwa
in folgender Weife gefchehen :

1 ) das felbftändige Kur - und Konverfationshaus , getrennt von Badeanftalt ,
Heilquelle etc . ;

2) das Kurhaus in Verbindung mit einem Gafthof oder mit Fremdenzimmern ;
3 ) das Kurhaus in Verbindung mit Trinkhalle , Wandelbahn , Badehaus und

zuweilen mit Gafthof ;
4) das Kur - oder Konverfationshaus mit Theater , Spielfälen etc .

Hierbei füllen Trinkhallen und Wandelbahnen nur , foweit als unbedingt nötig , mit in
Betracht gezogen werden , da diefelben im nächften Kapitel für fich erörtert werden .

Der Zweck der unter 1 und 2 genannten Bauten ift im wefentlichen der gleiche,
da auch unter 2 nur der das Kurhaus betreffende Teil der baulichen Anlage hier
in Betracht kommt . Deshalb find auch die räumlichen Erforderniffe die gleichen .
Diefe beftehen auf Grund der oben angeführten allgemeinen Beftimmung diefer
Bauten zumeift aus :

a) den Sälen für gefellige Zwecke , als : dem grofsen Feft - , Konzert - und Tanz -
faal mit Orchefterraum , fowie den Lefezimmern , Konverfationszimmern , Damen -
falons, Spiel - , Billard- und Rauchzimmern etc . ;

ß) dem Cafe und dem Reftaurant mit den zugehörigen Ausgabe - und Wirt -
fchaftsräumen ;

7 ) den Vor - und Nebenräumen der Säle , als : Eingangshalle und Vorfaal mit
Pförtnerftube , Kaffenzimmer , Kleiderablagen , Wafchräumen und Aborten ;

8) den Terraffen , Hallen und Wandelbahnen ;
e) den Dienft - und Wohnräumen der Verwaltung und des Reftaurateurs .
Aufserdem ift als höchft bezeichnend für das gefellige Leben in Frankreich ,

daher felbft im kleinften Konverfationshaufe eines franzöfifchen Kur - und Badeortes
nicht fehlend , zu nennen

C) die Bühne mit ihren Nebenräumen , teils im Anfchluffe an den Feftfaal ,
teils mit befonderem Zufchauerraum , häufig zur Benutzung der Kurgäfte als Lieb¬
habertheater .

Nicht minder charakteriftifch für die englifchen Gepflogenheiten an Badeorten ,
foweit ihre Erforderniffe überhaupt fchon zum Ausdruck gekommen find , erfcheint
endlich das Vorhandenfein von

rj) einem Ausftellungsraum für Gemälde und andere Kunftwerke .
Hierbei fei bemerkt , dafs die unter C angeführte Bühne anfcheinend auch

den deutfchen Bedürfniffen entfpricht , da deren Mangel erfahrungsgemäfs oft un¬
angenehm empfunden wird . Hierbei braucht nur an die in den Kurhäufern zu
Ems u . a . O . nachträglich eingerichteten Bühnen erinnert zu werden . Die Auf¬
nahme der Bühne , nicht mit befonderem Theaterbau , fondern als Anbau an den
grofsen Konzert - und Ballfaal , als zugehöriger Teil eines Kurhaufes dürfte dem-
gemäfs allgemein empfehlenswert erfcheinen .

In den franzöfifchen Cafinos fafst man nicht feiten die Spielzimmer , die Bücherei,
das Lefe - und Schreibzimmer , wohl auch den Fechtfaal u . f. w . unter der gemein-
famen Bezeichnung „ Cercle “ zufammen.

4-
Befondere

Zwecke
und

Erforderniffe
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5-
Gru 'ndrifs -
bildung .

6.
Deutfche

oder zentrale
Anordnung .

Die räumlichen Erforderniffe der unter 4 genannten Kurhäufer für Spielbanken
find grofsenteils die gleichen wie diejenigen der Bauten unter 1 und 2 ; dazu kommen
jedoch die Spielfäle felbft , deren Ausführung als Haupturfache der Gefamtanlage
zu betrachten ift , weshalb in ihnen die Beftimmung des Bauwerkes zu befonderem
Ausdruck kommt .

Sodann tritt hier an Stelle des Liebhabertheaters des franzöfifchen Kurhaufes
eine gröfsere Bühne für berufsmäfsige Schaufpieler und Sänger , da diefe Einrichtung
viel mehr als jene dem häufigen Wechfel des Publikums entfpricht , auch mit dem
an Spielorten herrfchenden Luxus und Geldumfatze beffer im Einklang fleht . Hierbei
macht fich , fowohl in der Leitung des ganzen Unternehmens , als auch in der Ge-
fchmacksrichtung der an folchen Orten verkehrenden Gälte , der franzöfifche Einflufs
überall geltend .

Bei der Gruppierung oder Aneinanderreihung der Räume laffen fich im grofsen
und ganzen zwei Grundrifstypen unterfcheiden :

1) die zentrale Anordnung , die in Deutfchland , Oefterreich und der Schweiz
hauptfächlich beliebt ift , und

2 ) die Längenanordnung , die man meift bei franzöfifchen Anlagen findet.
Diefe beiden Grundrifsformen find in der Regel bei den kleineren Anlagen

ziemlich fcharf ausgeprägt . Weniger erkennbar erfcheinen fie bei den gröfseren Aus¬
führungen . Hier pflegen beide Syfteme gemifcht zu werden ; auch kommen aufser-
dem die verfchiedenften Arten der Grundrifsbildung vor , fei es , dafs fie ihre Ent -
ftehung der Originalität des Erfinders verdanken , fei es , dafs fie Folge der Ver¬
bindung der Kurhäufer mit anderen Anlagen , als Badehäufern etc . , find . Nicht
feiten begegnet man allerdings auch einer Grundplananlage , die weit eher den
Charakter des Wohnhaufes trägt als den des öffentlichen Baues , welche Anordnung
aber nur in England zu entfchuldigen fein mag , wo fie als eine Folge der in den
meilten englifchen Bädern herrfchenden Lebensgewohnheit der Eingeborenen be¬
trachtet werden mufs.

Auf diefe Verfchiedenheiten der Anlage , die aus den jeweiligen Bedingungen
der Aufgabe hervorgehen , braucht hier nicht näher eingegangen zu werden .

Die Veranfchaulichung folcher Eigentümlichkeiten durch typifche Beifpiele
und vor allem die nähere Kennzeichnung der vorgenannten Hauptfyfteme der An¬
ordnung laffen fich mit der nachfolgenden Betrachtung der einzelnen Gattungen von
Kurhäufern verbinden . Hierbei foll auf den Charakter der Architektur am Schluffe
kurz zurückgekommen werden .

Die Beftandteile des Kurhaufes find die gleichen wie die Teile jener Ge¬
bäudearten , welche im vorhergehenden Heft diefes Halbbandes , insbefondere in
Abfchn . 1 , Kap . 3 bereits eingehend befprochen worden find.

b) Selbftändige Kur- und Konverfationshäufer.
Zu den in erfte Reihe geftellten felbftändigen Kur - und Konverfationshäufern

(ohne Badeanftalt , Heilquelle , Spielbank etc . ) zählen die meiften kleineren , aber
auch einige der gröfsten Anlagen , teils nach deutfchem , teils nach franzöfifchem
Syftem .

Bei der deutfchen oder zentralen Anordnung des Kurhaufes liegt im Mittel¬
punkte desfelben der grofse Konzert - und Feftfaal , welchem Terraffen , Hallen ,
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Galerien etc . nach der Park - oder Seefeite vorgelegt find . Rings um den Saal find
gewöhnlich die übrigen Räume derart gruppiert , dafs auf der einen Seite die Auf¬
fahrt mit Eingangshalle , ferner Pförtnerzimmer , Verwaltungsräume , Kleiderablagen etc.
angeordnet find , auf der zweiten Seite die Salons , als : Damen - und Gefellfchafts-
zimmer , Lefezimmer etc . , auf der dritten Seite Reftaurant , Cafe und Billardzimmer
liegen .

Fig . i .

T errass

Spiel -
Spiel - u Lese - Saalmen - Salon

Lese - Saa .

Speise- SaalGarderobe
TolleileToilette

Ruffahrifj Vestibüle T a n z - u . Cu -ncert Saal
Speise - Saal

Toilette yCommuni-gffgOfficel
. i,I calion

lÖffice M

Garderobe

T e r t

1: 500

Kurfaal zu Ifchl 2) .
Arch . : Michel .

Der grofse Feft - und Konzertfaal reicht durch die ganze Gebäudehöhe und
hat in der Höhe des oberen Gefchoffes Raum für das Orchefter , fowie in faft allen
Fällen Galerien für die Zuhörer .

2) Nach : Allg . Bauz . 1876, S . 14 u . Taf . 10—15.
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7 -
Beifpiele
I u . II .

Die Nebenfäle find zumeift von geringerer Höhe ; fie eignen fich daher wohl
auch zur Anlage eines Obergefchoffes , das für Verwaltungsräume der Direktion ,
Wohnung des Reftaurateurs , auch zuweilen für Lefezimmer , für kleinere Gefell-
fchaftszimmer etc . benutzt wird . Küchen und Vorratsräume pflegen im Kellergefchofs
angeordnet zu werden .

In fehr vielen , vielleicht in den meiften Fällen ift an die eine Schmalfeite
des grofsen Saales eine Bühne angefügt .

Dafs die Treppenanlage in diefen Bauten eine untergeordnete Rolle fpielt ,
ergibt fich aus den angedeuteten Verhältniffen ; auch bietet die Anordnung der

Fig . 2 .

Lese -
ration Zimmer

Damen -

Zimmer

Kur- und Konverfationshaus zu Baden ( Schweiz 3) .
1/süO W. Gr .

Arch . : Mofer .

Eintrittshalle und der Flurgänge keine Schwierigkeiten , es fei denn , dafs diefelben ,wie beim Kurhaus in Oftende (flehe die umftehende Tafel ) , künftlich herbeigeführtwürden.
Bemerkenswerte Beifpiele des foeben befchriebenen Grundrifstypus find die

Kurhäufer von Ifchl (Fig . I 2) und von Baden in der Schweiz (Fig . 2 8) .
Beide Gebäude bedürfen nach dem vorhergegangenen keiner weiteren Erklärung . Es genügt , kurz

zu bemerken , dafs den örtlichen Umftänden gemäfs die Auffahrt beim Kurhaufe in Baden an der Rück -
feite , beim Kurhaufe in Ifchl dagegen an der Nebenfeite ftattfmdet . Die Nebenfäle find das eine Mal nur
an den Schmalfeiten , das andere Mal vorzugsweife an der einen Langfeite des Hauptfaales angereiht , und in
diefem Falle ift das Gebäude an . der Vorder - und Rückfront mit einer Terraffe verfehen . Das Orchefter
des Feftfaales liegt in Fig . i in feiner Hauptachfe , in Fig . 2 in feiner Querachfe .

In beiden Fällen ift die vordere Langfeite nach Often gerichtet und dem Saale nach diefer Seite
eine Halle vorgelegt . In Fig . 2 befinden fich rechts vor der Auffahrt und dem Eingang Kleiderablageund Aborte , links Antiquitätenfammlung und Aborte ; ferner im Anfchlufs an die Damenzimmer Wafchraum
mit Kabinetten und zwifchen Cafe und Saal das Büfett .

Die Baukoften betrugen für Ifchl rund 240 Mark ( = rund 140 Gulden ) , für Baden 276 Mark
( = 345 Franken ) für 1 qm überbauter Grundfläche . Beide Kurhäufer wurden 1872 — 75 erbaut , das erftere
von Michel , das letztere von Mofer .

3) Nach : Eifenh . , Bd . 7, S . 81 .
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Eine ganz andere Erfcheinung als diefe Bauten zeigt das Kurhaus zu Oftende
(fiehe die nebenftehende Tafel ) , obgleich darin das Syftem zentraler Gruppierung
der Räume in hervorragendfter Weife zum Ausdruck kommt . Gerade dadurch
erlangt die Anlage , die zu den gröfsten ihrer Art gehört , den Charakter einer eigen¬
artigen Schöpfung , wenn diefelbe auch nicht von Künftelei freizufprechen ift.

Das Gebäude zeigt einen aus dem Sechseck entwickelten Grundplan , mit allen daraus zu gewinnenden
Reizen und Vorzügen , aber auch mit feinen Nachteilen . In der Mitte , nach dem Meere zu mit freiefter

Fernficht , liegt der grofse Saal , deffen innerer , durch Säulen getragener Kern fich kuppelartig über die

niedrigeren Umgangshallen erhebt . Der Bau ift in Eifen konftruiert , ca . 80 m hoch , die Decke gewölbt ,
der Raum mit einfehneidenden Fenftern , fowie mit Galerien aufsen und innen verfehen . Die äufseren

Wände find unten ganz aus Glastafeln gebildet und können bei günftiger Witterung in das Kellergefchofs

herabgelaffen werden , fo dafs die Befucher alsdann , wenn auch bedeckt , doch frei am Strande fitzen .
In der Achfe diefes ca . 2500 qm grofsen Saales liegt ein zweiter , 700 qm grofser Tanzfaal mit be -

fonderem Orchefter ; rechts und links find die Lefezimmer , Speifefalons , Billardzimmer , das Cafe , die

Damenfalons etc . verteilt . Den Abfchlufs an den Ecken bilden vier fechseckige , turmartige Pavillons . Der

Nachteil der Anlage befteht in der hochft mangelhaften Verbindung zwifchen den Salons , ein Nachteil ,
welcher durch die Anordnung der beiden Haupttreppen nächft dem Mittelpunkt des Gebäudes erhöht

wird . Auch ift der Gebrauch einzelner Salons wie der Spielzimmer bei Tage ohne künftliche Beleuch¬

tung kaum möglich .
Die Strafsen fteigen in Oftende , gleichwie in vielen Seebädern , gegen das Meer , bezw . nach den

Dünen zu an ; eine Folge hiervon war die Möglichkeit , das Gebäude gegen die Stadtfeite zu zweigefchoffig ,
nach der Seefeite zu aber eingefchoffig zu errichten .

Auf letzterer liegen die Terraffen beinahe eben mit dem Strande , während auf der entgegengefetzten
Seite grofse Freitreppen den unmittelbaren Zugang zu den Salons ermöglichen . Im Untergefchofs liegen
aufser den Wirtfchaftsgelaffen noch die Räume für Poft , Telegraphie etc . , letztere in unmittelbarer Ver¬

bindung mit den Lefezimmern und Bureaus .
Der Kurfaal zu Oftende , von Laureys entworfen , zeigt in allen feinen Teilen den Geift grofser

Prachtliebe ; der Stil ift halb orientalifch , halb Renaiffance ; die Ausftattung befteht hauptfächlich in

Spiegeln , fo dafs bei der Unmaffe von Fenftern und Türen wenig Wandflächen übrig bleiben , ein franzö -

fifcher Grundgedanke , der jedoch für Lefezimmer und ähnliche Räume wenig geeignet ift .
Der Bau bedeckt eine Grundfläche von rund 7200 qm und koftet 1200000 Mark ( = 1 500000 Fran¬

ken ) , alfo bei fehr verfchiedener Hohe durchfchnittlich 167 Mark ( = 209 Franken ) für lqm überbauter

Grundfläche

*

4

S.

) . —
Zu Ende des vorigen Jahrhunderts wurde eine vollftändige Erneuerung des grofsen Feftfaales vor¬

genommen , die infolge eines öffentlichen Ausfehreibens von Marque ausgeführt worden ift . Der Saal

fucht in feiner gegenwärtigen Geftalt an Pracht und Grofsartigkeit feinesgleichen ; namentlich die 6 grofsen

allegorifchen Gemälde , die Verherrlichung des Tanzes darftellend , find bemerkenswert .
Ueberdies find noch andere bauliche Umgeftaltungen vorgenommen worden . Die Lefe - und Schreib -

fäle wurden in einen neuen Anbau verlegt , und die beiden Säle , welche bisher für die gleichen Zwecke

gedient haben , wurden in Muükfäle umgewandelt .

Eine völlig zentrale Planbildung zeigt auch das 1898 —1900 nach den Plänen
von Heilmann & Littmann erbaute königliche Kurhaus in Bad Reichenhall (Fig . 3
u . 4 6).

Vom Haupteingang (an der Kurftrafse ) aus gelangt man über eine aus 6 Stufen beftehende Treppe
zum Untergefchofs , in dem die Hauptkleiderablage untergebracht ift . Vom Veftibiil führen 15 Stufen in

das Foyer des völlig zentral gelegenen Hauptfaales ; diefer hat 486 qm Bodenfläche und dient als Konzert - ,
Ball - und Konverfationsfaal ; 650 Stühle können darin aufgeftellt und erforderlichenfalls durch eine Oeffnung
im Fufsboden nach dem Untergefchofs befördert werden . An einer Schmalfeite des Saales befindet fich
die Orchefternifche , deren Podium fich nach vorn erweitern läfst . In den Saal ift eine Galerie eingebaut ,
auf der 350 Klappfeffel Platz finden .

Die übrigen Räume des Hauptgefchoffes find aus Fig . 4 erfichtlich . Die beiden links und rechts

8.
Beifpiel

III .

9 -
Beifpiel

IV .

±) Nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1879, S . 231 u . Bl . 6 .
5) Fakf .-Repr . nach : Heilriann & Littmann . Das Königliche Kurhaus in Bad Reichenhall etc . München 1900.

S . 11 u . Taf .



vom Veltibül angeordneten Treppen führen zur Galerie und zu den Bedürfnisräumen , fowie nach dem

Untergefchofs , welches aufser der bereits erwähnten Kleiderablage die Küchen - und Kelleranlagen , den
Raum für Fahrräder , die Bedürfnisräume für die Gartenbefucher , die Hausmeifterwohnung , Gelaffe für
Kellner und weibliches Dienftperfonal , das Zimmer des Direktors und verfchiedene Nebenräume enthält .

Da die zur Verfügung ftehenden Geldmittel geringe waren , wurden die Anfichtsfeiten (Fig . 3 ) in
Putztechnik ausgefiihrt und dabei ein mafsvoller Barockftil in Anwendung gebracht . Die Baukoften be¬
liefen fich auf rund 399000 Mark oder auf 18,40 Mark für 1 cbm umbauten Raumes ; die innere Einrichtung
koftete 50000 Mark 6) .

In diefe Gruppe von Bauwerken ift auch das 1899— 1900 errichtete ftädtifche
Kurhaus zu Swinemünde (Fig . 5 u - 6 7

) einzureihen , obwohl der grofse Saal nicht
in fo vollkommenem Mafse zentral gelegen ift wie in den vorhergehenden Beifpielen.

Fig - 3 -

Kurhaus zu Bad Reichenhall 5) .
Arch . : Heilmann Littmann .

ijPSjjijjjpP

pp*

JfSlp

1897 erwarb die Stadtgemeinde das am Oftfeeftrande gelegene König Wilhelms -Bad mit zugehörigem
Logierhaus . Da das alte Gefellfchaftshaus neuzeitlichen Bedürfniffen nicht mehr entfprach , fo wurde nach
den von Wechfelmann Kaweratt ausgearbeiteten Plänen ein neues »Städtifches Kurhaus « erbaut . Im
Erdgefchofs ( Fig . 6) befinden fich die Kafmoräume , der grofse Feft -, Konzert - und Theaterfaal mit Bühne
und Nebenräumen , fowie der davorliegende kleine Saal ; auf der anderen Seite des Hauptflurs liegen die
übrigen Gefellfchaftsräume , Lefe - und Spielzimmer , Büfett und Kleiderablage . Die zwifchen Büfett und
Lefezimmer befindliche Treppe ftellt die Verbindung mit den Küchenräumen des Untergefchoffes , fowie
mit den Hallen und Terraffen des Obergefchoffes her . Im Untergefchofs find an der Strandfeite Läden
angeordnet .

Die Schaufeiten des Gebäudes find teils mit rot gefärbten Backfteinen verblendet , teils als helle

6) Nach ebendaf .
7) Fakf .-Repr . nach : Centralbl . d . Bauverw . 1901, S. 530 .
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Putzflächen ausgeführt . Holzwerk und Zink find grün angeftrichen , die Dächer mit roten Falzziegeln
gedeckt . — Die Baukoften betrugen rund 300000 Mark 8) .

Bei der franzöfifchen , durch das Aneinanderreihen der Räume nach der
Längenrichtung gekennzeichneten Anordnung des Kurhaufes fCafino) nimmt ge¬
wöhnlich eine ftattliche Flurhalle den Platz in der Hauptachfe des Gebäudes ein ;
daneben reihen fich nach rechts und links die Säle an , bei den kleineren Anlagen

II .
Franzöfifche

oder
Längen¬

anordnung .

Fig . 4.

HONVERSAliOi1
;Sp’eisf -Saai I

Lese Saa ,

11 1̂1ii np p

Le SE-ZimmER

Grundrifs zu Fig . 3 5) .

etwa auf der einen Seite der Konzertfaal mit Orchefter und der fchon erwähnten
Bühne , auf der anderen Seite Lefezimmer , Kaffee- , Billardfaal etc . ; bei gröfseren
Anlagen find Flügelbauten gebräuchlich , wobei dann naturgemäfs der grofse Saal
in die Achfe der Eingangshalle zu liegen kommt . Einen wefentlichen Vorteil diefer
Art der Anlage bieten die Hallen oder Galerien , die den gröfsten Teil der Längen¬
ausdehnung der Hauptfront einzunehmen pflegen und als Verbindungsgänge zwifchen

8) Nach ebendaf ., S . 529 .
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den Sälen zugleich als angenehme Wandelbahnen dienen . Nicht feiten find diefe
Galerien an beiden Seiten der Säle angebracht .

Diefen Grundrifstypus veranfchaulicht in der einfachften Weife das in der
I . und 2 . Auflage des vorliegenden Heftes wiedergegebene Kafino zu Plombieres 9) .

Eine wefentliche Entwicke¬
lung gegen diefes einfachfte
Syftem der Längenanord¬
nung tritt im Plane des Ka-
finos zu Andorra (Fig . 7 10)
hervor . Faft fämtliche neuere
Kurhäufer in Frankreich
haben im wefentlichen eine
ganz ähnliche Anordnung ,
wenn auch zum Teile die
Verbindung derfelben mit
wirklichen Theatern und
Bühnenhäufern (fiehe unter e)
zu Abänderungen des Mit¬
telbaues Veranlaffung ge¬
geben hat .

Der in Fig . 7 dargeftellte
Grundrifs des Kafinos zu Andorra

entfpricht auf das genaueile der

Befchreibung in Art . 11 (S . 9) . Es

genügt deshalb die kurze Bemer¬

kung , dafs der Bau von Hedin
Quellain entworfen wurde und

zu 280000 Mark (= 350000 Fran¬
ken ) veranfchlagt war . Da rund
1400 <lm überbaut find , fo ergeben
fich rund 200 Mark ( = 250 Fran¬
ken ) für das Quadr .-Meter .

Als weiteres Beifpiel
einer folchen Plananordnung
diene das Cafino municipal du
Treport, welches 1896— 97
durch Fivaz erbaut wurde
(Fig . 8 u . 9 11) .

Wie Fig . 9 zeigt , enthält das
Erdgefchofs in feinem mittleren
Teile ein grofses Eingangsveltibill ,
einen Feltfaal mit 600 Sitzplätzen
und eine daran fich anfchliefsende
Bühne ; links davon einen Konver -
fationsfaal und einen aus zwei Räu¬

men bellehenden fog . » Cercle « ; rechts den Spielfaal und das Cafe -Reftaurant . An der Seefeite ilt längs
der ganzen Gebäudefront eine offene Wandelhalle angeordnet ; an das Vellibül flofsen kleinere Gelaffe für
Poll , Telegraphen - und Fernfprechdienft .

o
C

<1

s

12.
Beifpiele

VI u . VII .

I 3-
Beifpiel

VIII .

9) Siehe auch : Nouv . annales de la conft . 1870, S . 130 u . PI . 35—36.
10) Nach : Croquis d ’drchitecture . Paris 1873. No . X , f . 2 .
1*) Fakf .-Repr . nach : La conßruction moderne , Jahrg . 13, S . 50 u . PI .
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Beifpiel

IX .

Im Obergefchofs befinden
fich im linksfeitigen Endflügel
der Lefefaal und das Damen¬
zimmer , im anderen fowohl als
auch im Mittelbau Verwaltungs¬
räume ; links und rechts vom
Mittelbau (über dem Spielfaal
u . f . w .) find Terraffengärten
angeordnet .

Das Untergefchofs hat den
Billardfaal , den zum Erlernen
der Tanzkunfl beftimmten Raum ,
ein Kindererholungszimmer , den
Fahrräderraum , das photogra -

phifche Laboratorium , einen Saal
für Hydrotherapie , Dekorations¬

magazine , Kleiderablagen , Mu -
fikerzimmer , die Küchenräume
u . f . w . aufgenommen . Im Dach -

gefchofs find die Räume für den
Bühnenchor und die Figuranten ,
die Koftümmagazine , Werkftätten
etc . gelegen .

Die gefamte Innendeko¬
ration ift in fehr zarten und
hellen Farbtönen gehalten ; das
Mobiliar ift in englifchem Ge -
fchmack ausgeführt . Die Aufsen -
feiten haben Zementputz und

Sgraffiti erhalten ; nur im vor -

fpringenden Mittelbau kam Häu¬
flein zur Anwendung . — Die Ge -
famtbaukoften , einfchliefslich Mo¬
biliar , Bühneneinrichtung , Deko¬
rationen , Wäfche , gärtnerifche
Anlagen und Einfriedigungen ,
haben 560000 Mark ( = 700000
Franken ) betragen 12) .

Eine von der in
Frankreich meift üblichen
ganz abweichende Grund-
rifsgeftaltung zeigt das
Ende der Neunzigerjahre
des vorigen Jahrhunderts
nach Francoiis Plänen er¬
baute Cafino zu Saint-
Ferreol (Fig . io u . II 18 ) .

Die an Naturfchönhei -
ten reiche Montagne -Noire foll
dem Touriftenverkehr und dem
Erholungsaufenthalt erfchloffen

12) Nach ebendaf . , S . 50, 65.
13) Fakf .-Repr . nach : La con-

firuction moderne , Jahrg . 14, PI . 104.
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werden . Zu diefem Ende wurde eine Gefellfchaft gebildet , welche mit der Erbauung des genannten Kafinos
den Anfang machte .

Das Erdgefchofs enthält die aus Fig . u erfichtlichen Räume ; die beiderfeits des grofsen Feftfaales

angeordneten Wandelhallen fchützen ihn

^ ^ vor dem übermäfsigen Einflufs der Son -

< iS • nenftrahlen . Die zum Obergefchofs
führende Treppe befindet fich in einem
der beiden Fafiadentürme ; in diefem
Stockwerk ift der fog . » Cercle « mit

Spiel - und Billardfaal u . f . w . unter¬

gebracht . Das Dachgefchofs ift zu

Dienftwohnungen ausgenutzt .
Im Aeufseren llrebte der Archi¬

tekt an , mit wenigen Mitteln und ge¬
ringen Koften einen heiteren Eindruck

zu erzielen . Nur für den Sockel wurde

Stein verwendet , fonft Holz mit Stroh¬

lehmausfüllung ; die beiden Faffaden -

türme find in Bruchftein ausgeführt .
Für die Dachdeckung wurden Ziegel
benutzt .

Die Baukoften haben rund 98 800

Mark (= 123500 Franken ) betragen 14) .

Als eigenartige Anlagen
find noch die englifchen Kur-
häufer hier kurz zu befprechen ,
da fie ebenfalls zu den felb-
ftändigen Gebäuden diefer Art
gehören .

Die Engländer machen in
ihrem eigenen Lande keine An-
fprüche an das gefellige Leben
der Kurhäufer ; fie verlangen
vielmehr im englifchen Badeort
zu leben wie in ihrem Haufe .
Daher findet keine Table cPhöte,
kein Tanz ftatt , und das übliche
Kurhaus trägt , wie auch fchon
oben erwähnt , zumeift den
Charakter des Privathaufes . Die
Affembly rooms oder Vereini¬
gungsräume find mehr für Her¬
ren als für Damen beftimmt .

Als Beifpiel feien hier
gleich in Fig . 12 15 ) die Affembly
rooms zu Saltburn -by -the -Sea

w
(Arch . : Rofs) mitgeteilt .

Diefe Anlage bildet einen an eine Reihe von eleganten Wohnhäufern angelehnten Eckbau , der im

Erdgefchofs Rauchzimmer , Cafe , Lefezimmer , Bibliothek und Konverfationszimmer enthält ; im Obergefchofs

o
Cl■ou

3
N

Cj

H) Nach ebendaf ., S . 619 .
15) Nach : Builder , Bd . 22, S. 776.

i5 -
Englifche
Anlagen .

16.
Beifpiele
X u . XI .
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find Wohnungen , fodann ein Turm mit Obfervatorium , das einen weiten Ausblick über das Meer geftattet ,
angeordnet .

Dem gegenüber bildet der in der untenftehenden Quelle 16) veröffentlichte
Entwurf zum Konverfationshaufe , dem Spa , in Scarborough , eine der wenigen Aus¬
nahmen eines englifchen Kurhaufes , in welchem Wandelbahnen , Reftaurant , Konzert¬
halle und Wintergarten , der als bedeckter Wandelgang in vorgerückter Badefaifon

dienen foll , aneinander gereiht find .
— Dafs fich ähnliche Wünfche in
England weiter Bahn brechen , zeigen
fodann die akademifchen Entwürfe ,
die in derfelben Zeitfchrift 17) erfchie -
nen find , ebenfo der im Jahre 1896
mit dem erften Preife gekrönte Ent¬
wurf Johnfori s für den » Kurfaah <. zu
Cheltenham 18) .

Einen hervorragenden Wert für
den Bau gröfserer felbftändiger Kur-
und Konverfationshäufer hat das Ma¬
terial , welches in den Jahren 1897 — 98
durch den Ideenwettbewerb zu einem
Kurhausneubau für Wiesbaden ent-
ftanden ift . Für denfelben war als
Bauplatz die Stelle , an der das alte
Kurhaus fteht , in Ausficht genom¬
men . Die wichtigeren Leitfätze , von

denen fich die betreffenden Preisrichter leiten liefsen , lauteten :
1) Die Fufsbodenhöhe des grofsen Saales foll nicht über 4 m über der äufseren Bodenfläche ge¬

nommen werden , etwa fo , dafs man von der Sonnenbergerftrafse noch eben in diefen eintreten kann .
Je tiefer der Saalboden gelegt werden kann , ohne Beeinträchtigung der Luftzufuhr nach den

Souterrainräumen , um fo wünfchenswerter wäre dies im Intereffe der Befucher und der Geftaltung des
Aufbaues des Haufes .

2) Die fämtlichen Säle der Reftauration , die Lefe - und Gefellfchaftsfäle follen auf dem gleichen
Niveau wie das Parkett des grofsen und kleinen Saales liegen .

3) Das Eingangsveftibül foll ftattlich und grofs entwickelt fein mit Rückficht auf die Gröfse und
die Dekoration der Gefellfchaftsräume .

Fig . 12 .
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Ajffembly rooms zu Saltburn -by -the -Sea 15) .
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4) Bei feftlichen Veranlaffungen , grofsen Gefellfchaften , Bällen , Aufführungen und dergl . follen die
grofsen Räume zufkmmen benutzt werden können , fie follen alfo zufammenhängend angelegt werden , nicht
durch Höfe oder Korridore voneinander getrennt fein . Alfo fchöne Raumentfaltung bei guter Zirkulation
der Teilnehmer anläfslich gröfserer Felle .

5 ) Die fämtlichen Räume der Rellauration find nach Norden zu legen .
6 ) Die Lefezimmer müffen an die Südfront gebracht werden .
7) Die Garderoben muffen grofs und geräumig angelegt fein , leicht zugänglich und der Zu- und

Abgang zu diefen fo , dafs niemals Stauungen eintreten können .
8) Eine Konzentration der Zugänge zum Gebäude ift wegen der leichten Ueberwachung desfelben

wünfchenswert ; doch find befondere Zugänge zu den Lefe - und Reftaurationszimmern , befonders wenn fie
nicht zu bedeutend gehalten find , nicht ausgefchloffen .

9) Eine allzu grofse Höhenentwickelung der Räume , fowie des ganzen Baues ift zu vermeiden .

I V

Jt

16) Scarborough Spa . Building news , Bd . 33, S . 406 .
17) Royal academy of arts gold medal prize deßgn . A cafino . Building news , Bd . 42, S. 12, 44, 74.
*8) Siehe : Building news , Bd . 71, S . 447.
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10) Ein allzu grofser Aufwand an Kuppeln , Türmen und Türmchen wird für die Charakteriftilc des

Baues nicht als notwendig , fondern als fchädlich für die Wirkung erachtet .

11 ) Auf eine Verbindung des Neubaues mit den beftehenden Kolonnaden wird kein befonderer

Wert gelegt , eine vollftändige Freifteüung desfelben fogar für wünfchenswerter erachtet .

Berichte über diefen Wettbewerb find in den beiden unten angeführten Zeit-
fchriften 19 ) zu finden . Die endgültigen Baupläne wurden von F . v . Thierfch aus¬
gearbeitet ; doch find ihrer Ausführung von feiten der Regierung Schwierigkeiten
entgegengefetzt worden .

c) Kur- und Konverfationshaus mit Gafthof,
bezw . Fremdenzimmern .

In Bade- und Kurorten , in denen wenig oder in das beffere Publikum nicht

befriedigender Weife für das Wohnen der Kurgäfte geforgt ift , werden im Kur-
und Konverfationshaufe nicht nur die aus den vorhergehenden Beifpielen hervor¬

gehenden Gefellfchaftsräume mit Zubehör untergebracht , fondern es wird auch für
die Beherbergung einer geringeren oder gröfseren Zahl von Kurgäften Sorge ge¬
tragen . Am einfachften gefchieht dies , indem man im Gebäude an geeigneter Stelle

einige Fremden - oder Logierzimmer vorfieht ; doch gibt es auch Anlagen , in denen
ein förmlicher Gafthof eingerichtet ift .

Ift eine nicht zu grofse Zahl von Fremdenzimmern unterzubringen , fo werden
fie nicht feiten an einer geeigneten Stelle des Obergefchoffes , die für Gefellfchafts-
zwecke entbehrt werden kann , untergebracht , jedoch fo , dafs die betreffenden
Kurgäfte von dem im Gefellfchaftshaus kaum fehlenden Geräüfch etc . unberührt
bleiben . Indes ift auch ein Untergefchofs , das genügend hoch aus dem Boden
hervorragt , hierzu tauglich .

Wenn hingegen eine förmliche Gafthofeinrichtung zu fchaffen ift, fo wird diefe
entweder in die oberen Gefchoffe oder in einen befonderen Flügelbau des Kur-
haufes verlegt . Jedenfalls ift für gefonderte Zugänge Sorge zu tragen .

Für eine Kurhausanlage , in der das Obergefchofs für mehrere Fremdenzimmer
beftimmt ift , fei der 1896 mit dem erften Preife gekrönte , von Vollmer & Jaffoy
herrührende und für die Ausführung gewählte Entwurf für das neue Kurhaus in
Wefterland auf Sylt (Fig . 13 bis 15 20 u - 2I) als Beifpiel aufgenommen .

Nach dem Bauprogramm füllte das Kurhaus in erfter Reihe der gefelligen Vereinigung der Bade -

gäfte zur Abhaltung von Tanzgefellfchaften , Konzerten und kleineren Theatervorftellungen dienen und zu
diefem Ende einen grofsen Feftfaal von 380 qm Grundfläche mit Bühne und Orchefterraum und einen damit

in Verbindung flehenden kleinen Saal von 100 qm Bodenfläche enthalten . Weiters wurden ein grofses
Reltaurant , Lefe *, Spiel - und Mufikzimmer , fowie eine kleinere Anzahl von Fremdenzimmern im Ober¬

gefchofs und die erforderlichen Wirtfchaftsräume im Kellergefchofs verlangt . Der Bauplatz war der gleiche ,
auf dem das 1893 abgebrannte frühere Kurhaus geflanden hatte .

Fig . 14 u . 15 zeigen , wie diefe Anforderungen in dem in Rede flehenden Entwürfe erfüllt worden

find . Der grofse Feftfaal ift zweckmäfsigerweife an die Oftfeite gelegt . Der Haupteingang erweitert fleh zu
einer grofsen , im mittleren Teile durch zwei Gefchoffe reichende Empfangsdiele , an die fleh eine 4,20 m

breite und 24 ,30 m lange Halle mit den geräumigen Kleiderablagen , Wafch - und Bedürfnisräumen anfchliefst .
Die Haupttreppe ift an der Diele gelegen und führt nach dem Obergefchofs ; dafelbfl find die mit Z be -

19) Der Ideenwettbewerb für Skizzen zu einem neuen Kurhaufe in Wiesbaden . Centralbl . d . Bauverw . 1898, S . 61.
Der Wiesbadener Ideenwettbewerb zu einem Kurhausneubau . Deutfche Bauz . 1898, S . 45 , 61, 68, 73.

20) Fakf .-Repr . nach : Berliner Architekturwelt , Jahrg . 1, S . 237 ,
21) Fakf .-Repr . nach : Centralbl . d . Bauverw . 1896, S . 525 , 526 .
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zeichneten Fremdenzimmer und das auf der Infel befindliche Mufeum untergebracht ; vor den Fremden¬
zimmern find geräumige Altane angeordnet .

Die Bauausführung follte bis zum Beginn der Badefaifon 1897 vollendet fein 22) .

Ein Kurhaus , in dem die Obergefchoffe für das Unterbringen von Fremden¬
zimmern Verwendung gefunden haben , ift dasjenige in Bad Flinsberg , welches noch
unter d (in Art . 26 ) vorgeführt werden wird.

Das neue , in den Jahren 1898 —99 nach den Plänen von Honiger & Sedelmeier
erbaute » Strandfchlofs « zu Kolberg (Fig . 16 u . 17 28) ift das Kurhaus diefes See-
und Solbades und ift mit einem Gafthof , der im linkfeitigen Flügelbau unter¬
gebracht ift , verbunden . Es erhebt fich an der Stelle des alten Strandfchloffes , an
der fog. Strandplatte , einem Platz von mäfsiger Ausdehnung zwifchen den Männer¬
und Frauenbädern .

Da fich der Hauptverkehr des Badelebens auf der weltlichen Seite abwickelt , wurden Konzertfaal ,
Speifefaal und Reftaurationshallen an diefe Seite gelegt . Der Gafthofbau ift mit feiner Front nach dem
Strande gerichtet und enthält im Erdgefchofs die Ergänzungsräume des Kurhaufes : Spiel -, Lefe - und
Mufikzimmer u . f . w . ; in feinen oberen Stockwerken befinden fich 54 Fremdenzimmer . Die Säle für die
fog . Table d ’hote find im Obergefchofs des Kurhaufes , über dem Speifefaal , untergebracht . Um letztere
und die ausgedehnten Reftaurationsräume rafch und bequem genug bedienen zu können , wurden die
Kuchen mit Zubehör in das Erdgefchofs , in gleiche Höhe wie die grofsen Säle , verlegt und vier nach
den oberen Speifefälen führende Aufzüge angeordnet .

Für die Grundrifsgeftaltung war auch noch mafsgebend , dafs für fpäter eine Erweiterung des Galt -
hofes durch den Anbau eines Flügels an der Oftfeite beabfichtigt ift 24) .

Eine Anlage mit ftark entwickelter Gafthofeinrichtung ift das Kurhaus Brünig
an der Brünigbahnlinie bei Meyringen (Fig . 18 bis 20 2 5) . Dafelbft find dem Gafthof-
betrieb zwei Obergefchoffe zugewiefen , und die den Gefellfchaftszwecken gewid¬
meten Räume find fo befchränkt , dafs das Gebäude zutreffender als » Gafthof« , denn
als »Kurhaus « bezeichnet werden könnte . Durch einen aus neuerer Zeit flammenden
Anbau ift letzterer Charakter noch ftärker hervorgetreten .

20 .
Beifpiel

II .

21.
Beifpiel

III .

22 .
Beifpiel

IV .

d) Kur- und Konverfationshäufer mit befonderen Kureinrichtungen.
Seltener als die felbftändigen Kurfaalgebäude find folche, die in unmittelbarer

Verbindung mit Trinkhalle , Brunnen , Badeanftalt und dergl . errichtet werden .
Diefe Verbindung hat ihre Vorzüge und Nachteile . Erftere beftehen haupt -

fachlich in der Leichtigkeit des Verkehres und in der Bequemlichkeit der Benutzung
fämtlicher Räume der Baugruppe , letztere in der Schwierigkeit , den zerftörenden ,
von Bädern und Heilquellen herrührenden Einflüßen von Näffe , Feuchtigkeit ,
Dämpfen etc . vorzubeugen , fowie in den unvermeidlichen Störungen , die durch die
vorgenannte Vereinigung von Bauanlagen für verfchiedene Zwecke für die Intereffenten
derfelben entfliehen miiffen .

Im allgemeinen wird wegen diefer je nach der Natur der Heilquellen mehr oder
weniger fühlbar werdenden Schwierigkeiten die Trennung der einzelnen Anftalten
für den Kurgebrauch vom Saalgebäude vorgezogen . Wenn indes die Vereinigung
derfelben im einzelnen Falle nach Lage der Umftände zweckmäfsig und vorteilhaft
erfcheint , fo wird man bei Anlage und Konftruktion der Baugruppe mit aller Umficht
verfahren , um fpätere Mängel und Schäden möglichft zu verhüten . Es mag in diefer

23.
Vor - und

Nachteile .

24-
Befonderheiten

der
Anlage .

22) Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1896, S. 525, 526.
23) Fakf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1900, S. 222 und zugehöriger Tafel .
24) Nach ebendaf ., S . 221 .
25) Fakf .-Repr . nach : Neumeifler , A . dr5 E . H 'dberle . Die Holzarchitektur . Stuttgart 1895. Taf . 31.
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Hinficht , obgleich , wie bereits in Art . I (S . i ) gefagt wurde , hier nur das Kur¬
haus an fich in Betracht gezogen wird , nicht unerwähnt bleiben , dafs Eingangshalle ,
Treppen , Flurgänge etc . in folcher Weife angeordnet werden müffen, dafs die Kur-
gäfte , welche die Bäder und Heilquellen benutzen , gegen Zugluft gefchützt find.

Manchen Kurgäften ift es bequem und willkommen , für manche Kranke ge¬
radezu eine Notwendigkeit , dafs fie aus ihrer Wohnung nach den Bädern oder den
fonftigen Kureinrichtungen einen möglichft kurzen Weg zurückzulegen haben . Des¬
halb kommt es bei Kurhäufern der in Rede ftehenden Art nicht feiten vor , dafs
fie auch Logierzimmer enthalten oder gar mit einer vollftändigen Gafthofeinrichtung
verfehen find .

Das Vorherrfchen der einen oder der anderen Anftalt für den Kurgebrauch
kommt bei der Planbildung des Bauwerkes naturgemäfs zur Geltung . Im übrigen
find auch diefe Anlagen zum Teile nach Analogie eines der zwei Hauptfyfteme
der Grundrifsanordnung gebildet , insbefondere wenn die Errichtung des Saalgebäudes
als folches in erfter Reihe bezweckt wird.

Dies ift beim Kurfalon in Wien der Fall (Fig . 21 u . 22 26) .
Der Kurfalon in Wien verdankt feine Entftehung der Stadterweiterung , und es war wohl von

Anfang an beabfichtigt , dafs er als Hauptgegenftand im Mittelpunkt des Stadtparkes erfcheine . Infolge -

deffen entftand , und zwar durch die Verbindung von Konzertfaal mit Cafe , Trinkhalle und Wandelbahn ,
ein durchaus eigenartiges monumentales Bauwerk , wie es in grofsen Städten wohl feiten vorkommt und

für folche daher als ein umfo nachahmenswerteres Beifpiel dienen mag .
Der Kurfaal wurde von Garben 1865 — 67 erbaut und koftete rund 670000 Mark (= 387000 Gulden ) ;

feine Grundfläche beträgt 1800 qm ; hiernach berechnet fich das Quadr .-Meter zu 372 Mark ( = 215 Gulden ).

In der Hauptachfe der Anlage liegt der Konzertfaal von 360 Grundfläche , der fich nach einer grofsen
Terraffe von 400 üm Fläche öffnet . Auf der Rückfeite liegen die Auffahrt mit Kleiderablagen etc ., rechts das

Cafe mit Umgang , links die Trinkhalle mit Wandelbahn . In der Achfe des grofsen Saales ift das Orchefter ,
deffen Raum mit dem halbkreisförmigen Rundgang im oberen Gefchofs eine grofse Nifclie für die Zu -

fchauer bildet , angeordnet .
Die 4 m breite Wandelbahn öftnet fich an allen Seiten nach dem Park zu , ebenfo der Umgang vor

dem Caf6 .
Die Architektur ift in den Formen der reichften Renaiffance , wie folche in Wien , vornehmlich nach

italienifchen Vorbildern , Mitte der Sechzigerjahre des vorigen Jahrhunderts fich entwickelt hatte , gehalten .

Eine anderweitige Vereinigung von Kurhaus mit Wandelbahn ift im Stahlbad
Flinsberg im Ifergebirge zu finden . Die betreffenden baulichen Anlagen (Fig . 23
u . 24 2 7) wurden 1898 — 1900 nach Groffers Entwürfen neu gefchaffen, nachdem 1896
die früheren Baulichkeiten durch Feuer zerftört worden waren.

Für die Plangeftaltung war vor allem die Lage der Quelle (des alten »Oberbrunnens «) mafs -

gebend , fo dafs das Quellenhaus einen Teil der Wandelbahn bildet ; an die fchmalen Stirnfeiten der letzteren

find nach Often das Kurhaus , nach Weiten das Infpektionshaus angefchloffen . Von der Wandelbahn wird

noch in Art . 58 die Rede fein . Das Kurhaus enthält im Erdgefchofs die Räume für einen ausgedehnten
Wirtfchaftsbetrieb und eine damit in Verbindung gebrachte , aber auch getrennt zu benutzende Gruppe
von Räumen für gröfsere gefellige Vergnügungen . In den beiden Obergefchoffen und im ausgebauten

Dachgefchofs find etwa 70 Fremdenzimmer untergebracht , fo dafs diefes Kurhaus einen Uebergang von

den unter c behandelten Anlagen zu den hier zu befprechenden bildet . Im Kellergefchofs befinden

lieh die für den bezeichneten Betrieb erforderlichen ausgedehnten Wirtfchaftsräume .
Das Infpektionshaus hat im Erdgefchofs den grofsen Lefefaal , die Amtsräume der Verwaltung und

die Wohnung des Badeinfpektors aufgenommen ; im Obergefchofs find weitere Fremdenzimmer untergebracht .
Beide Gebäude find in fandfteinfarbigen Verblendern mit teilweifer Verwendung von Sandftein aus¬

geführt ; die Dächer find mit Freiwaldauer tief rotbraunen Flachwerken eingedeckt . Die Ausbildung im

Inneren ift durchaus einfach und gediegen .

26) Nach : Allg . Bauz . 1872, S . 325 u . Bl . 51 .
2T) Fakf .-Repr . nach : Centralbl . d . Bauverw . 1902, S . 349, 350.
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Die Baukoften beliefen fich : für das Kurhaus auf 557000 Mark ( == 23 Mark für 1 cbm umbauten
Raumes ) , für das Infpektionsgebäude auf 170000 Mark ( = 23,50 Mark für 1 desgl .) , für die Wandelbahn
auf 130000 Mark ( = 13 Mark für I desgl .) und für die Terraffenanlagen auf 70000 Mark 28) .

27- Wurden im vorhergehenden zwei Beifpiele für die Verbindung von Kurhaus

in .
161

und Wandelbahn gegeben , fo ift das von Bayer erbaute Kurhaus zu Salzburg
(Fig . 25 29) ein ebenfo charakteriftifches Vorbild für die Vereinigung mit einer
Badeanftalt .

Letztere nimmt , wie aus Fig . 25 hervorgeht , die Strafsenfront ein ; die mittlere Flurhalle ift für
die Bäderabteilung und für das in der Hauptachfe fich anfchliefsende Kurhaus gemeinfchaftlich . Man gelangt
von der Eintrittshalle in gerader Richtung nach dem kleinen Saale , zu deflen Seiten Cafe und Reftaurant ,
fowie Lefezimmer angeordnet find , und weiter in den zwei Stockwerke hohen grofsen Saal von 312 qm
Grundfläche . Diefer ift mit Galerien umgeben und hat eine Terraffe nach dem Park zu erhalten ; auch
münden Cafe und Reftauration auf geräumige Terraffen . Die ganze Anlage ift in architektonifcher Be¬
ziehung von befter Wirkung .

Die ICoften diefes im Jahre 1872 vollendeten Baues , d . h . des Kurhaufes allein , betragen rund
194000 Mark ( = 112000 Gulden ) , alfo bei 1120 Q“1 überbauter Grundfläche ca . 173 Mark ( = 100 Gulden )
für 1 qm durchfchnittlich .

Fig . 21 .

Kurfalon im Stadtpark zu Wien 26) .
Arch . : Garben .
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V ) ; . 28 . Die baulichen Anlagen des Solbades Segeberg beftehen aus zwei getrennten
| : j ■ Bedpiei Hauptteilen , dem Kurhaus und dem hinter demselben gelegenen Badehaus , welche

durch bedeckte Wandelbahnen miteinander in Verbindung gebracht und von
l
'

l Vermehren & Dorn erbaut find (Fig . 26 u . 27 30) .
i!

”
: Das zweiftöckige Kurhaus dient zugleich als Gafthof und enthält daher eine Anzahl Fremdenzimmer ,

; i ; welche das 4m von Fufsboden zu Fufsboden meffende Obergefchofs des Gebäudes einnehmen und entweder
einzeln oder im Zufammenhange von 2 und 3 Zimmern vermietet werden ,

i j Im Erdgefchofs , das von Fufsboden zu Fufsboden 5 m hoch ift , find die Raume des eigentlichen
\ y Kurhaufes in geeignetem Zufammenhang mit den Eingangs - und Flurhallen und mit dem in der Mitte der

Hauptfeite gelegenen grofsen Speife - und Feftfaal angeordnet . Letzterer ift 18 ,00 m lang , 10 ,00 m breit und
10,2o m im Lichten hoch . Die Säle haben Dampfheizung und elektrifche Beleuchtung .

Der Küchenbau , die davor gelegte Anrichte und die Kleiderablage für Damen , welche zu Wirt -
fchaftszwecken unterkellert find , haben eine Höhe von B,oo m im Lichten ; darüber erftrecken fich die

| ! 1 Zimmer für die Dienerfchaft . Die Umwehrungsmauern des Wirtfchaftshofes bilden die Rückwände der
2S) Nach ebendaf ., S . 349 .
29) Nach : Allg . Bauz . 1872, S . 353 u . Bl . 71.
30) Fakf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1886, S. 253 u . 256 .
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Wandelhallen . Im Lageplan (Fig . 27 ) ift durch geftrichelte Linien die Möglichkeit der Vergröfserung des
Badehaufes angegeben .

Aufser den 36 Fremdenzimmern des Kurhaus -Obergefchoffes find kleinere , in den Anlagen verteilte
Wohnhäufer zur Aufnahme der Kurgäfle beftimmt .

Als eines der gröfsten und glänzendften Kurhäufer ift dasjenige des Nordfee¬
bades Scheveningen zu nennen . Es enthält aufser den grofs bemeffenen und prunk¬
vollen Gefellfchaftsräumen Einrichtungen für warme Bäder von See - und Süfswaffer,
Braufebäder , Dampfbäder u . f. w . und ift überdies mit einem grofsen Gafthof ver¬
bunden .

29 .
Beifpiel

V .
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Der 1885 eröffnete Neubau ift einige
Jahre fpäter abgebrannt , feitdem aber wieder

aufgebaut worden . Die urfprüngliche Anlage
enthielt einen Kurfaal für 3000 Perfonen ,
fowie alle fonftigen zum Kurhaus gehörigen
Säle und umfafste aufserdem einen vollftän -

digen Gailhof mit 200 Fremdenzimmern . Die
an der See gelegene Terraffe gewährte Raum
für 5000 Perfonen . In neuerer Zeit hat eine

nochmalige Erweiterung ftattgefunden .

e) Kur- und Konverfationshäufer
mit Theater , Spielfälen etc .

In letzter Reihe find die Kur-
häufer zu betrachten , die in Ver¬
bindung mit einem wirklichen Thea¬
ter hergeftellt , in einzelnen Fällen
auch mit allen für die Zwecke einer
Spielbank erforderlichen Räumen
und Einrichtungen verfehen find .

Es ift bekannt , dafs folche
Spielbanken lange Zeit an verfchie-
denen Orten gegen gewiffe Ver¬
pflichtungen zugeiaffen waren , in¬
folge deren teils Neubauten , teils
Umbauten von Saalgebäuden und
Theatern entftanden , die zu den
glänzendften und gröfsten Anlagen
diefer Art gehören . Dies ift zumeift
anders geworden ; der eintönige
Ruf der Croupiers ift verhallt ; das
Klingen des Goldes unterbricht nicht
mehr die unheimliche Stille des
Spieles , das Angehörige aus aller
Herren Länder anlockte und alltäg¬
lich in den Sälen zu verfammeln
pflegte . Diefe find mit wenigen
Ausnahmen heute von den Gälten
früherer Zeiten verlaffen und dienen
anderen Zwecken . Dagegen hat an
diefen Orten das damit verbundene
Theater einen umfo gröfseren Auf-
fchwung genommen ; es bildet die
Hauptunterhaltung während der Kur¬
zeit und mufs daher mit allen von der
modernen Theatertechnik verlang--
ten Einrichtungen und den dazu ge¬
hörigen Nebenräumen verfehen fein .
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Auch werden mitunter noch andere Anhalten für Zwecke der Kunft und
Wiffenfchaft hinzugefügt , nämlich Ausftellungsräume , Kunflfammlungen , Biblio¬
theken etc . , die nach früherem in englifchen Anlagen gleicher und verwandter Art
Vorkommen und auch anderwärts zum Teile Aufnahme gefunden haben , fei es ,

Fig . 26 .

BR.AUFW PUTZR| FEUFtRG.

KL.AüFW
DOMDirSR

0URCHF DURCHFSrCIltrrUTZR.

WOHN
DIENERSCH MMENGARO. RL̂HERRENS4RnMUSIK

2.
WIRTH

WOHN
COMPT

BR.SPEISE-SVEST» FRÜHST. 8.KIND. ESS-S.FING. VESTIBÜL

CQNUERS
PORTIER

BILLARD
Z.

Erdgefchofs .

Fig . 27 .

Kurhaus
Solbad Segeberg 80)

Arch . : Vermehren & Dorn .

TERRASSE.

Lageplan .

dafs den zahlreichen englifchen Befuchern dadurch befondere Rechnung getragen
wird , fei es , dafs die Gefchmacksrichtung der Zeit im allgemeinen dazu Veranlaffung
gegeben hat .

Infolge diefer einzelnen Einflüffe erhalten die in Rede flehenden Bauwerke
mit oder ohne Spielbanken einen wefentlich verfchiedenen Charakter ; doch find
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auch hier zuweilen die mehrgenannten zwei Haupttypen der Anordnung zu unter -
fcheiden . Diefe treten auf das deutlichfte bei den zwei nachfolgenden Beifpielen ,
welche zunächft zur Kennzeichnung der zuletzt befchriebenen Gattung von Kur-
häufern dienen , hervor .

Der auf der nebenftehenden Tafel mitgeteilte Entwurf Semper s für das Kon -
verfationshaus in Baden (Schweiz) ift , obgleich nicht zur Ausführung gelangt , im
höchften Grade bemerkenswert .

Er zeigt im wefentlichen die deutfche oder zentrale Anordnung , jedoch mit dem Unterfchiede ,
früheren Beifpielen gegenüber , dafs nicht der Kurfaal , fondern ein kreisrunder Vorfaal im Mittelpunkt des

ganzen Anwefens liegt . Hier ift der Mittelpunkt des Verkehres ; von hier aus verzweigt er fich nach allen

Teilen des Gebäudes .
Semper fafst fein Kurhaus ganz im Sinne der römifchen Thermenanlage auf , in welcher bekanntlich

alles vereinigt wurde , was der verfeinerte Gefchmack des damaligen Genufslebens verlangen konnte . Eine

reiche Flurhallenanlage nimmt die kurze Mittelachfe ein ; an üe fchliefsen fich in der Längenachfe links der

Kurfaal , rechts das Theater an , während in den Eckflügeln Bibliothek , Lefezimmer , Gemäldefammlung ,
Reftauration und Cafd verteilt find . Befonders reizvoll ift die Anlage der an die beiden Schmalfeiten des

Haufes fich anfchliefsenden Exedren , die auf der Seite des Kurfaales ein Orchefter , auf der Seite des

Theaters aber eine antike bedeckte Bühne bilden und in der der Länge nach durchführenden Mittellinie des

Baues und gegenüber den anfteigenden halbkreisförmigen Sitzreihen liegen . Terraffen , Veranden und

Rampen tragen zur Vollendung der Anlage und zum Reiz diefes zum behaglichen Genufs einladenden
Gebäudes bei .

Wir find nicht in der Lage , Fafladen und Schnitte diefes durch edle Auffaffung und Löfung gleich
ausgezeichneten Entwurfes beizufügen . Leider ift auch die Hoffnung , dafs mit der längft beabfichtigten
Veröffentlichung der Semper'icdnen Werke diefe geniale Idee des unvergefslichen Meifters gleichfalls weiteren
Kreifen zugänglich gemacht werde , bislang noch nicht verwirklicht worden .

Der dreireihigen zentralen Anlage des Semper fchen Planes ift in Fig . 28 bis 30 8 *)
die in der Hauptlache zweireihige Längenanordnung des ftädtifchen Kafinos von
Hyeres gegenübergeftellt . Dasfelbe ift inmitten eines grofsen Parkes im unteren
Teile des Badeortes , 3 km vom Mittelländifchen Meere entfernt , von Girette erbaut .

Das Kafino von Hyeres unterfcheidet fich von den früher in Fig . 7 u . 9 (S . 11 u . 13) mitgeteilten

Beifpielen franzöfifchen Syftems durch das Vorkommen eines volläändig eingerichteten Theaters . Ift letzteres

an fich zwar nicht fehr grofs (7 m Profzeniumsweite ) , fo erfordert es doch mit Bühne und Zubehör fo

viel Raum und ragt über das Gefellfchaftsgebäude in folcher Weife hervor , dafs es nicht zweckmäfsig
erfchien , erfteres , etwa wie in Fig . 7 (S . 11 ) , einfach als einen rückwärtigen Anbau des letzteren zu behandeln .
Vielmehr bilden Kur - und Konverfationsfäle einerfeits , Cafe und Reftaurant andererfeits blofse Flügel¬
bauten des Theaters , das im Mittelpunkte der kreuzförmigen Gebäudeanlage liegt . Hierdurch werden die

drei Hauptteile , aus denen das Bauwerk befteht , in ganz beftimmter Weife ausgeprägt . Für die Beftimmung
feiner Höhenlage war die Bedingung mafsgebend , dafs man vom Erdgefchofs aus die Ausficht auf den

Strand und die gegenüberliegenden Infein von Hy &res geniefsen könne .
Der Mittelbau ift naturgemäfs befonders ausgezeichnet . Dem Theater find auf der Rückfeite gegen

Norden die Auffahrt , fodann die Eintrittshalle mit zwei flankierenden runden Treppentürmen und Kleider¬

ablagen , auf der Vorderfeite gegen Süden im Erdgefchofs eine gefchloffene Galerie , im Obergefchofs eine

offene Loggia vorgelegt ; an letztere fchliefsen fich zwei viereckige Ausfichtstürme , die das Gebäude weit

überragen und in 25 m Hohe mit Brüftungen und Umgängen verfehen find . Der Mittelbau enthält ferner
in einem Zwifchengefchofs rechts und links von der Bühne eine Anzahl Ankleidezimmer für Künftler ,
aufserdem Dienfttreppen und zwei Wendeltreppen , die zur offenen Loggia und zu den oberen Terraffen
führen , welche das Dach des Bühnen - und Logenhaufes umgeben und einen freien Ausblick auf die fchöne

Umgebung geftatten .
Infolge des kreuzförmigen Grundplanes des Gebäudes konnte eine geradlinige Längsverbindung

nicht durchgeführt werden ; wohl aber find hallenartige Flurgänge zu beiden Seiten des Theaters in
fämtlichen Stockwerken übereinander angelegt . Sie ermöglichen im Erdgefchofs den freien Umgang und
ftellen die Verbindung mit den Sälen der beiden Flügelbauten , fowie mit den denfelben vorgelegten

31) Nach : Encyclopedie d ’arck . 1884, S . 8g u . PI . 963 , 968, 975 , 976, 979, 980, 983 .
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Terraffen her ; im Zwifchengefchofs führen fie zum I . Rang des Zufchauerraumes , im Obergefchofs zu den
Klub - und Spielfälen . Auch vermitteln fie hier den Verkehr zwilchen den oberen Säulenhallen der Ein¬
gangshalle und der als Sommerwandelgang dienenden offenen Loggia hinter dem Bühnenhaufe . Im halb¬
kreisförmigen Teile derfelben ift ein Büfett für Verabreichung von Eis etc . aufgeftellt .

Diefe feitlichen Flurgänge , die in gleicher Höhe mit den Erdgefchofsfälen und der Bühne liegen ,
bilden zugleich eine Art von Ellraden des Theaterfaales , da fie in der Richtung der Querachfe durch weite
Oeff '

nungen mit dem Zufchauerraume verbunden find und den Lullwandelnden den Einblick in denfelben
gellatten .

Cv
N

.bj3£

Das Theater fafst 600 Perfonen , die in Parkett , I . und II . Rang verteilt find . Da der Raum
zugleich als Tanzfaal dient , fo ift er mit leicht beweglichen Sperrfitzen verfehen , die an Balltagendurch Falltüren im Boden rafch in die Aufbewahrungsräume des Untergefchoffes gefchafft werden können .Bei grofsen Feftlichkeiten werden Theaterfaal und Bühne zu einem Raume verbunden ; erfterer wird in
gleiche Höhe mit letzterer gebracht , indem ein zu diefem Behufe bereit gehaltener Boden mit Zimmerwerk
über dem Parkett des Zufchauerraumes aufgefchlagen wird . Der Bühnenboden ift , wie bereits angedeutet ,auf gleicher Höhe mit den Räumen des Erdgefchoffes , die fämtlich zu diefen Feftlichkeiten hinzugezogen
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werden . Im Untergefchofs des Mittelbaues befinden fich die Heizvorrichtungen . Feuerlöfcheinrichtungen ,
Theatermagazine etc.

In den Flügelbauten find in einem 7 m hohen Erdgefchofs einerfeits Empfangs- und Konverfations-
falons (Salon und Salon de converfation) , Mufik - , Lefe- und Damenfalons (Salon de mufique , Salon de
lecture, Salon des dames) , fowie das Gefchäftszimmer des Kafinodirektors ( Cabinet du directetit) , andererfeits
Reftaurant mit Zubehör , Sonderzimmer ( Cabinetsparticuliers) , Billardfalon, Kaffeefalon, Kaffeeküche (Office
cuifine) etc . angeordnet . Ueber den rückwärtigen Räumen an der Nordfeite find in einem Zwifchen-
gefchofs zwei in fich abgefchloffene Wohnungen , rechts für den Spieldirektor (Directeur des jeux ) , links
für den Kafinodirektor (Directeur du cafino) untergebracht . Im Obergefchofs (Fig . 29) befinden fich die
Spielfäle , bezw. die Räume des IlyCres-Klubs . Im Sockelgefchofs liegen nach Norden einerfeits Gefinde-
ftuben, andererfeits die Hauptküche mit Zubehör ; beide werden durch Lichthöfe , die bis unter den Fufs-
boden des Untergefchoffes vertieft find , erhellt . An der Oft- und Weftfeite führen Eingänge zu gleicher

Fig - 33 -

Grand Cafi.no Municipal zu Saint-Malo .
Anficht der Cafe -Veranda s2) .

Erde zu diefen Gelaffen, und hierdurch wird die Bedienung der Gäfte , die im Freien unter den Gartenlauben
nächft dem Haufe fpeifen wollen, leicht ermöglicht . Auch find beide Seitenflügel im Untergefchofs durch

Arbeitsgleife unter fich , durch Dienfttreppen und Speifenaufzüge mit den oberen Gefchoffen verbunden .
Die vorhandenen Mittel erlaubten nur ausnahmsweife die Verwendung von Haufteinen ; hieraus find

Sockel , Säulen , Pfeiler , Treppen und andere Strukturteile hergedellt . Das Mauerwerk aber ift in der

Hauptfache teils aus Bruchfteinen , teils aus Backfteinen aufgeführt und geputzt . Die Putzflächen find
durch farbige Streifen und Sgraffiti gefchmückt ; doch herrfcht im ganzen die helle Farbenftimmung vor.
Sowohl die Nord - als die Südfaffade haben in der äufseren Architektur eine eigenartige Behandlung
erhalten . Jene wird durch den Haupteingang , aufserdem nur durch Nebenräume , diefe aber durch die
Säle gekennzeichnet . Naturgemäfs zeigt daher die zugleich mit dem Ausblick nach dem Meer gerichtete
Südfeite einen feftlicheren , die Nordfeite einen einfacheren Charakter . Eine äufsere Anficht des Gebäudes
von der Hauptfeite aus ift in Fig . 28 mitgeteilt . Diefe Abbildung , gleichwie der Grundplan in Fig . 30
zeigen die fchöne, für Zwecke eines Kurorts höchft charakteriftifche Gefamtanlage in nächfter Umgebung
des Kafinos.

32) Fakf .-Repr . nach : La conflruction moderne , Jahrg . 15, S. 245 u . PI . 52 .

Handbuch der Architektur . IV . 4, b . (3. Aufl .) 3
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Nunmehr werden Kurbäufer vorzuführen fein , welche aufser den eigentlichen
Gefellfchaftsräumen und Theater auch Säle für Hafardfpiel befitzen . Eine kleinere
Anlage diefer Art ift das Cafino zu Saint -Malo (Fig . 31 bis 33 S2) , welches im Erd -
und im Obergefchofs je einen Saal für das Pferdchenfpiel (Petits chevaux) enthält .
Dasfelbe wurde von A . & G . Perret 1898 — 99 erbaut .

Die im Erdgefchofs untergebrachten Räume gehen aus Fig . 32 hervor ; der grofse Saal und das
Theater reichen in das Obergefchofs hinein . An das Cafe fchliefst fich eine ausgedehnte und überdeckte
Veranda (Fig . 32 u . 33) an. Das Obergefchofs enthält über dem Cafe den grofsen Lefefaal , über dem
Cercle drei kleinere Gefellfchaftsräume ; die beiden Pferdchenfpielfäle liegen übereinander .

Unter der Cafe -Veranda befindet fich ( im Untergefchofs) eine American Bar ; im übrigen find in
diefem Stockwerk die Küchen mit Zubehör , die Ankleideräume der Choriften und Figuranten , das
Mufikerzimmer u . f. w . untergebracht .

Für die Aufsenmauern wurden teils gut behauene , teils rohe Granitbruchfleine , letztere mit Zement¬
putz , verwendet ; die 12 Säulen an den beiden Langfeiten des Gebäudes haben Schäfte aus Granit¬
monolithen ; die Kapitelle beftehen aus Bronze. Sonft hat im Aeufseren noch Holz als Bauftoff gedient .
Im Inneren beftehen die Decken aus Holz und Eifen ; nur die American Bar hat eine Betoneifendecke
erhalten . Die Dachkonftruktion ift aus Holz hergeftellt . Das ganze Bauwerk wurde in der erftaunlich
kurzen Zeit von 9 Monaten (darunter die Wintermonate ) ausgeführt 33) .

Ein gröfseres Bauwerk , welches eine ganze Reihe von Sälen enthält , die
urfprünglich für Hafardfpiel (Rouge et noir, Trente et quarante) beftimmt waren , ift
das Kurhaus zu Homburg v . d . H . , deffen Grundrifs die nebenftehende Tafel
wiedergibt .

Dasfelbe zeigt eine hufeifenförmige Grundrifsgeftalt ; es ift zu verfchiedenen Zeiten erbaut worden .
Der urfprüngliche (Mittel-) Bau wurde 1843 von Metivier begonnen ; 1852 wurden die Flügelbauten an¬
gefügt , und 1860— 62 wurde dem Haufe von Cluyjfenaer, unter Erhaltung der älteren Teile und durch
Anbau des Theaters , die heutige Geftalt gegeben . Dennoch macht die Anlage den wohltuenden Eindruck
des abgefchloffenen Ganzen , wozu ebenfo die Gefamtanordnung des Grundplanes , wie die Anlage der
Galerien beitragen . Die letzteren verbinden die Säle des Mittelbaues, auf den beiden Langfeiten , fo dafs
die mangelhafte innere Verbindung wenig empfunden wird . Die Galerie nach der Parkfeite mit davor
liegender Terraffe ift offen und wird bei günftiger Jahreszeit als Wandelbahn benutzt . Denfelben Zweck
erfüllt die gefchloffene Galerie auf der Stadtfeite bei ungünftiger Witterung und in vorgerückter Jahreszeit .
Gerade das Vorhandenfein der beiden Galerien aber verdient die höchfte Beachtung , weil fie zur Annehm¬
lichkeit der Kurgäfte und Fremden in hohem Mafse beitragen .

Die Mitte der Anlage bilden die Eingangshalle und daran anfchliefsend der grofse Konzertfaal mit
Galerien an den beiden Schmaifeiten ; an die erftere fchliefsen fich das Gefchäftszimmer des Kurdirektors
und die Kleiderablage , die nach der Stadtfeite gerichtet find ; der Saal ift nach der Parkfeite zu gelegen .
An den Enden des Mittelbaues liegen links die beiden Spielfäle , rechts der Speifefaal ; dazwifchen befinden
fich einerfeits die Lefezimmer, andererfeits das Cafe und kleine Speifezimmer für gefchloffene Gefellfchaften .

Im Flügel rechts find das grofse Theater , als folches mit befonderem Eingang für die Befucher aus
der Stadt verfehen, und ein geräumiger Billardfaal angelegt , während die Räume links die verfchiedenfte
Verwendung für Klubs , für Verwaltungszwecke etc. finden.

Ganz eigenartig erfcheint die Anlage des Kafinos in Monte Carlo , dem noch
heute blühenden Spielorte , dem Mittelpunkte der Seebäder an der Riviera , infolge
der dort beftehenden aufsergewöhnlichen Verhältniffe .

Auf einem Platze finden fich hier Kafmo, Gafthof, Reftaurant und Cafe, alle demfelben Befitzer ge¬
hörig , vereinigt , was das Fehlen der Reftaurationsräume im Kafinogebäude felbft zur Genüge erklärt .
Diefes, ein Prachtbau in modern -franzöfifchem Renaiffanceftil, befteht fomit nur aus einer an der Rückfeite
gelegenen grofsen Eintrittshalle , an welche fich rechts die Lefefäle , links die Spielfäle anreihen ; in der
Achfe der Halle liegt das Theater , welches auch als Konzertfaal dient , mit befonderem Eingang für den
Fürften von Monako.

Die 1 . und 2 . Auflage des vorliegenden Heftes brachten den Grundrifs diefes
1872 von Dutrou errichteten Bauwerkes , deffen Theater 1879 von Garnier aus-

33) Nach ebendaf ., S. 244 .
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geführt worden ift , in feiner urfprünglichen Geftalt , ebenfo die Anficht der Lang¬
feite des Theaters , welches die Hauptfchaufeite des Gebäudes bildet 34

) . In neuerer
Zeit find Umbauten und Erweiterungen vorgenommen worden .

Geht nun aus dem Getagten hervor , dafs fich bei den ausgeführten Kur - und
Konverfationshäufern Grundplanbildungen entwickelt haben , welche zum Teile in
ihrer klaffifchen , zum Teile in ihrer eigenartigen Anordnung allen Erforderniffen
unferer Zeit entfprechen , fo läfst fich ein gleich günftiger Schlufs bezüglich der
Geftaltung des Aeufseren nicht ziehen . Von Ausnahmen abgefehen , tragen die
meiften Bauten , welche hier betrachtet wurden , entweder einen unnötig monumen¬
talen Charakter (in Fig . 34 fei ein weiteres Beifpiel hinzugefügt ) , welcher fich eben-

Fig - 34 -

Kurhaus zu Bad Schwalbach .

HÜS®

fowenig für eine Vergnügungsflätte eignet wie der erfte Neubau diefer Art , den
König Ludwig I . mit feinem Kurhaus zu Brückenau , dem er die Bafilikaform geben
liefs , gefchaffen hat , und wie fo manche andere , die aus einer Zeit flammen , in
welcher die Architektur noch ärger darniederlag ; oder fie haben durch barocke
Formen und pikante Einzelheiten zwar einen feftlichen Aufputz , ermangeln aber
häufig der vornehmen Ruhe , die man auch bei diefen , den heiteren Lebensgenüffen
gewidmeten Gebäuden nicht vermiffen darf .

Demnach bleibt in diefer Richtung , diesfeits und jenfeits der Vogefen , in
der architektonifchen Entwickelung der in Rede flehenden Bauten noch ein weites
Schaffensfeld offen .
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34) Siehe die am Schluffe diefes Kapitels angefügten bez . Literaturangabcn .
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Beisner . Das neue Kurhaus in Wrefterland auf Sylt . Centralbl . d . Bauverw. 1896, S . 525 .
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Brang , P . Die Kurhausanlagen in Dorna -Watra (Bukowina) . Zeitfchr . d . oft. Ing .- u . Arch .-Ver . 1897, S . 33.
Der Wiesbadener Ideenwettbewerb zu einem Kurhausneubau . Deutfche Bauz. 1898, S . 45 , 61 , 73 .
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Der Ideenwettbewerb für Skizzen zu einem neuen Kurhaufe in Wiesbaden . Centralbl . d . Bauverw . 1898 , S . 61 .
Kurhaus Wefterland auf Sylt . Berl . Architekturwelt , Jahrg . 1, S . 236 , 237 .
Un cafino . Moniteur des arch , 1899 , S . 87 u . PI . 61 — 63 .
Caßno de Saint -Ferreol . La conftruction moderne , Jahrg . 14 , S . 619 u . PI . 104 .
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Das königliche Kurhaus in Bad Reichenhall . Deutfche Bauz . 1900 , S . 305 , 313 .
Caßno municipal de Saint -Malo . La conßruction moderne , Jahrg . 15 , S . 244 , 256 u . PI . 5 2 — 54 -
Das flädtifche Kurhaus in Swinemünde . Centralbl . d . Bauverw . 1901 , S . 529 .
Die Kuranlagen von Bad Flinsberg im Ifergebirge . Centralbl . d . Bauverw . 1902 , S . 349 .
Palais (Pete de Forges -les-Eaux . L 'architecturefalon 1902 , S . 40 .
Architektonifche Studien . Veröffentlichung vom Architektenverein am Königl . Polytechnikum in Stuttgart .

Heft 20 , Bl . 5 ; Gefellfchaftshaus im Kurgarten zu Friedrichshafen a . B . ; von Dollinger .
Architektonifche Rundfchau . Stuttgart .

1887 , Taf . 25 , 35 , 36 : Kafino von Monte Carlo bei Monako .
1888 , Taf . 6 : Badeanftalt und Kafino in Vittel ; von Garnier .
1892 , Taf . 79 : Kurhaus auf der Infel Fan ; von Puttfarcken & Janda .
1895 , Taf . 2 : Kurhaus in Monte Carlo ; von Garnier .
1896 , Taf . 91 , 92 : Kurhaus für Wefterland auf Sylt ; von Schmidt & Wurzback .

Entwürfe des Architektenvereins zu Berlin . Neue Folge .
Jahrg . 1878 , Bl . 1 u . 2 : Entwurf einer Bad - und Kurhausanlage ; von Kieschke .

Wulliam & Farge . Le recueil d ’architecture . Paris .
8e annee , f . 22 , 2g : Caßno et bains hydro - therapeutiques . Station balneaire de Puys ; von Caligny .

i 4 e » , f . 15 , 68 , jo : Cafmo de Vittel ; von Garnier .
iy e » ; f . 2 , j , 8 , ij , 18 , SJ , 58 : Cafino municipal de la ?>ille d 'Hyeres \ von Girette .
18 * » , f . ss , 54 : Cafino de Gerardmer ; von Mougenot .

f 68 , 6g : Caßno pour la jetee Promenade de la ville de Cannes ; von Gaillot .

Croquis d 'architecture . Intime club . Paris .
i8 e annee , No . VII , f . j , 4 : Un etabliffement thermal ; von Authelain .

ig e » , No . III , f . J , 6 ; Un etabliffement de bains de mer ; von Maistrasse .
No . V, f 1 , 6 : Un etabliffement ihermal d 'eaux minerales .

2ö e » , No . g , f . j : Cafmo a Trotiville .

2 . Kapitel .

Quellenhäufer und Trinkhallen , Wandelbahnen
und Kolonnaden .

Manche heilfame Quelle ergiefst fich unbenutzt in nahe Bäche und Flüffe,
anftatt eine angemeffene Verwendung , teils für äufserlichen , teils für innerlichen
Gebrauch , zur Heilung oder Linderung von körperlichen Leiden zu finden.

Für letztere Zwecke find die erften Erforderniffe .Bohrung und Faffung der
Quelle , Herftellung eines Quellenfchachtes , wohl auch Ueberbauung desfelben ,
diefe befonders dann , wenn das Waffer an Ort und Stelle als Gefundbrunnen ge¬
noffen werden foll . Zu letzterem Zwecke dienen Quellenhaus und Trinkhalle . Die
Trinkhalle wird bisweilen getrennt vom Quellenhaufe , an einer anderen , für die
Trinkkur geeigneteren Stelle , errichtet .

Die zur Anfammlung und Leitung des Waffers erforderlichen Vorkehrungen ,
gleichwie die anderweitige Verwendung des Waffers zum Baden etc . kommen hier
nicht in Betracht .
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Das Quellenhaus , auch Brunnenhaus , Brunnenhalle , Quellentempel u . f. w . ge-
heifsen , erhebt fich über derjenigen Stelle , an der die Quelle gefafst ift und zum
Vorfchein kommt . Es fchützt den Quell gegen die Unbilden und fonftigen Ein¬
wirkungen der Witterung , dient als Aufenthaltsraum für das zum Füllen der Trink¬
becher beftellte Perfonal und bietet den Trinkenden die erforderliche Unterkunft ,
fobald fie an den Brunnen herantreten , um das Glas füllen zu laffen.

Die Brunnen - oder Trinkhalle foll dem Kurtrinker einen gegen die Unbilden
der Witterung gefchützten Ort zum Auf- und Abwandeln fichern ; fie mufs daher
die erforderliche Gröfse , insbefondere eine genügende Längenausdehnung haben ,
damit die Gäfte in den Paufen zwifchen dem Trinken der einzelnen Becher fich
eine angemeffene Bewegung verfchaffen können .

Den gleichen Zweck , aber in fehr ausgedehnter , ganz allgemeiner Weife , haben
die Wandelbahnen , Arkaden und Kolonnaden , da fie , wie bereits bei Beginn diefes
Abfchnittes gefagt wurde , zur Vermittelung des Verkehres aufserhalb der Kur¬
gebäude , befonders aber zur Benutzung bei fchlechtem Wetter , wenn das Luft¬
wandeln im Park und in der freien Umgebung nicht ftattzufinden pflegt , beftimmt
find . Um einigermafsen Erfatz für die dadurch verurfachte Entbehrung zu fchaffen,
werden die Wandelbahnen zuweilen mit Gewächshäufern in Verbindung gebracht
und an fchönen Ausfichtspunkten vorübergeführt . Auch pflegt man , um zur Zer-
ftreuung und Anregung der Gäfte etwas beizutragen und zugleich die Gefchäfts-
intereffen zu fördern , im Anfchluffe an diefe Baulichkeiten oft Verkaufsbuden oder
Läden anzuordnen .

a) Quellenhäufer und Trinkhallen.
i ) Quellenhäufer .

Quellenhaus , Trinkhallen und Wandelbahnen find häufig vereinigt . Sie bilden ,
nach früherem , entweder felbftändige Anlagen , oder fie find Beftandteile von anderen
Gebäuden für den Kurgebrauch . Bei allen find , je nach der Natur der Bauftoffe,
Konftruktionen aus Stein , Holz , Eifen oder aus mehreren diefer Stoffe gemifcht zu
unterfcheiden .

Die Quellenhäufer werden hauptfächlich in dreifacher Weife angeordnet :
1 ) Das Quellenhaus bildet einen felbftändigen , tempelartigen Bau (daher die

Bezeichnung Quellen - oder Brunnentempel ) .
2 ) Es ift mit der Trinkhalle in Verbindung gebracht . Hierbei kann es

a) an der einen Langfeite der Trinkhalle — an der gefchloffenen wie an
der offenen Langfeite — in der Regel in ihrer Mitte , gelegen fein , oder

ß ) es befindet fich an einem Ende der Trinkhalle , oder
i) wenn mehrere Quellen , alfo auch mehrere Quellenhäufer vorhanden find ,

die Trinkhalle verbindet zwei derfelben miteinander .
Wenn das Wafier der betreffenden Quelle nach auswärts verfandt wird , fchliefst

fich an das Haus wohl auch ein Füllhaus oder zum mindeften ein Füllraum an . In
Karlsbad ift die Sprudelhalle gleichzeitig Füllraum . Auch Gelaffe zum Aufbewahren
und Reinigen der Trinkbecher und für andere untergeordnete Zwecke werden bis¬
weilen angefügt .

Ein Füllhaus , bezw . ein Füllraum hat nicht nur Gelegenheit zu bieten , Flafchen
oder Krüge mit dem Waffer der Quelle zu füllen , fondern auch die vollen und
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40 .
Geftaltung .

leeren Flafchen und Krüge aufzubewahren , fowie diefelben zu verkorken und zu
verpacken .

Bei der auf der Tafel bei S . 28 35) im Grundrifs dargeftellten Quellen- und Trinkhalle von Hall in
Oberöfterreich (Arch . : Baumgartner ) ift die Verfendung des jod - und bromhaltigen Waffers von folcher
Bedeutung, dafs die dazu erforderlichen Gelaffe den gröfseren Teil des Gebäudes einnehmen . Ueber dem
Brettermagazin und der Werkftätte befindet fich eine kleine Wohnung des Haustifchlers .

Auch mit dem neu erbauten Kolonnadengebäude nebft Trinkhalle zu Langenfchwalbach 36) find
grofse Flafchenmagazine mit einer Brunnenmeifterswohnung vereinigt .

Freitreppe
Fig . 36 .

Fig . 35 37)-

Fig . 37 - Grundrifs
5

zu Fig . 35 ” ) 'lkm w . Gr .

Unftreitig läfst die monumentale Faffung des fprudelnden Quells eine Fülle
der fchönften und grofsartigften Löfungen der Aufgabe zu . Was ift ‘ im Altertum ,
was in der Renaiffance , was in der Neuzeit in diefer Richtung alles gefchaffen
worden ! Wenn man der zahlreichen Fontänen in Italien , der Wafferkünfte und
Chateaux cPeau in Frankreich gedenkt , fo drängt fich der Wunfch auf , dafs ein
wenig von diefem Ueberflufs des lebendigen Elements , ein Teil des Reizes und
Reichtumes , der diefen Werken innewohnt , auch auf Anlage und Architektur unferer
Gefundbrunnen übertragen werde . Doch darf felbftverftändlich beim Entwurf der-
felben der mafsgebende Gefichtspunkt , dafs man es vor allem mit einem Brunnen

35) Nach : Allg . Bauz . 1864, S. 281 u . Bl . 671.
36) Siehe ; Zeitfchr . f . Bauw . 1884, S . 7g.
37) Fakf .-Repr . nach : Der Architekt 1897, S . 25, 26 u . Taf . 52.
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für den Gebrauch der Kurtrinkenden , fowie mit einer bedeckten und gefchützten
Halle für diefelben zu tun hat , niemals aufser acht gelaffen werden .

Anlagen , bei denen das Quellenhaus in der Trinkhalle zentral angeordnet ift
(fiehe Art . 39, unter 2 , a) , find u . a . in Baden -Baden , in Bad Pyrmont und in Bad
Flinsberg zu finden . Im erftgedachten Falle (fiehe Fig . 41 ) fchliefst fich an die

Fig . 38 .
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Dick s Entwurf zum Quellentempel für Giefshübl -Sauerbrunn 3S) .
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offene Säulenhalle in ihrer Hauptachfe der fog. » Brunnenfaal « an . In Pyrmont ift
die hart an der Klofterallee gelegene Helenenquelle bogenförmig , wie Fig . 43 u . 44
dies zeigen , gelegt . Die Flinsberger Trinkhalle ift in Fig . 24 (S . 25 ) im Grundrifs

dargeftellt , woraus erfichtlich , dafs das Quellenhaus an der offenen Hallenfeite in
ihrer Mitte , dem Orchefter gegenüber , angeordnet ift .

41-
Beifpiele

I , II u . III .

38) Fakf .-Repr . nach ebendaf ., Taf . 53.
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Die Quelle ift in Marmor gefafst ; das ftark eilen - und kohlenfäurehaltige Waffer wird in eine von
Gnomen getragene Rubinglaskugel gedrückt . Der Fufsboden hat Marmorbelag .

42- Für ein an einem Ende der Trinkhalle gelegenes Quellenhaus (fiehe Art . 39 ,
IV u . v . unter 2 , ß) ift auf der Tafel bei S . 28 in der bezüglichen Anlage zu Hall in Ober¬

öfterreich ein Beifpiel gegeben .
Es bildet einen achteckigen Bau , welcher durch einen Gang mit den angrenzenden Baulichkeiten

verbunden ift . Die Quelle befindet fich in feiner Mitte , und eine befondere Rohrleitung führt das Waffer
einer Nifche des Trinkfaales zu .

Die Trinkhalle zu Vittel (fiehe Art . 59 ) ift an beiden Enden mit je einem
Quellenhaus , welches durch zwei Stockwerke reicht , verfehen .

« • Von Intereffe ift das Material , welches durch einen im Jahre 1897 ftattge -
vi u . vii . habten Wettbewerb um einen s>Quellentempel « in Giefshübl -Sauerbrunn gefchaffen

wurde.
Laut Bauprogramm follte an jener hochgelegenen Stelle , in der die Otto -Quelle zum Vorfchein

kommt , der Quellentempel mit daran fich anfchliefsendem Füllhaus erbaut werden ; letzteres follte an ein
vorhandenes Badehaus ftofsen und diefes in geeigneter Weife mit dem Neubau in Einklang gebracht
werden . Ungünflig war die vorgefchriebene , entfchieden zu knapp bemeffene Breite des Quellenhaufes
(nur 9,50 m) und die gleichfalls zu gering vorgefehene Höhe des Füllhaufes ; hierdurch entftanden hemmende
Schwierigkeiten für die Formenverhältniffe . Hingegen bot es einigen Reiz , dafs vor dem hochgelegenen
Quellenhaufe eine zu ihm emporführende Freitreppe angelegt werden follte .

Aus den eingelaufenen Entwürfen feien hier diejenigen von Pecha und von
Dick hervorgehoben , welche den II . , bezw . III . Preis erhalten haben .

Pecha ftrebte bei feiner Löfung ( Fig . 35 bis 37 37) eine moglichft monumentale Wirkung an , was
er einerfeits durch die von ihm gewählte Anordnung der Freitreppe , andererfeits durch die dem Quellen *
tempel und dem Füllhaufe verliehene Formgebung zu erzielen fuchte .

Dick trachtete die monumentale Wirkung (Fig . 38 u . 39 38) durch Einfachheit und grofsen Mafsflab
zu erreichen .

2 ) Trinkhallen .
44. Auch die Trinkhallen findet man in verfchiedener Weife angeordnet :

1 ) Sie bilden einen Teil des Kurhaufes oder anderer zum Kurgebrauch dienenden
Baulichkeiten .

2) Sie find an das Kurhaus unmittelbar angefchloffen .
3 ) Sie find an das Quellenhaus angefügt , oder letzteres befindet fich in der

Trinkhalle felbft (fiehe Art . 39 , unter 2 , a) . Beide Anordnungen bilden die natur -
gemäfse und zugleich vorteilhaftefte Lage der Trinkhalle .

4 ) Die weite Entfernung der Kur - und Wohngebäude von der Quelle oder
fonftige örtliche Verhältniffe können Veranlaffung fein , dafs man die Trinkhalle an
einer anderen Stelle , als felbftändigen Bau, errichtet und derfelben nötigenfalls das
Waffer durch Rohrleitungen , unter Umftänden durch Mafchinenkraft , zuführt .

Eine Trinkhalle foll fo gelegen , bezw . angeordnet werden , dafs die Kurtrinker
vor Wind und Wetter geborgen find . Dies ift unfchwer zu erreichen , wenn die
Trinkhalle als Teil einer gröfseren Gebäudeanlage erfcheint ; bildet fie einen felb¬
ftändigen , freiftehenden Bau , fo wird fie nach der am meiften ausgefetzten Lang¬
feite gewöhnlich mit einer Mauer , zuweilen auch an den beiden Schmalfeiten mit
gefchloffenen Wänden verfehen . Nur die gefchützt liegende Vorderfeite pflegt frei
nach aufsen geöffnet zu fein , und in manchen Kurorten find aufser der offenen
Trinkhalle noch gefchloffene Galerien vorhanden , in denen ebenfalls der Brunnen
genoffen werden kann .
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Dies ift u . a . der Fall bei der in Fig . 40 39) abgebildeten Trinkhalle zu Ragaz (Arch . : Kunkler ) ,
wo die Kurgäfte bei Regen und Wind im inneren Korridor lieh bewegen . Hier , gleichwie im vorderen
offenen Bau , fprudelt das Thermalwaffer aus zwei an der Rückwand flehenden Brunnen .

Zuweilen wird in der Trinkhalle felbft oder in einem Nebenraume behufs Ver¬
abreichung von Erfrifchungen ein Büfett aufgeftellt . Ferner find , mit Rückficht auf
die Wirkung des Waffers auf die Kurtrinkenden , Aborte in naher Verbindung mit
der Halle erforderlich .

Anlage und Geftaltung des Baues im allgemeinen werden durch die blofse
Benennung desfelben als » Halle « mit Hinweis auf den Inhalt früherer Abfchnitte
diefes Handbuches 40) genügend gekennzeichnet . Die naturgemäfse Grundform ift
fomit das langgeftreckte Rechteck . Doch wird in der Regel die Halle in paffender

Weife geteilt ; es wird der
Mittelraum , es werden wohl
auch die beiden Enden der
Halle ausgezeichnet , um
hierdurch das Vorherrfchen
der Längenausdehnung zu
mildern . Natürlich kommt
diefe Anordnung in der
inneren und äufseren Er-
fcheinung des Gebäudes
zum Ausdruck .

Das unbedingte Er¬
fordernis einer angemeffe-
nen Längenausdehnung der
Halle , mit Rückficht auf die
übliche Benutzung derfelben
als Wandelbahn , ift bereits
in Art . 38 (S . 38 ) betont
worden . Deshalb follte die
Länge nicht unter 40 m be¬
tragen .

Unter den hier mitgeteilten
Beispielen hat die Trinkhalle von

Ragaz die geringfte Länge (27 ,50 , bezw . 42m ) , diejenige von Badenweiler die gröfste Länge (rund 90 m) .

Die Breite kann ^ bis 1ji der Länge und die Höhe , je nach der Art und
Form der Ueberdeckung 41) , gleich , gröfser oder kleiner als die Breite fein .

Ohne auf den architektonifchen Aufbau der Halle des näheren hier einzu¬
gehen , fei nur kurz auf die aufserordentliche Mannigfaltigkeit der Durchbildung ,
deren die Anlage , durch Anwendung von Säulen - oder Pfeilerftellungen , durch
gerade Ueberdachung oder Ueberwölbung etc . , fähig ift , hingewiefen und daran er¬
innert , dafs befonders die Ecken und Kreuzungspunkte der Wände in geeigneter
Weife zu verftärken und zu gliedern find . Im übrigen wird die Formgebung im
einzelnen , bei der Halle vielleicht mehr als bei vielen anderen Werken der Bau -
kunft , vom Bauftoff, von der Konftruktion und der Bauweife bedingt .

Fig . 40 .
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Trinkhalle der Kur - und Badeanftalt zu Ragaz 39) .
Arch . : Kunkler .

45 -
Anlage ,

Gröfse und
Form .

39) Nach : Allg . Bauz . 1872, S . 183 u . Bl . 30.
*0) Siehe u . a . Teil IV , Halbbd . 1, (Abt . I , Abfchn . 5, Kap . 1, unter a , 1) .
41) Siehe ebendaf . (Abt . I , Abfchn . 3,' Kap . 2, unter a).
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Aus -

fchmückungt

47-
Hallen

in Stein .

48.
Beifpiel

I .

49.
Beifpiel

II .

Für die Architektur einer Trinkhalle ift das Vorhandenfein des Quellenhaufes
ein willkommenes Motiv, und zwar ebenfowohl , wenn letzteres freiftehend an einem
Ende der Halle , als auch , wenn es in der Haupt - oder Querachfe derfelben — am
beften in einer Nifche der Rückwand angeordnet — gelegen ift.

Sei ein folches vorhanden oder nicht , fo liegt es gewiffermafsen in der Natur
der Aufgabe , zum Schmuck der Wandflächen , Bogen , Gewölbe und Decken die
Malerei und Bildnerei mit heranzuziehen . Kaum bietet irgend ein anderes Werk
eine folche Fülle geeigneter Motive für die Phantafte des Künftlers ; und nichts
wirkt anregender auf den Befchauer , auf den Kurgaft als ein finniger Bilderfchmuck ;
zur Eigenart desfelben trägt jeder Badeort durch feine Gefchichte das Seine bei.

Für die Technik des künftlerifchen Schmuckes , überhaupt für die Wahl der
Bauftofle zur Bekleidung der Wandflächen ift das Moment entfcheidend , dafs fie
gegen die Einflüße der Witterung , des Thermalwaffers etc . möglichft unempfindlich
fein müffen. Der untere Teil der Wand pflegt mit glattem , zuweilen poliertem
Material , je nach Umftänden mit Marmor , Werkftein , Fayencen oder Putz , der Fufs-
boden mit Mofaikpflafter, Fliefen etc . belegt zu werden .

a) Selbftändige Trinkhallen .
Die in allgemeinen Umriffen gekennzeichneten typifchen Eigentümlichkeiten

der Anlage kommen am deutlichften bei den felbftändigen Trinkhallen zum Ausdruck .
Vor allem ift es die Ausführung in Stein , welche für die monumentale Ge-

ftaltung der in Rede fliehenden Bauwerke am geeignetften erfcheint und auch in
den meiften Fällen angewendet wird.

Als bemerkenswertes Beifpiel eines vollftändigen Steinbaues , fowie als eine
der früheften und grofsartigften Anlagen diefer Art ift die 1837 —40 von Hübfch
erbaute Trinkhalle in Baden -Baden zu nennen . Sie kennzeichnet zugleich , in Kon-
ftruktion und Formgebung , die ganze Schaffensweife des Meifters und die Kunft -
richtung feiner Zeit . (Siehe die nebenftehende Tafel und Fig . 41 42 .)

Diefes Bauwerk befteht , wie der Grundrifs zeigt , aus einer grofsen offenen Säulenhalle , an die
fich rechtwinkelig , in der Hauptachfe des Baues, der eigentliche Brunnenfaal mit Nebenräumen zu beiden
Seiten anfchliefst. Sowohl Brunnenfaal als Trinkhalle haben in Stein gewölbte Decken erhalten ; eriterer
ift mit vier flachen , 9,80 m im Scheitel hohen Kugelkappen , letztere über jedem der Interkolumnien mit
muldenförmigen, 10,oo m im Lichten hohen Kappen überfpannt . Die Gewölbe beider Räume ruhen auf flachen,
von fchlanken Säulen getragenen Segmentbogen . Um den dadurch bedingten , nach aufsen wirkenden
Seitenfchub über dem einftöckigen lichten Hallenraum aufzuheben , find über jedem Bogen Achtbare eiferne
Anker in folcher Nähe der Deckenfläche angebracht , dafs fie , nach Anficht des Meifters, » in die Kategorie
von Deckenunterzügen oder Gewölbegurten treten « . Sockel und Säulen , desgleichen die Türeinfaffungen ,
fowie der in einfachften Formen durchgebildete Brunnen And aus Sandftein , alles übrige ift in Backftein-
rohbau ausgeführt . Wände und Decken haben eine Bekleidung von Tonfliefen , die in Felder abgepafst
And , erhalten . Fresken von Gölzenberger , Heinefetter und Gleichauf zieren die Wände . Der plaftifche
Schmuck ift von Reich.

Die ebenfalls in Stein ausgeführte Trinkhalle nebft Quellenhaus zu Hall in
Oberöfterreich (flehe die Tafel bei S . 28 ) bilden eine Anlage anderer Art als die
foeben gefchilderte , nicht allein wegen der in Art . 39 (S . 40) bereits erwähnten
Verbindung mit grofsen Flafchenlagern und Wächterwohnung , fondern vermöge der
überaus gefchützten Lage und Anordnung des Trinkfaales . Auch die Abmeffungen
find hier viel geringer als dort .

42) Nach : Hübsch , H . Bauwerke etc . Karlsruhe 1838 —59. Heft 2, Bl . 1 bis 4 .
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Der Bau ift mit der Hauptfront nach Südoft gerichtet , der Trinkfaal ringsum gefchloflen und flach
überwölbt . Er fteht in engfter Verbindung mit der Jodquelle ( flehe Art . 42 , S . 42 ) , deren Heilwaffer
den Kurtrinkern durch eine lebensgrofse Statue gefpendet wird , die in der Nifche des Mittelraumes auf-

geftellt ift. Eine lange Feniterreihe gewährt freie Ausficht in das Tal und in die fchöne Umgebung.

Die Trinkhallen in Holz- oder
Fachwerkbau flammen meift aus
früherer Zeit und find in der Regel
ohne grofse architektonifche Bedeu¬
tung . Daran find aber einesteils die
früher herrfchenden Gefchmacks-
ftrömungen , anderenteils Mangel
an Verftändnis oder Gefchick in
Auffaffung der Aufgabe feitens der
fchaffenden Kiinftler fchuld. Denn
es kann nicht zweifelhaft fein , dafs
fowohl reiner Holzbau , als auch
Stein- und Zimmerwerk vereinigt ,
wenngleich weniger monumental
und vornehm als Steinbau , weniger
zierlich und leicht als Eifenbau,
doch in höchft charakteriftifcher
und wirkfamer Weife ausgeprägt
werden können . In manchen Ge¬
genden ift der Holzbau durch den
Mangel anderer Bauftoffe und
durch die Natur der Umftände
geradezu bedingt . Auch greifen
Salzfole , manche Thermalquellen
und ihre Dämpfe den Stein mehr
an als das Holz , auf welches die -
felben zum Teile eher einen kon-
fervierenden Einflufs ausüben . Die
Anwendung der genannten Stoffe
und Bauweifen ift fomit zuweilen
die einzig fachgemäfse.

Trotzdem dürften , wie fchon
erwähnt , Beifpiele von hölzernen
Trinkhallen , die in künftlerifch for¬
maler Hinficht als völlig gelungen
bezeichnet werden könnten , fchwer
zu finden fein .

Deshalb mögen die Hinweife

auf die Trinkhallen in Badenweiler und Antogaft , einfache Fachwerk - und Stein¬

bauten von Eifenlohr 4S
) , ferner auf die Kauf- und Trinkhalle in Bad Liebenftein in

Thüringen 44) , von Hoppe erbaut , genügen . Letztere ift ziemlich reich gefchnitzt
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i3) Siehe : Eisenlohr , F . Entwürfe von Gebäuden verfchiedener Gattung etc . Heft 9 u . 10, Karlsruhe 1852.

44) Siehe : Haarmann ’s Zeitfchr . f . Bauhdw . 1870, S . 50 u . Bl . 10.
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und bildet eine etwa 60 m lange Hallenanlage , an deren Langfeite fich eine Anzahl
kleiner Kaufläden , ferner ein Raum für Molken- und Mineralwafferausfchank , nebft
Kaffeefchank , in der Mitte ein offener Saal anfchliefsen.

Trinkhallen von Eifen oder von Stein und Eifen werden in der Regel mit
Wandelbahnen verbunden ; auch die formale Ausbildung ift ähnlicher Art .

Daher kann auf die unter b mitgeteilten Beifpiele , u . a . auf die neue , in
Eifen und Stein konftruierte Halle in Badenweiler (Arch . ; Helbling ) aufmerkfam
gemacht werden .

Ein ganz aus Eifen kongruierter , zierlicher Bau ift die neue Trinkhalle in
Wildbad , die nach den Plänen und unter der Leitung von v . Bok 1885 ausgeführt
wurde . Fig . 42 45 ) ftellt ungefähr die Hälfte diefer Anlage dar .

Die Hallenanlage , die auf einer mit Steinbaluftrade abgegrenzten Ebenung des Wildbader Parkes
errichtet ift , hat die anfehnliche Länge von rund 90 m . Die 6 m weiten Wandelhallen verbinden die vor¬
gelegten kuppelgekrönten Pavillons , die in der Mitte und an den beiden Enden angeordnet find und zu
denen einige Stufen von der Ebenung hinaufführen . Die thermale Trinkquelle befindet fich im vorderen
linksfeitigen Eckpavillon ; fie liegt 2 m tiefer , und Granitllufen führen zu ihr hinab . Im Anfchlufs an den
rechtsfeitigen Eckpavillon , in welchem eine Brunnenfchale für kaltes Trinkwaffer mit Brunnenfigur fleht,
find die Bediirfnisanftalten angebracht . Hieran reihen fich die Verkaufsbuden mit fortlaufendem Wandel¬
gang. Der Mittelbau ift aus der quadratifchen Grundform von 8X8 ” entwickelt und durch eine nur
3 Stufen erhöhte , 8x4 ” meffende Mufiknifche erweitert .

Für den in fehr fchmucker Ausgeftaltung durchgefilhrten Bau , welcher eine mannigfaltige Anwendung
von Emblemen der Mufik , der Wiffenfchaften und der Künfte , fowie der Induftrie und der Landwirtfchaft
zeigt, ift der Eifengufs vom königlichen Hüttenwerke Wafferalfingen, die Zinkarbeit von Leins er- Cie. in
Stuttgart geliefert und ausgeführt .

Die Trinkhalle für die Helenenquelle in Bad Pyrmont ift ein kleiner , auch in
Eifen ausgeführter , aber nicht mit anfchliefsenden Wandelhallen verfehener Bau
und von Queisner entworfen (Fig . 43 u . 44 46) .

Da die hart an der Klofterallee liegende Helenenquelle nicht verlegt werden und aus (liefern
Grunde die Halle nicht über der Quelle erbaut werden konnte , mufste fie in der dargeftellten Weife vor
der Quelle angeordnet werden . Sie liegt am Eingang der Kuranlagen von hohen Bäumen umgeben , in
einem befonders abgefchloffenen Kurgarten , der mit Tufffleingrotten und reichem Blumenflor gefchmückt
ift. Die Gründung gefchah auf Schwellroft , um den Druck auf eine möglichft grofse Grundfläche zu
verteilen , da dies wegen der Ergiebigkeit der Quelle von Wichtigkeit war. Um jeden Zug zu vermeiden,
find die Wände , foweit es nötig erfchien, mit mattem Glas verglaft . Die Dächer find mit Zinkwellblech
gedeckt . Der Bau koflete rund ioooo Mark.

ß) Trinkhallen in Verbindung mit anderen Kuranftalten .
Nach dem vorhergegangenen kann ohne weiteres auf die Betrachtung einiger

charakteriftifcher Beifpiele von Trinkhallen in Verbindung mit anderen Baulichkeiten
für den Kurgebrauch eingegangen und hierbei die Unterfcheidung von Stein - , Holz-
und Eifenbau ganz fallengelaffen werden , da es fich im nachfolgenden hauptfächlich
um die Kennzeichnung der Gefamtanlage des Baues handelt .

Eine nach vom offene Halle ift dem Badehaus zu Ragaz vorgelegt und in
Fig . 40 (S . 43) im Grundrifs dargeftellt . Sie dient , in Verbindung mit dem dahinter
liegenden gefchloffenen Flurgang , zum Aufenthalt der Kurtrinkenden .

Die offene Hauptfront der Halle ift gegen Wellen gerichtet . Die Abmeffungen derfelben find
geringer als die der übrigen Beifpiele : die Länge beträgt nur 27,50 m und einfchliefslich der Wartefäle an
den beiden Enden , die jedoch zu den Badeabteilungen gehören , 42,oo m ; die Weite ift 6,50 m , die Höhe
6,00 m im Lichten . Der Raum wird von einer fchlichten , auf Unterzügen ruhenden Balkendecke überfpannt .

45) Fakf .-Repr . nach den von Herrn Baudirektor v . Bok in Stuttgart zur Verfügung geflehten Zeichnungen .
46) Fakf .-Repr . nach : Baugwks .-Ztg . 1887, S. 204.
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Im übrigen ift der Bau aus Sandftein von St. Margrethen ausgeführt und in einfacher Weife ausgeflattet .
Die trapezförmige Grundgeilalt des ganzen Haufes und die Einfchränkung der Höfe war dem Architekten
(Kunkler) durch die Geftaltung der Bauftelle auferlegt .

Als Mufter eines vollftändig gefchloffenen Baues ift die grofsartige Saalanlage
des Friedrichsbades zu Baden-Baden , von Demfeld 1871 —77 erbaut , zu bezeichnen .
Sie dient fowohl den Kurtrinkern , als auch den Badegäften zum Aufenthalt (fiehe
die Tafel bei S . 28 ) .

Die Halle liegt im I . Obergeichofs des Badehaufes , deffen ganze Hauptfront fie einnimmt,
und ift mit der Eintrittshalle des Erdgefchoffes durch eine ftattliche Treppe verbunden . Am Aufgange

Fig . 43 -

i!
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Anficht . — I/500 w - Gr .

Fig . 44.

zu Pyrmont 46)Trinkhalle

m

Queisncr .Arch . :

■ ••
mo 0 -1

Grundrifs . —• ^300 w . Gr .

derfelben befinden fich links und rechts Nifchen , in denen zwei Delphine kaltes Quellwaffer und
Lithiumwaffer in zierliche Brunnenfchalen ausgiefsen. Die obere grofse Halle , die eine Gefamtlänge von
60 m im Inneren hat , ift in fünf zufammenhängende Abteilungen gegliedert . Der quadratifche Mittelraum
von 10 X 10 m Grundfläche ift mit den Sälen zu beiden Seiten , diefe wieder find mit den Galerien an
den Enden je durch einen S m weiten Bogen , der von zwei jonifchen Säulen auf Poftamenten getragen
wird , vereinigt . Die mit Architraven überdeckten kleineren Seitenöffnungen find durch niedrige , mit
Baluftern ausgefetzte Brüftungen abgefchloffen. Im mittleren Kuppelraum fprudelt das Waffer aus einer
Brunnenfchale hervor . Die Säle zu beiden Seiten find mit Spiegelgewölben , die Endgalerien mit Kaffetten-
decken , fowie einer kleinen Kuppel in der Mitte überdeckt und fämtlich mit Malereien gefchmückt . Die
Erhellung erfolgt teils durch ein grofses Deckenlicht der Hauptkuppel , teils durch die in Uebereinftimmung
mit der Achfenteilung der Säulenftellungen geordneten Bogenöffnungen. Die dadurch hervorgebrachten
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Lichtgegenfätze im Inneren , die kräftige Gliederung des Baues im Aeufseren bringen in Verbindung mit
der Formgebung eine durchaus monumentale Wirkung hervor . Dazu trägt in nicht geringem Grade das
fchöne Material : der weifsliche, feinkörnige Murgtalfandflein , der für Säulen, Pfeiler , Bogen und fämtliche
übrige Architekturteile verwendet ill , bei.

Unmittelbar an das Kurhaus angebaut ift die Trinkhalle in Bad Flinsberg ,
welche am anderen Ende durch das Infpektionshaus abgefchloffen ift . Fig . 24
(S . 25 ) zeigt den Grundrifs der Halle und Fig . 45 47) das Innere .

An der gefchloffenen Rückfeite der Wandelbahn ift in der Mitte , dem Quellenhaufe gegenüber
(flehe Art . 41 , S . 41 ) , das Orchefter , umgeben von einer Konditorei und einer Molkenanftalt, fowie rechts
und links hiervon eine Anzahl von Verkaufsläden und ausreichende Aborträume angeordnet . Die Trink -

Fig - 45 -

'•»J'V. , d

Trinkhalle zu Bad Flinsberg 47) .
Arch . : Grojfer .

halle ift wie das Quellenhaus in Holzarchitektur mit leichter Bemalung ausgeführt ; der Fufsboden ift mit
Mettlacher Fliefen belegt .

In eigenartiger Weife ift in Vittel die Trinkhalle mit einer Badeanftalt zu
einem gemeinfamen Bau vereinigt (Fig . 46 18) .

Im Erdgefchofs des zweiftöckigen Baues ift nach vorn zu zwifchen den beiden Quellenhäufern
(flehe Art . 42 , S . 42) die Trinkhalle gelegen , und zwar ift fie der Länge nach zweigeteilt ; der vordere
Teil ift nach vorn offen und nur durch ein leichtes Dach überdeckt ; der rückwärtige Teil ift auch nach
vorn zu gefchloffen und reicht durch beide Gefchoffe hindurch . Hinter der Trinkhalle ift ein im Grundrifs
fechseckig geftalteter Garten gelegen , um den konzentrifch die Badezellen und die Bedürfnisräume an¬
geordnet find . Eine im rückwärtigen Teil achfial vorgefehene Treppe führt nach dem Obergefchofs , das
wieder Badezellen enthält .

■U) Fakf .-Repr . nach : Centralbl . d . Bauverw . 1902, S. 331.
48) Fakf .-Repr . nach : Plakat , P . Eticyclopedie de Varchitecture et de la conftruction . Paris 1888—93. Bd . II .

Handbuch der Architektur . IV . 4, b . (3. Aufl .) 4
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6o.
Aehnlichkeit

mit den

b) Wandelbahnen und Kolonnaden.
Die allgemeinen Gefichtspunkte der Anlage von Wandelbahnen (auch Kolon¬

naden , bezw . Arkaden genannt ) find zu Anfang diefes Kapitels , teilweife auch in
Trinkhallen . Kap . i bereits erörtert worden . Ferner ift fall ; alles , was über Anordnung , Kon -

ftruktion und Geftaltung der Trinkhallen gefagt wurde , auf die Wandelbahnen an¬
wendbar . Auch Lage und Bauftelle geben keinen Anlafs zu Bemerkungen , da fie,
fowohl für freiftehende Anlagen als für folche, die in Verbindung mit Kurfaal oder
Badehaus ftehen , nach Mafsgabe der örtlichen Umftände beftimmt werden müffen.

Fig . 46 .

Trinkhalle und Wannenbäder zu Vittel .
Erdgefchofs *8) .

61.
Verfchieden -

heiten .

Abweichungen der Anlage beider Baulichkeiten ergeben fich indes ' in folgenden
Punkten . Während die Trinkhallen mindeftens an einer Langfeite , zuweilen aber
ringsum gefchloffen find , werden die Wandelbahnen mitunter nach beiden Seiten
geöffnet und nur mit einem leichten , ftark vorfpringenden Dach , um Schutz vor
Regen und Sonnenftrahlen zu gewähren , verfehen . Wenn indes eine Wandelbahn
in kälteren , Wind und Wetter ausgefetzten Gegenden ihren Zweck vollkommen er¬
füllen Toll , fo mufs fie fehr gefchützt angelegt , unter Umftänden , wie einige der
mitgeteilten Beifpiele zeigen , teilweife gefchloffen fein . Anderenteils dienen mit¬
unter blofse Laubengänge , die zu Sitzplätzen und Ausfichtspunkten führen , als Er -
fatz der Wandelbahnen oder als Fortfetzung derfelben , zum Luftwandeln der Gäfte .

Auch die Grundform ift demgemäfs eine höchft mannigfaltige ; bogenförmige
Wandelbahnen , Kolonnaden oder Laubengänge find nicht feiten und paffen fich in
Grundrifs und Aufrifs den Haus - und Gartenanlagen vortrefflich an 49) .

49) Siehe : Teil IV , Halbbd . 1 (Abfchn . 5, Kap . 1, unter a) diefes »Handbuches «.
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Bezüglich der Gröfse ift zu bemerken , dafs zwar die Länge der Wandelbahn
naturgemäfs oft eine fehr beträchtliche ift , Breite und Höhe dagegen geringer zu
fein pflegen als bei den Trinkhallen .

Die nachfolgenden Beifpiele , zu deren Betrachtung nunmehr übergegangen
wird , geben auch in diefer Hinficht die nötigen Anhaltspunkte .

Fig - 47 -

Wandelbahn beim Elifabethenbrunnen zu Homburg v . d . Höhe 51) .

J/lOOOw - Gr .

Unter den freiftehenden Wandelbahnen nehmen die Kolonnaden nebft Kauf¬
läden in Wiesbaden 50) die erfte Stelle ein . Die nebenftehende Tafel ftellt den
Gefamtgrundrifs der grofsartigen Anlage dar , durch welche in der Tat eine be¬
deutende architektonifche Wirkung erzielt wird .

50) Das Kurhaus wurde 1809—10 von Zais unter Mitwirkung von v . IVollzogen , die alten Kolonnaden wurden 1825

von Zengerle erbaut .
51) Nach einer Zeichnung von f J . Mylius .
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Ö3-
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Die Kolonnaden bilden mit dem Kurhaufe im Hintergründe den Abfchlufs eines grofsen Platzes ,
an deffen beiden Langfeiten fie fymmetrifch angelegt find . Es find in Stein ausgeführte Gebäudekörper
von je 145 m Länge und 12 m Tiefe . Die Kolonnaden haben eine Breite von 6,oo m, die Läden eine Tiefe
von ca . 4 ,50 ™. Die Achfenweite der Säulen beträgt 2 ,70 m, fo dafs je ein , zwei oder drei Interkolumnien
einer Ladenbreite entfprechen . Zu diefen Einzelheiten ift erläuternd zu bemerken , dafs die Ausftellung
der Verkaufsgegenftände auf Tifchen in den Kolonnaden felbtt ftattfindet , die Verkäufer alfo fich vor
den Läden auf halten , was zur Lebhaftigkeit des Verkehres in den Kolonnaden nicht zum wenigften
beiträgt .

Das neue Kurhaus , mit deffen Bau demnächft begonnen werden foll , wird an
diefen Verhältniffen nichts ändern .

Fig . 48 .

Kreuzbrunnen -Kolonnaden zu Marienbad 52) .
Arch . : Mikfch & Niedzielski .
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Ein weiteres bemerkenswertes Beifpiel bildet die Wandelbahn beim Elifabethen -
brunnen zu Homburg v . d . H . (Fig . 47 51) .

Dies ift eine offene , nur 2 Stufen über den äufseren Boden erhöhte Halle , die , ganz in Eifen
konftruiert , 7 m breit , 75 m lang und etwa 5 m hoch ift . Sie lehnt fich an den in einer Mulde befindlichen
berühmten Trinkbrunnen an und findet ihren Abfchlufs in einem Palmen -(Gewächs -) Haufe . Da aber diefe
offenen Hallen ihren Reiz und eigentlichen Wert nur in der richtigen Wahl des Platzes finden , fo hat ,
in Erkenntnis desfelben , der Brunnen feinen Zugang vom Kurhaufe aus durch eine über 20 m breite , fechs -
reihige Baumallee erhalten , während die Wandelbahn auf der anderen Seite des Brunnens ihre Fortfetzung
in einer grofsen Allee von gleicher Breite wie die Halle findet . Der landfchaftlichen Perfpektive ift da¬
durch in jeder Beziehung Rechnung getragen .

. Der Mufikzeltbau , die Füll - und Lagerhäufer befinden fich in der Nähe des Elifabethenbrunnens .

52) Nach : Wiener Bauind .-Ztg . , Jahrg . io , S. 254, 316 u. Beil , dazu : Wiener Bauten -Album , Bl . 45 u . 53.
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Eine der prächtigflen Anlagen der in Rede flehenden Art find die Kreuz¬
brunnen -Kolonnaden in Marienbad , welche die P . P . Prämonftratenfer nach den Ent¬
würfen von Mikfch & Niedzielski 1892 — 93 erbauen liefsen (Fig . 48 u . 49 52) .

Fig . 49 .

Kreuzbrunnen -Kolonnaden zu Marienbad .
Innenanficht 52) ,

fsÄsÄdi
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Die Kolonnade befteht aus einem in der Hauptachfe angeordneten Mittelbau und aus zwei mit Kuppeln
gekrönten Pavillons an den Endpunkten . Zwilchen Mittelbau und Pavillons erftreckt lieh die der Boden -
geftaltung fich anfehmiegende , bogenförmig geführte Halle , auf der eine durchlaufende Laterne auffitzt . Den

64 .
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architektomfch hervorragendflen Teil des gröfstenteils in Eifenkonftruktion durchgeführten Neubaues bildet
das in Fig . 48 dargeftellte , zwifchen breiten Marmorpfeilern triumphbogenartig emporragende Mitteltor .
Paffender Bilderfchmuck in den reich verzierten Pfeilernifchen und über der Bogenkrönung , ferner die
lichten Glasmalereien verleihen diefem Hauptbeftandteil einen befonders heiteren Charakter .

Auch in den übrigen Teilen mangelt es dem Bauwerk nicht an reichem bildnerifchen und maleri -
fchen Schmuck . Ein Bild von der inneren Ausgeftaltung der Kolonnaden , die ebenfo forgfältig und
baukünftlerifch durchdacht ift wie die äufsere Erfcheinung derfelben , gibt Fig . 49 . Damit ift augen -

ran 7 Cremer & Buffe) ein , wenngleich
Gefamthaufes erfcheint .

1Ruhe-Bänke

aJ ;

-Trinkhalle

Rotunfle-WarteS. WorteS.

Vorsaol

fchemlich dargetan , dafs lieh auch mit der Eifenkon¬
ftruktion bedeutende baukünftlerifche Wirkung erzielen
läfst . Die konftruktiven Elemente find fo glücklich
verwertet , dafs die Abmeffungen der riefigen Halle
keinerlei fchädigende Wirkung auf den architekto -
nifchen Eindruck , den der Raum hervorbringt , ausüben .

Die Wandelbahn zu Badenweiler , ein
freiftehender Bau von Helbling , ift als
Mufter einer Konftruktion aus Eifen und
Stein in Fig . 50 u . 51 53) in Grund und
Aufrifs dargeftellt .

Der Sockel , fowie die Pfeiler der Mittel - und
Eckbauten find aus rotem Sandftein ; die Rückwand
ift aus Backftein , alles übrige aus Eifen . Der Haupt¬
eingang liegt in der Mitte der Vorderfront ; zwei
weitere Türen befinden fich an den Schmalfeiten , die ,
gleich wie die Vorderfeite der Eck Vorlagen , verglaft
find . Die leichte Gufseifenarchitektur dazwifchen

(zierliche Säulchen von 2,7 0 m Achfenweite durch

Segmentbogen mit durchbrochenem Zwickelornament
nebft fortlaufendem Fries überfpannt und mit einem

Konfolengefims bekrönt ) wird in angemeffener Weife
durch Pfeiler mit Ruflikaquadern unterbrochen . Die
äufsere Erfcheinung des Baues erhält hierdurch eine

kräftigere Maffenwirkung , als ohne Anbringen der

Steinpfeiler zu erlangen gewefen wäre . Die Vorlagen
der Rückwand fmd in Rohbau , die Flächen dazwifchen

geputzt und mit Malerei gefchmückt .
Die in gefchützter Lage errichtete Wandelbahn

hat eine Länge von 45 ,50 m auf eine Breite von

6,50 m und eine Höhe von 6,00 m .
Von an Kur - und Badehäufer ange¬

lehnten Wandelbahnen geben die Beifpiele
in Kap . i genügenden Auffchlufs.

Eine felbftändigere Stellung nimmt
die in Fig . 52 54) abgebildete Wandelbahn
in Verbindung mit Trinkhalle und Badehaus
zu Oeynhaufen bei Rehme (Arch . : Kawe -
tere nur als ein Anbau des monumentalen

An der Südfeite der Strafse des bekannten Solbadeortes (Nordfeite des Anwefens ) gelangt man
in der Mitte durch einen Vorhof über zwei breite Rampen nach dem Hauptportal des Gebäudes , von da
durch die von korinthifchen Säulen getragenen Bogenöffnungen in Vorhalle und Rundbau . Letzterer ver¬
mittelt den Zugang nach den drei Hauptabteilungen der Gebäudegruppe . Ueber den Räumen , welche den

65 .
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53) Nach den von Herrn Baudirektor ^ Helbling in Karlsruhe mitgeteilten Originalplänen .
54) Nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1858, S . 129, Bl . 19 bis 24 .
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Rundbau umgeben , ift: ein niedriges Halbgefchofs zur Wohnung eines Unterbeamten , zur Aufbewahrung
von Leinenzeug etc . eingerichtet ; es ift durch eine Wendeltreppe von der Trinkhalle aus zugänglich .
Die Kellerräume dienen zum Teile zur Bereitung künftlichen Mineralwaffers . Die Trinkhalle ift durch

ionifche Marmorfäulen in einen quadratifchen Mittelraum und zwei rechteckige Seitenräume zerlegt .
Zwifchen den Säulen linker Hand flehen Schenlctifche , hinter ihnen und durch eine 2,20 m hohe , ver¬
zierte Holzwand verdeckt find die Einrichtungen für Bereitung der Mineralwaffer , welche von hier aus
an die Brunnengälte verabreicht werden .

Die Wandelbahn , 64,oo 111lang und 8,50 m breit , ift durch drei von korinthifchen Pfeilerkapitellen
getragene Bogenöffnungen mit der Sitdfeite der Trinkhalle verbunden und befteht aus einer Anzahl von
Bogenftellungen , an welche fleh am oberen Ende Verkaufsläden nebft darüberliegenden Wohnzimmern
für die Händler links und rechts anreihen .

Die Strukturteile find aus Oberkirchner Sandltein , das Mauerwerk ift aus Ziegeln mit Mörtelputz
ausgeführt . Ein Teil der Parkanlage , Fufswege , Wafferbecken , Blumenbeete , Ruhebänke und Weinlauben
am Ende der Wandelbahn , Poftamente für Vafen und Figuren etc . find aus dem Grundrifs in Fig . 52
erfichtlich .

Der Bau ift 1854 — 58 , unter der Oberaufficht Kawerari s von Cremer S -5 Buffe , ausgeführt worden .
67. Schliefslich fei noch das Kolonnadengebäude nebft Trinkhalle zu Langen -

Be;fr ' fchwalbach 65) als ein ebenfalls hierher gehöriges Bauwerk erwähnt .
Das Gebäude befteht aus einem Mittelbau , in deffen oberftem Gefchofs fich die in Art . 39 (S . 40 )

erwähnte Brunnenmeifterswohnung befindet , ferner aus zwei fich anfchliefsenden Flügeln mit Verkaufs¬
läden und vier Flafchenmagazinsräumen . Die Enden der Flügel werden von je einem Pavillon flankiert .
Die Trinkhalle des Mittelbaues ift im Jahre 1885 zur Ausführung gelangt .

Der ftellenweife fumpfige Baugrund wurde zur Sicherung der Fundamente durch Betoneinfchüttung
gedichtet . Für den Sockel ift Niedermendiger Bafaltlava , für die Verblendung des aufgehenden Mauer¬
werkes find fog . Oelfteine verwendet . Säulen und Verbindungsbogen der Hallen beftehen aus Gufseifen ;
das Dachgefpärre über denfelben ift aus Schmiedeeifen hergeftellt . Der Mittelbau ift mit glattem Zink¬
blech auf Holzleiften , Hallen und Flafchenmagazine find mit Wellblech eingedeckt . Sowohl die Läden als
die Hallen haben , zum Schutz gegen das Auffteigen von Erdfeuchtigkeit , einen Afphaltfufsboden erhalten .

Das Bauwerk war zu 59 000 Mark (87 Mark für 1 qm oder 13 Mark für 1 cbm) veranfchlagt .
6S- Zum Schlufs möge die Errichtung von Wandelbahnen und Trinkhallen als eine

bemerkungen. dankbare Aufgabe allen gröfseren Städten empfohlen fein . Nicht jede Stadt ift in
der Lage , dem Beifpiele Wiens folgend , einen Kurfaal zu erbauen ; dagegen ift das
Bedürfnis, eine Trinkkur für diejenigen Kurbedürftigen zu ermöglichen , welche eine
Badereife nicht unternehmen können , wenn auch vielleicht nicht immer ausgefprochen ,
doch ziemlich allgemein vorhanden . Die Anlage einer Wandelbahn an geeigneter
Stelle , in einem öffentlichen Spazierweg oder in einem Stadtpark , in deren Mittel¬
punkte ein Mufikzelt zu errichten fein würde , wäre wohl dazu berufen , einen Teil
des Nutzens und der Annehmlichkeiten des Badelebens nach den Städten zu ver¬
pflanzen.

Literatur
über »Quellenhäufer und Trinkhallen , Wandelbahnen und Kolonnaden « .

Ausführungen und Entwürfe .
Schinkel , C . F . Sammlung architektonifcher Entwürfe etc . Berlin 1823 —40 .

Heft 4 : Der Mineral -Trinkbrunnen auf dem Friedrich Wilhelms -Platz in Aachen .
Eisenlohr , F . Entwürfe von Gebäuden verschiedener Gattung . Karlsruhe 1852 .

Heft 10 : Trinkhalle in Antogaft .
Kauf - und Trinkhalle in Bad Liebenftein . HaarmaNn ’s Zeitfchr . f . Bauhdw . 1870 , S . 50 .
Kunkler , J . C . Die neue Trinkhalle und Badeanftalt zu Ragatz im Kanton St . Gallen (Schweiz ) . Allg .

Bauz . 1872 , S . 183 . Deutfche Bauz . 1873 , S . 10.

55) Siehe : Zeitfchr . f . Bauw . 1884, S. 79.
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Die neue Sprudelhalle zu Karlsbad . Deutfche Bauz. 1879 , S . 213.
Pavilion at Matlok. Building nezvs, Bd . 45 , S . 1022 .
Kolonnadengebäude nebft Trinkhalle zu Langenfchwalbach. Zeitfchr . f. Bauw. 1884, S . 79 .
Trinkhalle für die Helenenquelle in Bad Pyrmont . Baugwks.-Ztg . 1887 , S . 704.
Wiethoff . Statiftifche Nachweifungen betreffend die in den Jahren 1881 bis einfchl . 1885 vollendeten

und abgerechneten Preufsifchen Staatsbauten aus dem Gebiete des Hochbaues . Abt . IV. Berlin 1892 .
VII bis X , C , b : Gebäude für Erholungszwecke. S . 96.

Die neuen »Kreuzbrunnen -Kolonnaden« in Marienbad. Wiener Bauind.-Ztg . , Jahrg . 10 , S . 254 , 316 u .
Beil. : Wiener Bauten-Album, Bl . 45 , 53 .

Neuer Kurplatz mit Wandelbahn in Bad Reinerz . Ueber Land und Meer, Bd . 72 ( 1893 — 94) , S . 5 ^3 *
Miksch & Niedzielsici . Die »Marienbader Kolonnade « . Allg . Bauz . 1897 , S . 13 .
Die Quellentempel-Konkurrenz für Gief^hübel-Sauerbrunn . Der Architekt 1897 , S . 25 u . Taf . 52 , 53 .
Bauer , L . Der Quellentempel für Giefshübel . Der Architekt 1897 , S . 35 u . Taf . 71 .
Wandelhalle für einen Park in New York . Uhland ’s Techn . Rundfchau 1899, Gruppe II , S . 59 .
Milchtrinkhalle im Wiener Stadtpark . Der Architekt 1903 , S . 106 — 110 .
Die neue Milchtrinkhalle im Wiener Stadtpark . Wiener Ind .-Ztg . , Jahrg . 20, S . 297 u . Taf . 73 , 74 .
Architektonifches Skizzenbuch. Berlin.

Heft 133 , Bl . 4 : Molkenhaus im Hofpitalgarten zu Aachen ; von Ewerbeck .
» 168 , Bl . 2 : Bedeckte Halle und Balkon für Bad Ems ; von Jacobsthal .

Wulliam & Farge . Le recueil d ’arckttecture . Paris .
i6 e annee , f . 36 : Escalier et promenoir couvert a Pau ; von Geisse .



IV . Teil , 4 . Abteilung :

GEBÄUDE FÜR ERHOLUNGS - , BEHERBERGUNGS - UND VEREINS¬
ZWECKE .

5 . Abfchnitt .

Gebäude für Gefellfchaften lind Vereine .
69- Das Gefellfchafts - und Vereinswefen fteht mit der Kulturentwickelung und den

Bemerkungen . Errungenfchaften unterer Zeit im Zufammenhange und hat im Laufe des XIX . Jahr¬
hunderts dementfprechend eine ganz aufserordentliche Verbreitung und Bedeutung
gewonnen . Faft alle Klaffen der Bevölkerung befitzen ihre Vereine und Genoffen-
fchaften , die fich gebildet haben , um durch gemeinfames Wirken gleichgefinnter
Mitglieder beftimmte Ziele zu erreichen .

Zu wirklich erfolgreichem Schaffen gehört aber vor allem die Werk - und Heim-
ftätte : das eigene Haus . Diefes ift in den grofsen Städten , in den Sammelplätzen
der Bevölkerung des Landes , wo die meiften Vereine ihren Wohnfitz haben , gewöhn¬
lich fchwierig zu befchaffen . Nur verhältnismäfsig wenige Vereine find in der glück¬
lichen Lage , fich ein Gebäude zu ihrem ausfchliefslichen Gebrauch einzurichten . Zu
den günftigeren Fällen gehört es , wenn gefchloffene Gefellfchaften fich wenigftens
einen Teil eines Haufes für ihre Zwecke dauernd fichern können ; ein anderer Teil
pflegt — behufs Erzielung von Erträgniffen , welche dazu beitragen , die Anlagekoften
des Gebäudes zu decken — für Wohnungen , Läden und andere Gefchäftsräume
verwendet , wohl auch als Saalbau für öffentliche Aufführungen , Feite und Ver-
fammlungen vermietet oder an Privatgefellfchaften abgegeben zu werden .

Die meiften Vereine aber müflen felbft zur Miete wohnen , und hierbei bietet
die Verbindung mehrerer Körperfchaften in der Art , dafs fie in demfelben Haufe ,mitunter in ein und demfelben Saale , ihre Verfammlungen abhalten , manche Vorteile .

Hiermit ift bereits in allgemeinen Umriffen die Lage der Vereinshäufer unferer
grofsen Städte gekennzeichnet . In kleineren Städten ift es naturgemäfs für die
Vereine leichter , ein eigenes Befitztum und Haus zu erwerben .

Die Vereinshäufer müffen fich , ihrer Beftimmung entfprechend , den Erforder -
niffen der Vereine , denen fie dienen , anpaffen ; diefe aber verfolgen verfchiedenartigeZwecke , teils allgemeiner , teils befonderer Art , und hiernach laffen fich die diefen
Zwecken dienenden Gebäude folgendermafsen einteilen :

1 ) Gebäude für gefellige Vereine und Klubhäufer ;
2) Freimaurerlogen ;



3 ) Gebäude für gewerbliche und fonftige gemeinnützige Vereine ;
4 ) Gebäude für gelehrte Gefellfchaften , wiffenfchaftliche und Kunftvereine .
Ungeachtet der grofsen Verfchiedenheit in der Anlage der Vereinshäufer

herrfcht doch in manchen Punkten Uebereinftimmung ; deshalb können einige der
in den nachfolgenden Kapiteln gemachten Beobachtungen verallgemeinert werden .

Ferner kann bezüglich der Wahl der Bauftelle ganz allgemein gefagt werden,
dafs diefelbe meift durch die in jedem einzelnen Falle vorliegenden Umftände von
vornherein beftimmt und da , wo dem nicht fo ift , in folcher Weife getroffen wird,
dafs das Vereinshaus denjenigen Kreifen der Bevölkerung , denen feine Mitglieder
angehören , möglichft leicht und bequem zugänglich ift .

Faft allen Vereinshäufern gemeinfam ift das Vorkommen von Räumen für
Verabreichung von Speifen und Getränken , fei es ausfchliefslich für die Mitglieder
der Gefellfchaften , fei es zugleich oder aufserdetn für Gäfte im allgemeinen .

Anordnung und Einrichtung diefer Trink - und Speiferäume , gleich wie diejenige
fämtlicher Beftandteile des Vereinshaufes , find in allem Wefentlichen denjenigen der
im vorhergehenden Hefte (Abfchn . 1 , Kap . 3 , unter b) diefes Halbbandes eingehend
befprochenen Gefellfchafts - , Gaft- und Wirtfchaftsräumen gleich . Nur die Ablege -
räume , welche bei vielen Vereinshäufern eine nicht unbedeutende Rolle fpielen , find
bislang noch nicht befprochen worden ; doch findet fich in Teil IV , Halbband 6 ,
Heft 3 (Abt . VI , Abfchn . 3 , C , Kap . : Konzerthäufer und Saalbauten ) das Erforder¬
liche über Abmeffungen , Anlage und Einrichtung folcher Räume .

Die Befonderheiten der Anlage gehen aus der nachfolgenden Betrachtung der
einzelnen Arten von Vereinshäufern hervor .

1 . Kapitel .

Gebäude für gefellige Vereine und Klubhäufer.
Von f Dr . Heinrich Wagner 56).

Die Unterfchiede der Anlage von Gebäuden für gefellige Vereine und von
Klubhäufern find hauptfachlich in den verfchiedenartigen Anfpriichen und Gepflogen¬
heiten der einzelnen Klaffen der Gefellfchaft, aus denen fich die Vereine zufammen-
fetzen , teilweife auch in örtlichen Eigentümlichkeiten zu fuchen.

a) Gebäude für gefellige Vereine .

Die Pflege der Gefelligkeit ift es , die nach vorftehender Bezeichnung von
diefen Vereinen vorzugsweife ausgeübt wird . Gerade bei uns in Deutfchland und
in den ftammverwandten Ländern haben das gefellige Leben und das Vereinswefen,
welches die Förderung des erfteren zu einer feiner Aufgaben gemacht hat , von
jeher einen fruchtbaren Boden gehabt .

Den deutlichften Beweis liefert die fprachliche Abdämmung des Wortes , das den Begriff »gefellig «

feflftellt . Gefell ift fo viel als Mitglied der betreffenden Gefellfchaft oder Genoffenfchaft (Korporation ) .

Den Zünften gegenüber beftanden nämlich foziale und politifche Gefellfchaften unter den Gefchlechtern

und angefehenen Bürgern der Städte fchon von früher Zeit her ; in Frankfurt a . M . 57) z . B . fchon feit dem

56) In der vorliegenden 3. Auflage umgearbeitet und ergänzt durch die Redaktion .
57) Nach : Cornill , O . Neujahrsblatt des Vereins für Gefchichte und Altertumskunde zu Frankfurt a . M . für das

Jahr 1871. Frankfurt a . M . 187T. S . 2.
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72.
Entwickelung .

XIV . Jahrhundert befonders die Gefellfchaften Limpurg , Frauenilein , Löwenflein und Laderam .
Unter diefen behauptete die erftere von jeher den erften Rang , da fie aus Angehörigen adeliger Gefchlechter
und alter Patrizierfamilien beftand . In der Gefellfchaft Frauenilein befanden fich vorwiegend die an -
gefehenen und reichen Kaufleute . Die Gefellfchaften Löwenftein und Laderam beilanden nicht fo lange
wie die beiden anderen . Die Namen hatten die Gefellfchaften von den Häufern angenommen , in denen
fie ihre Zufammenkünfte hielten .

Aehnliche •Verhältniffe beftanden an anderen Orten , und daraus geht hervor ,
dafs in den alten Zeiten diefe Gefellfchaften die Standesvorrechte ihrer Mitglieder
auf das ftrengfte gewahrt haben . Auch bei den gefelligen Vereinen von heute ,
die fich teils feit Ende des XVIII . , teils feit Anfang des XIX . Jahrhunderts überall
gebildet haben , find die Klaffenunterfchiede keineswegs verwifcht . Für die Ent -
ftehung und Entwickelung unferer Vereine war das Leben in den zahlreichen
kleinen Refidenzftädten , das mitunter gar fehr der Anregung bedurfte , ganz günftig ,
obgleich anfangs noch fehr einfache , zum Teile höchft eigentümliche Zuftände
herrfchten .

Dies zeigt u . a . die Gefchichte der Mufeumsgefellfchaft in Stuttgart 58) , die aus einem feit 1784
begehenden Lefeinftitut hervorging . Mit letzterem war fchon zu jener frühen Zeit die Veranftaltung
gefelliger Vergnügungen verbunden ; doch fcheint die Gefellfchaft in der Entwickelung allmählich zurück¬
gegangen zu fein . Denn 1804 beftand fie nur noch aus 80 Mitgliedern , welche einen Saal mit einem
Nebenzimmer gemietet hatten , worin 8 Lefetifche mit ebenfo vielen Talglichtern erhellt waren und etwa
25 Stühle die ganze Einrichtung bildeten . Seit 1807 machten fich die Beftrebungen einer Reformpartei
geltend , die Neuerungen und Verbefferungen verlangte , »um auch von diefer Seite eine giinftige Opinion
für die nunmehrige königliche Haupt - und Refidenzftadt im Auslande zu fixieren «-. Als es diefen Kreifen
endlich gelang , ihre Ideen durchzufetzen , nahm die Gefellfchaft einen rafchen Auffchwung . Sie führte von
da an den Namen »Mufeum « ; Mitglieder aus den bellen Kreifen der Refidenz fchloffen fich an ; Sub -
fkriptionsbälle und Konzerte wurden abgehalten , wobei jedoch »Frauenzimmer , welche die Konfirmation
noch nicht überftanden hätten , nicht erfcheinen füllten « . Anordnung , Programm und Eintrittsgelder
wurden von der Polizei vorgefchrieben . Schon befchäftigte fich die Mufeumsgefellfchaft mit dem Gedanken
der Erwerbung eines eigenen Haufes ; da traf fie plötzlich , wie ein Schlag aus heiterem Himmel , am
26 . Februar 1808 ein mittels fofortiger Schliefsung der Wirtichafts - und Konverfationszimmer vollzogener
allerhöchfter Befehl , weil »das Inftitut eine ganz andere Wendung genommen habe , nicht mehr literarifche
» Befchäftigung , fondern Spiel , Tanz und Efsgelag fein Zweck fei , ja felbft mittels Zufammenfchiefsung
»anfehnlicher Summen die Erbauung eines eigenen Haufes beabfichtigt werde und hierdurch Familienväter
»aus den Kanzleien , aus der Kauf - und Handelsfchaft , aus der Klaffe der höheren Staatsdiener zu einem
»Aufwande verleitet werden , welcher offenbar mit den mehr oder weniger eingefchrankten Vermögens -
»mitteln in keinem Verhältnis flehe « .

Es blieb bei dem erlaffenen Verbote , bis 1815 den Mufeumsmitgliedern wieder geftattet wurde , zu
mufikalifchen Unterhaltungen ohne Tanz , fowie zu erlaubten Spielen lieh zu vereinigen und in ihren
Räumen Erfrifchungen verabreichen zu laffen . Im nächften Jahre — König Wilhelm hatte die Regierung
angetreten — erfolgte der Ankauf des alten Mufeumshaufes in der Kanzleiftrafse , und fchon 1818 konnte
der unterdes neu erbaute Feftfaal mit einem folennen Maskenballe , an dem auch der König und feine
Gemahlin teilnahmen , eröffnet werden . Von diefer Zeit an hat fich die Gefellfchaft einer ftetigen Weiter¬
entwickelung zu erfreuen gehabt und befitzt nunmehr ein im Anfchlufs an jenes alte Gebäude 1872 — 75.von Wagner Walter errichtetes neues ftattliches Haus 59) , aufserdem einen grofsen Garten mit präch¬
tiger Ausficht und befonderem Gefellfchaftshaus , die fog . » Silberburg « , die für Sommervergnügungendienen .

Aehnlich wie in Stuttgart mag in anderen füddeutfehen Refidenzftädten das Vereinsleben fich ent¬
wickelt haben . In Karlsruhe wurde fchon 1813 von Weinbrenner das dortige »Mufeum « und nach deffen -
Vorbild in Darmftadt 1816 von Möller das Haus der »Vereinigten Gefellfchaft « erbaut . Letzteres wurde
in dem nach guter alter Sitte beim Richtfeft vorgetragenen Zimmermannsfpruch als »Schule der feinen
Gefelligkeit « bezeichnet .

5S) Nach : Schwäbifche Kronik , des Schwäbifchen Merkurs zweite Abteilung . Stuttgart 1876. Nr .59) Siehe : Deutfche Bauz . 1873, S. 67 u . 1875, S. 443 . — Deutfehes Bauhandbuch . Bd . II , Teil 2.— Architektonifche Studien . Veröffentlichung vom Architektenverein am Kgl . Polytechnikum in Stuttgart .

29, S . 22.
Berlin 1884 . S . 760,
Heft 58, Bl . 5 .
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Aufser der mehr erwähnten , in Süddeutfchland üblichen Benennung » Mufeum «
und dem häufig vorkommenden Namen » Kafino« werden vielfach auch andere Be¬
zeichnungen für das Vereins - oder Gefellfchaftshaus , als »Reffource « , » Harmonie « ,
» Union « , » Erholung « , » Eintracht « etc . , gebraucht .

Wie indes auch diefe Heimftätten der Gefälligkeit und des Frohfinnes heifsen 73-

mögen , fo haben doch die zunächft in Rede ftehenden Vereinshäufer das Gemein- bê gung.
fame, dafs etwaige Berufs- oder Fachangelegenheiten der Mitglieder wenig oder gar
nicht hervortreten , vielmehr das Abhalten von Konzerten , Bällen und anderen Feft -
lichkeiten , welche unter Beteiligung der Damen ftattfinden , eine Hauptbedingung
bildet . Dies ift für die bauliche Anlage und das Raumerfordernis des Gebäudes
von ausfchlaggebender Bedeutung .

Hieraus geht hervor , dafs in den Häufern der gefelligen Vereine vor allem ?4-
Räumliche

vorhanden zu fein pflegen : Erfordemifie.

1 ) Fefträume , beftehend aus :
a) einem Konzert - und Ballfaal , mit anfchliefsendem Damenfalon und

zugehörigen Nebenräumen ; in kleineren Anlagen fehlt bisweilen diefer
Feftfaal ;

ß) einem zweiten kleineren Saal , zugleich Speifefaal mit Anrichte ;
zuweilen kommen hinzu

Y) Salons oder Konverfationszimmer , die teils bei gröfseren Feftlichkeiten
mitbenutzt , teils an kleinere , gefchloffene Gefellfchaften abgegeben
werden ;

8) Flurfaal oder Vorzimmer , fowie die erforderlichen Kleiderablagen für
Damen und Herren , die in getrennter Lage und in Verbindung mit
Wafch - und Bedürfnisräumen anzuordnen find.

Weitere Beftandteile find :

2) Erholungsräume , und zwar :
e ) Lefezimmer und Bibliothek , zuweilen mit Bücherabgaberaum ;
C) Billardzimmer ;
7j) Kartenfpielzimmer ;
& ) Kegelbahn.

3 ) Bewirtungsräume , teils ausfchliefslich für Vereinsmitglieder , teils für andere
Gälte beftimmt :

1) Speife- und Trinkftuben , Reftaurationsfaal ;
in Verbindung damit , zuweilen

x) Garten mit Gafträumen im Freien , Hallen , Terraffen etc . ;
X) Hauswirtfchaftsräume von angemeffener Ausdehnung .

Die Keller find mitunter von namhafter Bedeutung , befonders dann , wenn grofse Weinvorräte von

der Gefellfchaft in Selbftverwaltung angekauft , gelagert und verkauft werden .

Sowohl für die Erholungs -, als auch für die Bewirtungsräume unter 2 und 3 find befondere Kleider¬

ablagen , Wafch - und Bedürfnisräume anzuordnen .

4 ) Verwaltungsräume :

(j.) Sitzungszimmer des Vereinsvorftandes ;
v ) Zimmer für den Hausmeifter (auch Hausverwalter , Kuftos etc . genannt ) ;
£ ) Torwartzimmer oder Pförtnerftube .
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75-
Verteilung

der
Räume .

76.
Häufer
ohne

Feftfaal :
Beifpiel

I .

Erforderlich find endlich noch
5 ) Vor - und Verbindungsräume , Neben - und Dienfträume , als :

0) Unterfahrt oder Auffahrt , Eingangshalle oder Flurfaal , Gänge , Haupt -
und Nebentreppen ;

;t) Wohnungen für Wirt , Hausmeifter , Dienerfchaft etc .
Innerhalb des im vorftehenden gefchaffenen Rahmens können Zahl und Gröfse

der Räume je nach Umftänden entfprechend eingefchränkt oder ausgedehnt werden .
Das wefentliche Unterfcheidungsmerkmal der in Rede flehenden Gattung von Vereins -
häufern im Vergleich mit anderen bleibt aber immer das Vorkommen der unter
a bis § genannten Fefträume .

Die meiften Gefellfchaften haben ihren Sitz im Inneren der Stadt ; auch nehmen
die für ihre Zwecke erforderlichen Räume nach dem vorhergehenden , felbft bei
kleiner Anlage , eine folche Ausdehnung an , dafs die
an verkehrsreichen oder vornehmen Strafsen und
Plätzen gelegenen Vereinshäufer in der Regel zwei -
gefchoffig , mitunter dreigefchoffig errichtet werden
müffen. Die Fefträume liegen dann nicht , wie bei
vielen anderen Saalbauten und Gefellfchaftshäufern ,
im Erdgefchofs , fondern bilden naturgemäfs das über
dem letzteren gelegene Hauptgefchofs . Die Bewir-
tungsfäle , fowie ein Teil der Erholungsräume pflegen
im Erdgefchofs , die übrigen Räume teils in diefem,
teils in den anderen Gefchoffen zweckentfprechend
untergebracht und in folcher Weife verteilt zu werden ,
dafs die Benutzung der verfchiedenen Gruppen von
Gemächern ohne gegenfeitige Störung der Befucher
gefchehen kann . Das etwaige Hinzufügen von Sälen
für öffentliche Zwecke , Verkaufsläden etc . ift der
gleichen Bedingung unterworfen und beeinflufst Ver¬
teilung und Anordnung der Räume .

Anders erfcheint die Raumverteilung , wenn der
Feftfaal fehlt ; doch findet man auch in diefem Falle
meift auch zweigefchoffige Anlagen , um keine zu
grofse Grundfläche in Anfpruch zu nehmen .

Für Vereinshäufer ohne Fefträume fei eine klei¬
nere und eine gröfsere Anlage vorgeführt . Zunächft
das Kafino der » Akademifchen Gefellfchaft vom Deutfchen Haufe « zu Eberswalde ,
welches 1892 — 93 nach Jacob ' s Entwürfen erbaut worden ift (Fig . 53 60) .

Es fleht vor den Toren der Stadt an einer Berglehne , mehrere Meter über der vorbeiführenden
Promenade . Die geringe Breite des Bauplatzes bedingte eine gedrängte Grundrifsanordnung und die
Schaffung von Keller - , Erd - und Obergefchofs . Im Kellergefchofs find die Hauswirtfchaftsräume und die
Wohnung des Hausmeifters untergebracht ; das Erdgefchofs enthält die aus Fig . 53 erfichtlichen Räume ;
die Zimmer im Ober - , bezw . Dachgefchofs bilden einige Wohnungen für aktive Mitglieder der Gefellfchaft .
Der im Erdgefchofs gelegene , 5,40 m hohe Kneipfaal ift mit dem daranftofsenden Gefellfchaftszimmer durch
eine Schiebetür verbunden , um bei gröfseren Feften über einen gröfseren Raum zu verfügen .

Das Gebäude ift an drei Seiten von einem prächtigen , hundertjährigen Buchen - und Kiefernwald
umgeben . Dementfprechend wurden die Aufsenfeiten durch weifse Putzflächen über dem aus roten Back -

Fig - 53 -

Kafino der »Akademifchen Gefell¬
fchaft vom Deutfchen Haufe «

zu Eberswalde .
Erdgefchofs 6°). — ^ oo w - Gr -

Arch . : Jacob .

60) Fakf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1894, S. 1.
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fteinen ausgeführten Sockel , dunkelbraunes Holzwerk , roten Kunftfandftein und rotes Ziegeldach farbig
reich belebt . Die beiden Hauptfäle gehören der ftiliftifchen Behandlung nach der deutfchen Renaiffance
in einfacher Formgebung an , während das Spielzimmer gotifch durchgebildet ift . — Die Baukoften be¬
liefen fich auf rund 32000 Mark 61) .

Die Gefellfchaft » Mufeum« zu Bremen liefs ihr früheres Vereinshaus 1874 von
Müller umbauen . Seine jetzige Grundrifsgeftaltung ergibt fich aus Fig . 34 u . 55 62) .

Diefes Gebäude liegt an der Ecke des Domhofes und des Schlüffelkorbs und ift als Putzbau in
venezianifcher Renaiffance ausgeführt . Die beiden Hauptgefchoffe enthalten die durch Fig . 54 u . 55 ver -
anfchaulichten Räume , das ICellergefchofs die Wirtfchaftsräume und die für Heizung und Lüftung erforder¬
lichen Anlagen . In dem durch Dachlicht erhellten Treppenhaus befindet fich eine Marmortreppe , die an
drei Seiten von einem Flurgang umgeben ift ; hierdurch find die fämtlichen Räume des Obergefchoffes
unmittelbar zugänglich 62) .

Fig . 54 - Fig . 55 .
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Bei Gefellfchaftshäufern , welche einen grofsen Feftfaal , unter Umftänden noch
andere Fefträume befitzen , laffen fich je nach Lage und Anordnung diefer Feft -
räume , insbefondere derjenigen des grofsen Saales , verfchiedene Grundrifstypen
unterfcheiden , welche wohl bei verwandten Gebäudearten , gleichwie bei anderen
Vereinshäufern Vorkommen, zu deren Kennzeichnung aber die nachfolgenden Bei-

fpiele befonders geeignet erfcheinen . Hierbei kann zugleich die Betrachtung der
Anlage im einzelnen vorgenommen werden .

Als einfachfte und knappfte Grundrifsanordnung kann diejenige bezeichnet
werden , wobei der Saal , der nahezu die eine Hälfte der Grundrifsfigur einnimmt,
mit den übrigen Fefträumen ein Hufeifen bildet , zwifchen deffen Armen Haupttreppe

ßl) Fakf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1894, S . 1.
62) Nach : Bremen und feine Bauten . Bremen 1900. S. 310.
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und Flurfaal liegen . Die Achfe diefer Vorräume ift fenkrecht zur Saalachfe und
zu dem in der Mitte der Langfeite des Haufes befindlichen Eingangsflur gerichtet .

Diefen Typus zeigt das 1881 —82 von Lender erbaute » Zivilkafino« zu Strafs¬
burg (Fig . 56 bis 58 63) .

Fig . 56 . Fig . 57 .
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Zivilkafino zu Strafsburg 63) .
Arch . : Lender .

Aufser den in den beiden Grundriffen angegebenen Räumen enthält das Gebäude im Sockelgefchofs
rechts vom Eingang eine grofse Pförtnerftube , links ein Wirtfchaftszimmer , aufserdem Keller , Küche und
Zubehör ; im Knieftock befindet fich die Wohnung des Reftaurateurs , von 8,50 m lichter Höhe . Erdgefchofs
und Hauptgefchofs haben einfchliefslich Gebälk eine Höhe von 5 ,00 m ; der Feftfaal hat durch Hinzuziehen
des Knieftockes 7 >so m lichte Höhe , das Untergefchofs eine folche von 8,20 m erhalten ; die Sockelhöhe über
der Erde beträgt 2 ,60 m . Die Decke des Gefellfchafts - und Billardfaales ift in Tannenholz und von der
Gebälkkonftruktion getrennt herge -
ftellt , um bei Bällen , Konzerten und
anderen Feftlichkeiten die Verbreitung
des Tones möglichft zu verhindern ,
was in Wirklichkeit ziemlich voll -

ftändig erreicht worden ift .
Der Faffadenfockel , gleichwie

fämtliche Treppenftufen find von rotem
Vogefenfandftein , die Strukturteile der
oberen Gefchoffe von warmgelbem
Sandftein aus Bitfeh in Lothringen ,
die Faffadenflächen aus ledergelben
Blendfteinen von Holzmann Co . in
Frankfurt a . M . , fämtliche Scheide¬
wände im Inneren aus Backfteinen
hergeftellt .

Die Baukoften des Haufes famt
Terrafle beliefen fich auf 108000 Mark
und , einfchliefslich Gaskronen und Mo¬

Fig . 58 .
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Garten .

Lageplan zu Fig . 56 u . 57 (
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biliareinrichtung , auf 122000 Mark , alfo bei 470 überbauter Grundfläche auf rund 230 Mark , bezw .
260 Mark für das Quadr .-Meter . Die Erwerbung des Bauplatzes beanfpruchte 72000 Mark , Zinfen und
Unkoften weitere 6000 Mark , fo dafs der Gefamtaufwand rund 200000 Mark betrug .

Fig - 5 8 zeigt den Lageplan des ganzen Anwefens .

63) Nach den von Herrn Direktor und Architekt H . Lender in Heidelberg freundlich !!: mitgeteilten Originalplänen .
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Eine ähnliche Grundrifsanordnung ift dem in Art . 141 zu befprechenden » Kauf-
männifchen Vereinshaus « zu Leipzig (Arch . : Grimm) , ferner dem Logengebäude zu
Schneeberg i . S . (Arch . : Prifchmann 64) u . a . zu Grunde gelegt .
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Die weitaus am [häufigften vorkommende , für gröfsere Gebäudeanlagen fehr

geeignete Grundrifsanordnung kennzeichnet fich durch eine im wefentlichen fym -
metrifche äufsere Erfcheinung des Haufes ; den Mittelbau desfelben bilden Leftfaal
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und Vorfaal ; hieran find , mit paralleler Achfenrichtung , einerfeits Speifefaal mit
Nebenräumen , andererfeits die übrigen Gefellfchafts - und Vorräume angereiht .

Diefen Grundrifstypus zeigen u . a . das Kafino im Augarten zu Brünn ( 1855
von L . v . Förfter erbaut 66) , das Kafino zu Saarbrücken ( 1865 —66 von Rafchdorff
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Neues Motivhaus zu Charlottenburg 6S) .
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erbaut 66) , fowie mehrere der in Teil IV , Halbband 6 , Heft 3 diefes » Handbuches «
(Abt . VI , Abfchn . 3 , C) noch zu befprechenden Konzerthäufer und Saalbauten .

Als erfles Beifpiel diene das zweigefchoffige Vereinshaus » Kafino « in Wies¬
baden (Fig . 59 u . 60 67) , das 1872 —73 von Bögler auf der Bauftelle , welche die
Gebäude des früheren Kafinos einnahmen , in der Friedrichsfirafse erbaut wurde .

Das I . Obergefchofs umfafst die anfehnlichen Fefträume , beftehend aus : dem grofsen Saal , 22 m lang ,
15 m breit und 10 m hoch ; dem Vorfaal , 15 ra lang , 9 m breit und 5,so m hoch , mit darüber liegender grofser

65) Siehe : Allg . Bauz . 1855, S . 198 u . Bl . 707 bis 712 .
66) Siehe : Zeitfchr . f . Bauw . 1869, S . 193 u . Bl . 28 bis 30 .
6T) Nach den von Herrn Architekten Bögler in Wiesbaden freundlichft mitgeteilten Originalplänen .
68) Fakf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1903, S . 124.
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Orcheftergalerie ; den Speifeialen, zufammen 25,50 m lang , 7 ,oo m breit und 5 ,80 ™ hoch, mit Anrichte und
Lauftreppe ; dem Damenzimmer mit Zubehör nach der Rückfeite und Mufikfalon nach der Vorderfeite ,
dazwifchen Nebentreppe , Flurhalle , Haupttreppe und Herrenaborte , durch den Flurgang untereinander in
Verbindung gefetzt . Die Kleiderablage bildet einen befonderen Anbau an die Flurhalle .

Unmittelbar darunter im Erdgefchofs befinden fich Anfahrt und Eintrittshalle , mittels deren man
zu einem quer unter dem grofsen Saal angeordneten Flurgang gelangt , der einerfeits zu den Spielfälen,
andererfeits durch Kleiderablage und Büfett zu dem nach dem Garten geöffneten Reftaurations- und Gefell-
fchaftsfaal führt . Vom Ende des Ganges aus gelangt man in den Billardfaal. Das kleine Vorftandszimmer
an der Rückfeite des Haufes hat einen befonderen Zugang vom Vorplatz der Nebentreppe und fteht
aufserdem mit dem Gefellfchaftsfaal in unmittelbarer Verbindung . Ein weiteres kleines Billardzimmer und
ein Lefezimmer liegen an den entfprechenden Ecken der Eingangsfeite und find , gleichwie die Herren¬
aborte , von dem längs der Haupttreppe angeordneten Flurgang aus zugänglich . Die Höhe des Erdgefchoffes
beträgt 5 ,so m .

Ueber dem Vorfaal des Hauptgefchoffes , in dem mit einem II . Obergefchofs verfehenen Mittelbau,
befindet fich aufser der fchon erwähnten Orcheftergalerie die Wohnung des Haustneifters. Das Sockel-
gefchofs enthält die Küchen - und Kellerräume , auch die Heizöfen der Feuerluftheizung , mittels deren die
Kafinoräume erwärmt werden.

Das in Putzbau ausgeführte Hauptgebäude beanfpruchte eine Baufumme von rund 240000 Mark
oder 200 Mark für das Quadr .-Meter ohne innere Einrichtung und Mobiliar .

Als zweites Beifpiel fei das neue » Motivhaus « zu Charlottenburg vorgeführt ,
welches ungeachtet feiner unregelmäfsig geformten Grundrifsgeftalt in diefen Typus
einzureihen ift . Es ift an der Hardenbergftrafse nach den Plänen von Reimer & Körte
1901 — 02 ausgeführt , nachdem vorher ( 1900) ein Ideenwettbewerb ausgefchrieben
worden war, aus dem Roenfch als Sieger hervorging .

Die fpitzwinkelige Form des 856 grofsen Grundftückes einerfeits und die baupolizeilichen Vor-
fchriften andererfeits , durch welche ein innerer Hof von 80 Grundfläche bedingt war , bereiteten der
Grundrifslöfung grofse Schwierigkeiten . Beftimmend war ferner der für die grofsen Vereinsfeftlichkeiten
verlangte Saal mit Nebenfälen , der zur Aufnahme von 220 bis 250 an Tafeln fitzenden Perfonen zu be-
meffen war ; ferner follte in allen Stockwerken der Anrichteraum fo gelegt werden , dafs von ihm aus alle
Räume möglichft unmittelbar bedient werden können .

Fig . 61 bis 63 es) zeigen , in welcher Weife die fchwierige Aufgabe gelöft worden ift . Das Gebäude
befteht aus Keller - , Erd - , 3 Obergefchoffen und einem ausgebauten Dachgefchofs. Der grofse Saal
(11 X 22 m) wurde nach der Knefebeckftrafse in das II . Obergefchofs (Fig . 62 ) verlegt und reicht in das
III . Obergefchofs ( Fig . 63 ) hinein ; ihm fchliefsen fich zwei geräumige Säle an der nordweftlichen Schmal¬
feite an . Die Mitte der der Fenfterwand gegenüberliegenden Langfeite öffnet fich in den grofsen Anrichte¬
raum , über dem die Mufikloge gelegen ift .

Die Raumanordnung im II . Obergefchofs war mafsgebend für die darüber und darunter befindlichen
Stockwerke . Den Fefträumen des erfteren entfprechen im Erdgefchofs die Räume einer öffentlichen Gaft-
wirtfchaft ; die gemeinfame Küche und die Wirtfchaftsräume liegen zweckmäfsig im I . Obergefchofs,
während die wertvolle Ecke des letzteren zu einer Weinwirtfchaft ausgenutzt ift. Das Dachgefchofs ( Fig . 61 )
wird fall ganz für die eigentlichen Vereinsräume in Anfpruch genommen.

Der Bau ift in Wänden und Decken durchweg maffiv hergeftellt ; die Fufsböden beftehen aus
Zementeftrich mit Linoleumbelag, in den Fefträumen aus amerikanifchem Ahornftabfufsboden . Die Faffaden
find im wefentlichen in Putzbau ausgeführt ; nur der Sockel ift in Granit , das Portal und die Hauptgefimfe
find in Sandftein hergeftellt . Die Erwärmung gefchieht durch eine Niederdruck -Dampfheizung für Dauer¬
betrieb und die Erhellung mittels Milleniumlicht.

Die Baukoften belaufen fich , einfchliefslich der Einfriedigung des Vorgartens und der Befeftigung
der Bürgerfteige , auf etwa 450000 Mark ; für die innere Einrichtung waren 80000 Mark erforderlich 69) .

Eine weitere Entwickelung der Grundrifsanordnung entfteht , wenn die Feftfäle
nicht unmittelbar , fondern mittels Flurfaal , Gänge und Treppenhaus in geeigneter
Weife verbunden , im übrigen ähnlich wie in Typus II nach parallelen oder fenkrecht
zueinander gerichteten Achfen geordnet find . Die kleineren Gefellfchaftsräume werden
den örtlichen Umftänden , der Geftaltung der Bauftelle etc . entfprechend , angereiht .

69) Fakf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1903, S . 124 — und : Centralbl . d . Bauverw . 1902, S. 581 .

80 .
Typus

III .



68

In klarer und fchöner Weife erfcheint diefer Typus in den Grundriffen der
» Harmonie « zu Heilbronn (Fig . 64 u . 65 70) , von Reinhardt erbaut , durchgeführt .

Die Saalanlage ift im Aeufseren durch den bafdikalen Aufbau , fowie durch die kräftigen Mittel¬

vorlagen in den Stirnfeiten des Haufes ausgedrückt . Der grofse Saal hat eine Bodenfläche von 330 <lm ,
der kleine Saal eine folche von 153 <tm ; die lichte Höhe beträgt lim , bezw . 10 m. Beide Säle haben
eine Orcheftergalerie , erllerer über dem Vorfaal , letzterer über der Loggia erhalten . Die rückwärts
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Gefellfchaftshaus der »Harmonie « in Heilbronn 70) .
Arch . : Reinhardt .

liegenden , die ganze hintere Langfeite einnehmenden Nebenzimmer find viel niedriger als die vorderen
Gefellfchaftsräume , fo dafs über jenen die Wohnungen für Wirt und Hausmeifter , je mit abgefchloffenem
Gange , untergebracht werden konnten .

Das Erdgefchofs , einfchliefslich Gebälk 5 m hoch , zerfällt in zwei getrennte Hälften ; die eine
derfelben enthält die gegen den anftofsenden Garten mittels einer Halle geöffneten Erholungsräume der

70) Nach : Allg . Bauz . 1880, S . 8 u . Bl . 1 bis 3.
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Gefellfchaft , die andere die gegen die Nachbargrenze zu gelegenen , von der Unterfahrt aus zugänglichen
öffentlichen Wirtfchaftsräume , aufserdem Hauptablegeraum , Probezimmer und Aborte , die vom Flurfaal
und von der Eingangshalle aus betreten werden . Diefe liegen inmitten der ganzen Anlage und flehen
durch die Haupttreppe , fowie die anfchliefsenden Galerien mit den Fefl - und Gefellfchaftsräumen in be¬
quemer Verbindung . Die Durchführung der vier Fenflerachfen in der Rücklage der vorderen Langfeite,
im Hauptgefchofs und Erdgefchofs , bedingte die Anordnung zweier fymmetrifcher Eingangstüren , an Stelle
deren ein Mittelportal zur Auszeichnung der Hauptachfe vorzuziehen gewefen wäre .

In dem nur wenig über dem Erdboden erhöhten Sockel- und Kellergefchofs find die Hauswirt-
fchaftsräume, die Kammern für Feuerluftheizung etc . untergebracht .

Die Hauptftrukturteile der äufseren Architektur find aus fchönem Heilbronner Sandflein, die grofsen
und kleinen Giebelfelder aus Zementgufs, die Eckauffätze und bekrönenden Adler der Vorlagen aus Zink-

gufs , das Mauerwerk im Aeufseren und Inneren aus Backflein mit Putz hergeftellt .
Der Bau ifl im Spätherbfl 1875 begonnen und zu Anfang 1878 der Benutzung übergeben worden.

Die Gefamtbaukoften (ohne Architektenhonorar ) betrugen 306764 Mark ; hiernach berechnet fich , bei

Fig . 66.

Vers ammlung

|nf . 0f f flci er e
Offi eiere

I . Obergefchofs .

f098765 « 3210 5 10 15
H 11'M 111i 111bH - !- f- 1-

Militär-Kaßno zu Stettin 75) .
Entworfen von der Königl . Fortifikation in Stettin .

1336 <lm überbauter Grundfläche und 19515 cbm Rauminhalt (von Sockelunterkante bis Oberkante des

oberflen Hauptgefimfes gemeffen ) , das Quadr .-Meter zu rund 230 Mark , das Kub .-Meter zu 15,72 Mark.

Nach demfelben Grundrifstypus find u . a . der PJan des in Kap . 4 (unter b)

mitgeteilten Architekten -Vereinshaufes in Berlin (Arch . : Titz , Ende & Boeckmanri) ,
das auf links und rechts angebauter , ziemlich beengter Bauftelle fteht , ferner die im

gleichen Kapitel (unter c) befchriebene Anlage des Künftlerhaufes in Wien (Arch . :

Weber ) und des Kafinogebäudes in Karlftadt i . S . (Arch . : Turner 11) gebildet .
Als andere häufig vorkommende Grundrifsbildungen mögen diejenigen in

1 - , J - und u -Form , unter Hinweis auf die nachfolgenden Beifpiele , kurz hervor - IV_
gehoben werden . Der Saal bildet hierbei den mittleren , bezw . den feitlichen Teil ;

dementfprechend find Eingang und Vorräume entweder in der Hauptachfe der Vorder¬

front oder an der Ecke derfelben angeordnet .

8l .
Typen
V u . VI .

71) Siehe : Allg . Bauz . 1882, Bl . 10 bis 12.
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Kafino der Gefellfchaft

Die _L-Form zeigen z . B . das Marine-Kafino in Pola (Arch . : Adam 72) , fowie das Gefellfchaftshaus
der »Concordia« in Hagen (Arch . : Henke 7S) ; die J -Form ift dem für dasfelbe Gefellfchaftshaus zu Hagen
entworfenen , aber nicht ausgeführten Plane Ende'%74) , ferner dem in Kap . 4 (unter c) befprochenen Kunfb
vereinshaus zu Kaffel (Arch . : Scholtz ) und dem Gefellfchaftshaufe der Georgs-Marien-Hütte bei Osnabrück
(in Kap . 3 , unter d befchrieben ) zu Grunde gelegt.

Als eine unter diefe Typen zu reihende Anlage in u - Form wird in Fig . 66 7 5)
72) Siehe : Zeitfchr . d . bayer . Arch .- u . Ing .-Ver . 1871, S. 544 u . Bl . 9 .73) Siehe ; Zeitfchr . f . Bauhdw . 1863, S . 155 u . Bl . 22 .
74) Siehe : Zeitfchr . f . prakt . Bauk . 1862, S. 10 u . Bl . 5 u . 6.75} Nach : Deutfche Bauz . 1871, S. 289 u . 393.
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der Grundrifs des Militär-Kafmos zu Stettin mitgeteilt . Es dient zugleich als Bei-
fpiel diefer eigenartigen , einen Beftandteil vieler Kafernen bildenden Offiziers -
kafinos.

Die Kafmoräume beltehen aus i Feftfaal und 7 grofsen Gefellfchaftszimmern mit den nötigen
Neben- und Vorräumen und nehmen das ganze Hauptgefchofs des Gebäudes ein . Der Saal , 22,60 m lang,
12,50 m breit und 9,40 m hoch , ift zweigefchoffig und mit umlaufenden Galerien ausgebildet ; die Decke ift
kaffettiert . Der übrige Teil des II . Obergefchoffes, gleichwie das Erdgefchofs, enthalten die Mannfchafts-
zimmer. Im Kellergefchofs liegen die Hauswirtfchaftsräume , fowie die Heizkammer für die Feuerluft¬
heizung des Saales. Die in der Mittellinie des Gebäudes gelegene Haupttreppe führt zu den Kafinoräumen
und endigt im I . Obergefchofs.

Das 1869— 70 in Backfteinrohbau , in gelben Birkenwerder Verblendlleinen und Terrakotten aus¬
geführte Gebäude wurde f. Z . feitens der ICönigl . Fortifikation in Stettin entworfen und im bautechnifchen
Bureau des Kriegsminifteriums bearbeitet .

Die Baukoften für Kaferne und Militärkafino berechnen fich zu 210 Mark für das Quadr .-Meter
und 8,5 Mark für das Kub .-Meter.

Fig . 68 .
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»Verein« zu Krefeld ” )•

Weniger häufig find die ausfchliefslich den Zwecken der Militär-Kafinos dienen¬
den felbftändigen Gebäude , die in allem Wefentlichen mit den Häufern der gefelligen
Vereine übereinftimmen .

In letzter Reihe find die mehr oder weniger unregelmäfsigen Grundrifsbildungen
zu nennen , die in Anordnung und Gruppierung der Räume teils dem einen , teils
dem anderen der vorbefprochenen Typen ähnlich find .

Bei den durch die Zerteilung und Geftalt der Grundftücke bedingten , oft fehr

eingeengten ftädtifchen Anlagen pflegen die Säle im Hinterlande der Bauftelle unter¬

gebracht zu werden , und die Eigentümlichkeiten und Schwierigkeiten der Aufgabe
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geben , gleichwie bei manchen anderen Gebäudearten 76 ) , Anlafs zu höchft lehr¬
reichen , eigenartigen Löfungen .

Eine beinahe ganz regelmäfsige , in T -Form entwickelte Anlage zeigt das Kafino
der Gefellfchaft » Verein « zu Krefeld (Fig . 67 u . 68 77) , entworfen von Giefe und von
ihm in Gemeinfchaft mit Deckers ausgeführt .

Der Grundrifs des Gebäudes ift in äufserft gefchickter Weife der befchränkten , an zwei Strafsen-
züge grenzenden Bauftelle angepafst. Sie ift an der Hauptfront am Oftwall durch die beiden Nach -
barhäufer eingeengt , nach hinten aber beträchtlich erweitert . Infolgedeffen wurden die Säle , welche teils
vom Garten , teils von der St. Antonsftrafse aus erhellt find , im rückwärtigen Teile des Anwefens , die
Gefellfchaftszimmer, Bibliothek , Sitzungszimmer und Eingangshalle an der Vorderfront am Oftwall und
zwifchen diefen Räumen die Treppen , Flure und Bedürfnisräume im Lichthof angeordnet . Die Ver¬
bindung ift fowolil im Hauptgefchofs , als im Erdgefchofs durch breite , längs des Feftfaales und darunter
liegenden Sommerfaales angereihte Quergalerien , fowie durch die Flurhallen und die hinter der Haupt¬
treppe befindlichen Dienftflure bewerkftelligt . Küche und Zubehör liegen nicht minder vorteilhaft für
die Bewirtung der Gäfte im Sommerfaal und Speifefaal als derjenigen im Garten . Ein befonders ein¬
gefriedigter Küchenhof und die Räume eines zweigefchoffigen Anbaues dienen zur Vervollftändigung der
Hauswirtfchaftsräume.

Der Feftfaal hat eine lichte Höhe von 9,50 m , die übrigen Säle haben eine folche von 5,50 m bis
5,8o m erhalten . Die Architektur im Inneren und Aeufseren des Hanfes ift in würdiger Weife durch¬

gebildet . Die Gartenanlage ift mit breiter Terraffe vor dem Sommerfaal, Fontäne und halbkreisförmigem
Mufikzelt nach der Hauptachfe des Ganzen geordnet . Dem Billardfaal fchliefst fich die Kegelftube mit
doppelter Kegelbahn an ; in der ftumpfen Ecke des Gartens ift ein Sommerhaus errichtet .

Die Ausführung des Gebäudes erfolgte in zwei Zeitabfchnitten . Zuerft wurde 1872 der Hinterbau
mit den Sälen, alsdann 1873 der Vorderbau mit den Gefellfchaftszimmern am Oftwall, letzterer Teil unter
der alleinigen Oberleitung Giefe 's erbaut . Die Baukoften betrugen für den Hinterbau 234000 Mark , für
den Vorderbau 182000 Mark ; in diefen Summen find die Koften für Heizung (6000 Mark) , Gasleitung,
Beleuchtungskörper , Mobiliar etc . nicht inbegriffen.

Nicht weniger bemerkenswert ift das von Ende & Boeckmann auf fehr unregel -
mäfsiger Bauftelle errichtete Vereinshaus in Köthen (Fig . 69 u . 70 78) .

Im Grundrifs des oberen (Haupt -) Gefchoffes (Fig . 69) erfcheinen der grofse Saal und der Speife¬
faal in unmittelbarem Anfcblufs aneinander nach parallelen Achfen geordnet und mit den nötigen Vor-
und Nebenräumen im rückwärtigen Teile des Grundftückes gegen den Wirtfchaftshof und Garten gerichtet .
Die Bühne des grofsen Saales liegt in der Querachfe ; der Zugang erfolgt durch die Gefellfchaftszimmer,
bezw. durch die Kleiderablage , welche nebft Treppe und Gang um den Binnenhof gruppiert find . Vom
Speifefaale aus gelangt man mittels einer Freitreppe auf die gegen den Garten zu liegende Terraffe .

Sehr zweckmäfsig find die Dienft - und Nebenräume der Säle, Ankleidezimmer neben der Bühne mit
befonderer Treppe und Eingang von der unteren Durchfahrt , Anrichte mit Lauftreppe auf der anderen
Seite , Damenaborte in Verbindung mit der Kleiderablage etc. angeordnet . Die Herrenaborte befinden
fich im Erdgefchofs nächft der Nebentreppe .

Das Erdgefchofs wird durch die Durchfahrt geteilt ; es enthält einerfeits neben der Einfahrt einen
befonderen, zur Haupttreppe führenden Fufsgängereingang , eine Anzahl Schlafzimmer für auswärtige Vereins¬
mitglieder und Wohnräume für Kaftellan und Dienflboten ; andererfeits liegen Reftaurations - und Wirts¬
räume , Kegelbahn , Küche mit Zubehör und , in befonderem Anbau gegen den Wirtfchaftshof , Kutfcher -
ftübe und Stallungen für die Pferde der mit eigenem Wagen anfahrenden Mitglieder der Gefellfchaft. Das
Erdgefchofs hat , einfchliefslich Gebälk , eine Höhe von 4 ,00 m ; die Gefellfchaftszimmer des Hauptgefchoffes
find 4,80 m, der Speifefaal ift 7 ,oo m und der grofse Saal 9 ,oo m hoch , von Oberkante zu Oberkante der Balken
gemeffen. Die Grundfläche des Feftfaales hat 13,70 X 20,oo m , diejenige des Speifefaales 8,70 X 13,oo m .

Das in Backfteinrohbau durchgeführte , mit Sgraffiti gefchmückte Aeufsere erfcheint befonders
wirkungsvoll nach der Gartenfeite zu .

Zu den Beifpielen von auf befchränkter Bauftelle , in gefchloffener Reihe mit
Nachbargebäuden errichteten Vereinshäufern gehört auch dasjenige der Gefellfchaft

76) Siebe : Allgemeines Militärkafino in Metz . Zeitfchr . f . Baukde . 1879, S . 148.
77) Nach den von Herrn Baurat Profeftor Giefe in Dresden freundlichft mitgeteilten Plänen , erfchienen in : Architek -

tonifche Entwürfe , gefammelt vom Architektenverein am Kgl . Polytechnikum zu Dresden . Jahrg . III , Nr . 42 bis 44 .
78) Nach den von den Herren Ende Boeckmann in Berlin freundlichft mitgeteilten Originalplänen .
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»Erholung « zu Aachen (Arch . : Ewerbeck 79) . Eines der gröfsten ift das in Art . 72
(S . 60) bereits erwähnte Haus der » Mufeums« - Gefellfchaft in Stuttgart .

Schliefslich mag noch als Grundrifstypus von ganz unregelmäfsigen , frei ent¬
wickelten Eckhäufern auf die im folgenden (unter b) zu bfefprechenden Gebäude des
St . Stephen’s-Club zu London , des Jockey-club zu Paris u . a . m . verwiefen werden .

79) Siehe : Zeitfchr . d . Arch .- u . Ing .-Ver . zu Hannover 1874, S. 349 u . Bl . 598 bis 604 .
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b) Klubhäufer.
Die Klubs von ehemals waren nach Joknfon » Verfammlungen guter Genoffen«

{ Good fellows ) , die unter Einhaltung gewiffer , felbft auferlegter Beftimmungen zu
gemeinfamem Zwecke zufammenkamen . » Das Ziel unferes Klubs ift die Förderung
der Unterhaltung und Freundfchaft « , fagt Swift .

Es war während der Glanzzeit Englands , noch unter Königin Elifabeth , als die
erften Klubs in London entftanden 80) . Sie hatten ihren Sitz in den angefehenen
Tavernen von Fleet-ftreet oder Covent-garden aufgefchlagen .

Der erfte Klub foll von Sir Walter Raleigh in der famofen » Waffernixe« (Mermaid) in Friday -
ßreet gestiftet worden fein ; hier pflegten Shakefpeare, Ben Johnfon , Beaumont, Fletcher und ihre Geiftes-
genoffen zu verkehren . Der zweite wurde von Ben Johnfon in der »Teufelstaverne «: (Devil tavern) in
Fleet-flreet gegründet . Auch Dick’s und Will 's Coffee-houfes u . a . m . 81) hatten ihre Klubs , in denen Staats¬
männer , SchÖngeifter, Künfller und Handelsherren nach des Tages Laft und Mühe die willkommene Er¬
holung und Labung in gefelligem Kreife fanden und genoffen.

So verblieb es während des XVII . und XVIII . Jahrhunderts . Die Schriften
eines Steele , Addifon , Johnfon etc . find fämtlich mit den Zutaten des Klublebens
gewürzt . Den befcheidenen Anfprüchen jener Zeit gemäfs genügte hierfür noch ein
einziger fchlichter Raum ; heute müffen grofse , palaftartige Bauten , die ausfchliefslich
den Zwecken des Klubs dienen , errichtet werden .

Die gegenwärtig übliche Art von Klubhäufern gehört zu den Schöpfungen
des XIX . Jahrhunderts .

In London waren es vornehmlich die nach der Schlacht von Waterloo in grofser Zahl in den
Ruheftand getretenen Offiziere, die an gefelliges Zufammenleben gewohnt waren und zu ungeftörter Fort¬
führung desfelben eigene Klubhäufer errichten liefsen , in denen fie ohne gar zu grofsen Aufwand ihre
Mufseftunden in angemeffener und behaglicher Weife verbringen konnten . Die Würdenträger der Kirche ,Univerfitäts- und Magiftratsperfonen , Rechtsgelehrte , Aerzte , Schriftfleller etc. folgten dem gegebenen
Beifpiele , indem fie ihrerfeits Klubs bildeten , deren Angehörige ähnlichen Sinnes und Standes find und
deren Namen ( United Service , Army <5° Navy, Athenaeum, Travellers , Univerfity, Confervative, Reform etc.)
gewiffermafsen als Schild des Haufes erfcheinen , mit welchem das Wefen und die Eigenart der einzelnen
Gefellfchaften bezeichnet werden.

In den Klubhäufern Londons erfreuen fich die Krieger der Flotte und der
Armee der Segnungen des Friedens und folgen den Kriegsereigniffen in fernen
Ländern . Hier findet der Gelehrte und Schriftfteller alles , was feinen Zielen und
Anfchauungen entfpricht ; hier geniefst der Junggefelle die Vorzüge eines fchönen ,
behaglichen Daheims . In den politifchen Klubs weilen die Referven der Parteien
für und gegen das Minifterium , für Majorität oder Minorität ; darin wirken die
Veteranen und Führer der einzelnen Bezirke , welche die » Seele der Kriegsführung «
(Sinews of war ) , die Geldmittel , herbeifchaffen , die Organifation der Partei beftändig
aufrecht erhalten und Stimmung zu machen fuchen.

Wie verfchieden indeffen die Ziele der einzelnen Kreife fein mögen , fo ftimmen
fie doch in einigen Grundzügen überein , u . a . in dem unbedingten Ausfchlufs der
Damen . Bälle , Konzerte , Sommerfelle etc . , die in vielen unterer Vereinshäufer ,Kafinos etc . ftattzufinden pflegen , kommen dort nicht vor.

Hierdurch ift zugleich das Mafs der räumlichen Erforderniffe bis auf einen
gewiffen Grad feftgeflellt und begrenzt . Für das Klubhaus find nur die dem gefelligenZufammenleben von Herren oder genauer , von Gentlemen , dienenden Gemächer mit

80) Die Bezeichnung »Klub « in diefem Sinne kommt indes erft nach 1680 vor : »Klub « von dem Skandinavifchen klub ,nahe verwandt mit klump ; »a clump of peoble «, ein »Klumpen « Leute . (Vergl . : Skeat , W . W . An etymological dictionaryof the Englifh language etc. Oxford 1882.)
81) Siehe im vorhergehenden Heft (Abfchn. 1, Kap . 3, unter 3, 1) diefes »Handbuches«.
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den zugehörigen Verkehrs - und Hauswirtfchaftsräumen , diefe aber auch in umfo
ausgedehnterem Mafse, nötig .

Die der allgemeinen Benutzung der Mitglieder geöffneten Haupträume 82) eines
wohlgeordneten Klubhaufes find gewöhnlich folgende :

1 ) ein Salon , zuweilen deren zwei (Moming- and Evening-rooni) ',
2 ) der Kaffeefaal {Coffee-room ) , der als allgemeines Erfrifchungs - und Efs-

zimmer dient ;
3 ) der eigentliche Speifefaal für das Mittagsmahl {Dining-rooni) , wozu wohl

auch einige Sonderfpeifezimmer und mitunter der Grill-room gehören ;
4 ) das Rauchzimmer (Smoking-room ) , neuerdings oft in Verbindung mit dem

Schenkzimmer {Bar ) für Verabreichung von Erfrifchungen ;
5 ) Billard- und Kartenfpielzimmer {Billiard - and Card -rooms ) -,
6) Bibliothek {Library ) , fowie Lefe - und Schreibzimmer {Reading- and Writing-

rooms) .
Aufserdem enthält das Haus — und dies ift bezeichnend für Londoner Ver-

hältniffe — gewöhnlich :
7) eine Anzahl Schlaf- und Wohnzimmer (Refidential chambers) für diejenigen

Mitglieder , die hier für längere oder kürzere Zeit wohnen wollen ;
ferner :

8) Ankleideräume mit zugehörigen Kleiderfpinden und Badeftuben , welche für
die Bequemlichkeit und das Umkleiden der auch in den Klubräumen des Abends
immer im Gefellfchaftsanzuge erfcheinenden Mitglieder unentbehrlich find ;

9 ) Ablegeräume für Oberkleider {Cloak-room ) \ im Anfchlufs hieran Wafch - und
Bedürfnisräume {Lavatories , Clofets , Urinals) .

Für Verwaltungszwecke find erforderlich :
10) ein Sitzungszimmer , das häufig auch anderen Zwecken dient ;
11 ) mehrere Gefchäftszimmer für den Sekretär , den Hausverwalter {Steward ,

Manager ) und ihre Gehilfen {Clerks) .
Die Hauswirtfchaftsräume zeichnen fich durch grofse Vollftändigkeit und Aus¬

dehnung , fogar durch eine nach unferen Begriffen mitunter zu weitgehende Trennung
und Teilung der Gelaffe aus . Dazu kommen noch Gefchäfts- und Schlafzimmer
für den Kellermeifter {Butler) , der zugleich erfter Diener ift , die Haushälterin {Houfe-
keeper ) , den Oberkoch {Cook) , fowie die beigegebene zahlreiche Dienerfchaft .

Im ßeform -club zu London waren fchon 1857 im ganzen 60 Bedienflete , vom Hausverwalter und
Oberkoch bis zum Pagen und Aufwafchmädchen herab , befchäftigt , deren jährlicher Lohn , zwilchen 4000
und 240 Mark betragend , eine Gefamtfumme von rund 33000 Mark , alfo durchfchnittlich 55° Mark auf
1 Perfon beanfpruchte 83) .

Auch der unter 11 angeführte Hausverwalter , fowie feine Gehilfen und zu¬
weilen der Sekretär erhalten Wohn - und Schlafzimmer.

Bezüglich der Vor- und Verbindungsräume ift kurz zu bemerken , dafs der
ftattliche Flurfaal den Mittelpunkt des Verkehres bildet . An diefe » Zentralhalle «
fchliefsen fich naturgemäfs die Haupttreppe , ein Empfangszimmer , Vorhalle und
Pförtnerftube . Auch Poft - , Telegraphen - und Telephonzimmer find mitunter vor¬
handen und nächft der Eintrittshalle angeordnet . Zur Verbindung der Hausräume

82) Vergl . die bezüglichen Angaben über Einrichtung englifcher Kaffeehäufer und Reftaurants im vorhergehenden Hefte
■(Abfchn . 1, Kap . 3, unter a und unter c, 2) diefes »Handbuches «.

83) Siehe : Revue gen . de Varch . 1857, S. 342 .
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dienen , aufser den nötigen Lauftreppen , auch Perfonen- und Speifenaufzüge , Läute¬
werke etc.

In Gefamtanlage und Grundrifsbildung zeigen die englifchen Klubhäufer die
typifchen Eigentümlichkeiten der meift in gefchloffener Reihe mit anderen , auf ver-
hältnismäfsig fchmaler , aber tiefer Bauftelle errichteten Londoner Häufer ; nämlich :

a) äufserfte Ausnutzung der Grundfläche durch faft vollftändige Ueberbauung
derfelben im Sockel - und Kellergefchofs ( 1 . & 2 . Bafement) , teilweife auch im Erd -
gefchofs ;

ß) Anordnung des mehrerwähnten , bis auf den Boden des unterflen Gefchoffes
vertieften Lichtgrabens oder Lüftungshofes (Area ) , ferner Deckenlichterhellung für
einzelne bedeutende Räume im Keller - oder Erdgefchofs .

Nicht allein der Grill -room , mitunter auch das Rauchzimmer mit Bar und Billardfaal find unter -
irdifch angelegt , z . B . in dem von Waterhoufe erbauten National liberal Club zu London 84) .

Charakteriflifch ift auch die äufserft zweckmäfsige , immer dem einzelnen Falle
angepafste Gruppierung der Haupträume für allgemeine Benutzung um den Mittelflur
im Erdgefchofs und I . Obergefchofs . Die Säle zeichnen fleh durch fehr bedeutende
Abmeffungen , insbefondere durch eine anfehnliche Höhe aus.

Im Reform- Club 85) zu London beträgt die lichte Höhe der Säle 6,1 o m, im vorgenannten National
liberal Club 7,30 m etc.

Im II . und III . Obergefchofs befinden fleh die Zimmer der im Haufe wohnen¬
den auswärtigen Mitglieder . Dagegen erhalten die vorerwähnten Ankleidezimmer
mit Zubehör , da fie zwar abgefondert , aber für Mitglieder , die nur ihre Abfteige -
ftätte im Klub haben , möglichft leicht zugänglich fein müffen, ihren Platz im Sockel-
gefchofs oder in einem Halbgefchofs darüber . Sie werden , gleichwie die in die
oberen Gefchoffe verlegten Mitgliederzimmer , mit einem befonderen Eingang , zu¬
gehöriger Treppe und Flurgang verfehen .

Die Hauswirtfchaftsräume wurden früher meift im Sockel - oder Kellergefchofs
angeordnet ; in den neueren Klubhäufern pflegen fie in das oberfte oder Dachgefchofs
verlegt zu werden . Hier befinden fich auch die Schlafkammern der weiblichen
Dienftboten , während diejenigen der männlichen Dienerfchaft im Sockelgefchofs
liegen oder umgekehrt . Auch die Hauswirtfchaftsräume erhalten einen befonderen
Eingang , Treppe etc .

Dies find die Grundzüge für die Anordnung des englifchen Klubhaufes . Da¬
gegen kann von ganz beftimmten , öfters wiederkehrenden Syftemen der Grundrifs¬
bildung , in dem Sinne , wie folche bei den früher befprochenen Vereinshäufern (mit
Feftfälen etc . ) bezeichnet werden konnten , hier kaum die Rede fein . Am eheften
ift ein eigentliches Grundrifsfyftem bei den älteren , in den Dreifsiger - und Vierziger¬
jahren des vorigen Jahrhunderts erbauten Londoner Klubs zu erkennen .

Eines der früheften und zugleich bemerkenswerteften Beifpiele diefer Art ift
das von Sir Charles Barry entworfene und Ende 1838 begonnene Haus des Reform-
Club in London (Fig . 71 bis 73 86) .

Dasfelbe fteht mit anderen ariftokratifchen Gebäuden in Pall -Mall, einem der vornehmften Stadtteile
Londons , neben dem von demfelben Architekten erbauten Travellers Club . Das Haus enthält die zur Aufnahme
einer grofsen Zahl von Mitgliedern (bis zu 1600) bemeffenen Räume in 6 Gefchoffen: Erdgefchofs , I . und
II . Obergefchofs, Dachgefchofs und zwei Kellergefchoffe. Fig . 71 bis 73 veranfchaulichen die Anlage der -

84) Siehe : Building news , Bd . 48, S. 165 u . 652 .
85) Siehe den nächften Artikel .
86) Nach : Revue gen . de Varch . 1857, S. 342 u . PI . 35 bis 43. — Building news , Bd . 4, S. 292 u . 316 .
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jenigen Beftandteile des Bauwerkes , die einesteils zur Kenntnis feines baulichen Organismus , anderen¬
teils zur Befchaffung aller Erforderniffe des vollkommenften Komforts geeignet erfcheinen .

Man hat hierbei gewiffermafsen ein »Unterhaus « und ein »Oberhaus « zu unterfcheiden . Von erfterem
geben die Grundriffe in Fig . 71 u . 73 einen Begriff durch die zahlreichen , im Keller - und Sockelgefchofs
verteilten Hauswirtfchaftsräume , welche allerdings eine fehr beträchtliche Ausdehnung beanfpruchen , dem
Reform - Club aber auch den Ruf einer ganz vorzüglichen Küche , insbefondere unter ihrem langjährigen ,
berühmten Chef (Alexis Soyer) verfchafft haben . Die Hauptküche , beträchtlich höher als die übrigen
Kellerräume , ragt mit dem oberen Teil in das Sockelgefchofs hinein. Anlage und Erhellung der beiden
Untergefchoffe find in der in England üblichen Weife durchgeführt , wobei fich die Kellergewölbe jenfeits
des Lichtgrabens (Area) zum Teil unter den Strafsenkörper erftrecken . Der Fufsboden des Sockel-

Fig . 71 .
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gefchoffes liegt nur um weniges tiefer als StrafsenhÖhe; erfleres konnte deshalb aufser einigen zum

Küchendienft gehörigen Gelaffen auch Gefchäftsfluben für den Sekretär mit Gehilfen , Sitzungszimmer für

Kommiffionen , fowie Schlafzimmer für den Sekretär lind für einzelne Angehörige der männlichen

Dienerfchaft erhalten , während die Schlaffäle der übrigen Bedienfteten im unteren Kellergefchofs unter¬

gebracht find .
Im hochgelegenen Erdgefchofs erfcheint die Grundrifsanordnung wefentlich anders als im Sockel¬

gefchofs. Sämtliche Gemächer find 6,10 m hoch und gruppieren fich in klarfter Weife in diefem , fowie

in den darüberliegenden Stockwerken um einen nach Art eines italienifchen Cortile angelegten, glasüber¬

deckten Hallenhof , den Salon , der inmitten fämtlicher Räume liegt und in den beiden Hauptgefchoffen

von Säulengängen umgeben ift. Die Haupttreppe führt in zweimaliger rechtwinkeliger Umbrechung nach
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dem I . Obergefchofs, wo fie
über dem als Dienfttreppe be-
zeichneten Raume in der Ecke
des Säulenganges endigt . Das
Lefezimmer dient zugleich als
Morgenfalon. Der Coffee-
room 87) nimmt die ganze
Länge der Rückfeite ein .

Das I . Obergefchofs
von 6 ,00 m lichter Höhe um-
fafst , an der Hauptfront zur
Linken beginnend , einen Pri -
vatfalon, ein Sitzungszimmer,
Bibliothekar - und Kartenfpiel -
zimmer; an der Nebenfront
Bücherei und Anrichte , an
der Rückfeite den grofsen
Salon ; endlich gegen den
Hof — infoweit diefer Teil
nicht von Treppen und Ne¬
benräumen beanfprucht ifl —
ein Spielzimmer.

Das II . Obergefchofs
von 3 ,05 m lichter Höhe ent¬
hält , aufser einem über dem
eben erwähnten Spielzimmer
und dem Treppenhaufe fich

erftreckenden Billardfaal,
Schlaf- und Wohnzimmer für
diejenigen Mitglieder , welche
hier für kürzere oder längere
Zeit gemietet haben .

Das Dachgefchofs ent¬
hält in der Hauptfache die
2,50 m hohen Kammern der
weiblichen Dienftboten des
Klubs . Der Zugang findet
durch die längs der Umfaf-

fungsmauern angeordneten
Flure , die Erhellung durch
Fenfter über dem niedriger
liegenden , nach innen ent-
wäffertenDachwerk der Licht¬
hofhallen vom II . Oberge¬
fchofs ftatt .

In der äufseren Er -
fcheinung des Gebäudes find
eigentlich nur die drei Haupt -
gefchoffe zur Geltung ge¬
bracht ; Sockel- und Keller-
gefchofs find grofsenteils
durch die den Lichtgraben
umgebenden Baluftraden dem

Fig . 72 .
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Haus des Reform - Chib zu London 86) .
Arch . : Sir Charles Barry .

Blick entzogen ; der Dachftock ift von dem ftark vorfpringenden Hauptgefims verdeckt ,ift in den Formen der italienifchen Renaiffance durchgeführt .
S1) Siehe Art . 85, unter 2 (S. 75).

Die Architektur
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Eine gewiffe Verwandtfchaft
der Anlage zeigen die teils früher,
teils fpäter als der Reform-Club
erbauten Häufer der Travellers -,
Confervative-, Carlton- , Army and
Navy - Clubs u . a . m . 88) . Vom Re¬
form -Club aber wird gerühmt , dafs
er unter den gleichzeitigen Bauten
diefer Art nicht feinesgleichen
habe und dafs fein Erfinder es
verftanden habe , darin Komfort
mit Pracht , Sparfamkeit mit Luxus
zu verbinden .

Diefe in den vornehmften ss .
Stadtteilen Londons , insbesondere , Er^ Lung .
wie fchon erwähnt , in Pall -Mall
errichteten Klubhäufer bilden auch
in ihrer äufseren Erfcheinung ein
eigenartiges , bedeutfames Element
der Londoner Architektur . Vene¬
dig , Rom , Florenz haben die Vor¬
bilder für die älteren , grofsenteils
von Sir Charles Barry und Sidney
Smirke gefchaffenen Stattlichen
Bauwerke geliefert . Die neueren
Klubhäufer zeigen mehr die Rich¬
tung der englifchen oder franzö-
fifchen Renaiffance.

Zu letzteren gehört das 89.
1872 — 74 von Whichcord erbaute St’

Haus des S(. Stephen!s- Club in zu London.
London (Fig . 74 bis 76 89) , das die
Grundzüge der feitdem noch voll¬
ständiger durchgebildeten neueren
Anlagen zeigt , im übrigen aber eine
ganz eigenartige Grundrifsbildung
hat , zu der die höchft unregel -
mäfsige Geftalt der Bauftelle Ver-
anlaffung gab . Auch kommen
darin einzelne Erforderniffe der
politifchen Klubs Englands zum
eigenartigen Ausdruck .

Der von den Konfervativen für

Förderung ihrer Zwecke anfangs der Sieben¬

zigerjahre geftiftete Klub hätte für die

Siehe die betreffenden Quellen im Literaturverzeichnis am Schluffe diefes Kapitels .
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Errichtung feines Haufes keinen günftigeren Platz finden können als das dicht am Parlamentshaufe an
der Ecke des FzVA?rzVUferdammes (Embankment) und der Bridgeßreet , Weftminfter, gelegene Grundftück .
Ein Hauptvorzug diefer Lage , den keine andere Bauftelle hätte gewähren können , ift das Vorhandenfein
einer unmittelbaren Verbindung zwifchen Klubhaus und Parlamentshaus mittels des neuen unterirdifchen
Ganges, der vom Sockelgefchofs des erfleren nach dem des letzteren führt . Infolgedeffen können die im
Klub weilenden Mitglieder , die einen Sitz im Parlamentshaufe haben , in jedem Augenblicke zu den
Verhandlungen gerufen werden und wenige Minuten nachher an der Abftimmung fich beteiligen .

Von demfelben Ausgange im Sockelgefchofs gelangt man unter einem Schutzdach zur Eifenbahn-
halteftelle (Viktoriaftation) und zum nahe gelegenen Dampfbootlandungsplatz .

Das Gebäude ift für die Aufnahme von 1500 Mitgliedern bemeffen und enthält die dazu erforder¬
lichen Räume in 7 Gefchoffen, einfchl. der 2 Kellergefchofle und 2 Dachgefchoffe , verteilt . Die Form
der übereck gelegenen Haupträume ift durch die Unregelmäfsigkeit der Bauftelle gerechtfertigt .

Anordnung , Beftimmung und Gröfse der Räume im Erdgefchofs , I . und II . Obergefchofs find aus
Fig . 74 bis 76 zu entnehmen.

Der in Fig . 76 als Frühftücksfaal bezeichnete Hauptraum im Erdgefchofs dient zugleich und vor¬
nehmlich als Morgenfalon (Morning -room) , während der im I . Obergefchofs liegende eigentliche Salon
(Drawing -room) Abends nach der Hauptmahlzeit benutzt zu werden pflegt . Zum Speifen der Mitglieder
ift der grofse Eckfaal , für die fremden Gäfte das anftofsende kleine Speifezimmer beftimmt .

Das II . Obergefchofs enthält die Spiel- und Erholungsräume mit den zugehörigen Vor-, Verbindungs¬
und Dienftraumen . Diefe find auch in den übrigen Stockwerken in ausreichendem Mafse vorhanden ,
Wafchräume und Aborte in Zwifchengefchofsteilen untergebracht .

Die oberften Gefchoffe im Dachraume umfaffen alle zum Küchendienft und für die Beherbergung
der zahlreichen Bedienfteten des Haufes erforderlichen Räume.

In dem zum Teile ebenerdigen Sockelgefchofs (Bafement) find Wafch- , Bade- und Ankleidezimmer
mit Zubehör und in demfelben Gefchofs auch Kommiffionszimmer und Schreibftube eingerichtet . Das
untere Kellergefchofs (Sub -bafement) , zu dem von der Strafse aus eine Granittreppe herabführt , enthält
u . a . das Hausverwalterzimmer, ausgedehnte Getränkekeller etc.

Das Haus ift im Inneren mit allen , den englifchen Anforderungen an Behaglichkeit und Annehm¬
lichkeit entfprechenden Vorkehrungen und Einrichtungen verfehen . Die äufsere, in der Form franzöfifcher
Renaiffance gegliederte , dreigefchoffige Faffade mit hohem Dachftock ift in Portlandftein ausgeführt . Die
Säulenfchäfte find aus grauem poliertem Granit . Statuen in Nilchen zieren das Aeufsere.

Vor Ausführung des Uferdammes hatte die Themfe ihren Lauf bis nahe an die Bauftelle ; das
Gebäude ift deshalb durchaus auf l,80 ra dickem Konkret gegründet ; die untere Hälfte ift aus Portland¬
zement, die obere aus blauem Liaskalk hergeftellt .

90.
Andere

englifche
Klubs .

91.
Con/ervative -

Club
zu Liverpool .

Bisher ift ausfchliefslich von den Klubhäufern Londons die Rede gewefen ,
da diefelben anerkanntermafsen eine Eigentümlichkeit , nicht allein der Hauptfladt ,
fondern man kann wohl fagen , des ganzen Landes find.

Andere englifche Städte befitzen wohl auch ihre Klubhäufer ; diefe haben aber
in der Regel weder den Umfang , noch die Bedeutung der Londoner Beifpiele ; ein
grofser Teil derfelben find blofse Lefeanftalten .

Anders verhält es fich mit dem Haufe des Confervatme- Club zu Liverpool , das
an hervorragender Stelle , nächft Rathaus und Verwaltungsgebäuden der Stadt , nach
dem Entwurf und unter der Leitung von F . Sf G . Holme erbaut wurde und als
eine der beften neueren Anlagen diefer Art bezeichnet werden kann (Fig . 77
u . 78 90) .

Aus der kurzen , unten 90) angegebenen Befchreibung und der zugehörigen perfpektivifchen Anficht
des Aeufseren ift zu erfehen , dafs das Gebäude aufser dem in Fig . 77 u . 78 dargeftellten Erdgefchofs
und I . Obergefchofs noch ein II . Obergefchofs und ein hohes Dachgefchofs , aufserdem ein Sockelgefchofs,
vermutlich auch ein unteres Kellergefchofs enthält . Ueber die Verwendung diefer über und unter Erd -
und Hauptgefchofs liegenden Stockwerke , fowie ihre Höhen ift nichts mitgeteilt ; doch läfst fich an¬
nehmen , dafs die Anordnung ähnlich derjenigen der in Art . 87 u . 89 befprochenen englifchen Klub¬
häufer getroffen ift . Der in grofsen Zügen aufgefafsten äufseren Erfcheinung liegt die italienifche Palaft-

9°) Nach : Builder , Bd . 46, S. 572 .
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architektur zu Grunde ; doch find Anklänge an die franzöfifche Renaiffance, insbefondere in der Gliederung
des II . Obergefchoffes , fowie des Attikaftockes , der an den Vorlagen von Lukarnenfenftern bekrönt ift,
bemerklich . Die Hauptfront an Daleftreet , fowie die beiden anftofsenden Seitenfronten find , mit Aus -

Fig . 77 - Fig . 78 .
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Fig . 79 . Fig . 80.
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Borough- Club zu Nottingham 91) ,
ca . !/50o w . Gr .

Arch . : Gilbert S . Doughty .

nähme eines Teiles längs Cumberland-ftreet , in Stourton-Stem , das übrige in weifslichen Blendziegeln
mit Einfaffungen und Geümfen aus Werkftein ausgeführt.

91) Nach : Building news , Bd . 81 , S . 517.
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92 .
Borough -

Club
zu

Nottingham .

93-
Englifche

Frauenklubs .

94 -
Parifer
Cercles

Ein der allerneueften Zeit angehöriges Klubhaus gehört dem Borough- Club zu
Nottingham , von dem in Fig . 79 u . 80 9x

) die beiden Hauptgrundriffe wiederge¬
geben find.

Unfere Quelle enthält keine weitere Befchreibung ; auch der Mafsftab konnte nur annähernd ange¬
geben werden. Gilbert S . Doughty ift der Architekt .

Wie fchon bemerkt wurde , ift in den englifchen Klubs Damen der Zutritt nicht
geftattet ; nur in einigen wenigen derfelben dürfen Mitglieder zu einer beftimmten
Stunde Damen einführen und mit ihnen dafelbft Tee trinken . Die Folge davon
war, dafs die Frauen felbft Klubs gründeten .

Der erfte davon (Albemarie) wurde bereits 1875 aufgetan , allerdings nicht als ein ausfchliefslicher
Klub für Damen . Später entftand der Dover -Klub , der gleichfalls Frauen und Männer in fich vereinigt .

Fig . 81 .

Bill ar i -S
Ren . I Seen

G- e r m a 1 tlBoulevard

Hauptgefchofs .

Haus des landwirtschaftlichen Vereins ( Cercle agricele) zu Paris 93) .
'boo w - Gr-

Arch . : Blondei .

Der erfte Klub mit ausfchliefslich weiblichen Mitgliedern entftand erfl 1884 : der Alexandra Club ,in den Männer unter keinerlei Bedingung — auch als Gälte nicht — zugeiaffen werden . Der gröfsteDamenklub ift wohl der Ladies' County Club am Hannover -Square zu London .
Es gibt auch Frauenklubs , die aufser der Gefelligkeit noch einen anderen beftimmten Zweck

verfolgen , z . B . der Univerßty Club for Ladies und der Writers Club . In anderen vereinigen fich die
Damen durch ein gemeinfames politifches oder foziales Programm , z . B . der New Somerville- und der
Pioneer- Club .

Seit einigen Jahrzehnten ift das englifche Klubfyftem auch auf dem Feftland
immer mehr in Aufnahme gekommen . Verhaltnismafsig früh ift Paris darin voran¬
gegangen ; doch hat fich der Charakter der dortigen Cercles etwas anders entwickelt
wie in England .

Der Engländer ift in feinem Klub mehr »zu Haufe« als der Franzofe . Erfterer ift in feinem Klub
tätig und führt dafelbft feine Gefchäfte ; dort ifst und trinkt er , wäfcht er fich , fchläft zuweilen dort ,empfängt feine Befuche u . f. w . ; kurz er ift nicht blofs zu feinem Vergnügen darin , fondern um dafelbft
zu leben ; daher kein Lachen und keine lauten Stimmen. Der Franzofe dagegen fucht im Klub Gefell-fchaft und Vergnügen ; die Parifer Klubs haben nie viele Tifchgäfte ; in London gibt es für die vornehme
Welt nur fehr feltene Reftaurationsgelegenheit u . f. w .
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Fig . 82 . Aufser den in Kap . 3 ent¬
haltenen franzöfifchen Klub-
häufern mag hier auf die
nach der unten bezeichneten
Quelle 92) mehrfach wieder¬
gegebenen Pläne des Jockey-
Club in Paris verwiefen und
das nachfolgende Beifpiel
mitgeteilt werden .

Das Haus des landwirt -
fchaftlichen Vereins ( Cercle
agricole) in Paris (Fig . 81 93)
nimmt die Ecke des Boule¬
vard Saint- Germain und des
Quai dlOrfay ein und wurde
1866 —68 von Blondel erbaut .

Die Unregelmafsigkeit der Bau -
Helle verurfachte Schwierigkeiten ;
der Grundrifs in Fig . 81 zeigt , in
welcher Weife diefe überwunden
find . Der Verein hat fämtliche
Räume des Erdgefchoffes und des
I . Obergefchoffes inne ; die übrigen
2 Gefchoffe find an Mitglieder des
Vereines vermietet .

Das Hauptgefchofs ift nach

Fig . 81 faft vollftändig für Spiel¬
zwecke verwendet ; es enthält aufser
den Sälen einige Ankleidezimmer ,
deren Zahl indes durch diejenigen
des teilweife darüber angeordneten
Halbgefchoffes , in dem auch ein
Badezimmer liegt , wefentlich ver¬
mehrt und vervollftändigt wird ;
ferner find die Zimmer des Sekre¬
tärs , die Verbindungs - und Neben¬
räume zu erwähnen . Im Mittelpunkte
liegt ein dreieckiger Flurfaal ( Salle
des pas perdus ) , in dem der Tee
eingenommen zu werden pflegt ; die
Erhellung diefes Raumes ift durch
Deckenlicht bewirkt .

Die Einteilung des Erdge¬
fchoffes entfpricht im wefentlichen
derjenigen des Hauptgefchoffes ; der
doppelte Torweg für Ein - und Aus¬
fahrt ift unter den zwei Achfen der

Ankleidekabinette am Boulevard St .- Germain angeordnet ; rechts davon find Loge und Wohnung des
Concierge '., links von der Einfahrt reihen fleh , in derfelben Aufeinanderfolge wie im I . Obergefchofs ,
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92) Nouv . annales de In confi . 1868, S. 33 .
93) Nach , ebendaf ., S. 98 u. PI . 47, 48 .
9±) Nach den vom Architekten Herrn v . Stralendorff in Berlin freundlich !! mitgeteilten Plänen . (Vergl . auch : Licht , H .

Architektur Deutfchlands . Berlin 1882. Bd . 2, Bl . 156 bis 158 — fowie : Blätter f . Arch . u. Kunfthdwk . 1894, S . 14 u. Taf . 29 .)
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96 .
Deutfche

Klubs .

97 -
Adeliges

Kafino zu
Berlin .

9s .
"Unions -Klub

zu
Berlin .

die Bibliothekräume , an diefe der kreisrunde Speifefaal , weiterhin , am Quai d ’Orfay , ein grofser länglich
rechteckiger und ein kleiner , nahezu quadratifcher Speifefaal , endlich an diefen letzteren Anrichte mit
Zubehör an . Unter dem Vorzimmer befindet fich der Ablegeraum .

Die beiden unteren Gefchoffe haben 5,25 m lichte Höhe . Die Ausftattung , insbefondere diejenige
der Gemächer des Erdgefchoffes , ift eine durchaus vornehme . Die überbaute Grundfläche , ausfchl . der
Höfe , beträgt 863 <Jm . Die Koften werden auf rund 800 Mark ( = 1000 Franken ) für 1 qm gefchätzt .

In Deutfchland hat das Klubwefen , wie es in Art . 85 (S . 74) verftanden ift ,
vorzugsweife in Berlin Eingang gefunden . Die Klubräume nehmen häufig einen
Teil eines gröfseren Wohn - oder Gefchäftshaufes ein .

Ein Beifpiel folcher Art ift das in Fig . 82 94) dargeftellte » Adelige Kafino «
in Berlin , deffen Grundrifs im Einklänge mit den vielen , grofsenteils durch die
Einteilung der Wohnungen in den Obergefchoffen bedingten Anforderungen ent¬
worfen ift .

Das »Adelige Kafino «?, deffen Mitglieder vorzugsweife Offiziere höherer Grade find , hat fich in
einem an der Südfeite des Parifer Platzes gelegenen Haufe eingemietet , welches das i . Garderegiment zu
Fufs durch Umgeftaltung des früheren , Vater Wränget fchen Wohnhaufes , nach dem Entwurf und unter
der Leitung v . Stralendorff ’s , von Rofemann 6 ° Jacob ausführen liefs .

Der Klub hat das ganze Erdgefchofs inne , mit Ausnahme der zu den Wohnungen gehörigen Haupt¬
treppe , fowie der Pferdeftälle , Wagenräume , Kutfcherkammern etc . Der Klub verfugt aufserdem zur
Bequemlichkeit feiner Mitglieder über eine Anzahl Ankleidezimmer , welche durch Einziehen eines Halb -
gefchoffes über Anrichte und Dienerzimmer , fowie über den Wafch - und Bedürfnisräumen des Erdgefchoffes
gewonnen wurden . Der gegenüberliegende Flügelbau , der die Stallungen enthält , ift mit einem 3 ,eo m hohen ,
durchgehenden Zwifchengefchofs verfehen , in welchem die Wohnungen des Rechnungsbeamten und des
Hauswartes untergebracht find . Die im Anfchlufs hieran folgenden Kutfcherwohnungen und Knechte¬
kammern bilden das Dachgefchofs des Eckbaues , der in gleicher Hohe mit dem fymmetrifch gelegenen
Saalanbau abfchliefst . Die dem letzteren zugekehrte Aufsenwand ift durch drei Nifchen mit Statuen
gefchmückt , die früher auf dem Giebel des alten Palais geftanden hatten .

Der Hof dient zum Wenden der Wagen und bildet zugleich eine Terraffe , die von den rückwärtigen
Klubzimmern zu dem 1,50 m tiefer gelegenen Garten führt . Letzterer , ausfchliefslich an den Klub vermietet ,
fleht in keiner unmittelbaren Verbindung mit den Wohnungen . Zum Garten , fowie zur Kegelbahn gelangt
man auch von der vor Speife - und Billardfaal gelegenen Halle .

Im Kellergefchofs befinden fich , nächft dem Eingang zu den Vereinszimmern , die Wohnräume des
Kafinopförtners , welche durch einen zum Hofe führenden Gang von der Wohnung des Hauspförtners und
den Kellern der oberen Gefchoffe getrennt find . Nach hinten , unter dem linksfeitigen Flügelbau , find
grofse Küchen - und Kellerräume , Rechner -, Diener - , Probierftuben etc . mit Ausgang naeh dem Garten
angeordnet .

Die oberen Gefchoffe enthalten aufser zwei grofsen Herrfchaftswohnungen einige kleine Wohnungen ,
die für Offiziere des 1 . Garderegiments beftimmt find , welche zeitweife an die Kriegsakademie nach Berlin
befohlen find.

Die Decken fämtlicher Verfammlungs -, Spiel - und Erfrifchungsräume des Adeligen Kafinos find
in heller Tönung , diejenige der Lefefäle und der Bibliothek dagegen in tief farbiger Bemalung gehalten .
In den erfteren Räumen find die Wände in lichtgelbem Stucco -luftro über Holztäfelung ausgeführt , in
letzteren mit Ledertapete bekleidet .

In der ornamentalen Ausfchmückung der Faflade weifen mehrfache Abzeichen des Kriegswefens
auf den jetzigen Eigentümer , das Doppelwappen im Giebelfeld auf den früheren Befitzer des Gebäudes ,
der es . dem 1. Garderegiment hinterlaffen hat , hin . — Die Baukoften betrugen 720000 Mark.

Ein eigenes Haus befitzt der » Unions -Klub « in Berlin 95) , der zur Zeit der
Pferderennen Mitglieder aus allen Teilen Deutfchlands und Oefterreichs in feinen
Räumen vereinigt .

Das zweigefchoffige , 1881 — 82 von Heim an der Schadowttrafse erbaute Klubhaus enthält im Erd¬
gefchofs im wesentlichen die dem Tagesverkehr dienenden Erholungs - und Bewirtungsräume , im I . Ober -
gefchofs die hauptfächlich am Abend benutzten Spiel - und Billardzimmer . Im Sockelgefchofs liegen ver -
fchiedene Nebenräume , die der Klubverkehr erfordert , in dem als II . Obergefchofs eingerichteten Dachftock

95) Siehe : Deutfche Bauz . 1882, S . 528.
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die Wohnung des Generalfekretärs , die Bureaus des Klubs und die Küchenräume ; im eigentlichen Dach¬

gefchofs befinden (ich Wohnungen des Haushofmeifters und Koches , fowie die Schlafftuben der Bedienfteten .
Näheres über diefes in mehrfacher Beziehung lehrreiche Beifpiel ift in der nebenftehend 95) bezeichneten

Quelle zu finden .
Das Haus des »Klub von Berlin « , einer vornehmen Vereinigung von Standes - 99-

genoffen , hat im Grundrifs die L -Form und fteht mit feinen beiden Strafsenfronten Berlil
an der Jäger - und Mauerftrafse (Fig . 83 u . 84 96) . Es wurde 1892 —93 von Kayfer
& v . Grofzheim, die aus einem engeren , unter den Mitgliedern des Klubs veran -
fialteten Wettbewerb als Sieger hervorgegangen waren , erbaut .

Fig . 83 . Fig . 84 .
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Haus des »Klub von Berlin « zu Berlin 96) .
Arch . : Kayfer v . Grofzheim .

Das Gebäude befteht aus Keller - , Erd - , 2 Obergefchoffen und einem ausgebauten Dachgefchofs .

Da die begehenden Bauvorfchriften das Freilaffen einer beftimmten Grundfläche für Höfe fordern , fo

wurde nur an der Jägerftrafse eine gefchloffene Faffadenbildung im Stil einer repräfentativen Renaiffance

(durchweg in weifsem Sandftein ) zur Ausführung gebracht , während der Gebäudeteil an der Mauerftrafse

fich um einen viereckigen Hof legt ; hier wurde eine malerifche Gruppierung im Stil der noch mit gotifchen
Elementen durchfetzten deutfchen Renaiffance erzielt . Durch zwei weitere Höfe werden den Klubräumen

Licht und Luft zugeführt .
Das Kellergefchofs zieht fich unter der ganzen Fläche des Grundftückes hin und enthält einen

grofsen Raum für die Fernheizanlage mit Kohlengelafs , fowie grofse Kellereien für Wein und andere

Vorräte und eine Kegelbahn mit geräumiger Kegelftube . Die Räume des Erd - und des I . Obergefchoffes
find aus Fig . 83 u . 84 zu erfehen ; im II . Obergefchofs find weitere Spiel - und Fefträume untergebracht .

Im Dachgefchofs befinden fich die Hauptküche und die übrigen Räume für den gefamten wirtfchaftlichen

Betrieb des Kaufes , fowie Wohngelaffe für den Koch und , das Dienftperfonal .
Die Baulcoften betrugen rund 450000 Mark ; hierzu kommen noch 93000 Mark für Ausftattungs ^

ftücke , wie Möbel , Teppiche , Portieren , Beleuchtungskörper u . f . w . 97) .

96) Fakf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1895, S. 377 .
9‘) Nach ebendaf ., S . 373 .
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IOO.
Harmonie

zu
Leipzig .

ioi .
Oefterreichifche

Klubs .

102.
Park -Klub

zu
Budapeft .

103.
Amerikanifche

Klubs .

Ein neueres deutfches Klubhaus ift das Gebäude der Harmoniegefellfchaft zu
Leipzig (Fig . 85 9S) , mit deffen Errichtung Rofsbach beauftragt wurde , nachdem fein
Entwurf in einem 1885 veranftalteten Wettbewerb als Grundlage für die Ausführung
ausgewählt worden war.

Diefes Bauwerk, w-elches aufser 2 Kellergefchoffen aus Erd -, I . und II . Obergefchofs befteht , enthält
die den Zwecken eines Herrenvereins dienenden Räume, nämlich im Erdgefchofs (Fig . 85 ) hauptfächlich
Reftauration , Sitzungszimmer, Kleiderablagen etc . ; im I . Obergefchofs Spiel- , Lefe- und Konverfationszimmer ,
fowie einen grofsen Speifefaal; im II . Obergefchofs lediglich Billard - und andere Spielzimmer. Im I . Keller -
gefchofs find die geräumige Kegelbahn , Küchen - und fonftige Wirtfchaftsräume , im II . Kellergefchofs die
Anlagen für die Fernheizung und Lüftung , die
Einrichtungen für elektrifche Beleuchtung und
die ausgedehnte Weinkellerei untergebracht . —
Die Baukoften betrugen rund 400000 Mark.

Bei den öfterreichifchen Klub-
häufern find die Verhältniffe ganz
ähnlicher Art wie bei den deutfchen .

Als eines der wenigen , in der
Hauptfache nach dem Vorbilde der
englifchen Klubs angelegten Vereins -
häufer Wiens ift das » Adelige Ka-
fino « " ) dafelbft zu nennen , das
1866 —68 nach dem Entwürfe
v . Schwendenwein& erbaut wurde .

Die Klubräume , unter denen fich auch
eine Anzahl Ankleidezimmer , fowie mehrere
kleine Wohnungen für die Mitglieder befinden,
nehmen fämtliche 4 Gefchoffe des Gebäudes ,
mit Ausnahme der Räume einer kleinen , mit
befonderem Eingänge verfehenen Öffentlichen
Schank- und Speifewirtfchaft , im Erdgefchofs
ein. Im Sockelgefchofs liegen die Hauswirt -
fchaftsräume.

Fig . 85 .
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Erdgefchofs 98) .
Arch . : Rofsbach ,

Ganz anderer Art ift die Heimftätte des öfterreichifchen Jokey -Klubs in dem
von König 1884 erbauten » Ziererhof « an der Auguftinerftrafse in Wien 100) .

Nur das Hauptgefchofs und ein Teil des darunterliegenden Halbgefchoffes (über dem Erdgefchofs)dienen den Zwecken des Klubs ; die übrigen Teile des grofsen vierftöckigen Gebäudes enthalten Lädenund Wohnungen.
Ein anderes , höchft eigenartiges öfterreichifches Klubhaus ift dasjenige des

Park -Klubs zu Budapeft , welches zu Ende des vorigen Jahrhunderts nach MeinigsPlänen erbaut worden , an der Stefanieftrafse gelegen und von einem fchönen Park
umrahmt ift ( Fig . 86 101

) .
Unfere Quelle bringt keine Befchreibung , kaum eine Raumbezeichnung diefes auffallend gegliedertenGebäudes . Grofse Terraffen , Treppen , Arkaden und die mächtige Mittelpartie charakterifieren das im Barock-

ftil gehaltene Bauwerk , während fich im Inneren mit gröfstem Komfort verfchwenderifch eingerichtete Räume
befinden. Eine lange Reihe von Sälen wurde nach dem Mufter englifcher Klubs möbliert und der Park
als Spielplatz für verfchiedenartigen Sport eingerichtet .

Ganz befonders grofs ift die Anzahl der Klubs in New York und in anderen
Grofsftädten der Vereinigten Staaten . Sie find von England herübergenommen

98) Nach : Leipzig und feine Bauten . Leipzig 1892. S . 505 .99) Siehe : Wiener Neubauten . Bd . 1. Wien 1889. Bl . 1—5.WO) Siehe : Wochfchr . d . oft . Ing -.- u . Arch .-Ver . 1884, S. 318 — ferner : Architektonifche Rundfchau 1885, Taf . 1 u . 2.101) Fakf .-Repr . nach : Der Architekt 1897, S. 30.
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worden ; aber , wie der Amerikaner auch fonft den Engländer in keiner Weife nach¬
ahmt und allen wirtfchaftlichen Einrichtungen den Stempel nationaler Erfindungs¬
gabe aufdrückt , fo haben fich auch die Klubs in anderer Weife entwickelt .

i
Pu

Es wurde bereits in Art . 85 (S . 74 ) u . 94 (S . 82 ) verflicht, das Charakteriftifche der englifchen
Klubs auszuführen; der Klub der Vereinigten Staaten ift im Gegenfatz dazu meift der geeignete Platz für
eine Stunde läffiger Tändelei und angenehmen Plauderns.

In New York gibt es wohl nichts , was den gefellfchaftlichen Nimbus mit mehr Eiferfucht zu be¬
wahren ftrebt als die Klubs . Dort beftehen mindeflens 50 Klubs der erften Gefellfchaftsklafle , über 100
mit gemeinfamen Jacht - , Sport - , Athleten -, Fahrrad - und Automobilintereffen und 150 andere von viel-
feitigerem Charakter ; hunderte reihen fich dann noch an , in denen jede Nationalität , jeder Glaube , jedes
Steckenpferd und jede Laune , auf die das Menfchengefchlecht nur verfallen kann , feine Vertretung findet.
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Die vornehmften Klubs der
amerikanifchen Grofsftädte find
mit grofsem Luxus ausgeftattet ,
namentlich in der reichen und
üppigen Stadt New York . Dort
ftehen an der Spitze : Union
League , Knickerbocker, Metropo¬
litan und Calumet , deren Mit-
gliedfchaft allein eine bedeutende
gefellfchaftliche Stellung ver¬
leihen . Knickerbocker ift der äl-
tefte und Metropolitan der neuefte
und natürlich auch der prunk -
vollfte.

In New York rühmt man , dafs der
Metropolitan das fchönfle Klubhaus der
Welt befitze , felbft dasjenige des Kaifer -
lichen Jacht -Klubs in St . Petersburg nicht
ausgenommen . Die unten genannte Zeit¬
schrift 102) fchildert es wie folgt ; »Es
{lebt in der Fifth Avenue und überfchaut
den Zentralpark . Von aufsen und innen
ift hier alles Marmor , und das zwanzig
Fufs hohe Veftibiil ift das impofantefte ,
das ich je gefehen . Wenn das elektrifche
Licht erftrahlt , fo kann man fich nichts
Majeftätifcheres , nichts grofsartig Schöne¬
res denken als den Widerfchein der reich
vergoldeten Decken und der fpiegelglatten
Flächen diefer blendend weifsen Wände .
Wie man mir Tagte , foll die Kühle diefes
Veftibüls zur Sommerzeit , wenn New York
in der Hitze feines Sirokko fchmachtet ,
Juß delightful '‘ fein . Zur Zeit meines
Befuches lagen fechs Zoll Schnee draufsen
auf der Erde ; die Temperatur der Halle
zeigte jedoch fall 16 Grad Reaumur . Im
Sommer verlaffen die ,Metropolitans 1 ihre
prächtigen Salons und fpeifen auf dem
Dache , von dem ihre Blicke über den zu
ihren Füfsen liegenden Zentralpark und
die ringsumher fich ausbreitende Stadt
fchweifen . «

Selbft die Klubs kleinerer
Städte erhalten eine fehr vor¬
nehme Ausftattung , wie z . B . die
nebenftehende Tafel 108 ) zeigt.

102) Siehe : Dewey , C . F . Das Klubleben
in New York . Vom Fels zum Meer , Jahrg . 17,
Bd . 1, S . 442 .

103) Fakf .-Repr . nach : American archi -
tect 1897, Dec . n .

104) Fakf .-Repr . nach : American archi -
tect , Bd . 52, S . 87.
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Als Beifpiel eines vornehmen Klubs in den Grofsftädten der Vereinigten Staaten
feien in Fig . 87 u . 88 104 ) zwei Grundriffe des Kenwood- Club ''s zu Chicago , nach den
Plänen von Patton & Fifcher , fowie Frofl erbaut und 1896 vollendet .

Der mächtige , fäulengefchmückte Haupteingang liegt an der Oftfeite (in Fig . 88 links) ; andere Ein¬
gänge find an der Nordfeite zu finden. Der hervorragendfte , durch zwei Stockwerke hindurchreichende
Raum ift der grofse Ballfaal , an den an der füdlichen Langfeite eine kleine Bühne angefügt ift . Sonfl
enthält das Erdgefchofs die Eingangshalle , die Bibliothek , den grofsen Salon, den Damenfalon und Kleider¬
ablagen . Im Obergefchofs find ein grofser Billardfaal und 3 Kartenfpielzimmer untergebracht . Im Sockel-
gefcliofs find der Speifefaal, der langgeftreckte Raum für das Ballfpiel, Kleiderablagen und Bedürfnisräume
gelegen.
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Dining -room : Montauk clnb -houfe, Brooklyn. American architect, Bd . 49 , S . 115 .
The fmoking -roo??i : tke Baltimore chib -houfe, Baltimore , American architect, Bd . 50 , S. 35 .
Smoking-room at the Univerfity club -houfe, Philadelphia . A?nerican architect, Bd . 50 , S . 58 . ✓

Vereinshäufer in Berlin : Berlin und feine Bauten . Berlin 1896. Bd. III , S . 265.
Bürgerkafino und Parkklub zu Budapeft : Technifcher Führer von Budapeft . Budapeft 1896. S . 200 .
Konkurrenz um den Neubau des »Deutfchen Kaünos « in Prag . Der Architekt 1896 , S . 38 u .

Taf . 66 , 67 .
Förster , J . Londoner Klubs . Vom Fels zum Meer, Jahrg . 16 , S . 77 .
Propofed club -houfe, Alderfhot . Builder , Bd . 71 , S . 470 .
The ladies dining -room : Metropolitan club -houfe, New York . American architect, Bd . 51 , S . 67 .
Club houfe for the Larchmont yacht club , Larchmont . Architecture and building , Bd . 25 , S . 19 .
The Kenwood club -houfe, Chicago. American architect, Bd . 51 , S . 32 ; Bd . 52 , S . 87.
Parkklub in Budapeft . Der Architekt 1897 , S . 30 u . Taf . 62 .
Dewey , C . F . Das Klubleben in New York . Vom Fels zum Meer, Jahrg . 17 , Bd . 1 , S . 442.
Parlor and library : Club -houfe of the Detroit club , Detroit . American architect, Bd . 58 , S . 91 .
Club houfe at Dyker Heights Brooklyn . Architecture and building , Bd . 28 , S . 173 .
The Harmie club -houfe, New York. Architecture and building, Bd . 29 , S . 190.
Bau des Klubhaufes des Wiener Athletikfportklubs . Der Architekt 1899, S . 10 u . 12 .
Die Konkurrenz um das Klubgebäude »Befeda« der bürgerlichen Refource in Pilfen . Der Architekt 1899 ,

S . 19 .
Emprefs chib , Dover -ßreet , W. Builder , Bd . 77 , S. 220.
North Wilts confervative and unioniß club , Swindon. Building news , Bd. 76 , S . 4 .
Liberal club at Hebden bridge. Building news , Bd . 76 , S . 60.
The Surbiton club . Building news , Bd. 77 , S . 97 .
The Nottingham and County conßitutional club. Building news , Bd . 77 , S . 545 -
Club houfe for St. Marys Yottng Men ’s Lyceum , Long Island City . Architecture and building, Bd. 30,

S . 190 .
Najfau country club , Gien Cove . Architecture and building , Bd. 31 , S . 22 .
Hartmann , M . Gefellfchaftshäufer zu Bremen : Bremen und feine Bauten. Bremen 1900. S . 310.
Entwurf zu dem Akademifchen Vereinshaufe Motiv in Charlottenburg . Deutfche Bauz . 1900, S . 377*
Crewe liberal club . Building nezvs, Bd . 7 8 , S . 897.
Deissler , J . » Deutfehes Kafino« in Prag . Wiener Bauind.-Zeitg . , Jahrg . 18 , S . 311 .

Wefi Ham chib and reflaurant . Builder , Bd . 81 , S . 176 .
The Borotigh club , Nottingham . Building news , Bd . 81 , S . 517 .
Das neue Motivhaus in Charlottenburg . Centralbl . d . Bauverw. 1902 , S . 581 , 587-
Vogel , F . R . Ueber Klubhäufer . Deutfche Bauhütte 1902 , S . 277 , 286 , 296 , 298.
Der Neubau des »Motivhaufes« in Charlottenburg . Deutfche Bauz . 1903 , S . 121 .
Das neue Motivhaus in Charlottenburg . Berl . Architekturwelt , Jahrg . 5 , S . 421 , 422 .
Architektonifches Skizzenbuch. Berlin.

Heft 147 , Bl . 3 u . 4 : Vereinshaus in Kothen ; von Ende & BoeckmaNN.
Licht , H . & A . Rosenberg . Architektur Deutfchlands . Berlin 1878— 82 .

Bd. 1 , Taf . 79 — 81 : Harmonie in Heilbronn ; von R . Reinhardt .
Bd. 2 , Taf . 156 — 158 : Palais in Berlin ; von v . Stralendorff .

Entwürfe erfunden und herausgegeben von Mitgliedern des Architektenvereins zu Berlin. Berlin.

1894, Bl . 1 u . 2 : Entwurf zu einem Klubhaufe in einer Refidenzftadt ; von Hennig .
Bauten und Entwürfe . Herausgegeben vom Dresdener Architektenverein . Dresden 1879.

Bl . 85 , 86 , 95 : »Haus Guttenberg « in Dresden ; von Pässler & Martin .
Bl . 109 u , 110 : Kafino der Gefellfchaft »Verein« zu Krefeld ; von Giese . ■

Architektonifche Studien . Herausg . vom Architektenverein am Königl . Polytechnikum in Stuttgart .

Gefellfchaftshaus der Harmonie in Heilbronn ; von Reinhardt .

Gebäude der Mufeumsgefellfchaft in Stuttgart ; von Wagner & Walter .

Heft 33 , Bl . 5 u . 6 \
» 34 . BL 5 « ■ 6 /
» 58 , Bl . 5 \
» 66 , Bl . 5 u . 6 )

'
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Architektonifche Rundfchau . Stuttgart .
1886 , Taf . 86 : Klubhaus der Frankfurter Rudergefellfchaft Germania ; von Günther .

Taf . 90 : Konkurrenzentwurf zu einem Gefellfchaftshaus des Vereins »Harmonie « in Leipzig
von Ihne & Stegmüller .

1887, Taf . 73 : Klubhaus der Gefellfchaft Harmonie in Leipzig ; von A . Rossbach .
1890 , Taf . 33 , 34 : Kafino des VI . und VII . Bezirks in Budapeft ; von Petschacher .
1895 , Taf . 80 : Entwurf zum Leopoldftädter Kafino in Budapeft ; von Kann & Vidor .

c) Häufer für ftudentifche Verbindungen .
Als eine befondere Art der unter a erörterten Häufer für gefellige Vereine

müffen die Häufer für ftudentifche Verbindungen gelten . Letztere haben in neuerer
Zeit den bei ihnen vorherrfchenden Geift der Zufammengehörigkeit mehr und mehr
dadurch betätigt , dafs fie fich den Befitz eigener Häufer , fei es durch Erwerb alter
Stammkneipen , fei es durch den Bau eines neuen Haufes , verfchafft und hiermit
dauernde Heimftätten gefichert haben . In richtiger Würdigung des feiten Haltes ,
welcher jeder gefellfchaftlichen Vereinigung durch den Befitz des eigenen Haufes
erwächft , haben namentlich auch die » Alten Herren « der ftudentifchen Verbindungen
den »Korpsgeift « , von dem fie noch in fpäteren Lebensjahren befeelt zu fein pflegen,durch das Aufbringen der Mittel zum Ankauf fchön gelegener Grundftücke inmitten
oder in nächfter Umgebung der Univerfitätsflädte , fowie zum Bau felbft bekundet .

Solche Häufer für ftudentifche Verbindungen umfaffen ein Kneipzimmer , einen
Schank - und Anrichteraum , Konventszimmer , Vorzimmer oder Vorraum , nicht feiten
einen gröfseren Feftfaal und Zimmer für die Aktiven , wohl auch ein Lefezimmer
mit Archiv und einen Fechtfaal , ferner die Wohnung des Korpsdieners . Diefe
Räume find in paffender Weife in mehreren Stockwerken verteilt . In der Regel
enthält das Sockelgefchofs den Fechtfaal , die Wohnung des Dieners und Vorrats¬
räume , das Erdgefchofs die eigentliche Kneipe und überhaupt die Zimmer für den
täglichen Gebrauch , denen offene , meift überdeckte Hallen , Terraffen mit Frei¬
treppen und Gartenanlagen vorgelegt zu fein pflegen . Im Obergefchofs können
Feftfaal , Konventszimmer u . a . m . untergebracht werden . Erker und Baikone
fchliefsen fleh diefen Räumen an.

Die vorerwähnten Zutaten in Verbindung mit freier malerifcher Gruppierungder Räume und tüchtiger Durchbildung der Architektur kennzeichnen das ftudentifche
Haus fchon von aufsen und bringen die fröhliche Jugendluft und das heitere Leben
und Treiben der Korps - und Verbindungsleute , die darin tagen und nachten , zum
Ausdruck . Je nach den vorhandenen Mitteln und örtlichen Umftänden find Fach¬
werk- und Maffivbau , Haufteine , Backfteine , Putz und dergl . für die Ausführung
verwendet .

An behaglicher , traulich gefelliger Einrichtung im Inneren darf es nicht fehlen,und hierzu tragen die getäfelten Wände und Decken , das einfach gefchnitzte Mobiliar,
die Waffen- und Wappenzier , die Ausftattung mit farbigen Stoffen , fowie malerifcher
und bildnerifcher Schmuck , in denen der muntere ftudentifche Sinn , aber auch die
Liebe zu Fürft und Vaterland , gleichwie zu allem Schönen und Erhabenen fich
kundgeben , das Ihrige bei .

Im übrigen geben die im nachfolgenden dargeftellten Korpshäufer , welche als
paffende typifche Beifpiele aus der Zahl der in neuerer Zeit entftandenen Gebäude
für ftudentifche Verbindungen ausgewählt find , über ihre Anlage näheren Auffchlufs.
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Die 2 . Auflage des vorliegenden Heftes führte das Korpshaus der » Gueft-
phalia « zu Heidelberg und das Haus der Burfchenfchaft » Teutonia « zu Giefsen in
Wort und Bild vor . An diefer Stelle feien zwei andere Häufer diefer Art aufge-

Fig gg
nommen . Zunächft das Korpshaus der

_ _ » Palatia « zu München , 1902 nach
den Plänen Drollinger 's erbaut (Fig . 89
bis 91 105

) .

II . Obergefchofs .

Fig . 91 . Vaäo w - Gr .

Fig . 90

m.-rvn’

Anficht .

Korpshaus der »Palatia «' zu München 106) .

Es ift an einer Seitenftrafse der Prinz -

regentenftrafse , an der Reitmorftrafse , gelegen , in
nicht zu grofser Entfernung vom neuen National -
mufeum ; der Giebel wurde nach letzterer Strafse
gefetzt . Das Haus befleht aus Sockel - , Erd - und

2 Obergefchoffen . Das Sockelgefchofs enthält die Küche und die fonftigen Räume für den Wirtfchafts -
betrieb , ferner die Hausmeifterwohnung , den Fechtboden und die Kegelbahn mit eingebauter Almhütte

I . Obergefchofs .

10a) Fakf .-Repr , nach : Süddeutfche Bauz . 1903, S. 82, 83 .

108.
Beifpiel

I .
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und allerhand bäuerlicher Ausftattung . Vom Haupteingang führt eine Treppe in die gewölbte Eingangs¬
halle des Erdgefchoffes , in welchem fich die Kleiderablagen , das Gefchäftszimmer des Oekonomen , ein
Kaffee - und Spielzimmer , fowie der Speifefaal befinden . Im I . und II . Obergefchofs find die aus Fig . 89
u . 91 zu entnehmenden Räume untergeb 'racht ; der Feflfaal von 140 <im Grundfläche füllt fall ganz das
oberfte Stockwerk aus und befitzt eine Galerie - und Mufiktribüne .

Die kreuzgewölbte Eintrittshalle ift durch marmorne Wandfäulen gefchmückt , deren Kapitelle in

verfchlungenem Ornament die Köpfe der Bauherren , des Architekten und feiner Mitarbeiter zeigen . Im

Erdgefchofs find die Türen in frifchen Farben bemalt ; der Speifefaal dafelbfl ift vornehm und einfach

gehalten mit ftukkierter Kaflettendecke . Der Kneipfaal des I . Obergefchoffes hat eine fchwere Holz¬
balkendecke von braunhellem Tone und mit teilweife polychromierten Schnitzereien erhalten ; an den weifs

gehaltenen Wänden zieht fich eine hohe Holztäfelung mit einigen Humpen - und Prunkgefchirrbrettern
hin . Kneipfaal und Philifterzimmer können mit Hilfe einer 3 m breiten Schiebetür zu einem grofsen
Raum vereinigt werden . Der grofse Feftfaal ift teilweife in das Dach eingebaut ; die Wände find auf S m

Höhe mit Stoff in warmem Goldbraun befpannt .
Das Aeufsere diefes Korpshaufes ( Fig . 90 ) ift in romanifchen Formen , der Gedankenwelt des

fahrenden Schülers und des wandernden Scholaren entnommen , geftaltet . Das Erdgefchofs wird durch das

figurenflankierte (Minnefang , bezw . fahrender Schüler links und Frauenlohn , bezw . weinkredenzendes
P’rauenbild rechts ) Hauptportal belebt . Das I . Obergefchofs weift einen traulichen Eichenholzerker auf ,
nach dem fich das Philifterzimmer öffnet . Der Feftfaal ift in der Faffade durch das grofse fäulengeteilte
Bogenfenfter gekennzeichnet ; darüber fpannt fich der fchlichte Giebel in feiner leicht gefchwungenen
Schräge ; auf dem Giebelfchlufs fchaut , bekrönt von einem vergoldeten Baldachin , ein kettengepanzerter
Ritter in den Farben der Palatia trotzig in das Weite 106) .

Das Korpshaus der » Hildesco -Guestphalia « zu Göttingen ift eine kleinere An¬
lage , die von Schönfelder zu Ende der Neunzigerjahre des vorigen Jahrhunderts
erbaut worden ift (Fig . 92 u . 93 107) .

Diefes Haus ift zweigefchoffig . Die Raumeinteilung und -Verwendung des Erdgefchoffes ift aus

Fig . 93 zu erfehen ; im Obergefchofs befinden fich Wohn - und Fremdenzimmer . •— Die Baukoften des in

geputztem Ziegelmauerwerk und Fachwerk ausgeführten Gebäudes beliefen fich auf 28000 Mark . Diefer

geringe Koftenaufwand erklärt fich aus der äufserften Raumausnutzung , die es ermöglichte , entfprechend
den verfchieden hohen Räumen des Erdgefchoffes auch die Wohngelaffe des Obergefchoffes in verfchie -

denen , durch die in der Ecke angeordnete Treppe überwundenen Höhenlagen unter dem einen grofsen
Haubendach zu bergen . Sämtliche Schornfteine find im Turmgiebel untergebracht . Das Innere der Kneip -

räume ift reich getäfelt , die Decke mit Holzwerk und Holzrofetten verziert . Mit Rückficht auf die Ge -

fchichte des Korps wurden Anlehnungen an das weftfälifche Bauernhaus gewählt 108) .

Zum Schluffe fei das Haus einer nichtfarbentragenden ftudentifchen Verbin¬
dung , dasjenige der » Rupertia « zu Heidelberg vorgeführt (Fig . 94 bis 97 109

) . Es
wurde 1895 —96 von Lang erbaut .

Für das Rupertenhaus wurde ein Bauplatz gewählt , der am Schlofsberg gelegen ift und den Genufs

der prächtigen Ausficht ermöglicht . Er war nur 18m breit und zwifchen dem alten Schlofsbergweg und

der neuen Schlofsftrafse 24 m tief , wobei diefe Strafsen einen Höhenunterfchied von etwa 11 m aufwiefen .
Nach Often wurde durch Ankauf eines weiteren kleinen Platzes mit einem kleinen Häuschen , welches

nunmehr als Hausmeiflerwohnung dient , Gelegenheit gegeben , nach diefer Seite Fenfter und einen kleinen

Erker anzulegen , während nach Weften ein Brandgiebel angeordnet werden mufste .
Unter einer grofsen , auf die Stützmauer aufgelagerten Terraffe führt die Treppe zur Eingangslaube ;

auf einem Ruheplatze der letzteren befindet fich die Eingangstür zum unterften Keller . In Terrafienhöhe

find das Kneipgefchofs mit gewölbtem Nebenzimmer und ein zweiter Keller gelegen ; diefer dient als

Kellerkneipe , Schenke oder Kleiderablage . Die nach dem Saalgefchofs führende Treppe nimmt auf halber

Höhe den ebenerdigen Eingang vom Schlofsberg auf . An den 7 m hohen Feftfaal fchliefsen fich durch

Teilung diefer Höhe nach rückwärts einige über - und nebeneinander gelegene Gelaffe an , wovon das eine

als Empfangsfalon und zwei als Zimmer für die Chargierten und die Verwaltung dienen . Neben dem Saal

109.
Beifpiel

II .

110.
Beifpiel

111.

106) Nach ebendaf ., S . 81.
107) Fakf .-Repr . nach : Architektonifche Rundfchau 1897, Taf . 52.
108) Nach ebendaf ., Text .
109) Fakf .-Repr . nach : Architektonifche Rundfchau 1900, Taf . 96 .
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Rupertenhaus zu Heidelberg 109) .
Arch . : La ?ig-.

nach vorn zu befindet fich das Konventszimmer, welches bei gröfseren Fellen als Büfett benutzt wird. Das
Dachgefchofs enthält eine kleine Küche , die Mufikempore und eine Vorratskammer .

Die 3 Gefchofie lind durch einen Speifen- und Bieraufzug miteinander verbunden . Das Innere ifl
mit dunkel gebeizten Holztäfelungen und Decken , gemalten Fenflern u . f. w. im fpätgotifchen Stil durch-
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gebildet . Die Heizung gefchieht durch Gas . Im Aeufseren ift das Haus mit gelbrotem Neckarfandftein
in rauher Boffenarbeit verkleidet . — Die Baukoflen betrugen (ohne Bauplatz ) 66 ooo Mark 110) .

Weitere Bauausführungen der fraglichen Art find in den nachftehend mitge¬
teilten Quellen zu finden.
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über »Häufer für ftudentifche Verbindungen «?.
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1893 , Taf . 72 : Corpshaus der »Gueflphalia « in Heidelberg ; von Behaghel .

1896 , Taf . 32 : Corpshaus für Göttingen ; von Schönfelder .
1897 , Taf . 52 : Corpshaus Hildesco -Gueflphalia in Göttingen ; von Schönfelder .

1900 , Taf . 96 : Rupertenhaus in Heidelberg ; von E . Lang .

2 . Kapitel .

Freimaurerlogen .
Von f Dr . Heinrich Wagner 111) .

Vor der Betrachtung der baulichen Anlagen der Logenhäufer mtiffen Wefen
und Einrichtung der Brüderfchaft , deren Zwecken fie dienen , kurz erörtert werden .

Allen jenen engeren Bündniffen gegenüber , welche auf Gleichheit des Berufes , des Standes , der

politifchen Ueberzeugungen , der Stammesangehörigkeit , des religiofen Bekenntniffes beruhen und am Uebel
der Ausfchliefslichkeit leiden , will der Freimaurerbund , als »Bund der Bünde « , alle guten Menfchen unter
dem Grundgedanken der Gleichflellung und Bruderliebe , d . i . der Humanität , und zum Zweck der fitt -

lichen Einwirkung auf andere gleichfam in eine einzige Familie vereinigen 112) .
Dies fpricht fich im allgemeinen Grundgefetz des Freimaurerbundes aus , beraten und angenommen

auf der Jahresverfammlung des Vereines deutfcher Maurer zu Worms am Pfingftfefte des Jahres 1867 113) .
Es beginnt : »Zweck des Freimaurerbundes ifb die Darflellung der Menfchheit als Eines Ganzen , verbunden

in brüderlicher Liebe zum gemeinfamen Streben nach allem Wahren , Schönen und Guten . . . «

Diefe Ziele werden durch den Wortlaut des allgemeinen maurerifchen Grundgefetzes beflätigt ,

HO) Nach ebendaf . , Text .
Hl ) In der vorliegenden 3 . Auflage durchgefehen durch die Redaktion .
112) Siehe : Findel , J . G . Gefchichte der Freimaurerei etc . 3. Aufl . Leipzig 1870 . S . 160.
113) Siehe ebendaf ., Anhang , S. 850.

in .
Freimaurer¬

bund .



100

welchem der dritte Grofsmeiftertag am 7 . Juni 1870 U4) feine Zuftimmung erteilte : »Die Freimaurerei
»bezweckt , in einer zumeift den Gebräuchen der zu Bauhütten vereinigten Werkmaurer entlehnten Form
»die fittliche Veredelung des Menfchen und menfchliche Gliickfeligkeit überhaupt zu befördern .«

In der Tat ift durch die gefchichtlichen Forfchungen und die Prüfung der noch vorhandenen
Urkunden über allen Zweifel klar geworden 115) , dafs der Urfprung der Freimaurerei nicht auf die Myfterien
des Altertumes , nicht auf Salomo' * Tempelbau , noch auf die Tempelritter und dergl . zurückzuführen,
fondern in den alten Verbindungen der Mafonen oder Steinmetzen zu fuchen ift.

Wie weit diefe zurückgehen , ift nicht mit Sicherheit feftzuftellen. Die ältefte , bis jetzt bekannt

gewordene , echte Urkunde ift eine von HaUiwell im Britifchen Mufeum entdeckte Pergamentfchrift , die
aller Wahrfcheinlichkeit nach zwifchen 1427 und 1445 verfafst wurde . Sie enthält 790 Reimverfe in alt-

englifcher Sprache , welche die alte Zunftfage, dann die Gefetze , fchliefslich die Legende » von den vier
Gekrönten « befchreiben . Die mit dem früheften zuverläffigen Datum verfehene Urkunde aber ift die

„ © cbenunge"
, welche „ umb nu ^ mb Hotfjburfft wittzn aller UTeifter mb (Sefellett bes gantjeu J?attb-

tpercfs bes Stein,,toercfs mb Steinme ^ en in bütfdjen £attben " zur Erneuerung und Läuterung des alten
Herkommens niedergefchrieben , „Kaptttelsroife " in mehreren Verfammlungen vorberaten , zuerft in Regens¬
burg 4 Wochen nach Oftern 1459 angenommen , dann in demfelben Jahre in Strafsburg , fpäter in Speyer
u . a . O . mehrfach umgearbeitet und erneuert , auch 1498 von Kaifer Maximilian I , , hierauf von den
folgenden Kaifern beftätigt wurde . Die norddeutfchen Bauhütten befchloffen 1462 zu Torgau eine neue
Ordnung für fich .

In der Strafsburger , gleichwie in der englifchen Urkunde findet fich die dort erwähnte Berufung
auf die Zunftheiligen der Steinmetzen , „bte fjetltgett Dter gefrönten 116) 311 etDtger gebecfytmffe " . Diefe
Uebereinftimmung, fowie die oft überrafchende Aehnlichkeit der beiderfeitigen Satzungen und Gebräuche
laffen auf einen fchon in früherer Zeit beftandenen engen Zufammenhang der Mafonen in England und
der Steinmetzen in Deutfchland fchliefsen . Man entnimmt daraus weiter , dafs die Freimaurerei in der¬
jenigen Form , welche ihr der Bildungsftand ihres Zeitalters und ihrer jedesmaligen Träger anzunehmen
erlaubte , fchon fehr früh vorhanden 117) , und zwar ftets unzertrennlich verbunden mit den Baugenoffen-
fchaften war. Andeutungen der geheimen Verbrüderung der Steinmetzen und Darftellungen aus der ihnen
bekannten Symbolik finden fich an alten Baudenkmälern .

Die Freimaurerei in ihrer heutigen Form aber ift von England aus , erft feit dem zweiten Jahrzehnt
des XVIII . Jahrhunderts , verbreitet worden.

Im Februar 1717 vereinigten fich vier alte Baulogen Londons 118) , unter Anlehnung an die alten
Gewohnheiten , Gebräuche und Satzungen der Werkmaurerbrüderfchaft , zu einer Grofsloge unter einem
Grofsmeifter mit dem Ziele , einen geiftigen Bau aufzuführen , der vermöge feiner Verbreitung über die
ganze Erde der gefamten Menfchheit angehöre . So trat an Stelle der in voller Auflöfung begriffenen
Steinmetzbrüderfchaft ein neues Gebilde — der Freimaurerbund , der fich bald über die ganze Welt , über
Deutfchland feit 1737 , ausbreitete ,

Für unfere Zwecke genügen folgende Angaben über die Einrichtungen des
Bundes 119) .

Eine Loge ift der Ort , wo Maurer fich verfammeln und arbeiten ; daher wird
auch eine folche Verfammlung oder gehörig eingerichtete Gefellfchaft von Maurern
eine Loge genannt .

Eine Loge ift entweder eine einzelne oder eine allgemeine ; im letzteren Falle
gehört fie zu einer Grofsloge , zu einem aus den Logen eines Bezirkes oder eines

114) Siehe : Allgemeines Handbuch der Freimaurerei . Bd . 4 : Ergänzungen . Leipzig 1879 . S . 41 .
115) Siehe : Keller , W . Kurzgefafste Allgemeingefchichte der Freimaurerei etc . 2. Aufl . Giefsen 1860. S . 5.
116) Gefchichte derfelben fiehe : Kloss , G . Die Freimaurerei in ihrer wahren Bedeutung etc . 2 . Aufl . Berlin 1855 .

S . 258 — fowie : Allgemeines Handbuch der Freimaurerei etc . Bd . 3. Leipzig 1867 . S . 435 .
117) Die Bezeichnung Free -mafon für den Steinmetzen , der den bildfamen Free -ftone (Häuflein ) bearbeitet , zum Unter -

fchiede von Ma/on kurzweg , der als gewöhnlicher Maurer hauptfächlich mit dem Rotigh -ßone (Bruchflein ) zu tun hat , wird
nach Findel (a . a . O . , S . 57 u . 83) zuerft in einer Parlamentsakte unter Edward III . erwähnt . Auch die entfprechenden
Ausdrücke liberi muratori und fculfitores lapidum liberorum kommen (letzterer fchon im Jahre 1212) vor . (Vergl . Bailder ,
Bd . 27, S. 73.)

118) Die Loge zu St . Paul im Wirtshaus zur Gans in St . Paul ’s Church -Yard , die Loge im Wirtshaus zur Krone in
Parkers Lane , die Loge im Wirtshaus zum Apfelbaum in Covent -Garden und die Loge im Wirtshaus zum Römer in
Channel Rozv .

119) Siehe hierüber die fchon angeführten Werke von Keller (S . 15) und von Findel (S. 10) : Die Grundgefetze {old
charges ) der erften Grofsloge von 1723.
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Landes gebildeten freien Logenbund (Syftem) . Die meiften Grofslogen flehen unter
fleh im Austaufch und Verhältnis .

Die Logen heifsen Johannislogen , weil fle Johannes den Täufer als Patron
verehren ; fle arbeiten in den drei Graden des Lehrlings , Gefellen und Meifters.

Jede Loge führt einen fymbolifchen Namen , dein der Name des Ortes , wo fie ihren Sitz hat , bei¬

gefügt wird . Die Farbe der Johannislogen ift blau ; doch findet man in der alt -englifchen Maurerei auch

drei Farben : Blau , Purpur und Scharlach . Andere nehmen die Farben der vier Elemente : Weifs (Erde ) ,

Purpur (Waffer ) , Himmelblau (Luft ) , ICarmefm (Feuer ) an etc .

An der Spitze einer jeden Loge fleht ein Beamtenkollegium , das durch
Stimmenmehrheit der Brüder gewählt wird . Die Leitung der Logenangelegenheiten
ift dem Meifter vom Stuhl (Logenmeifter ) und nebft ihm dem erwählten oder

zugeordneten Meifter vom Stuhl und den beiden Auffehern übertragen . An der Spitze
jeder Grofsloge fteht ein Grofsmeifter , dem in gleicher Weife , wie dies bei

jeder Johannisloge der Fall ift, ein Grofslogen -Beamtenkollegium zur Seite fteht .
Je nach dem Gebrauchtum (Ritual ) unterfcheidet man innerhalb des Bundes verfchiedene Lehrarten

(Syfteme ) , die indes im wefentlichen mehr oder weniger übereinflimmen . Bei einigen Lehrarten des

Bundes gibt es aufser den drei urfprünglichen , dem Wefen der Maurerei entfprechenden Graden auch

höhere Grade , welche indes als Zutaten aus der Zeit maurerifcher Verirrung bezeichnet werden .

In Deutfchland beflehen 8 Grofslogen -Abteilungen und 5 einzelne unabhängige Logen , welche im

ganzen nahezu 50000 Mitglieder 120) zählten . Ganz Europa loll 3120 , Amerika allein über 11000 , Afien ,

Afrika und Auftraüen zufammen 647 Logen befitzen . Die Gefamtzahl der Maurer wird auf mindeflens

600000 (?) gefchätzt .
Auf andere , nach dem Mufter der Freimaurerbrüderfchaft gebildete oder mit yy

derfelben in Beziehung gebrachte Geheimbunde der Gegenwart , die in England und Geheimbunde.
Amerika grofse Verbreitung haben , auf den » unabhängigen Orden der fonderbaren
Gefellen « (Independent Order of Odd Fellows, J . 0 . 0 . F . 121 ) , welcher , gleich dem
» Grofshain des vereinigten alten Ordens der Druiden « ( Grand Grove of the United
ancient Order of Druids , U. A . 0 . D .) feit 1870 auch nach Deutfchland verpflanzt
wurde ; ferner auf den Ftarugarii -Orden in den Staaten der Union , der von einem
uralten deutfchen Ritterorden abftammen foll ; endlich auf den Orden der »Foreftersz,
welche ihren Urfprung aus der Zeit ableiten , als die von Normannen befiegten

Angelfachfen in die Wälder flüchten mufsten , braucht hier nicht näher eingegangen
zu werden .

Die Foreßers allein zählen mehr als eine halbe Million zahlender Mitglieder .

Aus der alterten Zeit der Freimaurerbrüderfchaft ift von flehenden Logen -

häufern nichts bekannt . Aber im Mittelalter entftanden überall , wo ein grofser
Bau aufgeführt wurde , Bauhütten , die anfangs mit den Klöftern vereinigt waren,
fpäter unabhängig wurden . Daraus bildete fich , wie vorhin gezeigt wurde , die

Steinmetzbrüderfchaft , welche , gleich den Schutz - und Handwerksgilden , innerhalb

der Ringmauern der Städte ihre Zunftfäle hatte . Mit dem Niedergange der fpät-

mittelalterlichen Kunft kam die Zeit des Verfalles diefer Einrichtungen ; insbefondere
in Deutfchland infolge des dreifsigjährigen Krieges ; weniger rafch in England , wo

fleh mit dem Ende des XVI . und dem Anfänge des XVII , Jahrhunderts viele

Nichtbauhandwerker der Brüderfchaft anfchloffen, fo dafs noch zu Ende des XVII . Jahr¬
hunderts die Logen Londons in Wirtshäufern fleh zu verfammeln pflegten , von

denen fie ihre Namen erhielten .
Dann aber nahm , mit der Einrichtung der erften Grofsloge , die Maurerei eine

03 -
Entftehung

der
Logenhäufer .

120) Siehe : Allgemeines Handbuch der Freimaurerei . Bd . 4 : Ergänzungen . Leipzig 1879. S. 45 .

121) Siehe ebendaf ., S . 125 ; für die übrigen Geheimbunde : S. 47, bezw . S. 82 u. 6r .
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II4 -
Erforderniffe .

feilere äufsere Geftalt an . Seitdem find zur Uebung des Gebrauchtums , zur unge-
ftörten Verfolgung aller Zwecke des Bundes und zur Ehre desfelben , namentlich in
neuerer Zeit , überaus ftattliche Logengebäude errichtet -worden.

Behufs Feftftellung der räumlichen Erforderniffe dienen folgende Anhaltspunkte .
Aufser den gewöhnlichen Arbeitslogen (Aufnahme - und Unterrichtslogen )

werden zuweilen befondere Feftlogen , ferner unter Zulaffung der Frauen , Töchter
und nächften Anverwandten auch Schwefternlogen , fowie zum Gedächtnis ver¬
dorbener Brüder Trauerlogen gehalten .

Dazu bedarf es in erfter Linie des Hauptraumes , in welchem alle Arbeiten ,
Aufnahmen und Beförderungen der Freimaurer ftattfinden und wo fie ihre finnbild-
lichen Gebräuche ausführen , ihre Sinnbilder in Vorträgen erläutern etc . Hierzu dient :

1 ) Der Logen - oder Arbeitsfaal . Er liegt , wie es im Ausweife der eng -
lifchen Mafonen heifst , » nach Often und Wetten , wie alle heiligen Tempel flehen « .
Der Meifter vom Stuhl hat feinen Platz im Often , weshalb die Loge » Orient « ge¬
nannt wird.

Ein Nebenraum mit befonderem Zugang zum örtlichen Ende des Saales ift
erwiinfcht.

Der Logenfaal darf keinen anderen Raum über fich haben ; er wird deshalb
bei mehrgefchoffiger Anlage des Haufes entfprechend angeordnet . Fenfter follen
nicht vorhanden fein oder müffen wenigftens während der Logendauer , wie in
mehreren der nachfolgenden Pläne angedeutet ift , durch dichte Schalwände gefchloffen
werden können .

Hieran reihen fich folgende Räume :
2 ) Bankett - und Feftfaal . Diefer wird zuweilen ausfchliefslich von der

Brüderfchaft benutzt , häufig aber auch der öffentlichen Benutzung zur Abhaltung
von Feftlichkeiten überlaffen und demgemäfs angelegt und eingerichtet .

Der Zutritt zu den Sälen erfolgt durch :
3 ) Vorhalle oder Flurfaal , die als Wandelbahn benutzt werden ; hierzu gehören :
4) Kleiderablage - und Wafchräume etc . , fowie
5 ) Bekleidungszimmer , in denen die dem Maurerhandwerk entlehnte , finn -

bildlich bedeutfame Bekleidung der Freimaurer für alle regelmäfsigen Logenver -
fammlungen anzulegen ift . Aufserdem kommen vor :

6) Vorbereitungs - und Prüfungskammer , die zu den Aufnahmevorbe¬
reitungen in den Freimaurerbund dienen . Die Prüfungskammer kann klein fein ,
darf aber auch keine Fenfter haben , es fei denn , dafs diefe vollkommen verdunkelt
und verdeckt werden können . Diefer Raum foll vom Logenfaal entfernt oder
wenigftens nicht unmittelbar neben diefem und dem Vorfaal liegen .

Bei gröfserer Bedeutung und Ausdehnung der Anlage find erforderlich :
7 ) Arbeitsräume für die höheren Grade , beftehend aus einem kleineren

Logenfaal , womöglich in Verbindung mit dem Flurfaal oder mit befonderem Vor¬
zimmer ; ferner Sitzungs - und Verwaltungszimmer .

In einem Grofslogengebäude dürfen ebenfolche Arbeitsräume für den Grofs-
meifter und die Grofsbeamten nicht fehlen.

Zur Erholung , bezw . Bewirtung der Mitglieder dienen :
8 ) Lefezimmer und Bibliothek , zuweilen
9) Billard- und Spielzimmer ;
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10) Klubzimmer , zu gefelligen und anderen Zufammenkünften der Maurer ohne
alle gebrauchtümliche Form .

Von den übrigen noch vorkommenden Dienft:- und Nebenräumen der Logen
braucht fchliefslich noch erwähnt zu werden :

11 ) die Hauswartwohnung . Dem Hauswart oder Kaftellan , der ein dienender
Bruder , mitunter ein wirkliches Mitglied der Loge ift , liegt die Bewachung und
Unterhaltung des Gebäudes und des darin befindlichen Inventars ob ; er wird auch
mit der Bewirtung betraut , und demgemäfs find feine Dienft- und Wohnräume zu
bemeffen und anzuordnen .

In den englifchen Maurertempeln pflegen Räume für den »Ziegeldecker « , bezw . »Grofsziegeldecker «

( Tyler , Grand -tyler
'
) vorzukommen 122) . Erfterer ift der wachhabende Bruder , der hauptfächlich dafür zu

forgen hat , dafs die Loge von keinem Unbefugten betreten werde , und der für feine Mühewaltung Gehalt

bezieht . Letzterer ift ein vom Grofsmeifter ernannter Meiftermaurer , der bei Vorbereitung , Anordnung
und Abhaltung der Verfammlungen der Grofsen Loge mitzuwirken , im

übrigen ähnliche Obliegenheiten wie der Ziegeldecker zu erfüllen hat .

Beide werden zu den Beamten gerechnet .

Viele Logen haben kein eigenes Befitztum und Haus,
worin fie ihre Verfammlungen abhalten können . Unter den
Logen in England hat ungefähr die Hälfte ihren Sitz in
Wirtshäufern , Tavernen , Reftaurants etc . aufgefchlagen .
Doch ift die Zahl der für Zwecke der Brüderfchaft errich¬
teten Gebäude im Wachfen begriffen. Selten aber find
darin fämtliche vorangeführte Räume vereinigt ; meift werden
nur die unter I bis 6 bezeichneten , fowie ein Sitzungs¬
oder Lefezimmer anzutreffen fein . Die Säle herrfchen natur-

gemäfs in Anlage und Grundrifsbildung des Haufes vor.
Die Arbeitsräume pflegen in einem und demfelben Stock¬
werk , dem Hauptgefchofs , zu liegen ; wenn möglich wird
auch der Bankett - und Feftfaal darin eingereiht ; die übrigen
Räume werden in zweckentfprechender Weife verteilt .

Die Anordnung im einzelnen wird am beften durch
die Vorführung der nachfolgenden Beifpiele verdeutlicht .

Hierbei kann von den am häufigften vorkommenden Fällen von Logen in Gebäuden ,
die urfprünglich anderen Zwecken dienten und fpäter für Ausübung der Freimaurerei
fo gut es eben ging eingerichtet wurden , abgefehen werden .

Ein einfaches Beifpiel einer kleinen eingebauten Anlage ift die Loge »Leopold
zur Treue « in Karlsruhe (Fig . 98 128) , von Knoderer & Haunz erbaut .

Der Grundrifs des in Fig . 98 dargeftellten Hauptgefchoffes zeigt den Arbeitsfaal , den Feftfaal und

das Lefezimmer um den Vorfaal gruppiert , der durch die Treppe von der Durchfahrt im Erdgefchofs

erreicht wird . Der Feftfaal (16,50 X 8,oo m) nimmt die ganze Vorderfront des Haufes ein ; der Arbeitsfaal

( 13 ,oo X 7,7o m) liegt , gleichwie das Lefezimmer , nach rückwärts . Das Erdgefchofs enthält Wirtfchaftsräume .

Drei grofse Rundbogenöffnungen und vier kräftige Mittellifenen , bekrönt von Terrakottafiguren , die vier

Jahreszeiten darftellend , darüber ein ftark vorfpringendes Hauptgefims , kennzeichnen die Loge im

Aeufseren 124) .
Anders erfcheint das urfprünglich auf ganz freier Bauftelle von Möller 1817

bis 1818 errichtete Haus der Loge »Johannes der Evangelift zur Eintracht « in

Darmftadt , das feit 1846 auch den Zwecken der dortigen Grofsloge dient .

122) Siehe Art . 122 ; Befchreibung der Freema/ons ’ Hall in London.
123) Nach den von den Herren Architekten Knoderer " 2t " Haunz in Karlsruhe mitgeteilten Originalplänen .

124) Eine äufsere Anficht diefes Gebäudes ift zu finden in : Karlsruhe im Jahre .1870. Karlsruhe 1872. S . 81.

Fig . 98 .
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Beilpiel

III .

Der von hübfchen Gartenanlagen umgebene Tempel enthält nur die den Zwecken der Darmftädter
Brüderfchaft genügenden Räume . Diejenigen des Erdgefchoffes find aus Fig . 99 125) erfichtlich ; der Speife-
faal wurde 1870 von Harr es angebaut . Der Vorderflügel ift mit einem Obergefchofs verfehen , das aus
Bibliothek und Archivzimmer, fowie aus der Wohnung des Hauswartes befteht . Für die Prüfungskammer
dient ein Raum des Kellergefchoffes.

Das Aeufsere ift durch einen ftattlichen , von 6 jonifchen Säulen getragenen Portikus gefchmückt ,
vor dem 2 Sphinxe lagern .

Zu den neueren , bedeutenderen Gebäuden diefer Art gehört das von Lieblein,
unter Zugrundelegung feines preisgekrönten Wettbewerbentwurfes , 1873 — 74 erbaute
Haus der Loge » Karl zum auf¬
gehenden Licht « in Frankfurt a . M .
(Fig . 100 bis 102 12 6) .

Die Grundrifseinteilung wurde grofsen-
teils durch Lage und Geflalt der Bauftelle
bedingt . Das vom Mozartplatze aus zugäng¬
liche Haus hat nach der Riickfeite und Neben¬
feite eine parkartige Umgebung , deren Frei¬
erhaltung durch Servituten gefiebert ift. Nach
diefer Seite wurden daher die eine ganz un-
geftörte Lage beanfpruchenden Haupträume ,
nämlich der Logenfaal , darunter der Feftfaal,
beide mit den nötigen Vor- und Verbindungs¬
räumen verfehen , angeordnet . Längs der Ein¬
gangsfeite am Marktplatze find die übrigen
Räume in drei Gefchoffen übereinander an¬
gereiht . Die Hauswirtfchaftsräume befinden
fich im Kellergefchofs.

Der grofse Logenfaal und die zuge¬
hörigen , aus Fig . 101 zu entnehmenden Arbeits¬
räume bilden das oberfte und Hauptgefchofs .
Der durch eine Glaswand abgefchloffene Vor¬
platz führt zur Vorhalle , deren Eingang durch
ein Portal gekennzeichnet ift . Mit der Vor¬
halle in Verbindung fteht das Bekleidungs¬
zimmer. Durch die neben dem letzteren
liegende Treppe gelangt man zu einem nach
dem Logenfaale geöffneten oberen Raume, der
zu mufikalifchen Aufführungen eines verbor¬
genen Sängerchors oder Orchefters dient . Die
Sitze der Maurer find an den beiden Lang¬
feiten des Saales angeordnet . Der Platz des
Meifters vom Stuhl mit dem halbkreisförmigen
Orient ift um vier Stufen über den Boden
des Saales erhöht . Seine farbige Behandlung
ift nach der in den Farben der Johannis¬
logen gehaltenen Decke , himmelblau mit angehefteten , filbernen Sternen von verfchiedener Gröfse, geftimmt
und durchgeführt . Der vom Vorplatz abgezweigte Gang bildet einen befonderen Eingang zum Orient
und zum kleinen Logenfaal. Archiv und Bibliothek dienen zugleich als Sitzungszimmer für die Beamten.
Das kleine , zu verdunkelnde Prüfungszimmer hat eine möglichft abgefonderte Lage erhalten .

Im Zwifchengefchofs liegen die Klubräume , die Wohnung des Hauswarts , welche durch die Dienft-
treppe mit Küche und Keller , fowie mit fämtlichen oberen Gefchoffen in bequemer Verbindung fteht ,
ferner die Kleiderablage für Herren und die Orcheftergalerie des unteren Bankettfaales .

Das Erdgefchofs umfafst den grofsen Bankettfaal , der die Höhe diefes, fowie des Zwifchengefchoffes

Fig . 99 *
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125) Nach einer von Herrn Baumeifter L . Harres in Darmftadt mitgeteilten Zeichnung .
126) Nach den von Herrn Architekten Lieblein in Frankfurt a . M . überladenen Originalplänen und Mitteilungen .



los

einnimmt, und ungefähr ebenfo hoch als breit (18 ,5o m lang , 9 ,oo m breit und 8,75 m hoch) , auch von guter
Klangwirkung ift . Hieran fchliefsen fich nach rückwärts der gleich breite Vorfaal, Ablegeraum für Damen
und Haupttreppe mit Damentoilette in Ruheplatzhöhe ; nach vorn Eintrittshalle , Lefezimmer, Billardfaal,
ein grofseres Gefellfchaftszimmer mit Halle und Terrafle gegen den Garten an . Der Feftfaal mit zu¬
gehörigen Vorräumen , nötigenfalls auch die anderen Erdgefchofszimmer , werden zur Abhaltung von Feft-
lichkeiten vermietet . Demgemäfs ift die Grundrifsanordnung getroffen worden.

Das Erdgefchofs hat 5 ,i5 m , das Zwifchengefchofs 8,20 m , die kleineren vorderen Räume des Haupt-

gefchoffes haben 3,5o m lichte Höhe erhalten .

Fig . 100. Fig . 101 .
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Haus der Loge »Karl zum aufgehenden Licht « zu Frankfurt a . M . 126) .

Die Baukoften betrugen rund 240000 Mark. Dies ergibt bei 616 qm überbauter Grundfläche (ohne

Terrafle und Portalbau) rund 390 Mark für das Quadr .-Meter. Material und Arbeitslöhne hatten zur Zeit

der Ausführung den höchften Stand erreicht .

Eines der grofsartigften der in Rede flehenden Gebäude in Deutfchland 127)

befitzt die Grofse Loge von Preufsen , genannt »Royal York zur Freundfchaft « in

Berlin (Fig . 103 u . 104 128) .
127) Unter den Logenhäufern , welche in dem am Schluffe diefes Kapitels aufgenommenen Literaturverzeichnis angeführt

find , mag hier auf das Haus der Loge »Archimedes « in Schneeberg i . S . , fowie auf das Logenhaus in Altfladt -Dresden , ferner

auf die Logenhäufer in Cöln (üehe : Cöln und feine Bauten . Coln 1888. S. 597), Hamburg {fiehe : Hamburg und feine Bauten etc .

Hamburg 1890 . S. 149) und Leipzig (fiehe : Leipzig und feine Bauten . Leipzig 1892. S . 503) hingewiefen werden .

12S) Nach : Deutfche Bauz . 1883, S. 233 u . 245.

120.
Beifpiel

IV .
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Es befteht aus einem alten , eingefchoffigen , 1712 von Schlüter erbauten , 1780 in das Eigentum
der Loge tibergegangenen und fpäter erweiterten Teile , der den zwifchen Vorgarten und Garten

gelegenen rechten Flügel des Haufes bildet und zu den gewöhnlichen gefelligan Zwecken benutzt wird ,
fowie aus dem im unmittelbaren Anfchlufs hieran von Ende 6r* Boeckmann 1881 - 83 errichteten Haupt¬
teil , dem eigentlichen Logenhaufe . Aufser den im Erdgefchofsgrundrifs (Fig . 104) angegebenen Haupträumen
umfafst der Neubau in dem längs der Strafsenfront mit einem Zwifchengefchofs und einem Obergefchofs
verfehenen Teile nach vorn eine Anzahl Verwaltungsräume , nach rückwärts einen Arbeitsfaal für die höheren

Ordensgrade ( fiehe den Längen -
Fig . 105 . fchnitt in Fig . 103 ) . Im Unter -

gefchofs liegen Wohnung des Haus¬
wartes , Hauswirtfchaftsräume etc .
Näheres über die Ausfchmückung
ift in Art . 124 zu finden .

Die Ausführung hat nicht

ganz 2 Jahre gedauert und eine
Summe von rund 500000 Mark bean -

fprucht .
Unter den neueften

Logengebäuden Deutfchlands
ift wohl am reichften ausge-
ftattet dasjenige , welches zu
Ende des XIX . Jahrhunderts
von Bürger für die beiden
Logen »Jofef zur Einigkeit «
und » Zu den drei Pfeilen«
in Nürnberg erbaut wurde.

Diefes Haus ift inmitten der
Stadt gelegen , an der mit Prome¬

nadenanlagen gefchmiickten Haller -

wiefe ; es ift ein in den Formen
der deutfchen Renaiffance gehaltener ,
tempelartiger Bau . Aufser den er¬
forderlichen kleineren Räumen , die

als Konferenz - , Bibliothek - , Reftau -

rationszimmer etc . dienen und auch
dem Hausmeifter Wohnung gewäh¬
ren , enthält das Gebäude zwei Säle

von je 200 <ira Grundfläche . Der
eine derfelben , der Bankettfaal , be¬
findet fich im Erdgefchofs , der
andere , der Arbeitsfaal , im Ober¬

gefchofs .
Die Gefamtbaukoften betru¬

gen 130000 Mark , wozu noch 35000
für Grunderwerb kommen .

Von den zahlreichen englifchen Freimaurerhallen wird als eines der hervor-

ragendften Beifpiele in Fig . 105 12 9) der Hauptgrundrifs des Haufes der vereinigten

Grofsloge von England , der Freemafons’ Hall in Great Queen-Street , Holborn , zu

London dargeftellt .
Das nach dem Entwürfe und unter der Leitung von Cockerell 1866 — 68 errichtete , am 7 . April 1869

unter grofser Prachtentfaltung eingeweihte Gebäude befteht aus zwei verfchiedenen , in Grundrifs und Aut -

rifs beftimmt ausgefprochenen Teilen , der eigentlichen Maurerhalle und der Taverne oder der Schank -

Logea - Zimmer

Neuer . Saala n k e t t - S a a

1 - - flWaschemricfrtg
' Pissoir

Iag en -
Sus5ex - ZimmerZimme r

Vorzimmer
UincMe

(Vorzimmer

n ipfeisesaäli
Speisesaal

li a I 1

Freemafons ' Hall in London 129) .
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129) Nach : Builder , Bd . 24, S . 611 .
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und Speifewirtfchaft . Beide bilden ein Ganzes, das Eigentum der Grofsloge ift , die hier ihren Sitz hat .
Auch eine Anzahl der vielen unter ihr flehenden Logen Londons halten ihre Zufammenkünfte hier ab.
Die der öffentlichen Benutzung dienende Taverne ift vermietet .

Der ausfchliefslich für die Zwecke der Briiderfchaft beftimmte Hauptteil hat 27 ,50 m Frontbreite
auf 61 ,oo m Tiefe . Im Erdgefchofs gelangt man durch das in der Achfe gelegene Portal zur Eintrittshalle
und zu der mit Deckenlicht erhellten Haupttreppe . Von hier aus zweigt nach hinten ein Flur ab , der
zu den Gefchäftsräumen der Zunft , fowie zu denjenigen der drei Wohlfahrtsinftitute 130) und dem Sitzungs¬
zimmer mit Wartezimmern führt . An der Strafsenfeite liegen einerfeits ein Klubzimmer , zugleich Bibliothek ,
andererfeits eine gleichfalls für die Zunft ausfchliefslich beftimmte Wirtsftube ( Coffee-room xzl) , die von
der Taverne aus bedient wird.

Das in Fig . 105 abgebildete I . Obergefchofs umfafst den alten Logenfaal der früher an diefer Stelle
beftehenden Taverne . Er liegt in gleicher Fufsbodenhöhe mit dem neu erbauten Bankettfaal und dem
»Suffix«-Zimmer 132) , aber 12 Stufen tiefer als die übrigen Arbeitsräume . Diefe beftehen aus zwei vom
Flurraum aus zugänglichen kleinen Logenfälen mit Vorzimmern , fowie den an der Strafsenfeite gelegenen
zwei Zimmern für den Grofsmeifter und die Grofsbeamten , an die fich ein Speifefaal mit Vorzimmer an¬
reiht . Auch diefer , gleichwie der unmittelbar darüber im II . Obergefchofs liegende Speifefaal , werden
von der Taverne aus bedient .

Im übrigen befinden fich im II . Obergefchofs ähnliche , aber einfacher ausgeftattete Arbeitsräume
als diejenigen des Hauptgefchoffes.

Das III . Obergefchofs enthält Schlafftuben für die Bedienfteten der Grofsloge und für diejenigen
der Taverne .

Im Sockelgefchofs (Bafement) find Raume für den » Grofsziegeldecker « (s Grand -tyler xzz '
) , Vorrats¬

keller und dergl.
Die Taverne hat eine Frontbreite von 13 ,4o m auf 61 ,oo m Tiefe und umfafst aufser drei an der

Vorderfeite im Erdgefchofs und den beiden Obergefchoffen übereinander liegenden Speifefälen den im
rückwärtigen Teile gelegenen neuen Feft - und Bankettfaal von 29 ,2o m Länge , 13,io m Breite und 13 ,70 m
Höhe ; ferner unmittelbar darunter im Sockelgefchofs eine Küchenanlage von gleicher Ausdehnung , welcher
fich nach vorn der Dienerfchaftsfaal von beträchtlicher Höhe , fowie andere Hauswirtfchaftsräume anreihen .
Man gelangt im Erdgefchofs neben dem ebenerdigen Speifefalon mittels einer geraden Treppenflucht zu
einem kuppelartigen , mit 8 Säulen gefchmückten Flurfaal und dem Vorfaal des Bankettfaales , die 2,7o m
höher als der Fufsboden des Erdgefchoffes liegen . Die Haupttreppe führt , noch 12 Stufen höher , vom
Ruheplatz aus zum Vorzimmer des Speifefalons im I . Obergefchofs und weiterhin zu dem 13,7o m langen,
13 ,io m breiten und 7 ,oo m hohen Speifefaal des II . Obergefchoffes, fowie zu einem Vorraum und der
Damengalerie.

Die in Portlandflein ausgeführte Faffade des Logengebäudes zeigt eine Dreiteilung , deren Oeff-
nungen im Hauptgefchofs durch je drei von korinthifchen Säulen gebildete Interkolumnien gefchieden
werden . Im II . Obergefchofs krönen 4 Figuren , die Haupttugenden mit ihren Abzeichen darftellend , die
4 vorgelegten Pfeiler . An der Archivolte der mittleren Bogenöffnung find die Zeichen des Tierkreifes, .
an anderen Stellen finnbildliche Darftellungen von Sonne, Mond und Sternen durchgeführt , auch Infchriften
und maurerifche Embleme hinzugefügt . .

Die Baukoflen betrugen für die Maurerhalle bei 1677 qm überbauter Grundfläche rund 490000 Mark
( = £ 24170 ) , fomit 292 Mark für das Quadr .-Meter ; für die Taverne rund 400000 Mark ( = £ 19918 )
oder 490 Mark das Quadr . -Meter ; bei letzterer alfo beträchtlich mehr als bei erflerer , für welche die
alte Logenhalle beim Umbau benutzt werden konnte .

Wegen der Notwendigkeit , Vorkehrungen zur möglichft ungeftörten Fortführung des Wirtfchafts -
betriebes während der Bauzeit zu treffen , wurde eine längere Dauer der letzteren und flückweife Aus¬
führung der Arbeit erforderlich.

Die Krone aller bisherigen Maurertempel aber foll in Philadelphia 184
) fein .

Diefer wurde 1873 eingeweiht und umfafst aufser den Räumen für die Hochgrade
auch diejenigen der Templerei .

130) Die Vereinigte Grofsloge der Freimaurer von England hat grofse Erziehungshäufer für Knaben und Mädchen, ,mehrere Afyle für Freimaurer und fonflige Wohltätigkeitsanftalten gegründet .
Siehe Art . 85 (S . 75, unter 3) .

132) Vermutlich zu Ehren ihres um die Sache der Maurerei und insbefondere um die Wiedervereinigung der freien Maurer
Englands zu einer einzigen Grofsloge hoch verdienten , langjährigen Grofsmeifters , des Herzogs von Sujfex (*f 1843) .133) Siehe Art . 114 (S . 103).

13*) Siehe : Builder , Bd . 34, S . 1262.
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Man gelangt vom Eingang aus in eine Galerie oder Vorhalle von 76,oo m Länge auf 6,oo m Weite ;
hieran fchliefsen fich die mit 2 Säulenreihen verfehene Bibliothek , 20 ,oo m lang , 13 ,70 m breit und 9,io m
hoch ., der mit Wandmalereien ausgeflattete Bankettfaal , ebenfo breit und hoch , aber beinahe doppelt fo

lang , fowie die Haupttreppe , die am oberen Ende durch Gruppen prächtiger Pflanzen und einen Zier¬
brunnen gefchmückt ift . Der Grofslogenfaal ift in »korinthifchem Stil« , der Kapitelfaal in italienifcher
Renaiflance ; aufserdem find vorhanden eine ägyptifche Halle, in Form eines ägyptifchen Tempels , fodann
eine normännifche und eine jonifche Halle , eine Halle der Kommandeure der Grofstempler , wieder
»korinthifchen Stils« , und noch viele andere Räume , alle prunkvoll gefchmückt . Ein 76 ,oo m hoher Eck¬
turm gehört zum Logengebäude , in dem 10 Millionen Backfteine verbaut wurden . Man erhält einen

Begriff von den aufserordentlich reichen Mitteln , über welche die Grofsloge von Pennfylvanien verfügen
mufs , durch die Mitteilung , dafs während der 3 bis 4 Jahre , welche der Bau des Tempels beanfpruchte ,
$ 1400000 darauf verwendet wurden .

Ueber Geftaltung und Ausrüftung der Logenhäufer im allgemeinen geben die
vorhergehenden Beifpiele, fowie die vorangegangenen Bemerkungen einigen Auffchlufs.
Ueber Form und Ausfchmückung der eigentlichen Loge , des Ortes , in dem fich die
Maurer verfammeln , ift in rituellen Schriften mancherlei enthalten . Daraus 135) ift
zu entnehmen , dafs zur Ausrüftung der Maurerloge dreierlei gehört , nämlich die
» Zieraten , Geräte und Kleinodien « . Die Zieraten find : » das mufivifche Pflafter, der
flammende Stern und die zackige , mit Quaften verfehene Einfaffung « (auch Rand¬
werk mit » zackiger Quafte « ) . Als Geräte werden » die Bibel , der Zirkel und das
Winkelmafs « , als bewegliche Kleinode wieder » das Winkelmafs , das Richtfcheit und
die Bleiwage « , als unbewegliche Kleinode » der Reifsboden 136) , der rauhe und voll¬
kommene Hauftein 137) « bezeichnet . Es erfcheint nicht nötig und nicht rätlich , auf
die finnbildliche Bedeutung diefer Dinge näher einzugehen ; es genüge die Bemer¬

kung , dafs diefe und andere maurerifche Wahrzeichen und Myfterien , z . B . die
öfter genannten zwei Säulen Jachin und Boaz (vor dem Tore der mittleren Kammer
des Salomori fchen Tempels ) , der » Thronhimmel von verfchiedenen Farben « , die
» zu den Wafferwolken reichende Leiter « etc . , in der inneren Ausfchmückung der

Loge mitunter eine Rolle zu fpielen fcheinen . Die Farbenftimmung ift an die durch
das Gebrauchtum vorgefchriebenen vorerwähnten Farben des Ordens gebunden .

In diefer Hinficht mögen nachfolgende Einzelheiten aus der Befchreibung 138)
des in Art . 120 (S . 105 ) befprochenen Haufes der Loge Royal York in Berlin (Arch . :
Ende & Boeckmami) angeführt werden .

»(Die) lediglich auf kiinftliche Beleuchtung berechnete Erfcheinung (des Tempels) . . . foll offenbar

. . . das Gepräge feierlichen Ernftes , einer von der Stimmung des Tages ablenkenden Weihe tragen , und

es läfst fich nicht leugnen , dafs fchon die Grundfarbe des Saales , ein tiefes , grünliches Blau , wefentlich

hierzu beiträgt . Sie beherrfcht gleichmäfsig Wände und Decken ; nur die in graurötlichem Marmorftuck

gehaltenen Pilafter , eine leichte Bronzierung , bezw. Vergoldung des plaltifchen Ornaments und einzelne

ornamentale Malereien in hellerem Blau beleben die Flächen . Blau ift auch die Farbe des Vorhanges,
durch welchen der Saal geteilt werden kann , und des Vorhanges, welcher den um mehrere Stufen erhöhten

Orient abfchliefst . An der Rückwand diefes Raumes , die zwifchen zwei vorfpringenden Sphinxen in

flachem vergoldeten Gipsrelief eine Palmenlandfchaft mit Pyramiden zur Anfchauung bringt , ift durch eine

gefchickte Beleuchtung diefes Bildes , deren Quelle dem Auge verborgen bleibt, . ein über-

rafchender Effekt erzielt . Vier vergoldete Nifchen an den Seitenwänden des Hauptraumes

135) Verg 'l . Browne ’s Mafterkey in : Kkause . Kunfturkunden der Freimaurerbrüderfchaft . 2 . Aufl . Dresden 18x9.

Bd . i , Abt . 2, S . 206 bis 219 u . S. 256 bis 262 ; ferner S . 192 u . 267.
136) Im englifchen Original Trating -board kann wohl auch mit Kran/e als »Reifsbretf überfetzt werden ; doch ift für

letzteres Wort der Ausdruck Drawing -board üblicher .
187) Im englifchen Original A/hlar ; das Wort wird in alten Bangedingen häufig für Quader oder Hauftein im Gegenfatz

zu Bruchftein gebraucht ; z . B . in einem Kontrakt für Durham Dorm . 1398 : Et erit (mums ) exterius de puro lapide vocato

achiler plane in/cijfo , interius vero de fracto lapide , vocato roglvwall . (Siehe : Glojfary of terms etc . ufed in Gothic archi -

tecture . Oxford 1850 . S . 47 .)
138) Siehe : Deutfche Bauz . 1883, S . 245 .

124.
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follen in allegorifchen Figuren die 4 Logen ( in Berlin) , welche die Grofse Loge »Royal York « umfafst,
verkörpern ; zwifchen den beiden Weftnifchen öffnet fich eine kleine Orgelempore .

Wiederum ein völlig anderes Bild gewährt der gröfsere Arbeitsfaal im Obergefchofs . . . . Die

vorwiegenden Farben . . . . find hier Rot und Gold . Purpurvorhänge verhüllen die Tür nach dem

(in Schwarz dekorierten ) Nachbarraum und die Nifche des Orients , der hier in einer von Sphinxen be¬
wachten , auf hohem ' Unterbau fich erhebenden Tempelfront — mit dem Sonnenbild im Giebelfeld — fich
öffnet . . . «

Nach derfelben Quelle deutet fchon im Speifefaale die Verwendung gewiffer Tier - und Pflanzen¬
formen — die Sphinx , der Phönix und der Pelikan , die Biene , die Palme , die Lilie — darauf hin , dafs
es an bellimmten fymbolifchen Hinweifen nicht fehlt.

Aber auch in der äufseren Erfcheinung der Freimaurerlogen werden da und
dort maurerifche Sinnbilder und Abzeichen zur Darftellung gebracht 139 ) . Die in
grofsen Zügen erdachte Architektur foll fich durch Ernft und Strenge der Formen
und durch Anwendung von echtem und fchönem Material auszeichnen .

Literatur
über »Freimaurerlogen * .

Ausführungen und Entwürfe .
Pugin & Britton . Illuflrations of thepublic buildings of London . 2 . Aufl . von W . H . Leeds . London 1838 .

Bd. 2 , S . 242 : Freemafons ’ halL
Afyluni for wcrthy freemafons at Croydon , B-uilder , Bd . 10 , S . 139 -
Loge magonnique, a Lure . Gaz . des arch . et du bat. 1S65j S . 49 .
Freemafons' hall , London. Bttilder , Bd . 24 , S . 611 .
Grofse Landesloge in der Oranienburger Strafse zu Berlin . Deutfche Bauz . 1867, S . 381 .
Mafonic hall . Bttilder, Bd . 25 , S . 713 .
The grand löge temple in Philadelphia . Builder , Bd . 34 , S . 1262.
The new building of the Swedifh freemafons at Stockholm . Bttilder, Bd. 35 , S . 476 .
Logenhäufer in Berlin : Berlin und feine Bauten . Berlin 1877 . Teil I , S . 370.
Logenhaus in Altfladt - Dresden : Die Bauten , technifchen und induftriellen Anlagen von Dresden .

Dresden 1878. S . 303 .
Mafonic hall and club , Kidderm 'mßer . Builder , Bd. 37 , S . 1419.
SCHWATLO. Das Hauptgebäude der Loge Royal - York zur Freundfchaft in Berlin . Romberg ’s Zeitfchr .

f. prakt . Bauk. 1880, S . 252 , 265.
Loge » Friedrich Wilhelm zur Eintracht « : Böttcher , E . Technifcher Führer durch das Staatsgebiet der

freien und Hanfeftadt Bremen. Bremen 1882 . S . 13 .
Ende & Boeckmann . Das Haus der Loge »Royal York « , Berlin . Deutfche Bauz . 1883 , S . 233 , 245 .

Logengebäude in Schneeberg i . S . Baugwks.-Zeitg . 1884, S . 288.
Temple magonniqtte conßruit d Bruxelles . Femulation 1884, PI . 29— 32 .
Loge Carl in Frankfurt a . M . : Frankfurt a . M . und feine Bauten . Frankfurt 1886. S . 272.
The freemafons ’ hall Company1s buildings, Melbourne. Bitilding news , Bd. 52 , S . 179 .
Mafonic building, Sommerville. Building , Bd. 7 , S . 213.
Freimaurerloge zu Cöln : Cöln und feine Bauten. Cöln 1888 . S . 597.
Heidecke , C . Das Mutterhaus der Grofsen Nationalmutterloge zu den drei Weltkugeln . Deutfche Bauz .

1888 , S . 577 .
Logenhäufer zu Hamburg : Hamburg und feine Bauten, unter Berückfichtigung der Nachbarftädte Altona

und Wandsbeck . Hamburg 1890. S . 149 .
Das Logenhaus »zur Akazie« in Meifsen. Deutfche Bauz. 1894 , S . 50 .
Freimaurerlogen zu Bremen: Bremen und feine Bauten . Bremen 1900 . S . 317 .
Architektonifche Rundfchau . Stuttgart .

1894, Taf . 65 u . 66 : Entwurf zu einem Logengebäude in einem Vororte Berlins ; von Werner
& Zaar .

139) Vergl . Art . 118 (S. 104) .
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3 . Kapitel .

Gebäude für gewerbliche und fonftige gemeinnützige Vereine .
Unter diefer Bezeichnung werden verfchiedenartige , teils den Gewerben und

der Induftrie , teils gemeinnützigen und Wohlfahrtszwecken dienende Vereinsgebäude
zufammengefafst .

Ihre Anlage , obgleich in vielen Dingen ziemlich übereinftimmend mit der¬
jenigen der übrigen Vereinshäufer , zeigt doch manche , mit den Standesangelegen¬
heiten und gefellfchaftlichen Verhältniffen der Zeit zufammenhängende Eigentüm¬
lichkeiten , fo dafs eine befondere Erörterung diefer Bauwerke umfo zweckmäfsiger
erfcheint , je mannigfaltiger die Ziele der Vereine , für die fie beftimmt ift , find .

Hierbei werden unterfchieden :
a) Innungshäufer ;
b) Gebäude für kaufmännifche Vereine ;
c) Gebäude für Gewerbe - und Kunftgewerbevereine , und
d) Gebäude für fonftige gemeinnützige Vereine und Wohlfahrtsgefellfchaften .
Der entfcheidende Grund für die Zugehörigkeit einer Anftalt zu den hier in

Rede flehenden Gebäuden ift darin zu fuchen , dafs darin den Vereinsmitgliedern
felbft Gelegenheit geboten werde , die Vorteile des Vereinswefens in geeigneter
Weife zu geniefsen . Ift dies nicht der Fall , fo find es keine Vereinshäufer in
unferem Sinne ; fie find es dann nicht , wenn in einem Haufe ein oder mehrere
von Vereinen gegründete Inflitute , z . B . Ausftellungs - und Sammlungsgebäude ,
Schulen , Erziehungsanftalten , Herbergen etc . fich vorfinden ; folche Anhalten etc.
find an anderer Stelle diefes » Handbuches « zu fuchen.

a) Innungshäufer.
Von f Dr . Heinrich Wagner 140) .

Die Innungshäufer haben heute nicht mehr die gleiche Bedeutung wie ehemals,
weil die Körperfchaften , für deren Zwecke fie errichtet find , mit der Zeit ein anderes
Wefen angenommen haben .

Innung ift foviel als Zunft oder Gilde , welche Körperfchaften zum Teil aut
ein fehr hohes Alter Anfpruch erheben .

Die altnordifchen Gildescale lil ) und die unter königlichem Schutz flehenden , Vorrechte geniefsenden

Stuben und erlaubten Häufer oder Laufshufom wurden fchon unter König Olaf (Anfang des XI . Jahr¬
hunderts ) in den Handelsftädten Norwegens erbaut .

In Deutfchland finden wir fall in allen Städten Nachrichten über das Beftehen der gefchworenen

Schutzgilden 142) , deren Genoffen aus der Zahl der Bürger mit Ausfchlufs aller Unfreien fielt vereinigt und

zum gegenfeitigen Schutze gegen alle Vergewaltigung verpflichtet hatten . Ihre Urkunden lind meift im

XIII . Jahrhundert abgefafst , tragen jedoch die Achtbaren Zeichen an fich , dafs es alte Einrichtungen und

Gefetze find , welche nach mündlicher Ueberlieferung längft ausgeübt , aber erft in jener Zeit fchriftlich

feftgeftellt worden waren .

Sobald die Gilden die Beftätigungsbriefe des Kaifers und Landesherrn erhalten
hatten , befafsen fie das Recht voller Selbfländigkeit und eigener Gerichtsbarkeit ;
dadurch wurden fie Herren der Stadt ; die Gildangelegenheiten erweiterten fich zu

125.
.Allgemeines .

126.
Gilden .

HO) l n der vorliegenden 3 . Auflage umgearbeitet und ergänzt durch die Redaktion .
Hl ) Siehe : Winzer , J . Die deutfehen Bruderfchaften des Mittelalters etc . Giefsen 1859. S. 26 u . 147.
H2) Siehe ebendaf ., S . 28, 34 etc .
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127-
Gebräuche

und
Satzungen .

128.
Alte

Gildenhäufer .

Staatsangelegenheiten , und der Friede des Gildenhaufes erftreckte fich über die
Stadtgrenze . Aus diefen Städtegilden wurden Handelsgilden , fpäter Adelsgilden .

Alle diefe Körperfchaften hatten das Streben gemein , ihre Vorrechte zu be¬
wahren und zu fchützen . Dazu diente die Verbrüderung der Genoffenfchaften , zu
welcher auch die aus der Verfchiedenheit des Gewerbes hervorgegangene Scheidungder Stände beigetragen hatte .

Längft fchon müffen neben den grofsen Stadtgilden auch Handwerksgildenbeftanden haben , deren Entwickelung und Ausbildung zum Teile dem Bedürfnis
zuzufchreiben find , Schutz gegen die Uebergriffe der in den Städten herrfchenden
Patrizierfamilien zu gewähren .

So will z . B . die Webergilde fchon im XL Jahrhundert entbanden fein ; die Kramer und Gewand¬fehneider führen einen Gildebrief vom Herzog Heinrich dem Löwen aus dem Jahre 1152 an ; die Fifchervon Worms gehen mit ihrer Zunft auf das Jahr 1106 zurück etc. Auch fcheint ficher zu fein , dafs diemeiben Handwerksgilden im XII . Jahrhundert , als fich zwifchen Deutfchland und Italien ein bedeutenderHandelsverkehr entwickelte , entbanden find .
Für Gilde kam auch der Name » Amt « in Gebrauch , als die Gilden infolgeihrer Beteiligung an den Wiedertäuferunruhen 1537 durch den Fürftbifchof Franz

von Waldeck aufgehoben worden waren und 1553 von letzterem unter dem Namen
» Amt « wiederhergeftellt wurden .

Die Gebräuche und Satzungen der Handwerksgilden oder Zünfte waren die¬
jenigen der alten gefchworenen Schutzgilden , jedoch mit befonderer Beziehung aufdas Handwerk .

Als Beifpiel mag auf die Strafsburger Steinmetzenordnung von 1459 hingewiefen werden.Die Innungsbrie ^ des XIV. Jahrhunderts weifen die ganze Verfaflung der Handwerkergildenbereits fertig nach . Sie enthalten beftimmte Vorfchriften über die Verwaltung der gefellfchaftlichen An¬
gelegenheiten , über die jährliche Wahl der Gildemeifter und Aelteben , über das Meifterrecht , die Lehrzeit ,die Verbindlichkeit der Wanderfchaft , das Auferlegen von Bufsen etc. Die Ausübung der althergebrachten ,urgermanifchen Sitte des gemeinfehaftlichen Mahles bei den Verfammlungen blieb erhalten . Am Febedes Schutzheiligen durften auch die Frauen der Gildebrüder und die Schwellern an den Gelagen teil¬nehmen.

Das Gildewefen bildete fich mit dem Städtewefen zugleich aus und ift , jemehr die Gilden in den Städten zur Herrfchaft kamen , allmählich ftreng und ftarr
geworden . Viele in alter Zeit teils vor , teils nach 1600 errichtete Häufer der Gildenund anderen Innungen beftehen jetzt noch , insbesondere in den norddeutfehen und
belgifchen Handelsftädten .

Im vorhergehenden Hefte (Abfchn . i , Kap . 3 , unter b , 3 ) diefes »Handbuches « ib der Saal desHaufes der Schiffergefellfchaft in Lübeck mit feiner alten Sitzeinrichtung im Grundrifs dargebellt . Einebefondere Abteilung bildet das Aeltebengelage . Die nebenbehende Tafel gibt einen Begriff von dermalerifchen inneren Erfcheinung des Saales , der mit Merkwürdigkeiten und Prunkbücken der Zunftreich gefchmückt ib . Eine an einem Unterzugspfoben angebrachte Infchrifttafel von 1580 bekundet dieAltertümlichkeit der Einrichtung .
Ein anderes bemerkenswertes Beifpiel aus alter Zeit ib das Krameramtshaus zu Münber i . W.(Fig . 106 143) . Das Krameramt zu Münber war unter den 17 Gilden , die fich zu Münber fchon imXIII . Jahrhundert gebildet hatten , eine der bedeutendben und gebot über reiche Mittel . Es war feit*559 im Befitze eines Amtshaufes, das es im Sommer 1588 und 1589 neu , hoch und anfehnlich aufführenliefs . Die Lage im Mittelpunkt der Stadt , an der Ecke des alten Steinweges und der ßirchherrengaffe ,fowie die Grundrifsanordnung entfprechen den Anforderungen der Kramergilde , für die im Erdgefchofs(Fig . 106) ein grofser , hoher , hell erleuchteter Saal für die Verfammlungen der gefaulten Gilde, aufserdemein kleinerer Saal für die Gildemeiber nötig war . Erberer , der Zunftfaal , ib an den Wänden mit Holz-getäfel , Sitzen und einem prächtigen , in der Querachfe gelegenen Kamin verfehen ; letzterer , das »Stein-
143) Nach : Allg . Bauz . 1876, S. 44 .
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werk « , ift ringsum mit reichem Eichenholzfchnitzwerlc144) aus dem Jahre 1621 getäfelt . Oie Räume im

Obergefchofs dienten zur Aufbewahrung der Gewänder , der Fahnen , der edlen Gefchirre etc. , deren das
Krameramt bei feftlichen Gelegenheiten wohl bedurfte ; auch Bibliothek und Archiv der Gilde wurden
ehedem hier aufbewahrt .

Ueber dem Obergefchofs erflreckt fich der Söller unter einem hohen Satteldach . Letzteres wird
im Aeufseren durch einen hohen Backfteingiebel gekennzeichnet , deffen ftufenartig anfteigende Abfätze

von halbkreisförmigen Auffätzen gekrönt und durch drei Reihen ausgekragter Säulen mit Poftamenten
und Gefimfen in Sandftein gegliedert find . Das ehemalige Krameramtshaus dient gegenwärtig als Provinzial-

mufeum.
Später folgte die Zeit des Verfalles des Handwerkes und des Niederganges

der ftädtifchen Macht . Es konnte nicht ausbleiben , dafs das Innungswefen unter
diefen Verhältniffen zu leiden hatte ; doch überdauerte es auch diefen Zeitabfchnitt ,

und in manchen Orten war es fo kräftig entwickelt , dafs es
noch im Laufe des XVIII . Jahrhunderts fehr bemerkenswerte Bau¬
werke hervorbrachte .

Wohl bekannt find z . B . die Zunfthäufer in Brüffel: das Haus der Brauer

(Hotel des braffetirs) , deffen Giebelfpitze das vergoldete Reiterbild des Herzogs Karl

von Lothringen ziert ; das Haus der Bogenfchiitzen , das nach einer Gruppe , die

Saugung des Romtihis und Remus darftellend , Maifon de la lonve benannt ift ; das

Haus der Schiffer (Maifon des bateliersf deffen Giebel dem Hinterteil eines grofsen
Schiffes gleicht und mit vier vorragenden Gefchützen ausgeriiftet erfcheint ; ferner

das Haus der Zimmerleute (Maifon des charpentiers) , fowie das ehemalige Haus

der Schneider (La taupe) mit reicher Vergoldung . Von diefen am Marktplatze in

der Nähe des Rathaufes gelegenen Zünfthäufern wurden die beiden letzten 1697 ,
die übrigen kurz nach 1700 an Stelle der durch die Befchiefsung unter Ludwig XIV .

1695 zerftörten Gebäude errichtet .
Erft in neuerer Zeit ift das Zunftwefen des Mittelalters , das

längft einer vollftändigen Umwandelung bedurfte , durch die Ein¬

führung der Gewerbefreiheit und Freizügigkeit gänzlich befeitigt
worden . Freie Genoffenfchaften , fakultative Innungen zur Förderung
der gemeinfamen gewerblichen Intereffen können gegründet werden
und find auch tatfächlich gegründet worden ; die Innungsbewegung
ift wieder im Steigen .

Die » Gewerbeordnung für das Deutfche Reich « (in der

„ . „ r Fa flune vom 26 . Juli 1900) hat die Aufgaben und Befugniffe der
zu Münfler i . W . 140) . ° '

1[500 w . Gr. Innungen feftgeftellt .
Für unfere Zwecke mögen diefem Gefetze folgende Beftimmungen, die für die

bauliche Anlage neuer Innungshäufer von Einflufs fein können , entnommen fein .

Nach § 8i a ift es Aufgabe der Innungen :

1) die Pflege des Gemeingeiftes, fowie die Aufrechterhaltung und Stärkung der Standesehre unter

den Innungsmitgliedern ;
2 ) die Förderung eines gedeihlichen Verhältniffes zwifchen Meiftern und Gefellen (Gehilfen) , fo¬

wie die Fürforge für das Herbergswefen und den Arbeitsnachweis ;

3 ) die nähere Regelung des Lehrlingswefens und die Fürforge für die technifche , gewerbliche
und fittliche Ausbildung der Lehrlinge . . . ;

4) die Entfcheidung von Streitigkeiten . . . zwifchen den Innungsmitgliedern und ihren Lehrlingen.

Ferner flehen nach § 8ib den Innungen 211:

1) Veranftaltungen zur Förderung der gewerblichen , technifchen und fittlichen Ausbildung der

Meifter , Gefellen (Gehilfen) und Lehrlinge zu treffen , insbefondere Schulen zu unterftützen,

zu errichten und zu leiten . . . ;
2 ) Gefellen- und Meifterprüfungen zu veranftalten . . . ;

H4) Siehe ebendaf ., Taf . 1 u . 2 .

Handbuch der Architektur . IV . 4, b . {3. Aufl .)
^

Fig . 106.
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3 ) zur Unterftützung ihrer Mitglieder . . . Kaffen zu errichten ;
4) Schiedsgerichte zu errichten , welche berufen find , Streitigkeiten . . . an Stelle der fonft zu-

ftändigen Behörden zu entfcheiden . . .
I3i - Die Ausübung einiger oder aller diefer Befugniffe bedingt das Vorhandenfein

Erfordemiffe. der dazu geeigneten Räume im Innungshaufe .
Aufserdem erfcheint zur Abhaltung der Innungsverfammlungen , zur Pflege des

Gemeingeiftes unter den Innungsmitgliedern 145) ein Saal von geeigneter Gröfse und
Anlage erforderlich . Für gefellige Unterhaltung und für Erfrifchung von Meiftern
und Gefellen, zwifchen denen ein gedeihliches Verhältnis herzuftellen und zu unter¬
halten ift , dienen die üblichen Erholungsräume . Auch die Befchaffung von Her¬
bergen gehört zu den Aufgaben der Genoffenfchaft 14 ü) . Endlich find für Zwecke
der Verwaltung und für den Innungsvorftand Gefchäftsräume , Sitzungsfaal , Kanzlei ,Bibliothek und Archiv , zuweilen auch Ausftellungsräume , im übrigen die üblichen
Vor- und Verbindungsräume , Dienft- und Wirtfchaftsräume notwendig ; meift find
auch kleine Wohnungen für den Hauswart , Beamte etc . vorhanden .

Es befteht indes wohl kein eigentliches Innungshaus , das allen etwaigen Er -
forderniffen der Anlage in diefer Vollftändigkeit entfprechen würde . Das Deutfche
Buchhändlerhaus in Leipzig (fiehe Art . 137 ) , fowie einige der im folgenden (unter d)zu befprechenden Gebäude für gemeinnützige Vereine und Wohlfahrtsgefellfchaftenkommen diefem Programm nahe . Bislang konnten die Innungen , infoweit fie über¬
haupt beftehen , die Aufgaben , welche ihnen die Neuzeit zugewiefen hat , noch nicht
in ihrem ganzen Umfange erfüllen. Solange dies nicht gefchehen und eine Anzahl
neuer , zweckentfprechender Innungshäufer entftanden ift , kann auch kaum in be-
ftimmterer Weife , als hier gefchehen , von den räumlichen Erforderniffen , noch wenigervon typifcher Anlage und Grundrifsbildung der genannten Gebäude die Rede fein.

Schneide Halten wir uns daher an dasjenige , was in diefer Richtung bislang entftanden
amtshaus ift . Betrachten wir zuerft ein Bauwerk aus älterer Zeit , das Schneideramtshaus in
Hambu Hamburg (Fig . 107 bis 109 147) , das die Zunft nach dem grofsen Brande von 1842von de Chateauneuf, als Erfatz für das abgebrannte , nur wenige Jahre vorher neu

erbaute Amtshaus am Pferdemarkt errichten liefs .
Das Gebäude enthält , feiner Beftimmung zufolge , einen Saal mit den nötigen Nebenräumen fürdie vierteljährlichen Verfammlungen der zünftigen Meifler , ein geräumiges Zimmer für die wöchentlichen

Sitzungen der Zunftvorftände und etliche Räume für verfchiedene Amtshandlungen , als Meifterprüfungen etc . ;fodann zwei getrennte Reftaurationszimmer zu gefelligen Zufammenkünften, das eine derfelben für Meifler,das andere für Gefellen beflimmt ; aufserdem eine Anzahl von Schlafftellen für wandernde Handwerks -
burfchen und eine Wohnung für den Wirt , nebft den nötigen Küchen , Kellern etc . Um aus dem vor¬handenen Grundflück möglichften Nutzen zu ziehen , wurden endlich noch einige Mietwohnungen im Ge¬bäude eingerichtet .

Der grofse Saal beginnt im I . Obergefchofs und reicht durch das darüber liegende II . hindurch .Die Mufikbühne liegt an der dem Haupteingange gegenüberliegenden fchmalen Wand ; zu den Galeriendes Saales gelangt man fowohl mit Hilfe der Haupttreppe vom Flur des II . Obergefchoffes aus , als auchmit Hilfe kleiner Nebentreppen im Saale felbft. Im Zufammenhange mit diefem und den Ausfchank- und
Speiferäumen flehen Küche und die Zimmer des Wirtes . Auch der kleine Saal im I . Obergefchofs , dieGalerie und das Gefellfchaftszimmer im II . Obergefchofs find durch eine Wendeltreppe mit der Küche in
Verbindung gebracht . Zwifchen dem Erdgefchofs und dem I . Obergefchofs ift ein kleines Zwifchengefchofs,in das man vom Ruheplatz der Haupttreppe aus gelangt , angeordnet . Es dehnt fich bis zum Billardzimmerder Gefellen aus und enthält die zum Saale gehörigen Kleiderablagen und Aborte . Die urfprünglich fürden Wirt beflimmte Wohnung des II . Obergefchoffes ift vermietet, da diefem die Zimmer im Erdgefchofs

145) Siehe a : a . O ., § 97, unter 1.
146) Vergl . das im vorhergehenden Hefte (Abfchn . 3, Kap . 3) diefes »Handbuches « über »Herbergen zur Heimat « Gefagte .Nach : Allg . Bauz . 1847, Bl . 85, 86.
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genügen . Der hintere Teil des Sockelgefehoffes unterhalb des Reftaurationsfaales für die Gefellen ift für
fich abgefchloffen und enthält Schlafftellen für etwa 40 Handwerksburfchen .

Der Saal ift bis auf eine anfehnliche Höhe mit Holz getäfelt ; die Galerien , die Mufikbühne und
das Rippenwerk der Decke beftehen gleichfalls aus Holz . Anfichten deutfcher Städte , Spruchbänder ,
Ornamente , Laubwerk etc . zieren Wände und Decken .

Das Aeufsere ift unter gänzlicher Vermeidung von Putz in Backfteinrohbau ausgeführt 148) .
Ein anderes der Neuzeit angehöriges Beifpiel ift das » Vereinshaus der Ge-

noffenfchaft der Prager Baumeifter , Steinmetzen und Maurer « (Fig . iio u . ui 149),
das gegen Ende der Siebenzigerjahre des vorigen Jahrhunderts an Stelle der alten ,

Fig . 107 .

j&esellen - Saalß

!HausluFiirfremde!
IkneclttlGesellen l

Tür i

f K ü c li e | |

Gast

Stuf ] e n

Erdgefchofs .

Fig . 108 .

Grosser 1-

Kl eilt ßT-L

imt - Saall

I . Obergefchofs .

1: 500
10987654 - 3210 5 10 15
l 11111] 11' l -1-111' 1.11- 1- 1- h

Fig . 109 .

Galerie IIOüere

II . Obergefchofs .

Schneideramtshaus zu Plamburg 147) .
Arch . : de Chateauneuf .

nahezu dritthalb Jahrhunderte im Befitze der Genoffenfchaft gewefenen » Maurer¬
herberge « errichtet wurde .

Die »ehrfame Zunft des Maurer - und Steinmetzenhandwerks in der alten Stadt Prag « befafs bis
Mitte des XVII . Jahrhunderts kein eigenes Heim . Sie erlangte es um diefe Zeit , als einer der Zunft¬

genoffen , der Prager Baumeifter Do minie de Barifis , ihr das ihm gehörende Haus auf dem Ziegenplatze
»mit allen hierin von alters her befindlichen Zugehörniffen , Tifchen , Bänken , Stühlen , kupfernen Ofen¬
töpfen etc . und was darin nitt und nagel feft fich befindet . zum eigentümlichen , friedlichen , erb¬
lichen und ewigen Genufs , Schalt und Waltung « . . . . laut Teftament von 1646 hinterliefs , damit die
»älteften Zechmeifter und Meifter , dann die ganze Zunft , gegenwärtige und zukünftige , im nämlichen Haufe
immer ihre Herberge haben , im felben zur Zunft fich fammeln , zufammenkommen und die zur Zunft ge¬
hörigen nötigen Sachen zu feiner Zeit verrichten . . . . «

*33 -
Vereinshaus
der Prager

Genoffenfchaft
etc .

l*s) Nach ebendaf ., S . 42 .
149) Nach : Mitteilungen des Arch .- u . Ing .-Vereins im Königreich Böhmen 1879, S. 145 u . Taf . 19 bis 21 .
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Und fo gefchah und verblieb es , bis in unteren Tagen die gänzlich veränderten Zeitverhältniffe und
Bedürfniffe die Befchaffung eines Neubaues mit geeigneten Räumlichkeiten notwendig machten . Zu diefem
Behufe mufste die Niederlegung der alten TiZednickä hofpoda .« erfolgen . Das neue Vereinshaus der Ge -
noffenfchaft , in welchem auch der »Architekten - und Ingenieurverein im Königreich Böhmen « feinen Sitz
hat , wurde nach den von Schulz , auf Grund des preisgekrönten Entwurfes von Zeyer & Wiehl , um¬
gearbeiteten Plänen ausgeführt . Fig . iii zeigt die Einteilung des Hauptgefchoffes , das ausfchliefslich den
Vereinszwecken dient . Im Saale der Gefellen finden Vorträge , gröfsere Verfammlungen , das Freifprechen
der Lehrlinge etc . , im Saale der Meifter u . a . die Sitzungen des Vorftandes ftatt ; hieran fchliefsen fich
das Bibliothekzimmer , fowie die Vereinskanzlei der Baumeiftergenoffenfchaft und die Wohnung des Vereins -
fekretärs . Das Zwifchengefchofs (Fig . no ) enthält im rückwärtigen Teile Küche mit Zubehör für das
Reftaurant , welche Räume für die Bedienung von Hauptgefchofs und Erdgefchofs gleich günflig gelegen
find , aufserdem die Wohnung des Wirtes , diejenige für den Kuftos des Architekten - und Ingenieurvereins ,

Fig . no . Fig . m .
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Vereinshaus der Genoflenfchaft der Prager Baumeifter , Steinmetzen und Maurer 149) .
Arch . : Schulz •

fowie eine kleine Mietwohnung . Im Erdgefchofs find einerfeits Reftaurationszimmer , andererfeits Läden
eingerichtet . Das II . und III . Obergefchofs umfafst je eine Mietwohnung ; das Dachgefchofs enthält einige
zum Uebernachten wandernder Maurergefellen beftimmte Schlafkammern .

Die Architektur der Faffade , welche das Gepräge jener Zeit tragen follte , in welcher der Stifter
Barifis gelebt hatte , zeigt einen aus Erdgefchofs und Zwifchengefchofs gebildeten Unterbau in leichtem
Boffenwerk , darüber als Oberbau die drei Obergefchoffe , mit reichen Sgraffiti gefchmückt . Das Haupt¬
gefchofs zeichnet fich durch die Gröfsenverhältniffe und die Gliederung der Fenfter , fowie durch die
Bullen der alten Prager Baumeifter Benes z Loun } Peter Parier und Mathias Rejfek , als fichtbaren
Vertretern der alten Genoffenfchaft aus . Der Sgraffitofchmuck diefes und des darüber liegenden Ge -
fchoffes ift dunkel auf hellem Grunde , derjenige des oberften Gefcholfes dagegen hell auf dunklem Grunde
gehalten .

Auch die innere Ausftattung ift eine durchaus würdige und wirkungsvolle . Am meiften ift auf den
Sitzungsfaal des Vorftandes , fowie auf das anftofsende Bibliothekzimmer verwendet , während der Ver -
fammlungs - und Vortragsfaal einfacher gehalten ift .

Angaben über die Baukoften fehlen .
Von einigem Interefle ift auch der Innungsfaal der Baugewerksinnung » Bau¬

hütte in Hamburg « (ftehe die nebenftehende Tafel) .
Diele Innung erwarb 1890 das Haus Hohe Bleichen Nr . 31 — 32 , und 1891 wurde mit dem Bau

eines neuen Innungsfaales nach Möller 's Plänen begonnen . Im Frühjahr 1896 fand ein Wettbewerb für
die Ausfchmückung diefes Saales ftatt , wobei der ICunftmaler Rodeck den erften Preis und die Ausführung
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erhielt . Das grofse Hauptbild ftellt den Meifterfchwur dar ; die feitlichen Bilder veranfchaulichen die alten

Gebräuche der früheren Aemter : i ) den Eintritt des Lehrlings in die Lehre , 2 ) die Brüderfchaft, 3 ) das

Anfprechen um Arbeit , 4) das fog . Kommodemachen und 5) die Wanderfchaft n0) .

Die englifchen Genoffenfchaften , deren Mitglieder zum Teile den höchften

Kreifen der Gefellfchaft angehören , haben mit den Zünften und Gilden von ehemals

nur den Namen gemein , find aber im Befitz von Schenkungen und Stiftungen , aus

deren reichen Mitteln nicht allein die Kolben der Verwaltung der Körperfchaft
beftritten , fondern nötigenfalls auch die erforderlichen Gelder zur Errichtung neuer

Zunfthäufer aufgebracht werden können . Letztere haben einige aus alter Zeit

flammende Eigentümlichkeiten bewahrt . Dies zeigt u . a . die in Fig . 112 u . 113 151)
in den Grundriffen des Erdgefchoffes und Hauptgefchoffes dargeftellte Zimmermanns¬

halle [Carpenters’ Hall ) in London .

Fig . 112 . Fig - II3 -
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Carpenters’ Hall zu London 151) .
Arch . : IVillmer Pocock .

Die alte Zimmermannsgilde in London foll feit 1344 , dem 17 . Jahre der Regierung Edward 111.,

beftehen , den erften Freibrief ( Charter) aber erft von Edward IV . am 7 . Juli 1477 erhalten haben . Die

frühefte Urkunde , die von der Zimmermannszunft in London Kunde gibt , flammt von 1421 , nnd aus ihrem

Inhalt ift zu entnehmen , dafs hierbei von einer damals längft beftehenden Körperfchaft die Rede ift.

Die neue »Halle der ehrfamen Gefellfchaft der Zimmerleute « ( Worfhipful

Company of carpenters) wurde 1876—78 an Stelle des alten abgetragenen Zunft-

haufes (an der Ecke von London-wall und Throgmorton-avenue) nach dem Entwürfe

und unter Leitung von Willtner Pocock erbaut .

Das Erdgefchofs (Fig . 112) hat 5,50 m lichte Höhe und enthält links vom inneren Flur einen Amts-

faal ( Court-room) mit zugehörigem Ausfchank und Imbifsfaal (Bar) , weiter das vom Ruheplatz der Haupt¬

treppe aus zugängliche Ankleidezimmer. Rechts vom Vorflur aus gelangt man zu einigen Gefchäftszimmern

nebft Wartezimmer , unter der Haupttreppe zum Wafchraum und zu den Aborten . Ueber den Gefchäfts¬

zimmern erftrecken fich , in einem von den Dienfltreppen aus zugänglichen Halbgefchofs , Räume zur Auf¬

bewahrung von Glas, Porzellan und anderem Tafelgeräte .

Das Hauptgefchofs (Fig . 113 ) darüber enthält den die ganze Längenfront einnehmenden grofsen

13s ■
Carpenters

Hall
zu London

150) Nach : Baugwks -Ztg . 1897, S. 793.
151) Nach : Builder , Bd . 36 , S . 141 .
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Saal , der als Livery Hall 152) , und zwar, bei 23,20 m Länge , 11,60 m Breite und ll,oo m Höhe , als eine der
gröfsten Livery Halls Londons bezeichnet wird . In Verbindung damit lieht der kleine Saal oder Salon
(Drawing -room) , der auch vom Vorplatz der Haupttreppe aus unmittelbar zugänglich ift . Ein Gang führt
zu einem Dienllraum mit Aufzug und Nebentreppe .

Im Kellergefchofs liegt die 6 m hohe Küche mit allem Zubehör , deren Leiftungsfähigkeit auf gleich¬zeitige Bewirtung von 250 Perfonen bemeffen ift . Der Aufzug wird nur zum Herunterfenden des Gefchirrsbenutzt, während das Hinauftragen der Speifen vom Dienftperfonal beforgt wird, da (ich diefes Verfahrenrafcher und weniger umftändlich als die Beförderung mittels Aufzuges erwiefen hat 153) . Unter denBureauzimmern des Erdgefchoffes befindet fich ein feuerfefter , zur Aufbewahrung von Urkunden und Aktendienender Raum.
Die llattlichen , mit Säulen gefchmückten Faffaden find aus Portlandftein ausgeführt . Die Baukollen

betrugen 580000 Mark ( = £ 29000 ) , ausfchliefslich innerer Einrichtung und Ausfchmückung , oder fürdas Quadr .-Meter rund 1000 Mark .
Es gibt nur wenige der neu organifierten Innungen , welche fich ein eigenesHeim erbaut haben . Eines davon ift das Haus der Schuhmacher zu Leipzig .Das in der Schlofsgaffe dafelbft gelegene Innungshaus wurde von Zei/sig entworfen und unter feiner

Leitung erbaut . Im Erdgefchofs befinden fich Reftaurationsräume , im I . Obergefchofs der Sitzungsfaal mit
angrenzendem Reftaurationszimmer , Archiv u . f. w. Die weiteren Gefchoffe enthalten Wohnungen . Dasauf engem, von drei Seiten umbauten Raum errichtete Haus koftete 47000 Mark 154) .Ein anderes ift das Fleifcherinnungshaus zu Hannover , 1899— 1901 nachHöhle s Plänen erbaut aus den Mitteln , welche aus der Abfindung der Gerechtfameder Privatfchlachthäufer durch das öffentliche Schlachthaus zur Verfügung ftanden .Der an der Artillerieftrafse gelegene Hauptbau befiehl aus Keller - , Erd - und 3 Obergefchoffen,fowie ausgebautem Dachgefchofs. Hauptfächlich dient das Erdgefchofs den Zwecken der Innung ; es ent¬hält das grofse Reftaurant mit anftofsendem Wintergarten und Büfett , ein Klubzimmer , das Gefellen-reftaurant und die Küche mit Speifekammer 155).

Zu den Innungshäufern gehört feinem Wefen nach auch das Deutfche Buch¬händlerhaus zu Leipzig , das nach den Plänen von Kayfer & v . Grofzheim erbautund 1888 in Benutzung genommen wurde.
Das grofsartige Bauwerk , das ausfchliefslich für die Zwecke des Börfenvereins der DeutfchenBuchhändler entworfen und ausgeführt wurde , ift fo eigener Art , dafs es trotz feiner vielen Schönheitenals ein wirklich typifches Beifpiel für Innungshaufer nicht gelten kann , und daher auf eine der vielen

Veröffentlichungen der Pläne 156) hier verwiefen wird .

b) Gebäude für kaufmännifche Vereine.
Von -j- Dr . Heinrich Wagner 140) .

Die in der Ueberfchrift genannten Vereinshäufer gehören nicht einem Gewerbeallein , fondern dem ganzen grofsen Stande der Kaufmannfchaft unferer Zeit an.Die Intereffen eines einzelnen Gefchäftszweiges finden darin keine Stätte .Die kaufmännifchen Vereine haben als freie , felbft gewählte Tätigkeit vorallem den Nutzen der Gefamtheit , die Förderung der allgemeinen Bildung ihrerKreife , fodann die Pflege der Gefälligkeit und — nicht in letzter Reihe — die
Hebung und Vermittelung des Handels und Verkehres im allgemeinen zum Gegen-

152) Unter Livery Men verlieht man (nach Worcester . Dictionary of the Englifh language etc . London ) diejenigenAngehörigen der verfchiedenen Körperfchaften der ehemaligen Gilden von London , welche nach Bezahlung gewiffer Gebührenund nach der auf lie gefallenen Wahl berechtigt lind , die Tracht {Livery ) ihrer betreffenden Genoffenfchaft anzulegen . Siegeniefsen aufserdem befondere Vorrechte , lind zur Ausübung der Wahl gewiffer Gemeindebeamten berufen etc .Iö3) Vergl . das vorhergehende Heft (Abt . IV , Abfchn . 1, Kap . 3, unter b , 9) diefes »Handbuches «.154) Siehe : Leipzig und feine Bauten . Leipzig 1892 . S. 513.155) Siehe : Haarmann ’s Zeitfchr . f . Bauhdw . 1902, S . 1.156) Siehe : Leipzig und feine Bauten . Leipzig 1892. S . 461 . — Licht , H . Architektur der Gegenwart . Berlin 1886—92.Taf . is , 16. — Architektonifche Rundfchau 1887, Taf , 1 ; 1900, Taf . 29. — Zeitfchr . f . bild . Kunft 1888 , S/262 . — DeutfcheBauz . 1888, S. 261 . — Centralbl . d . Bauverw . 1886, S . 261.
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ftand . Gerade diefe letzteren Ziele find es , welche die kaufmännifchen Vereine
vor den rein gefelligen Vereinen , mit denen fie fonft manches gemeinfam haben ,
auszeichnen .

Das Bedürfnis , zur Förderung der Standesintereffen Vereinigungen zu bilden
und für deren Zwecke befondere Gebäude zu errichten , ift fehr alt , und noch be-
ftehen einzelne der fog . » Kaufmannshäufer « , welche hauptfächlich während des
Mittelalters in den grofsen Handelsftädten gefchaffen worden find . Unter diefen
vor allem der » Schütting « zu Bremen.

Der alte Schütting wurde bereits 1444 verkauft ; er flammte wahrfcheinlich aus dem XIV . Jahr¬
hundert . Das neue Gebäude lag schon an der Stelle , wo der jetzige Schütting fleht (am Markt ) . Neben

feiner Beftimmung als Kaufmannshaus diente er auch als allgemeines Kofihaus und wurde vielfach von

den Korporationen für ihre Zunftmahlzeiten benutzt ; er befafs auch eine Herberge und ein Gaflhaus ;
eine Garküche wird befonders erwähnt . Im befonderen wurden darin die grofsen Felle der Kaufmann -

fchaft abgehalten , wobei fich der ganze Reichtum und Glanz der grofsen Hanfafladt zeigte . Nicht lange
mehr genügte diefes Bauwerk den gefleigerten Anfprüchen , und man fchritt 1536 zu einem Neubau , der

1538 den »Elterleuten « übergeben wurde . Später wurden noch Ergänzungs - und Umbauten daran vor¬

genommen . Von 1895 angefangen wurde die Reflaurierung der Faffaden vorgenommen 157) .

Die angegebenen Merkmale der in Rede ftehenden Gebäude geben fich in
den Erforderniffen der Gefamtanlage kund . Für die Vorträge , welche die Vereine
in regelmäfsiger Wiederkehr zu veranftalten pflegen , für die Abhaltung von Ver-

fammlungen und Feftlichkeiten ihrer Mitglieder bedarf es wiederum eines grofsen ,
zuweilen auch eines kleineren Saales mit den zugehörigen Vor - und Nebenräumen ;
ferner für Erholung und Erfrifchung die gleichen Räume , wenn auch in weniger aus¬
gedehntem Mafse als diejenigen , welche in den Häufern der gefelligen Vereine
anzutreffen find . Dagegen kommen die den Fachintereffen dienenden Räume , als
Stellenvermittelungs - und Auskunftsbureau , Gefchäftsbureau der Kaufmannfchaft ,
Sitzungszimmer des Vorftandes , Bibliothek und Lefezimmer , zuweilen ein Mufter-
lager und nicht feiten Schulzimmer für den Unterricht in den Handelswiffenfchaften ,
für die Ausbildung der Kaufleute und kaufmännifchen Gehilfen etc . hinzu.

Das Haus der Dresdener Kaufmannfchaft 158) in Dresden enthält im Hauptgebäude hauptfächlich
Räume für die HandelslehranilaJt , Gefchäftszimmer der Kaufmannfchaft , der Handels - und Gewerbekammer ,
fowie der Sächfifchen Rentenverficherungsgefellfchaft , im Nebengebäude einen Saal von rund 100 der

für die Sitzungen der Körperfchaft und zugleich als Aula für die Handelslehranftalt dient .
Dem entgegen befleht das Haus des Vereins junger Kaufleute von Berlin lo9 ) , der fich einer grofsen

Mitgliederzahl erfreut , fafl nur aus Räumen für gefellige Zwecke , nämlich aus einem grofsen , durch zwei

Gefchoffe reichenden Saal von nahezu quadratifcher Grundform , an den fich im unteren Gefchoffe Spiel -

und Speifezimmer , oben Bibliothek , ein Lefe - und ein Beratungszimmer anfchliefsen .
Auch das Gefellfchaftshaus des Vereins chrilllicher Kaufleute , der fog . Zwingergefellfchaft , in

Breslau 160) ift ein im wefentlichen für gefellige Zwecke beflimmtes Vereinshaus , ganz nach Art der in

Kap . 1 (unter a ) befchriebenen Gebäude , das im Evdgefchofs einige Bureaus , die Spiel - , Lefe - und Speife¬
zimmer mit Zubehör , fowie die Kleiderablagen für Herren und Damen , im Obergefchofs Tanzfaal , kleinen

Saal , Neben - , Vor - und Empfangsfäle , fowie Damenzimmer und Zubehör enthält . Das Haus fleht im

Zwingergarten an der Promenade .

Diefe Angaben , gleichwie die im nachfolgenden zu befprechenden Beifpiele,
zeigen , wie verfchieden die Anforderungen in den einzelnen Fällen find . Anlage
und Grundrifsbildung des Haufes hängen aber wiederum vor allem von der Zahl
und Gröfse , fowie vom Zwecke der verlangten Räume , fodann davon ab , ob man

157) Siehe ; Bremen und feine Bauten . Bremen 1900. S . 159.
lu8) Siehe : Die Bauten , technifchen und induftriellen Anlagen von Dresden . Dresden 1878. S . 399 .
159) Berlin und feine Bauten . Berlin 1877. Teil 1, S . 371 .
160) Vergl . : Deutfche Bauz . 1888, S . 353 — und : Centralbl . d . Bauverw . 1888, S . 313 .
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es mit einem felbftändigen , ganz oder wenigftens grofsenteils den Vereinszwecken
gewidmeten Haufe zu tun hat , ob es freiftehend oder in gefchloffener Reihe mit
anderen Gebäuden errichtet , ob es ein - , zwei- oder mehrgefchoffig ift , etc .

“■m Das Haus des Kaufmännifchen Vereins in Leipzig (Fig . 114 bis 116 161) , unter
Vereinshaus den Grundrifstypen in Art . 78 (S . 65 ) bereits genannt , kann als bemerkenswertes

zu Beifpiel einer freiftehenden Anlage diefer Art gelten .S' Der Kaufmännifche Verein zu Leipzig veranftaltete behufs Erlangung von Plänen für das Vereins¬
haus einen engeren Wettbewerb , und auf Grund des Ergebniffes des letzteren wurde der Bau nach dem
Entwurf und unter der Leitung Grimm’s von April 1876 bis März 1877 ausgeführt .

Dem Zwecke des Vereins entfprechend , der feine Hauptaufgabe in der Förderung des gefelligenVerkehres , in der Abhaltung von belehrenden Vorträgen für die zahlreichen jüngeren Mitglieder des

Fig . 114 . Fig . 115 . Fig . 116 .
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Leipziger Handelsftandes fieht , nebenbei auch kleine Ausftellungen veranftaltet etc. , enthält das Gebäude
die dazu erforderlichen Räume ; diefe find , aufser dem Sockelgefchofs , im Erdgefchofs mit teilweifem
Halbgefchofs , fowie im Hauptgefchofs nebft dem über einen Teil des letzteren fich erftreckenden Attika -
ftock zweckdienlich untergebracht .

Das Erdgefchofs (Fig . 114) ift hauptfächlich für den täglichen Verkehr der Mitglieder beftimmt
und umfafst die verlangten Erholungsräume , aufserdem ein Stellenvermittelungsbureau für junge Kaufleute
mit befonderem Seiteneingang , ferner Hausdienerzimmer und fonftige Dienft - und Nebenräume . Eintritts -
halle und Flurfaal liegen in der Achfe der Langfront an der Schulgaffe.

Das I . Obergefchofs (Fig . 116 ) wird mittels der inmitten des Haufes gelegenen Haupttreppe erreicht
und enthält als Hauptraum den Saal, der befonders für die Abhaltung der wöchentlichen Vorträge und nur
nebenbei als Feft* und Tanzfaal benutzt wird ; er hat eine für deutliches Hören günftige Gröfse (21 ,so m
Länge , ll,4o m Breite , 7 ,50 m lichte Höhe ) und gute Tonwirkung ; in der Höhe des II . Obergefchoffes ift
an 3 Seiten ein im Grundriffe angedeuteter Balkon ausgekragt , und hieran fchliefst fich die Mufikbühne
über dem Vorfaal. An den Saal reihen fich im Hauptgefchofs einerfeits ein Salon , zugleich Nebenzimmer
des anfchliefsenden Mufterlagers , andererfeits Sitzungszimmer und Bibliothek , nach hinten Aborte für
Herren , Nebentreppen , Anrichte nebft Aufzug an .

161) Nach den von Herrn Architekten IV. Grimm in Leipzig freundlich !!: zur Verfügung geftellten Originalplänen und
Mitteilungen .
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Das durch Zwifchenteilung einiger Räume des Erdgefchoffes entstandene Halbgefchofs (Fig . x 15)
enthält die grofse Kleiderablage mit Wäfchraum und Damenaborten , einen Raum für Aufbewahrung von

Tifchen und Stühlen etc .
Der Attikaflock erflreckt fich über die um den Lichtfchacht des Treppenhaufes liegenden Räume

des Hauptgefchoffes ; über der Bibliothek und dem gröfseren Teil des Sitzungszimmers liegt die Wohnung
des Wirtes ; über dem Muflerlager und Salon find einige Referve - und Dienfträume erübrigt .
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Haus der Kaufmännifchen Reffource zu Berlin 162) .

Arch . : Heidecke .

Im Kellergefchofs liegen längs der ganzen Eingangsfront Kegelflube und Kegelbahn , ferner unter

dem kleinen Saale des Erdgefchoffes doppelte , übereinander angeordnete Keller ; zum unteren , der als

Bierkeller dient , findet der Eingang durch einen Vorkeller , der Ausgang durch einen äufseren Vorkeller

flatt , der zugleich Bierfchenke für die Sommerwirtfchaft im Garten ift . Vorbereitungsküche und Garten¬

büfett für kalte Speifen liegen unter dem Konverfationszimmer ; Spülküche und Hauptküche fchliefsen fich

an der feitlichen Längsfront an ; Anrichte mit Speifenaufzug , Heizkammern , Aborte etc . vervollfländigen

die Anlage des Kellergefchoffes .

]62) Nach : Licht , H . Die Architektur Berlins . Berlin 1874. Bl . 28 bis 30 . — Yergl . auch : Berlin und feine Bauten .

Berlin 1877. Teil 1, S. 372 .
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Die lichten Höhen betragen im Kellergefchofs 3,40 m , im Erdgefchofs 5,oo m, im I . Obergefchofs 4,oo m
und im Attikaflock ungefähr 3 m . Der Bauplatz liegt zum Teil auf dem Grund und Boden des alten
Gebäudes , zum Teil im früheren Wallgraben der Feflung ; die Gründung mufste infolgedeffen bis zu 7m
unter die Strafsenkrone geführt und mittels einer 2 m hohen Betonfchüttung , auf der das ganze Haus fitzt ,
bewerkftelligt werden . Die Ausführung der Faffaden ifl in Putzbau ; fämtliclie Gliederungen find in Eib -
fandflein , die Deckenkonflruktion über dem kleinen Saal ift in Eifen , über allen anderen Räumen in Holz
hergeflellt , das Dach in Holzzement eingedeckt . Die innere Ausflattung ift einfach , aber würdig . Die
Räume werden mittels Heifswafferheizung erwärmt ; für geeignete Lüftung ift geforgt . Die Gefamtbaukoften ,
einfchliefslich Einrichtung , betrugen rund 225000 Mark oder 300 Mark für das Quadr .-Meter .

Als Beifpiel eines zu beiden Seiten zwifchen Nächbarhäufern errichteten Ge¬
bäudes diefer Art ift fodann das Vereinshaus der » Kaufmännifchen Reffource « an
der Schadowftrafse in Berlin , 1873 — 74
von Heidecke erbaut , in zwei Grundriffen
(Fig . 117 u . 118 162) dargeftellt .

Das Gebäude befiehl aus Kellergefchofs , Erd¬
gefchofs und einem Obergefchofs ; es enthält in letzterem
und einem Teile des Erdgefchoffes die den gefelligen
Zwecken des Vereines gewidmeten Räume . Der links -
feitige Eingang führt zur grofsen , einarmigen Haupt¬
treppe , mittels deren man zum Hauptgefchofs gelangt .
Die an der linken Seite des Feftfaales befindliche Treppe
vermittelt den Verkehr mit denjenigen Räumen im hin¬
teren Teile des Erdgefchoffes , welche zum Aufenthalte
im Sommer dienen , mit dem Garten durch Hallen und
Terraffen in unmittelbarer Verbindung flehen und von
der Strafse mittels der Durchfahrt zugänglich find .
Der übrige Teil des Erdgefchoffes enthält Gefchäfts -
räume , zu denen der rechtsfeitige Eingang führt . Im
übrigen ifl die Grundrifseinteilung mit gefchickter
Ausnutzung der fchmalen und tiefen Bauflelle getroffen .
Die Räume im inneren Teile des Kaufes werden durch
Lichthöfe und Deckenlichter an geeigneter Stelle ge¬
nügend erhellt . Im Kellergefchofs find fämtliche Wirt -
fchaftsräume untergebracht , welche durch die rechts
neben dem Saale befindliche Treppe mit den Anrichte¬
zimmern , fowie mit der im Dachgefchofs liegenden
Wohnung des Verwalters verbunden find . Die Faffade
ifl in Cottaer Sandflein ausgeführt . Die Baukoflen be¬
liefen fich auf rund 440000 Mark ; dies ergibt , bei 1200i m überbauter Grundfläche , 366 Mark für das
Quadr . -Meter .

Eine gleichfalls zu beiden Seiten eingebaute Anlage ift endlich das Haus des
Kaufmännifchen Vereins zu Wien (Fig . 119 163) . Es wurde auf dem Wege eines Wett¬
bewerbs von Dick erbaut und im Frühjahr 1893 vollendet .

Diefes Gebäude befteht aus Sockel - , Erd - und 3 Obergefchoffen . Im Sockelgefchofs befinden fich
Räume der Reftauration und für Vereinszwecke . Das Erdgefchofs (Fig . 119 ) enthält eine grofse Reftauration ,fowie den Feftfaal mit Nebengelaffen und Kleiderablage . Das I . und das III . Obergefchofs find für die
Zwecke des Kaufmännifchen Vereins Vorbehalten ; das II . Obergefchofs wird vermietet . — Die Baukoften
betragen , den Grunderwerb mitinbegriffen , 500000 Mark 163) .

Konftruktion und Einrichtung der Häufer für kaufmännifche Vereine , auch Aus¬
ftattung im Inneren , gleichwie die Architektur des Aeufseren geben keinen Anlafs
zu Bemerkungen .

Fig . 119 .
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163) Nach : Architektonifche Rundfchau 1894, Taf . -62 und zugehörigem Textblatt .
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c) Gebäude für Gewerbe- und Kunftgewerbevereine .
Von Dr . Eduard Schmitt .

Die Gewerbe - und Kunftgewerbevereine erftreben als Hauptziel die Hebung
und Förderung der Induftrie , letztere insbefondere in der Richtung des Kunft-
gewerbes . Als Mittel , diefes Ziel zu erreichen , dienen : ftändige Sammlungen von
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gewerblichen Erzeugniffen und folchen der Kunftinduftrie , wechfelnde Mufterlager
von neu auftauchenden induftriellen Gegenftänden , Wanderausftellungen der eben
bezeichneten Objekte , Verfuchsftationen für Rohmaterialien etc . , Auskunftsbureaus
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'

für die Gewerbetreibenden , Fachbibliotheken mit Lefezimmern , Vorträge , Errichtung
von Gewerbe- und Kunftgewerbefchulen etc.

Nur wenige derartige Vereine find in der Lage , mit allen diefen Mitteln ihre
Ziele zu verfolgen ; nur den gröfseren davon , welche über bedeutende Geldmittel

16*) Nach : Allg . Bauz . 1873, S. 1.
165] Nach : Zeitfchr . f . Baukde . 187g, Bl . 1,
166) Nach : Gwbbl . f . d . Grofsh . Heffen 1879, S . 146.
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verfügen , wird dies möglich fein . Die meiften Vereine erftrecken ihre Tätigkeit
blofs auf einige der angedeuteten Wege . Insbefondere fuchen einzelne Vereine
ihren Schwerpunkt in den von ihnen errichteten Schulen , und ihre Gebäude er¬
halten faft gänzlich den Charakter von Gewerbe - , bezw . Kunftgewerbefchulen ; andere
Vereine dagegen verlegen ihre Haupttätigkeit in die Herftellung muftergiiltiger
Sammlungen und Veranftaltung von Ausheilungen , wodurch die betreffenden Ge¬
bäude dem Typus der Gewerbe- , bezw . Kunftgewerbemufeen fehr nahe kommen .

Beide Arten von Gebäuden , die Gewerbe - und Kunftgewerbefchulen , fowie die
Gewerbe - und Kunftgewerbemufeen werden noch in Teil IV , Halbband 6 , Heft 2 , 3

u . 4 diefes » Handbuches « abgehan¬
delt werden , weshalb es gerecht¬
fertigt fein dürfte , an diefer Stelle
von folchen Gewerbe-, bezw . Kunft-
gewerbevereinshäufern , die der einen
oder der anderen Gattung fehr nahe
kommen , abzufehen . Allein auch
dann ergibt fich in den ausgeführten
Gebäudeanlagen eine fo grofse Man¬
nigfaltigkeit , dafs allgemeine Ge -
fichtspunkte nicht zu gewinnen find .

Diefe Mannigfaltigkeit ent-
fpringt aus den fehr verfchiedenen
(im vorhergehenden angedeuteten )
Wegen , auf denen die Förderung
und Hebung der Induftrie verfolgt
und erreicht werden kann . Auch
find , je nach den Mitteln , die an¬
gewendet werden follen , die bau¬
lichen Erforderniffe und deshalb
auch die Gefamtanlage , fowie die

Gewerbehaus zu Dresden . Grundrifsanordnung oft ganz an -

Obergefchofs Mi). — i/500 w . Gr . derer Art . Einige Beifpiele mögen
Arch . : Schreiber . ~ - V . . 1 r 1das Getagte erläutern , befonders

auch die grofse Verfchiedenheit folcher Gebäude dartun .
AusFig . i20u . 121 164) ift die Anlage des nach den Plänen Thienemanris 1870 —72

erbauten Haufes des Niederöfterreichifchen Gewerbevereins in Wien zu erfehen .
Die Grundriße auf S . 123 zeigen ein Doppelhaus , deffen rechtsfeitige Hälfte dem eben genannten

Vereine , deffen andere Hälfte dem Oefterreichifchen Ingenieur * und Architektenverein angehört ( fiehe

Art . 154 ) . Die grofsen Sitzungsfäle beider Vereine , durch das I . und II . Obergefchofs hindurchreichend ,
ftofsen unmittelbar aneinander , können aber durch Entfernung beweglicher Mauerverfchlüffe zu einem ge -

meinfamen Feftraum vereinigt werden .
Das Erdgefchofs des Gewerbevereinshaufes ift zu Verkaufsläden verwendet ; die Gefchäftsräume des

darüber gelegenen Halbgefchoffes find vermietet ; das I . und II . Obergefchofs enthalten die eigentlichen
Vereinsräume ; mit dem grofsen Verfammlungsfaal in gleicher Höhe befinden fich die Ausftellungsräume ,
die Bibliotheksräume dagegen im II . Obergefchofs .

Das Münchener Kunftgewerbevereinshaus (Fig . 122 u . 123 165) wurde am 1 . Ok¬
tober 1878 eröffnet und ift durch einen Umbau der ftädtifchen Leihanftalt (früher
Klofter der Karmeliterinnen ) entftanden .

Fig . 126 .
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An Räumen waren erforderlich : folche für die Verwaltung und für die ftändige Ausftellung , fodann
ein Saal für Vorlefungen , Generalverfammlungen und gefellige Zufammenkünfte , mit welchem eine
Reftauration , einfchliefslich der zugehörigen Nebenräume , in Verbindung gebracht werden follte ; das
II . Obergefchofs war für die Vereinszeichenfchule Vorbehalten, wurde aber dem Polytechnifchen Verein miet¬
weife abgelaffen. Die beiden Grundriffe laffen erfehen , wie diefen Bedürfniffen entfprochen wurde ; der Saal
des I . Obergefchofifes reicht in das II . Obergefchofs hinein ; im III . Obergefchofs befinden fich Wohnungen .

Als Beifpiel eines Gewerbevereinshaufes , welches vorwiegend Unterrichtsanftalt
ift , daher ausgedehnte Schulräume enthält , diene dasjenige in Mainz (Fig . 124 u .
125 166) , von Krebs 1879 ausgeführt .

Es enthält , aufser den erforderlichen Wirtfchaftsräumen im Sockelgefchofs und der Wohnung des
Dieners im Dachgefchofs , 8 Zeichenfäle im Erd -, I . und II . Obergefchofs , i Malerfaal im Dachgefchofsund i Refervefaal ebendafelbft ; im Sockel¬
gefchofs wurden durch Anlage von Licht -
fchächten I Modellierfaal und i Lehrfaal
für Chemie untergebracht ; der fpätere
Anbau zweier Flügel ift vorgefehen . Die
Baukoften betrugen (ausfchliefslich Kana-
lifierung, Gasleitung, Brunnen , Einfriedi¬
gung , Mobiliar etc.) 72000 Mark.

Manche der in Rede flehen¬
den Gebäude haben im Haupt -

Saalbaues erhalten . So z . B .
das Gewerbehaus in Dresden
(Fig . 126 167) , welches in den
Jahren 1870 —71 nach den Plänen
Schreiber s erbaut worden ift.

Das Erdgefchofs enthält auf der
einen Seite grofse Reftaurationsfäle mit
zugehörigen Wirtfchaftsräumen und zwei
geräumige Kleiderablagen , auf der an¬
deren Seite die Bibliothek des Gewerbe¬
vereines . Ueber die beiden Haupttreppen
gelangt man zu 2 kleinen Eintrittshallen
und von diefen aus zu den 4 Sälen des
Obergefchoffes: I Hauptfaal (von 13,59 m
Höhe) und 3 Nebenfale ; in diefen Sälen
werden Verfammlungen , Ausheilungen ,
Fefle , Konzerte etc. abgehalten . Aufser-
dem enthält das Hauptgefchofs noch das
Büfett und ein Expeditionszimmer des
Vereins. Das Obergefchofs , zu dem aufser den gedachten Haupttreppen noch 2 Treppen in den rück¬wärtigen Ecken des Haufes emporführen , enthält neben den 3 Sälen und 2 Zimmern, die den Seitenräumendes Hauptgefchoffes entfprechen , noch 2 Logen zur Seite der Orchefternifche . Die Koften des Neubaueshaben 195000 Mark betragen , während der Kauf des Grundftückes 150000 Mark erfordert hatte .Diefer Saalbau fleht mit einem älteren , für die Zwecke des Vereines umgebauten Haufe durch zweiGänge in Verbindung.

d) Gebäude für fonftige gemeinnützige Vereine und Wohlfahrtsgefellfchaften .
Von -j- Dr . Heinrich Wagner 140 ) .

Die Ueberfchrift zeigt , dafs diefe Gebäude , viel mehr als irgend welche der
bislang betrachteten Vereinshäufer , in gewiffem Sinne der Allgemeinheit und nicht
enggezogenen Kreifen der Gefellfchaft angehören .

gefchofs den Charakter eines

Fig . 127 .

V oür s t aUn
|u . Eelpr äsental

ersa7nmlu7igsTT
stauSaal

r a

H 0 t

Vorsaal ;h 0 st aur ati oji

Erdgefchofs .
Haus des Berlinerl lö00 w . Gr.



127

Unter den in Rede flehenden Anlagen nehmen die Häufer der Arbeitervereine
und - Genoffenfchaften einen hervorragenden Platz als Heim - und Erholungsftätten
derjenigen Klaffen des Volkes ein , welche , unbeirrt durch alle Hinderniffe , beftändig
Anftrengungen machen , eine Verbefferung ihres Lebenslofes fich zu erringen . Bei
diefer wichtigen Frage , welche feit geraumer Zeit unfere erften Staatsmänner und
Menfchenfreunde befchäftigt , fpielen Bildung und Entwickelung der Vereine und
Genoffenfchaften der arbeitenden Klaffen eine bedeutende Rolle .

Der anregende Gedanke zur Gründung von Vereinen für Volksbildung ift von
Lord Brougham fchon feit 182S ausgegangen . Er gründete die Mechanics-Inflitutions,
d . h . Anftalten , die nach feiner Auffaffung höhere Schulen für die Arbeiter , die fie

befuchten , werden follten . Da¬
mals handelte es fich nur darum,
Belehrung zu geben und zu ver¬
breiten ; aber man begriff fehr
bald , dafs das Beftreben , die Ar¬
beiter zu unterrichten , nicht ge¬
nügte , dafs ihnen vielmehr auch
die Mittel geboten werden müfs-
ten , fich Erholung und Unter¬
haltung , auf die fie ein Anrecht
hatten , zu verfchaffen.

Daraufhin wurden die Wor-
kingmens- Clubs oder Arbeiter¬
klubs gegründet , in deren Käufern
fich , vereint mit Vortrags - und
Verfammlungsfälen , auch Billard-
und Turnfäle etc . vorfinden.

Diefes Beifpiel fand Nach¬
ahmung ; die Bewegung verbrei¬
tete fich von England aus über
alle Länder der gebildeten Welt .
Ueberall entflanden Arbeiter¬
vereine und Gebäude für diefe
Vereine , in welchen den Mit¬
gliedern , unter Ausfchlufs poli-
tifcher und kirchlicher Zwecke,

Wiffen und Belehrung zu teil werden , in denen fie fich aber auch nach freier Wahl
verfammeln und worin fie Unterhaltung mancher Art finden können . In folcher
Weife ift an vielen Orten dem Herumziehen der Arbeiter in den Wirtshäufern aut
die wirkfamfte Weife gefleuert worden.

Die allgemeinen Erforderniffe find im vorhergehenden gekennzeichnet . Die
Gebäudeanlage ift , den örtlichen Verhältniffen und Bedürfniffen entfprechend , bald
grofs und klein , bald mehr , bald weniger entwickelt . Unter diefen Umftänden
können weitere Erörterungen über die einzelnen Anforderungen , fowie über An¬
ordnung und Grundrifsbildung der Häufer für Vereine (Clubs , bezw . Cercles ) der
arbeitenden Volksklaffen umfomehr unterlaffen werden , als diefe Gefichtspunkte

Fig . 128 .
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in anderen , bereits befprochenen Vereinshäufern genugfam in das Auge gefafst
worden find.

Zu den älteren bemerkenswerten Anlagen diefer Art in Deutfchland gehört
das Haus des Berliner Handwerkervereines in Berlin (Fig . 127 u . 128 168 ) , der feit
feiner 1843 erfolgten Gründung verfchiedene Wandelungen durchgemacht hat , fich
feit 1864 des Befitzes eines eigenen , nach dem Entwürfe von Kolfcher & Lauenburg
errichteten Haufes erfreut und feither zu hoher Blüte gelangt ift .

Der mehrere taufend Mitglieder zählende Verein verfolgt feine Fortbildungszwecke , indem er einer -
feits feinen Angehörigen Gelegenheit zu anregender Gefelligkeit , mit mufikalifch -deklamatorifchen Abend -

Unterhaltungen etc . , gibt , andererfeits aber für fortlaufende volkstümlich -wiffenfchaftliche Vorträge forgt ,
eine Bibliothek und ein Lefezimmer , fowie die von ihm gegründete Baugewerkefchule unterhält , Turn -
kunft und Gefang pflegt etc . Die Frauen werden zur Teil¬
nahme am Lernen und an der Gefelligkeit hinzugezogen .
Demgemäfs find die Einrichtungen des in einfachfter Weife
ausgeftatteten Haufes getroffen , das vor feiner 1874 erfolgten
Vergröfserung nur die linke Hälfte der in Fig . 127 u . 128
dargeftellten Grundriffe enthielt . Den ganzen hinteren Teil
des Grundftückes nimmt der grofse Saal ein , der bei 24,50 m
Länge , 18,oo m Breite und 11 ,50 m Höhe im unteren Teile
und auf den breiten Tribünen über 2000 Perfonen fafst ; er
fleht mit dem Garten , von dem er fein Licht empfängt , in
unmittelbarer Verbindung ; an diefem Ende befindet fich die
Rednertribüne . Die Ausftattung ift in den Formen der Holz¬
architektur durchgeführt . Im ICellergefchofs befinden fich die
Wirtfchaftsräuine und ein Reflaurationstunnel . Das Vorder¬
haus ift in allen Gefchoffen zu Unterrichtszwecken ausge¬
nutzt . Der rechtsfeitige , 1874 angebaute Teil enthält vorn
an der Strafse Einfahrt und Treppe , einen Teil der Bibliothek
und das Bibliothekarzimmer , weiterhin den neuen Reftau -
rationsfaal mit Gang zur Küche , im Hintergebäude gegen den
Garten die Vorftands - und Repräfentantenzimmer nebft Gang
zum Garten etc . Angaben über die Baukoften des neueren
Baues fehlen ; die linke ältere Hälfte des Haufes wurde für
den Preis von 162000 Mark ausgeführt .

Nach dem Mufter des Berliner Handwerker¬
vereines find zahlreiche Anfhalten ähnlicher Art
in anderen Städten Deutfchlands errichtet worden .

Als Beifpiel einer freiftehenden , nicht ftädti -
fchen Anlage wird in Fig . 129 169) der Grundrifs des Gefellfchaftshaufes des Osna-
brücker Hüttenwerkes mitgeteilt .

Die rafche Entwickelung des Vereinslebens in dem erft feit 1860 beftehenden Anwefen diefes
Hüttenwerkes gab Veranlaffung zur Errichtung eines Gefellfchaftshaufes , in dem fich die aus den Werks¬
angehörigen gebildeten Mitglieder des »Orcheftervereins «, des »Vereins für Hornmufik «, der »Liedertafel « ,
des » Schützenvereins « , der »Vereinigung « (für Ausbildung und Gefelligkeit ) und des »Turnvereins « ein¬
finden und von Zeit zu Zeit Familienabende geben , an denen auch die Angehörigen der Vereinsmitglieder
teilnehmen können . Hierzu dient der grofse Saal , der eine Länge von 19,oo m , eine Breite von 12,50 m
und 4,50 bis 7,50 m Höhe hat . Zur Ueberdeckung dient eine auf 2 Reihen Pfoften ruhende fichtbare Holz -
konftruktion ; dem rückwärtigen Ende ift eine geräumige Bühne angereiht . Der kleine Saal an der Front
ift hauptfächlich für Vorträge , fowie für die Uebungen der verfchiedenen Mufikvereine beftimmt und an
folchen Abenden nur für die Mitglieder derfelben geöffnet , während zum Billard - und Lefezimmer , wie
auch zum Fremdenzimmer die Angehörigen fämtlielier Vereine jederzeit Zutritt haben . Für die Mit¬
glieder des Verwaltungsrates und für feine Sitzungen find noch einige Zimmer beftimmt ; auch find für
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169) Nach : Zeitfchr . d . oft . Ing .- u . Arch .-Ver . 1875, S . 300 u . Bl . 28 .



129

junge unverheiratete Beamte einige Zimmer hergerichtet . Dazu dienen vermutlich die Räume des I . Ober -

gefchoffes , fowie des Dachgefchoffes des Vorderbaues , der auf den beiden Seitenflügeln mit einem Knie -

Hock verfehen ift . Die an der Rückfeite des Gefellfchaftshaufes befindliche Veranda ftöfst an eine Kegel -

bahn . Die ringsum liegenden Gartenanlagen flehen mit dem 1/4 Stunde entfernten Schützenhaufe in

Verbindung . — Angaben über die Zeit der Erbauung (vor 1875 ) und den Architekten fehlen .

Ganz ähnlicher Art , wie das eben vorgeführte Gebäude , nur mit etwas ver-
fchiedenem Grundrifs , ift das in der unten 17 °) bezeichneten Quelle veröffentlichte , zu
den Workingmeris-Clubs gehörige Haus des Nelfon-Club zu Warwick , während das
Haus des Arbeiterdorf -Klubs ( Workmen’s Village-Club) in Wooburn -Green für viel
befcheidenere Verhältniffe berechnet ift und als geeignetes Beifpiel einer ländlichen
Anftalt in Fig . 130 17 7) mitgeteilt wird.

Der Lefefaal und das Knabenzimmer können zu einem gröfseren Raume vereinigt werden , der zu

Vorträgen , Verfammlungen etc . benutzt wird und die Höhe des ganzen Haufes einnimmt . Im Dach -

gefchofs feiner rechtsfeitigen Hälfte über der Eintrittshalle , dem Rauchzimmer , der Bibliothek und der

Butterkammer im Erdgefchofs find Schlafkammern

angeordnet . Ein Hintergebäude im Hof enthält eine

Spülküche ( Scullery ) , Kohlen - und Vorratskammern ,
welche durch einen Gang mit dem Hausverwalter¬
zimmer im Erdgefchofs verbunden find .

Zu den bedeutendften Vereinshäufern
diefer Art gehört das Haus der Arbeiter -
kreife von Havre (Cercle d ’ouvriers) , genannt
» Franklin « , das nach dem Entwurf und
unter der Leitung Huchoris im Mai 1875
begonnen und zu Ende desfelben Jahres
noch vollendet wurde (Fig . 131 u . 132 172 ) .

Das Ziel des Vereins ift die »Förderung der

gefellfchaftlichen , geifligen und fittlichen Wohlfahrt
feiner Mitglieder « , und zu diefem Behufe wurde , auf

Anregung von Siegfried , der zuerfl in Frankreich ,
und zwar 1860 in Mülhaufen , einen Cercle diefer Art

gegründet hatte , fpäter auch in Havre eine anonyme
Gefellfchaft mit dem Grundkapital von 160000 Mark ( = 200000 Franken ) in das Leben gerufen , für das

indes nur ein Zinsertrag bis zu 2 Vomhundert , laut Statut , feftgeftellt ift . So entfland der Verein , deffen

Mitglieder 1878 einen Beitrag von monatlich 40 Pfennigen ( = '
50 Centimes ) oder jährlich 4 Mark

( = 5 Franken ) zu zahlen hatten . Politifche und religiöfe Unterhaltungen find ebenfowenig gellattet , als

Lärm und Ruheflörungen .
Die Stadt Havre , in Erkenntnis der Nützlichkeit diefer Schöpfung , bewilligte für die Errichtung des

Gefellfchaftshaufes unentgeltlich einen Bauplatz im Mittelpunkt des Arbeiterftadtteiles mit der Bedingung ,
dafs der Platz , famt den darauf errichteten Gebäuden , nach 32 Jahren wieder in das Eigentum der Stadt

übergehe ; aufserdem wurden von diefer die Parkanlagen und die Einfriedigung des Platzes hergeflellt .
Das Bauwerk enthält nach den in Fig . 131 u . 132 dargeflellten Grundriffen :

1) Im Erdgefchofs : d) einen grofsen Verfammlungsfaal mit 1000 Sitzplätzen ; die Gefamtzahl

der Zuhörer kann jedoch auf 2800 gefteigert werden ; dazu gehört eine Bühne mit allem Zubehör für

Theatervorftellungen der Gefellfchaftsmitglieder , mit 3 Wandelfälen (Foyers ) , wovon einer für Damen be -

flimmt ift ; ß ) einen grofsen Turnfaal , ausgeftattet mit den nötigen Gerätfchaften für Erlernung und Aus¬

übung der Turnkunft ; y) einen Lefefaal , in dem die Hauptblätter der Tagespreffe von Paris , der Departements
und des Ortes aufgelegt find ; 0) Bibliothek und Auffichtszimmer des Vereins ; e) einen Saal für Kugel¬
oder Boule -Spiel , in dem zwei normännifche Kegelbahnen (JBoicloirs) eingerichtet find ; £) einen Fechtfaal ;

yj) Pförtnerftube und Küche für den Hauswart ( Conciergej ] in Verbindung damit , das Büfett , das der

Fig . 130 .
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Fig . 133 - Fig . 134 -

Concierge zu bedienen hat ; # ) zwei Ablegeräume , einer für den Turnfaal , einer für den Fechtfaal , mit

Gefachen , Wafcheinrichtung etc . ausgerüflet ; ferner zwei Abortanlagen .
2 ) Im Obergef cho fs : t) einen zweiten Lefefaal für illuftrierte Zeitungen , Wochen - und Monat -

fchriften , wiffenfchaftliche Revuen etc . ; x) einen Spielfaal und 3 Billardfäle ; X) einen Vortragsfaal für

250 Zuhörer ; jx) Wafch - und Bedürfnisräume für Damen , die an Konzerten , Unterhaltungen , Plauder¬

abenden etc . teilnehmen .
Der Grundrifs gehört dem in Art . 79 (S . 65 ) angeführten Typus II der Vereinshäufer an .
Die Ausführung beanfpruchte an eigentlichen Baukoften 161744 , für Mobiliar und Einrichtung

13528 , für Einrichtung des Turnfaales 1966 und an Architektenhonorar 8498 , zufammen 185 756 Franken

oder rund 148600 Mark . Dies ergibt , bei 1530 qm überbauter Grundfläche , wovon 450 nur ein -

gefchofflg , 1080 zweigefchoffig find , durchfchnittlich etwas weniger als 100 Mark für das Quadr .-Meter .
Manche der hier einzureihenden Vereine

haben einen konfeffionellen Charakter , häufig
auch eine ausgefprochen religiofe Färbung .
Hiervon , hauptfächlich aber von letzterem
Umftande , werden Raumbedürfnis und Raum¬
anordnung beeinflufst . Dies zeigt z . B . das
Haus des Katholifchen Gefellenvereines zu
Baden bei Wien (Fig . 133 u . 134 178) , zu Ende
des vorigen Jahrhunderts von Schubauer erbaut .

Es befteht aus Sockel - , Erd -, Ober - und teilweife

ausgebautem Dachgefchofs und enthält in erfter Reihe
die für den Verein nötigen Räumlichkeiten , und zwar im

Erdgefchofs einen vom mittleren und vom feitlichen

Treppenhaus aus zugänglichen Vorraum , von dem man
einerfeits in die Kapelle , die Sakriftei und die Kanzlei

(welche bei Feftlichkeiten als Kleiderablage dient ) , an -
dererfeits in den kleinen Saal mit Büfett , fowie in den
anfchliefsenden und nur durch eine grofse vierteilige
Schiebetür getrennten Feflfaal , der in das Ober - und

Dachgefchofs hineinreicht , gelangt . An der Rückfeite
des letzteren ift eine Bühne mit Nebenräumen für kleinere

Aufführungen angeordnet . Der für 12 Muflker beftimmte
vertiefte Orchefterraum kann mit Fufsbodentafeln über¬
deckt und fo mit dem Saal unmittelbar vereinigt werden .
Die in den vorderen Ecken des Feftfaales vorhandenen
kleinen Treppen führen zur Galerie .

Im Sockelgefchofs befinden fich die durch eine

Wendeltreppe und einen Speifenaufzug mit dem Büfett
verbundene Küche , ein Unterrichtszimmer , eine Kanzlei ,

Haus des Katholifchen Gefellenvereines
zu Baden bei Wien .

Erd - und Obergefchofs 773).

flsoo, bezw . J[lOOOw - Gr -
Arch . : Schtibauer .

ein Spielzimmer , die Kegelbahn , die Wohnung des Hausbeforgers , die Wafchküche und die Feuerluft -

Heizanlage . Im Dachgefchofs find 5 für die Beherbergung von Gefellen beftimmte Zimmer untergebracht .

Sonft find im Haufe noch 3 Privalwohnungen vorhanden .
Die Baukoften betrugen 120000 Mark ( = 60000 Gulden 173) .

Ein bemerkenswertes Bauwerk der in Rede ftehenden Art ift das Haus der
Union chretienne de jennes gens, Rue de Trevife, zu Paris , welches nach den Entwürfen
und unter der Leitung von Benard dafelbft errichtet wurde (Fig . 135 bis 138 174) .

Der Verein Union chretienne zu Paris hat fich die religiöfe , geiftige , fittliche und körperliche

Entwickelung junger Männer zum Ziele gemacht und veranftaltet zu diefem Behufe tägliche Zufammen -

künfte , Lehrkurfe und verfchiedene Uebungen , ferner künftlerifche und wiffenfchaftliche Feftlichkeiten , fo¬

wie fonftige Verfammlungen .

157-
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VI .
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VII .

173) Fakf .-Repr . nach : Architektonifche Rundfch .au 1900, Heft 5, Text .
1?4) Nach : Nouv . annales de la confir . 1893, S . 72 u . PI . 20—21.
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Um diefe Zwecke zu erfüllen und alles hierzu Erforderliche ins Werk zu fetzen , war die Be -
fchalifung eines eigenen Vereinshaufes nötig , und die Mittel zu feiner Errichtung wurden hauptfächlich
durch Schenkungen zufammengebracht. Auf Anregung des freigebigften Wohltäters der Union chretimne,
Mr . Ja 7?ies Stokes von New York , der allein die Hälfte der Gefamtkoften des Kaufes bewilligt hatte ,

Fig . 135 . Fig . 136 .
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unternahm der mit dem Neubau beauftragte Architekt eine Reife nach Amerika zum Studium einiger
ähnlicher dort beftehender Gebäude von Vereinen für gemeinnützige Zwecke , und auf Grund diefer Er¬
hebungen wurde der Neubau entworfen und ausgeführt . Mafsgebend hierfür waren folgende räumliche
Erfordernifle :

1) Säle zum Unterricht in Stenographie , Uebungen mit der Schreibmafchine , in englifcher ,
fpanifcher , franzöfifcher Sprache , in Gefang und dergl .
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2 ) Sale für Abhaltung von Verfammlungen zu biblifchen , fonftigen erbaulichen und phil -

harmonifchen Studien , für gefellige Vereinigungen unter dem Vorfitze eines Vorftandsmitgliedes und Zu -

fammenkünfte zum Zweck des Meinungsaustaufches über religiöfe Angelegenheiten überhaupt .

3 ) Ferner für allgemeine Zwecke : 1 grofser Verfammlungsfaal mit Nebenräumen , 1 Beratungs¬
zimmer des Vorftandes , I Hörfaal oder Bibliothekfaal , 1 Mufikfaal , aufserdem 1 Rauchzimmer , Reftaurations -

zimmer , fowie zugehörige Wirtfchafts - und Dienfträume .
4) Endlich für gefundheitliche Zwecke : 1 Turnhalle mit Schnelllaufbahn und Kegelbahn ,

fowie I Schwimmbad , Wannen - und Braufebäder .

Fig . 138 .
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Alle diefe Räume mufsten in einem Gebäude untergebracht werden , das , einfchliefslich des Dienft -

hofes und zweier kleiner Lichthöfe , eine Grundfläche von 750 überdeckt und aus Sockelgefchofs , Erd -

gefchofs und 4 Obergefchoffen befleht .
Im Sockelgefchofs (Fig . 137 ) find alle Räume für körperliche

"
Hebungen und Spiele , fowie für ge¬

fundheitliche Zwecke angeordnet . Die Erhellung erfolgt durch die Lichthöfe , die in der Höhe des Erd -

gefchofs -Fufsbodens mit Rohglasplatten abgedeckt find . Ueber der Kegelbahn , die nur die halbe Höhe

des Sockelgefchoffes hat , erftrecken fleh Vorratsräume .
Im Erdgefchofs (Fig . 135 ) liegen die Eingangshalle , der grofse Verfammlungsfaal mit allen nötigen

Nebenräumen , fowie die Schnelllaufbahn , die um den durch das Erdgefchofs durchgeführten oberen Teil

der Turnhalle ringsum geführt ift .
Das I . Obergefchofs (Fig . 136) umfafst die eigentlichen Vereinsräume , nämlich Unterhaltungs - und
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Lefezimmer , Vorftandszimmer , fowie den Empfangs - und Hörfaal , der zu den Rängen des grofsen
Saales führt .

Das II . Obergefchofs ift ganz für Unterrichtsfäle beanfprucht , und das III . Obergefchofs enthält
aufser dem Reftaurant , das durch Aufzüge mit den im IV . Obergefchofs liegenden Küchen - und Dienft -
räumen in Verbindung gebracht ift , den Mufikfaal , den Saal für gefellige Unterhaltungen und das von
diefen Räumen und vom Reftaurant abgefonderte Rauchzimmer .

Im IV . Obergefchofs find (aufser der erwähnten Küche mit Zubehör ) noch ein Lehrfaal , fowie
5 Zimmer zum Vermieten an einzelne Gefellfchaftsmitglieder eingerichtet .

Aufser den Mietern und dem im Vereinsgebäude wohnenden Hauswart darf nach einer beftimmten
Abendftunde niemand im Haufe bleiben .

Fig . 138 , welche den Durchfchnitt des Haufes darftellt , verdeutlicht die Anordnung der Räume in
den verfchiedenen Stockwerken .

Das ganze Gebäude ift mit Wafferleitung , Dampfheizung , Lüftungseinrichtungen und elektrifcher
Belexichtung nebft den hierzu erforderlichen Mafchinen verleben . Die Gefamtkoften , einfchliefslich Ein¬
richtung , betrugen 336000 Mark ( = 420000 Franken ) .

Fig . 139 . Fig . 140 . Fig . 141 .
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Haus der Gefellfchaft freiwilliger Armenfreunde zu Kiel 175) .
Arch . : Moldenhardt .

Die Häufer vieler ionftiger gemeinnütziger Vereine und der Geiellfchaften für
Wohlfahrtszwecke erfordern keine Säle für gefellige Unterhaltung und gröfsere Ver-
fammlungen . Ein Beifpiel diefer Art ift das Haus der Gefellfchaft freiwilliger Armen¬
freunde in Kiel (Fig . 139 bis 141 175) , das von Moldenhardt auf Grund feines preis¬
gekrönten Wettbewerbentwurfes 1873 — 75 ausgeführt wurde .

Die Gefchichte der Gefellfchaft ift für die Entwickelung der Armenpflege in einer mittelgrofsenStadt bezeichnend . Daraus fei , unter Hinweis auf die ausführlicheren Nachrichten der unten bezeichneten
Quelle 1' 0) , mitgeteilt , dafs die Gefellfchaft feit 1792 befteht , feitdem mit unermüdlicher Tätigkeit ihrer
Aufgabe , der Verwahrlofung der armen Klaffen des Volkes zu fteuern , obgelegen hat , zu diefem Behufe im
Laufe der Zeit eine Verforgungsanftalt , eine Arbeitsanftalt , eine Freifchule , eine Spar - und Leihkaffe
gründete , ihre Fürforge auch auf die aus der Schule entlaffenen Kinder , fowie auf die Krankenpflege er¬
ftreckte etc . Mehrere diefer Anftalten find feit den letzten 10 bis 20 Jahren teils eingegangen , teils ver¬ändert worden . So ging die Freifchule infolge der Neuordnung des ftädtifchen Schulwefens in die Ver¬
waltung der Stadtgemeinde über . Auch die Armenverwaltung fällt feit 1871 nach dem Gefetz , betreffend
den Unterftützungswohnütz , ausfchliefslich der Stadt zu .

Die Gefellfchaft hat feitdem eine andere Organifation angenommen . Sie bildete Helfer -, Arbeits - ,Auffichts - und Erziehungskommifftonen , ferner eine Kommiffion zur Fürforge entlaffener Sträflinge ; fie

175) Nach : Deutfche Bauz . 1882, S . 42 .
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gründete eine Volksbibliothek , eine Antialt zur Ausbildung von Kindermädchen ; fie machte Stiftungen für
warme Bäder ; fie errichtete eine Ferienkolonie für arme kränkliche Schulkinder u . a . m.

Die Gefellfchaft befchränkte aber ihre Mittel nicht auf diefe mehr wohltätigen Zwecke ; fie unter *
flützte gemeinnützige Unternehmungen , gewährte einzelnen talentvollen Gewerbetreibenden oder Künfllern
namhafte Beiträge für ihre Ausbildung etc .

Einen Einblick in die Tätigkeit der Gefellfchaft , deren gemeinnützige Beflrebungen der Stadt und
dem Lande zur Ehre gereichen , erhält man durch die in Fig . 139 bis 141 abgebildeten Grundriffe des
neuen Haufes , das die Stelle des feit 1793 im Befitze der Gefellfchaft befindlichen Haufes in der Schuh -
macherflrafse einnimmt .

Das Haus enthält , aufser den Räumen für die Spar - und Leihkaffe , noch eine Anzahl gröfserer und
kleinerer Räume , und zwar : a ) für die Sitzungen der Kommiffionen ; ß ) für die Verfammlungen der Gefell¬
fchaft und des Frauenvereins ; einen kleinen Verkaufsladen für die Arbeiten des Frauenvereins , eine

Wohnung für die Verkäuferin , eine folche für den Kaffendiener , endlich einen Saal für Vorträge und
kleinere , mit dem Zwecke der Gefellfchaft in Zufammenhang flehende Ausflellungen . Die Verfchiedenheit
und Selbfländigkeit der Benutzung diefer Räume liefsen ihre Trennung und Verteilung in einzelne Stock¬
werke nicht allein zu , fondern machten fie geradezu wünfchenswert .

Die Sparkaffe an der freien und fonnigen Hoffeite hat feuerfefte Kaffengewölbe , welche der be -
fchränkten Gröfse halber durch eine Unterteilung des Erdgefchoffes in zwei Stockwerke geteilt find , von
denen das obere durch eine Vorfetztreppe , zugänglich ift . Im Kellergefchofs find Archiv , Keller und Aborte

angelegt . Die Wohnung der Verkäuferin des Frauenvereines liegt über der Wohnung des Kaffendieners
und reicht in den Knieflock des Dachwerkes , hinein .

Die Faffade , in Ziegelrohbau mit Verwendung von Terrakotten ausgeführt , ift von guter Wirkung .
Die Gefarntkoflen des eigentlichen Baues betragen , bei 265 überbauter Fläche , 108309 Mark oder

465 Mark für das Quadr .-Meter , welcher hohe Preis fich durch die koflfpielige Gründung der hinteren
Hälfte des Haufes auf Pfeilern , fowie durch die hohen Ziegelpreife zur Zeit der Ausführung erklärt .

Das im vorhergehenden betrachtete Gebäude , obgleich das einzige hier ab¬
gebildete Beifpiel von Häufern für Wohlfahrtsgefellfchaften , ilt keineswegs ein ver¬
einzeltes Vorbild in Deutfchland . Es mag u . a . auf das ausfchliefslich für die Auf¬
nahme von Lehrlingen beftimmte Jugendvereinshaus in Stuttgart , das 1875 von
Wittmann & Stahl erbaut und am 30. Januar 1876 eingeweiht wurde , hingewiefen

werden .
Das neue Haus enthält : a ) die Lehrlingsherberge des Jugend Vereins ; ß ) die Feierabendflube ;

Y) die Speifeanflalt für junge Leute ; o) den Saal für den Gottesdienft der Lehrlinge und für denjenigen
der älteren Knaben ; e) Unterrichtsräume für die Kleinkinderfchule , für eine Abteilung der freiwilligen
religiöfen Kinderfonntagsfchule ; £) Saal für den Jünglingsverein , jüngere Abteilung , und *f]) Jugend - und
Volksbibliothek .

In den älteren Häufern des Jugendvereins find verblieben : a ) die Herberge zur Heimat für zu¬
wandernde Gefellen ; ß ) der Handwerkerverein mit Kofi - und Logierhaus ; y) das Vereinsgaflhaus ; 8) eine

Abteilung der Kinderfonntagsfchule .
Eine eigenartige Bauanlage zeigt das Vereinshaus für Volkswohl zu Leipzig ,

das 1888 — 89 von Rofsbach erbaut wurde .
Der Vereinsbefitz gliedert fich in ein an der Lohrftrafse gelegenes Gebäude , das im Erdgefchofs

ein Reflaurant , im I . Obergefchofs Klaffenzimmer der abendlichen Lehrkurfe , im II . und III . Obergefchofs ,
fowie im Dachftock Mietwohnungen enthält , und in das im Hinterlande der Bauftelle errichtete Saal¬

gebäude , das im Erdgefchofs eine geräumige Turnhalle mit den nötigen Kleiderablagen , im Obergefchofs
den Vereinsfaal mit vollfländig eingerichteter Bühne , Ablageräume , Neben - , Sitzungs - und Uebungszimmer
umfafst . Der die beiden genannten Gebäude verbindende Flügelbau befteht aus dem Kellergefchofs , in
welchem die Kegelbahn eingerichtet ift , und dem Erdgefchofs mit Küche und Zubehör , von denen aus
das Reflaurant des Vorderhaufes und die Säle des Hintergebäudes gleich leicht bedient werden können .
Im Erdgefchofs des Vorderhaufes hat auch die Vereinsbibliothek Platz gefunden .

Der Saalbau hat eine überbaute Fläche von 460,8 und koflete 106500 Mark , der Zwifchenflügel
eine folche von 50 und erforderte 12000 Mark . Das Vorderhaus endlich bedeckt eine Fläche von
286 q.m und beanfpruchte 227000 Mark , der Gefamtbau fomit 345500 Mark 176) .
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4 . Kapitel .

Gebäude für gelehrte Gefellfchaften , wiffenfchaftliche und
Kunftvereine .

Von Dr . Eduard Schmitt .

Die in der Ueberfchrift genannten Gebäude haben mit den in den vorher¬
gehenden Kapiteln befprochenen Vereinshäufern die meiften Erforderniffe gemein ,
und infolgedeffen geftaltet fich auch in vielen Fällen die bauliche Anlage ganz
ähnlich . Indes treten bei ihnen Räume für Bibliotheken und Sammlungen , Räume
für Ausheilungen , fowie für die in der Regel mit Vorträgen verbundenen Verfamm-
lungen (Sitzungen ) der betreffenden Gefellfchaft bald mehr , bald weniger in den
Vordergrund , wodurch die Grundrifsbildung und der gefamte bauliche Organismus
bald in gröfserem , bald in geringerem Mafse beeinflufst werden .

Die an diefer Stelle zu betrachtenden Gebäudeanlagen laffen fich in nach-
ftehender Weife gruppieren :

a) Gebäude für die Akademien der Wiffenfchaften ;
b) Gebäude für die fonftigen gelehrten Gefellfchaften und wiffenfchaftlichen

Vereine , und
c) Gebäude für Kunftvereine und Künftlergefellfchaften .

a) Gebäude für die Akademien der Wiffenfchaften .

Die Bezeichnung » Akademie « hat zurZeit eine doppelte Bedeutung : entweder
eine Gelehrtengefellfchaft oder eine Hochfchule , bezw . höhere Lehranftalt . Im
letzteren (felteneren ) Sinne werden mit diefem Namen Univerfitäten und technifche
Hochfchulen , Akademien der bildenden Künfte , die an die Stelle unferer Fakultäten
tretenden Akademien Frankreichs etc . , wohl auch landwirtfchaftliche , Forft - , Berg - ,
Mufik - , Handels - , Militär- etc . Akademien zufammengefafst , und in diefem Sinne ift
auch die Bezeichnung » akademifch « entftanden .

Die Befprechung der letzteren Gruppe von Akademiegebäuden gehört der
VI . Abteilung (Halbband 6 : Gebäude für Erziehung , Wiffenfchaft und Kunft , Heft 2
u . 3 ) diefes Teiles an . Im vorliegenden Falle handelt es fich um Akademien der
erftgedachten (häufigeren) Bedeutung , um fog . Gelehrtenakademien , demnach um
Inftitute , welche fich die Förderung wiffenfchaftlicher Studien und damit die weitere
Ausbildung der Wiffenfchaft zum Ziele gefetzt haben ; fie pflegen die Wiffenfchaften
nicht in Rückficht auf ihre praktifchen Zwecke , fondern um ihrer felbft willen.

Den Namen »Akademos « führte urfprünglich ein durch Kulte geheiligter Platz des alten Athen ,
welcher im Norden der Stadt an der Strafse nach Theia gelegen war ; er war mit Schattengängen von
Platanen verfehen und diente als öffentlicher Spazierweg . Platon pflegte hier feine Schüler um fleh zu
verfammeln und trug ihnen feine Philofopheme vor .

Bei den Römern erhielt das Wort »Akademie « durch Cicero , welcher diefen Namen zwei den

Studien gewidmeten Landfltzen beilegte , bereits eine Bedeutung , die der heutigen fehr nahe kommt .

162.
Allgemeines.
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Als das eigentliche Vaterland der Akademien im Sinne von Gelehrtenvereinen ift das gräzifierteAegypten , und zwar hauptsächlich Alexandria , wo das »Mufeion « von hoher Bedeutung war , anzufehen .Doch haben erft in Italien die Akademien (die drei älteften bildeten fich zu Florenz , Neapel und Rom )ihre gegenwärtige Bedeutung und Einrichtung erhalten , wo in der Renaiffancezeit an den Hofen der fürft -lichen Machthaber Solche Gelehrtenvereinigungen entbanden .
Nach dem Vorgänge Italiens haben Sich im XVII . und XVIII . Jahrhundert fall in allen zivilifiertenStaaten Solche GelehrtengeSellSchaften gebildet , welche den Namen »Akademie » oder auch eine andere Be¬

zeichnung ( Gefellfchaft der ‘WiSSenfchaften etc .) führen . Sie führen den erfteren Namen befonders dann ,wenn Sie vom Staate anerkannt find und ihre Mitglieder Besoldungen erhalten . So entftanden 1635 dieAcademie frangai/e zu Paris und 1662 die Royal Society zu London . In Berlin ' hatte der KurfÜrft Schonam 18 . März 1700 die Errichtung der Akademie befohlen ; doch wurde Sie erft 1711 feierlich eröffnet .Aufser diefen allgemeinen Akademien gibt es auch noch folche für be -fondere Wiffenfchaften , unter denen diejenigen für Sprachforfchung obenanflehen .
Einigen Akademien , wie z . B . jener in Marfeille , ift der Namen » Athenäum « 177 )beigelegt worden.
Für die baulichen Erforderniffe eines Akademiegebäudes ift vor allem feine

Beftimmung mafsgebend , weiche in den meiften Verfaffungen folcher Gefellfchaftenvorkommt . Jedes Mitglied wird für ein beftimmtes wiffenfchaftliches Fach erwählt ,welches von ihm vorzugsweife oder ausfchliefslich gepflegt werden foll ; die Mit¬
glieder vereinigen fich zu beftimmten Zeiten in Sitzungen , in denen die Einzelnendie Ergebniffe ihrer Forfchungen vortragen ; letztere werden befprochen und nachBefinden in den Akten der Gefellfchaft veröffentlicht .

An mehreren Akademien befteht ferner die Einrichtung , dafs an beftimmtenGedächtnis - oder Fefttagen öffentliche Sitzungen veranftaltet werden , an denen
Jahrespreife verteilt , Feftvorträge abgehalten werden etc . und zu denen jeder Ge¬bildete Zutritt hat .

Hiernach find im wefentlichen folgende Räumlichkeiten in einem Akademie¬
gebäude erforderlich :

1 ) Wo die letzterwähnte Einrichtung feftlicher Jahresverfammlungen befteht ,ein grofser Feftfaal ;
2 ) ein Verfammlungs - , bezw . Sitzungsfaal für die gewöhnlichen Vereinigungender Gefellfchaft ;
3 ) mehrere Kommiffions- , bezw . Sektionszimmer ;
4) die Bibliothek und die etwa fonft noch nötigen Sammlungsräume ;
5 ) Gefchäftsräume für den Sekretär der Gefellfchaft , den Bibliothekar , denKuftoden der Sammlungen etc . ;
6) Zimmer für den Pförtner (Hausmeifter , Kaftellan etc .) und die übrigeDienerfchaft .
Hierzu kommen noch Dienftwohnungen , Eingangshallen , Kleiderablagen , fowieandere Vor - und Nebenräume .
Die meiften Akademien der Wiffenfchaften find in Gebäuden untergebracht ,die urfprünglich nicht für diefen Zweck erbaut worden find .So ift z . B . die ( 1846 gegründete ) k . k . Akademie der Wiffenfchaften zu Wien feit 1857 im ehe -maligen UniverSitätsgebäude dafelbft untergebracht .
Einzelne dieSer GelehrtengeSellSchaften hatten lange Zeii hindurch nicht einmal einen feften Sitz .So z. B . die »Kaiferlich Leopoldinifch -KaroliniSch -Deutfche Akademie “ der Naturforscher » , welche im Jahre177) Vom griechifchen »Athenaion « , urfprünglich Tempel , Heiligtum der Göttin Athene ; fpäter Bezeichnung höhererBildung »- und Unterrichtsanftalten , von der Stadt Athen , dem Sitze der Künfte und Wiffenfchaften , hergenommen . Das erfteund berühmtefte Athenäum diefer Art war das von Hadrian im Jahre 133 bis 136 zu Rom geftiftete .
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1652 in der freien Reichsfladt Schweinfurt begründet und von Kaifer Leopold I . 1677 zur Reichsakademie
erhoben worden ift . Infolge ihrer Organifation verlegt fie ihre Gefchäftsräume an den Wohnort ihres

jedesmaligen Präfidenten . Auf folche Weife wandelte die Akademie im Laufe diefes Jahrhunderts von

Erlangen nach Bonn , Breslau , Jena und kam 1862 nach Dresden . Im Jahre 1863 wurde die Bibliothek
der Akademie , welche bis dahin im Schlöffe Poppelsdorf (bei Bonn ) aufbewahrt worden war , nach Dresden
in das der Akademie gehörige Haus ( Poliergaffe Nr . 11 ) verlegt 178) .

Solche ältere , für die Zwecke der Akademien umgewandelte Bauwerke geben
für den Entwurf keine fichere Grundlage ; doch laffen fich für Anlage und Grundrifs¬
anordnung der Akademiegebäude folgende Gefichtspunkte aufftellen.

Der Sitzungsfaal ift derjenige Raum , in welchem das geiftige Leben der
Akademie zum wahrnehmbaren Ausdruck kommt . Diefer Raum wird deshalb beim
Entwerfen eines Akademiegebäudes den Kern der ganzen Anlage zu bilden haben ,
um welchen fich die übrigen Räumlichkeiten gruppieren .

Geftattet der verfügbare Bauplatz eine freiere Entwickelung , fo wird eine
Scheidung der erforderlichen Räume nach drei Gruppen dem geiftigen Inhalt der
Kompofition am beften entfprechen . Die erfte , tunlichft zentral anzuordnende
Gruppe umfafst den Sitzungsfaal mit Eingangshalle und den zugehörigen Neben¬
räumen ; ift auch ein Feftfaal erforderlich , fo gehört diefer der Zentralgruppe
gleichfalls an . Von den beiden anderen , zu beiden Seiten der letzteren anzuord¬
nenden Raumgruppen enthält die eine die Bibliotheks - und fonftigen Sammlungs¬
räume , die zweite die Sektions - und Kommiffionszimmer , die Gefchäftsräume des
Sekretärs , des Kuftoden etc .

Diefe Dreiteilung wurde von v . Hänfen bei der von ihm erbauten Akademie
der Wiffenfchaften zu Athen (fiehe die nebenftehende Tafel ) in trefflicher Weife
durchgeführt .

Zu beiden Seiten des Hauptbaues find zwei ganz gleiche Seitenflügel angeordnet , welche mit erfterem

durch korridorartige Zwifchenbauten verbunden find . Die Aufsenarchitektur zeigt den Kern des dreifach

gegliederten Baues als einen Amphiproftylos Plexaftylos ; mittels einer Rampe , welche von vorn durch

eine Treppe abgekürzt ift , gelangt man zu den zwei Stufen des Stylobats und über diefe in den Pronaos ,
weiter in die Eingangshalle (Vellibül ) und fchliefslich in den Sitzungsfaal . Die beiden Seitenflügel

zeigen dem vorn flehenden Befchauer nur einfache Pilafterfaffaden 179) .

In weniger ausgeprägter , indes dem Wefen nach doch verwandter Weife find
von Stüler im Gebäude der 1850 errichteten Königl . ungarifchen Akademie der
Wiffenfchaften zu Budapeft (Fig . 142 u . 143 18 °) die Gefamtgruppierung des Baues
und die Verteilung der Räume vorgenommen worden .

Diefes 1860 — 65 ausgeführte Gebäude ift mit feiner Hauptfront nach dem Franz -Jofephs -Platz gerichtet ;
zwei Seitenflügel liegen am Rudolfkai , bezw . an der Akademieftrafse ; der rückwärtige Hofflügel ftöfst

an ein der Akademie gehöriges Zinshaus . Der Haupttrakt (Fig . 142 u . 143 ) zerfällt in einen Haupt¬
mittelbau und zwei Seitenbauten ; die letzteren haben aufser dem Erdgefchofs zwei Obergefchoffe . Im Mittel¬

bau erhebt üch über dem Erdgefchofs ein Hauptgefchofs , welches durch die beiden Obergefchoffe der

Seitenbaue hindurchgeht und den grofsen Sitzungs - und Feftfaal enthält ; ein Attikagefchofs krönt den

Mittelbau , der aufser dem Saale auch noch die Haupttreppe und den Hauptflurgang umfafst .
Die beiden anderen Strafsentrakte und der Hofflügel find , wie die gedachten Seitenbauten am

Franz -Jofephs -Platz , dreigefchoffig gehalten .
Das I . Obergefchofs , bezw . Hauptgefchofs des Hauptmittelbaues (Fig . 143 ) wurde vom Architekten

dazu beftimmt , jene Räume aufzunehmen , welche die Zwecke der Akademie in erfter und vornehmfter

Weife zu erfüllen haben , alfo im Hauptmittelbau den (wie fchon erwähnt durch zwei Stockwerke reichenden )

grofsen Sitzungs - und Feftfaal , an den fich an der einen Seite ein Vorfaal anfchliefst ; ferner nach dem

178) Die Bauten , technifchen und induftriellen Anlagen von Dresden . Dresden 1878. S . 299 .
179) Nach : Zeitfchr . f . bild . Kunft , Bd . 15, S . 8.
189) Nach den im Aufträge des Herrn Oberfekretärs der Akademie von Herrn Infpektor Rainprecht freundlich *! zur

Verfügung geftellten Plänen und Mitteilungen .
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Kai zu einen kleineren Sitzungsfaal , Direktions - und Ausfchufszimmer, Präfidentenzimmer , im übrigen
endlich das Sekretariat nebft Dienftwohnungen etc.

Das Erdgefchofs (Fig . 142 ) enthält aufser der grofsen Eingangshalle (Veftibül) hauptfächlich die
Bibliothekräume mit Lefefaal , alsdann noch den Kisfahidy - , den archäologifchen und den geologifchen
Saal , Dienftwohnungen etc.

Das II . Obergefchofs und das Attikagefchofs des Hauptmittelbaues find hauptfächlich zur Aufnahme
der Landesbildergalerie beftimmt. Die betreffenden Säle finden fich im II . Obergefchofs des nach dem
Kai gerichteten Flügels und im Hofflügel ; die Räume des letzteren haben Deckenbeleuchtung ; vom Haupt -

Fig . 142 .
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flurgang diefes Gefchoffes find auch die Galerien des grofsen Sitzungsfaales zugänglich ; fonft find in diefem
Stockwerk noch Dienftwohnungen etc. untergebracht . Die Bilderfäle des Attikagefchoffes erftrecken fich
nicht nur über den Sitzungsfaal , fondern auch über das Treppenhaus ; fie find zum gröfsten Teile durch
Deckenlicht erhellt .

Für die ganz mit Häuflein verkleideten Faffaden wurden die Formen der italienifchen Renaiffance
gewählt ; den Architekten leitete dabei der Gedanke , dafs ein Gebäude zu errichten war , welches , auf
die Quellen und Schätze des Altertumes geftützt , der Belebung und Förderung der Wiffenfchaft
dienen follte.
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Einen intereffanten , von Percier herrührenden Entwurf für ein Akademie¬

gebäude empfiehlt Durand in dem unten 181 ) näher bezeichneten Werke .
Unter den Haupträumen eines Akademiegebäudes find nur die für die Sitzungen i6s -

oder Verfammlungen der Gefellfchaft dienenden Säle und Zimmer befonders hervor -
Sltz“ ®sfale

Zuheben .
-Zimmer .

Die Bibliothek - und Sammlungsräume find nach den gleichen Grundfätzen
anzuordnen und einzurichten , wie fie noch in Teil IV , Halbband 6 , Heft 4 (Abt . VI ,

Fig - 143 -

W 0 hi: n u :i n gcretariat
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Arch . : Stiller .

der Wiffenfchaften zu Budapeft 18 °) .

Abfchn . 4 : Gebäude für Sammlungen und Ausftellungen ) diefes » Handbuches « ent¬
wickelt werden follen .

Ift ein Feftfaal vorhanden , fo wird diefer entweder nach Art gröfserer , amphi -

theatralifch angelegter Hörfäle in Hochfchulen oder nach Art kleinerer Parlaments -

fäle eingerichtet . Von erfteren wird noch in Teil IV , Halbband 6 , Heft 2 (Abt . VI ,

1S1) Durand , J .-L .-N . Precis des legons d ’architecture etc . Bd . 2. Paris 1840. S . 54 u . PL 9.
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Abfchn .
' 2 , A , Kap . i , unter c) , von letzteren in Teil IV , Halb¬

band 7 (Abt . VII , Abfchn . 3 , Kap . I , unter c) diefes » Handbuches «
die Rede fein .

Das gleiche gilt von den gröfseren Sitzungsfälen , wiewohl
man , mit Rückficht auf die übliche Benutzungsweife folcher Räume ,
gut tun wird , fie nach den für gröfsere Hörfäle an Hochfchulen
geltenden Regeln anzuordnen ; im folgenden (unter b ) wird über
folche Verfammlungsräume noch einiges gefagt werden .

Die Beleuchtung von folchen Sitzungsfälen gefchieht am
beften durch hohes Seitenlicht ; läfst fich diefes nicht befchaffen,
fo ift Deckenlicht der gewöhnlichen feitlichen Fenfterbeleuchtung
vorzuziehen.

Bisweilen ift die Zahl der an den Gefamtfitzungen einer Akademie fich
Beteiligenden eine geringe ; ebenfo ift die Zahl der Teilnehmer an den Kommiffions-

Fig . 145 . Fig . 146 . Fig . 147 .
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Fig . 144 .

und Sektionsfitzungen ftets eine verhältnismäfsig nur kleine . Alsdann fieht man in
den betreffenden Verfammlungsräumen von Amphitheatern ab und läfst die Teil¬
nehmer an Tifchen oder Tafeln (von 1,20 bis l,öo m Breite) fitzen.

Die einfachfte Anordnung befteht in diefem Falle in der Aufftellung einer
Tifchreihe in der Längsachfe des betreffenden Raumes (Fig . 144) ; doch läfst fich

Fig . 148 . Fig . 149 . Fig . 150 .
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hierbei eine verhältnismäfsig nur geringe Zahl zweckentfprechender Sitzplätze ge¬
winnen . Günftiger in diefer Beziehung ift die U -(hufeifen-)förmige (Fig . 145) und die;
C -förmige Geftaltung (Fig . 146 u . 147) der Sitzungstifche ; für eine noch gröfsere
Zahl von Plätzen kann man eine mehr gefchloffene Form der Tafeln , wie Fig . 148 ,
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Fig . 151 . Fig . 152 . Fig . 153 -
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, 150 u . 151 zeigen , wählen, kann wohl auch die Huf-
nanordnung verdoppeln (nach Fig . 152) oder die Zahl
Tifchreihen in geeigneter Weife (Fig . 153) vermehren .
1 kann endlich hufeifenförmig geflaltete Tafeln in

eifenanordnung verdoppeln (nach Fig . 152) oder die Zahl 1 op yj
der Tifchreihen in geeigneter Weife (Fig . 153) vermehren . - —
Man kann endlich hufeifenförmig geflaltete Tafeln in fl j flj
konzentrifchen Doppelreihen aufflellen , wobei man zweck-
mäfsigerweife die äufseren Tafeln auf eine ca . 20 cm hohe Bühne fetzen wird.

In den Anordnungen Fig . 145 bis 153 ift der Platz des Vorfitzenden durch den Buchftaben v ge¬
kennzeichnet .

Es fei auch auf die Anordnung der drei Reihen von Marmorbänken im Sitzungsfaale der Akademie
der Wiffenfchaften zu Athen (flehe die Tafel bei S . 139) aufmerkfam gemacht ; diefer Saal bildet eine
mit Glas eingedeckte Tempelcella .

Fig . 154-
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Vor zimm e r ]□□□□□□□□□ □□□□□□□□□ (

Sitzungsfaal der Academie des fciences zu Paris 182) .
1/250 w - Gr -

Endlich fei noch auf den durch Fig . 154 u . 155 182) im Grundrifs und Querfchnitt dargeftellten
Saal für die öffentlichen Sitzungen der Academie des fciences in Paris verwiefen , welcher in den Jahren

831 —32 von Lebas im Hofraume des Palais de l'inflitut erbaut wurde . An der einen Stirnfeite des
Saales befinden fich in 2 Gefchoffen Tribünen für das Publikum.

b) Gebäude für fonftige gelehrte Gefellfchaften und wiffenfchaftliche Vereine .

Aufser den eben behandelten Akademien der Wiffenfchaften gibt es noch 169-
andere gelehrte Gefellfchaften , bezw . andere Vereinigungen von wiffenfchaftlich Wefei:

gebildeten Männern zu irgend einem wiffenfchaftlichen Zwecke . Während die Aka¬
demien häufig vom Staate geftiftet find und die Erweiterung des wiffenfchaftlichen
Gebietes im allgemeinen zum Zwecke oder , falls ihnen nur eine beflimmte Wiffen-

182) Nach : Gourlier , Biet , Grillon & Tardieu . Choix d ’edifices publics projetes et conßruits en France etc . Bd . 3 .
Paris 1845—50. PI . 201 .
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ErfordernifTe .

fchaft zugewiefen ift, die Aufgabe haben , diefe nach möglichft vielen Seiten auszu¬
beuten , zu bearbeiten und zu erweitern , fo find die übrigen gelehrten Gefellfchaften
und wiffenfchaftlichen Vereine meift private Vereinigungen , die fich ihre Grenzen
enger ftecken und fich nicht feiten auf einzelne Zweige der Wiffenfchaft zu be-
fchränken pflegen . Es kommt wohl auch vor , dafs folche Gefellfchaften nicht die
Erweiterung einer Wiffenfchaft , fondern entweder nur die gegenfeitige Mitteilung
der gewonnenen Ergebniffe oder die Einführung und Bekanntmachung der letzteren
im praktifchen Leben bezwecken .

Hierher gehören die archäologifchen und hiftorifchen , die geographifchen und
die naturwiffenfchaftlichen , die medizinifchen und juriftifchen Vereine etc . , fowie
nicht minder die Architekten -
und Ingenieurvereine und die
fonftigen höheren technifchen
Vereine .

Allerdings ift die Einrich¬
tung folcher Gefellfchaften fehr
verfchieden ; doch ftimmen fie
meift darin überein , dafs fie die
Ergebniffe ihrer Beftrebungen
und ihrer Tätigkeit durch Vor-
lefungen oder durch Schriften
einander mitteilen und dafs fie,
wie dies den Zielen mancher
derartiger Vereine entfpricht ,
ihre wiffenfchaftlichen Objekte
in befonderen Sammlungen nie¬
derlegen .

Die Gebäude , welche für
derartige Gefellfchaften und
Vereine auszuführen find , werden fich infolge der Verfchiedenartigkeit der Gefell¬
fchaften felbft auch fehr verfchieden ergeben . Schon die räumlichen Anforderungen
weichen , je nachdem der Verein ein gröfserer oder kleinerer ift , je nachdem feine
Ziele weitergehende oder engere find , ziemlich ftark voneinander ab.

Legt man eine gröfsere , wohlausgerüftete Gefellfchaft diefer Art zu Grunde ,
fo werden hauptfächlich folgende Räume erforderlich werden :

1 ) ein grofser Verfammlungsfaal , der zugleich als Vortragsfaal dient ;
2 ) ein kleinerer Verfammlungsfaal für die Sitzungen engerer Vereinsgruppen ;
3 ) Beratungszimmer für die Kommiffionen , bezw . Sektionen ;
4 ) Bibliothek mit Lefefaal und fonftige Sammlungen , letztere bisweilen mit

Arbeitsräumen verbunden ;
5 ) Konverfationszimmer , Wandelhallen etc . , unter Umftänden mit Reftauration

verbunden ;
6) Gefchäftsräume der Verwaltung ;
7 ) fobald die Gefellfchaft eine Zeitfchrift herausgibt , Räume für die Schrift¬

leitung der letzteren ;
8 ) Magazine und Räume für Geräte etc . ;
9) Vorräume , Kleiderablagen und andere Nebenräume ;

F ;g - G5 -

Querfchnitt zu Fig . 154 182) .
^1125w - Gr .

mSsm
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io ) Zimmer für den Pförtner (Hausmeifter , Kaftellan etc .) und fonftige Diener-
fchaft ; Dienftwohnungen etc.

Kleinere Vereine bedürfen nur einige diefer Räume und auch diefe nur in

geringerer Gröfse.
Durch die Verfchiedenheit in Zahl und Art der verfchiedenen Räumlichkeiten ,

I 7I -

fowie in ihrer Gröfse ift bei den hier in Rede flehenden Vereinsgebäuden eine A"^se

grofse Mannigfaltigkeit in der Grundrifsanordnung entflanden , die durch die fehr Grundrifs-

verfchiedene Form der verfügbaren Bauplätze noch vermehrt werden mufste . In anordnung-

diefer Richtung laffen fleh die folgenden typifchen Gruppen bilden :
1 ) Liegt der Schwerpunkt der Tätigkeit eines wiffenfchaftlichen Vereines in

den Vorträgen , welche feine Mitglieder halten , fo ragt im Grundrifs des betreffenden
Gebäudes der Sitzungs - , bezw . Vorlefungsfaal mit Vorräumen , Kleiderablagen u . f. w .
hervor . Hierher gehört das noch vorzuführende Haus des Architektenvereines zu
Berlin, das Langenbeck-Hdcus dafelbft u . f. w .

2 ) Sobald aber die Ziele einer gelehrten Gefellfchaft , bezw . eines wiffenfchaft¬

lichen Vereines ebenfo durch die Vorträge wie durch die Sammlungen (insbefondere

die Bibliothek u . f. w . ) erreicht werden follen , fo wird die Grundrifsanordnung des

Gefellfchafts - , bezw . Vereinshaufes zwei Gruppen von Räumlichkeiten zu zeigen
haben , die nahezu gleichwertig find . Hierbei kann die Anlage fo getroffen fein , dafs :

a) jede der beiden Gruppen ein Gefchofs für fleh in Anfpruch nimmt —■

wagrechte Trennung ;
ß ) oder dafs man eine lotrechte Scheidung der beiden Raumgruppen

durchführt .
Bei wagrechter Trennung wird man in Rückficht darauf , dafs für den Sitzungs - ,

bezw . Vortragsfaal gröfsere Höhenabmeffungen erforderlich zu fein pflegen , meift

die ihm zugehörige Raumgruppe in das obere , die Gruppe mit der Bibliothek

u . f. w . in das darunter gelegene Gefchofs verlegen ; doch kommt auch die entgegen¬

gefetzte Anordnung vor . Siehe in diefer Beziehung das Haus der Societe des Ingenieurs
Civils zu Paris , das Haus der Inßitution of Mechanical Engineers zu London u . f. w .

Wird die lotrechte Scheidung der beiden Raumgruppen durchgeführt , fo reicht

jede derfelben durch zwei oder noch mehrere Gefchoffe hindurch ; doch zeigt fleh

im Grundplan eines jeden Stockwerkes die gleiche Trennung . Hingewiefen fei auf

die im folgenden befchriebenen Häufet* der Societe des Ingenieurs Civils de France ,
der Societe de Geographie zu Paris , des Oefterreichifchen Ingenieur - und Architekten¬

vereins zu Wien , der Inßitution of Civil Engineers zu London , der London Inßitution
dafelbft u . f. w .

3 ) Sollen durch eine der in Rede flehenden Gefellfchaften nützliche Kennt -

niffe hauptfächlich durch Bibliothek und Lefezimmer , durch Sammlungen und Aus-

ftellungen u . f. w . befördert werden , fo überwiegen naturgemäfs im Grundrifs die

für diefe Zwecke beftimmten Räumlichkeiten , und der Vortragsfaal tritt in den

Hintergrund . Bisweilen nehmen folche Gefellfchaftshäufer den Charakter von Mufeen

an . Verwiefen fei auf die Häufer des Midland and Birmingham Inßitute zu Bir¬

mingham , der Philofophical Inßitution zu Brüffel u . f. w.

4) Eine befondere Gattung von Vereinshäufern der in Rede flehenden Art 172.

bilden folche Gebäude , die für eine gröfsere Zahl von gelehrten Gefellfchaften und für mehrere
Vereinen errichtet werden .

Vereine.

Handbuch der Architektur . IV . 4, b . (3 . Aufl .)
IO
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I 73-
Sitzungssaal .

T74-
Beispiele .

*75-
Beispiel

I .

So beherbergt z . 13. das in der untenflehenden 183) Quelle näher beschriebene New Burlington houje
zu London folgende Gefellfchaften und Vereine : The Royal Society , The Society of Antiquaries , The Linnean
Society , The Geological Society , The Royal Aßronomical Society und The Chemical Society .

Wie im vorhergehenden (unter a, Art . 168 , S . 141) bedarf auch unter den
Haupträumen eines Gebäudes für . eine gelehrte Gefellfchaft oder einen wiffenfchaft-
lichen Verein nur der Sitzungsfaal einer kurzen Betrachtung , da das über Bibliothek-
und Sammlungsräume dort Bemerkte auch hier gilt .

Bei den hier in Rede flehenden Gebäuden dient der grofse Sitzungs - oder
Verfammlungsfaal faft immer zu Vorträgen vor einem gröfseren Publikum . Sämt¬
liche , in den Grundriffen Fig . 157 bis 177 vorgeführte Säle diefer Art find für
Vorlefungen beftimmt . Demnach find die für den Bau grofser Hörfäle an Hoch -
fchulen geltenden Regeln , worüber in Teil VI , Halbband 6 , Heft 2 (Abt . VI,
Abfchn . 2 , A , Kap . 1 , unter a) diefes » Hand¬
buches « noch ausführlich gefprochen wer¬
den wird , hier in Anwendung zu bringen .
Vor allem werden jedoch die Grundfätze zu
beachten fein , die in Teil IV, Halbband 1
über » Saalanlagen « im allgemeinen , insbe-
fondere aber über » Akuftik der Säle « ent¬
wickelt wurden ; Abfchn . 5 , Kap . 4 gibt
unter b über die zu wählende Grundform
des Vortragsfaales den erforderlichen Auf-
fchlufs , ebenfo über die Anforderungen
guten Sehens , über die Anordnung der Sitz¬
reihen etc . In Abfchn . 4 , Kap . 2 desfelben
Bandes ift unter a auch der dekorativen
Ausftattung von hier in Frage kommenden
Sitzungs- und Vortragsfälen gedacht .

Finden die Sitzungen und Vorlefungen
bei Tage ftatt , fo ift für eine entfprechende Tagesbeleuchtung Sorge zu tragen ;
fie wird in der Regel nur durch Deckenlicht zu erreichen fein ; doch ift hohes
Seitenlicht nicht ausgefchloffen.

Wenn nunmehr dazu übergegangen werden foll , mehrere beftehende Häufer
für gelehrte Gefellfchaften und wiffenfchaftliche Vereine in Wort und Bild vorzu¬
führen , fo ift es wohl angezeigt , zunächft folche Vereinigungen zu berückfichtigen ,welche dem Hauptleferkreis des vorliegenden Werkes am nächften flehen , nämlich
die Architekten - und Ingenieurvereine ; hierauf follen einige Häufer anderer ein-
fchlägiger Vereinigungen befchrieben werden .

1 ) Häufer für Architekten und Ingenieure .
Von den in Rede flehenden Häufern in Deutfchland feien hier zwei auf¬

genommen : das Haus eines Architektenvereines und dasjenige eines Ingenieurvereines .
Das durch die beiden Grundriffe in Fig . 157 u . 158 184) dargeftellte Haus des
»Architektenvereines « zu Berlin gehört zu denjenigen Anlagen , bei denen der
Verfammlungsfaal in räumlicher Beziehung das Uebergewicht über die übrigen Ge-

183) Builder , Bd . 29, S. 217, 226, 227 .
184) Nach den von den Herren Architekten Ende Boeckntann in Berlin freundlichft mitgeteilten Originalplänen .

Fig . 156 .

Querfchnitt zu Fig . 157 u . 158 184) .
^ OOw -
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laffe hat (flehe Anordnung I in Art . 17r , S . 145 ) , insbefondere dann , wenn man
die nach der Strafse zu gelegenen , den eigentlichen Zwecken des genannten Vereines
nicht dienenden Räume aufser acht läfst .

Diefes Gebäude hatte fich urfprünglich eine Brauereigefellfchaft zur Ausfchankftätte und zur Ver¬

mietung für Fefte und Verfammlungen (nach den Plänen von O. Titz jurt .) erbauen laffen . Nach vollendetem

Rohbau geriet diefe Gefellfchaft in Liquidation , und das Gebäude ging 1875 in den Befitz des Berliner

Architektenvereines über ; die Vollendung des Baues ( 1876) gefchah durch Ende Boeckmann.

Fig . 157 .

Fig . 158.
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I . Obergefchofs .Erdgefchofs .

Haus des Architektenvereines zu Berlin 184) .

Arch : O. Titz jun . ; fpäter Ende £? Boeckmann .

Im I . Obergefchofs (Hauptgefchofs) liegt der grofse Verfammlungsfaal (15,10 X 18,52 ™) , der auch

durch das darüber gelegene Stockwerk reicht und 8,50 m Höhe hat ; vor ihm liegen die grofsen Kleider¬

ablagen , links vom Saal das Lefezimmer , rechts ein Konverfationsraum. Die Bibliothek befindet fich

im mittleren , durch Deckenlicht erhellten Teile des linken Seitenbaues und ift zweigefchoffig angelegt ; im

II . Obergefchofs liehen mit ihr die Wohnung des Sekretärs , fowie das Vorflands- und Kommiffions-

zimmer im Zufammenhange. Die übrigen Räume diefer beiden Gefchoffe werden für verfchiedene Zwecke

vermietet , bezw. als einheitliche Feftraumgruppe zur Verfügung gehalten .

Das 4,40 m hohe Kellergefchofs bildet zum gröfsten Teile eine einheitliche überwölbte Reftaurations -

halle , deren rückwärtiger Teil dem Verein Vorbehalten ift . Die im Erdgefchofs gelegene zufammen-
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176.
Beifpiel

II .

177.
Beifpiel

III .

178.
Beifpiel

IV .

hängende Raumgruppe bildet die Stätte für die ftändige Bauausftellung und den Baumarkt ; der mittlere
achteckig geflaltete Zentralraum (Fig . 156 ) ifl durch die beiden Obergefchofie geführt und durch Decken¬
licht erhellt . Ein Umgang um diefen Kuppelraum bildet in den beiden Obergefchoflen die zentrale Vor¬
halle für fämtliche Räume.

Ueber die Küchenanlage diefes Gebäudes fiehe das vorhergehende Heft (Abt . IV , Abfchn. i , Kap . 2 ,
unter b) 9 diefes »Handbuches« .

Das Haus des »Vereins deutfcher Ingenieure « läfst fich in feiner Raumanord¬
nung in keine der in Art . 171 (S . 145 ) mitgeteilten typifchen Gruppen einreihen ,
weil es eigentlich nur das Gefchäftshaus der Zentralftelle diefes fehr grofsen Ver¬
eines , und die Ausübung feiner wiffenfchaftlichen Tätigkeit im wefentlichen nur
durch die darin befindliche Schriftleitung der Vereinszeitfchrift vollzogen wird, nicht
aber durch Vorträge , Sammlungen und dergl .

Das Mitte 1897 vollendete Gebäude bildet die Ecke von Charlotten - und
Mittelftrafse und wurde von Reimer & Körte , welche im bezüglichen Wettbewerb
den erften Preis erhalten hatten , ausgeführt (fiehe die nebenftehende Tafel) .

Es befteht aus Sockel- , Erd -, drei Obergefchoflen und fall vollftändig ausgebautem Dachftock .
In dem drei Stufen unter Strafsenpfiafter gelegenen Sockelgefchofs befinden fich eine kleine Gaftwirtfchaft
mit Küche und Bierkeller , fowie eine Wohnung für den Hauswart . Erdgefchofs und I . Obergefchofs find
durch eine befondere Lauftreppe miteinander verbunden und werden von einer Bankfirma benutzt .

Die Vereinsräume find im II . und III . Obergefchofs , fowie im Dachgefchofs untergebracht und
dadurch für fich abgefchieden , dafs die Haupttreppe auf dem Ruheplatz des II . Obergefchoffes einen
Abfchlufs erhalten hat . Der Schriftleitung der Vereinszeitfchrift wurde im wefentlichen das III . Ober¬
gefchofs zugewiefen , während in dem aus Eifen kongruierten Dachflock , zu dem nur die Nebentreppe
emporführt , ein photographifcher Apparatenraum , eine Dunkelkammer und ein grofser , luftiger Boden¬
raum für zurückgeftellte Akten u . f. w . vorhanden find .

Die innere Ausftattung der Räume ift ziemlich einfach ; hauptfächlich wurde auf bedeutende Hellig¬
keit grofser Wert gelegt . Nur das Zimmer des Direktors und das Sitzungszimmer find reicher gehalten .
Das letztere befitzt eine fein profilierte Eichenholzdecke ; die Wände erhielten in ihrem unteren Teile
(bis Kopf hohe) eine Eichenholztäfelung , darüber einen Bezug mit einem olivengrünen , lotrecht gellreiften
Baumwollengewebe . Das ganze Haus wird durch eine Warmwafferheizung erwärmt 185) .

Von Oefterreich -Ungarn fei das Haus des » Oefterreichifchen Ingenieur - und
Architekten Vereins « zu Wien vorgeführt , welches zu der in Art . 17 t (S . 145) auf-
geftellten Grundrifsanordnung 2 , ß gehört . Es wurde 1870—72 nach Thienemanris
Plänen erbaut .

In den Grundriffen (Fig . 120 u . 121 , S . 123 ) wurde diefes Vereinshaus , welches
mit feinem Verfammlungsfaal an jenen des Niederöfterreichifchen Gewerbevereines
ftöfst , bereits dargeftellt .

Die Verteilung der Räume in den beiden Obergefchoffen gebt aus jenen Plänen hervor ; das Erd¬
gefchofs enthält Verkaufsläden und das Zwifchengefchofs anderweitig vermietete Gefchäftsräume 186).

Aus Frankreich ift nur das Haus der -» Societe des Ingenieurs Civils de France «
zu Paris bekannt geworden . Das frühere Haus diefer Gefellfchaft , welches in der
Cite Rougemont gelegen und 1872 in Benutzung genommen worden war, wurde in
der 1 . und 2 . Auflage des vorliegenden Heftes vorgeführt . Im Dezember 1896
bezog die Gefellfchaft ihr neues , in der Rue Blanche liegendes und nach Delmas '
Plänen erbautes Haus , welches durch Fig . 159 bis 162 187 “ ■ 188) veranfchaulicht und

185) Näheres über diefes Haus ift zu finden in ; Zeitfchr . d . Ver . deutfch . Ing . 1897 , S . 729 . — Centralbl . d . Bau -
verw . 1897, S. 261. — Berl . Architekturwelt , Jahrg . 1, S . 116 u . 117. — Architektonifche ' Rundfchau 1899, Taf . 66. — Schweiz .Bauz ., Bd . 33, S. 1x4.

18«) Siehe auch : Denkfchrift zur Erinnerung an die 25jährige Gründungsfeier des öfterreichifchen Ingenieur - und
Architektenvereins . 8. Juni 1873 .

137) Fakf .-Repr . nach : Centralbl . d . Bauverw . 1897, S . 2*82.
1S8) Fakf .-Repr . nach : La conßruction moderne , Jahrg . 12, PI . 35—37,
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$ 5

eines der gröfsten Gebäude diefer Art ift . Es gehört der Grundrifsanordnung 2 , ß
in Art . 171 (S . 145) an.

Diefes Bauwerk fetzt fich aus Keller -, Erd -, Zwifchen-, 2 Obergefchoffen und einem Manfarden-
ftockwerk zufammen. Der im Erdgefchofs gelegene grofse Sitzungsfaal hat eine Grundfläche von 350 <lm ,
erftreckt fich noch durch das Zwifchengefchofs und ift fonft nicht weiter überbaut .

Das 3,20 m hohe Kellergefchofs umfafst die verfchiedenen mafchinellen Einrichtungen , die Küche
des Pförtners , Vorratskeller und die Archive ; mehrere Treppen und ein Aufzug führen nach den oberen
Stockwerken.

Fig . 162

BLffijQilflfflSchnitt zu Fig , 159 bis 161 1S8) .
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Im 5,oo m hohen Erdgefchofs (Fig . 160) führt ein dreiteiliges Portal in die mächtige Eingangshalle ,und aus diefer gelangt man durch 6 Türen in den 10,oo m hohen Sitzungsfaal. Der (im Plan) rechtsfeitigeTeil diefes Saales läfst fich durch einen eifernen Vorhang abtrennen , und ein kleines Wartezimmer für
Vortragende fchliefst fich daran an. Das Zwifchengefchofs von 3,25 m Höhe hat den fog. Cercle , alfo
Konverfationszimmer, Lefefäle und Rauchzimmer , aufgenommen.

Im 3,75 m hohen I . Obergefchofs (Fig . 161) find die dem Gefellfchaftsvorftand und der Verwaltungdienenden Räume untergebracht , während das 4,70 ™ hohe II . Obergefchofs für die Bibliothek beflimmt
ift ; dabei reicht der Lefefaal durch die ganze Stockwerkshöhe hindurch , und der übrige Teil diefes
Gefchofles , welcher als Büchermagazin dient , ift durch eine Zwifchendecke in 2 Büchergefcholfe geteilt .Das Manfardengefchofs enthält die Wohnung des Generalfekretärs , ein Laboratorium und ein photo -
graphifches Atelier .

Die Eingangshalle befitzt eine in Mofaik ausgeführte kaffettierte Decke und mit farbigem Stuck
bekleidete Umfaffungswände. Im Vortragsfaal, der durch Deckenlicht erhellt wird , befindet fich ein beweg¬licher Fufsboden , der je nach Bedarf wagrecht oder nach rückwärts anfteigend angelegt werden kann ; in
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Fig . 162 ift der hierzu dienende , im Kellergefchofs untergebrachte und aus Winden und Gegengewichten

begehende Mechanismus angedeutet . Der abfchhefsbare Teil dieles Saales kann bei Faßlichkeiten als

Bühne dienen ; alsdann, müffen die Stuhlreihen um 9 ° Grad gedreht werden . Hierin mag wohl auch der

Grund zu fuchen fein , weshalb dem grofsen Saal quadratifche Grundform gegeben wurde . — Das Haus

wird durch eine Warmwafferheizung erwärmt.
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Die äufsere Erfcheinung (Fig . 159 ) kennzeichnet das Bauwerk als Verfammlungshaus von Ingenieuren .

Vom Zwifchengefchofs bis zum oberften Stockwerk reichend ift in der Mitte der Faffade ein breites Bogen-

fenfter mit Metallfüllung angeordnet , durch welches im Zwifchengefchofs der Cercle, im I . Obergefchofs

das Gefchäftszimmer des Sekretärs und im II . Obergefchofs der Lefefaal fein Licht empfängt.

Das Gerippe des Vorderbaues ift in Stahlblech ausgeführt ; für die Decke des Kellergefchoffes kam

armierter Beton nach Syftem Coignet, für diejenige des Erdgefchoffes folcher nach Syftem Hennebique zur

Anwendung.
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Der Grunderwerb erforderte 320000 Mark ( = 400000 Franken ) ; die Baukosten betrugen 440 000 Mark

( —- 55000 ° Franken ) oder 800 Mark (= 1000 Franken ) für lqm überbauter Fläche 189) .
Für England ift vor allem das Haus der » Inßitutimz of Civil Engineers « zu

London hervorzuheben . Für diefe Gefellfchaft wurde 1868 von Wyatt in der Great
George Street das Vereinshaus erbaut , welches in der 1 . und 2 . Auflage des vor¬
liegenden Heftes durch zwei Grundriffe veranfchaulicht ift . Den geänderten Bedürf-
niffen entfprechend wurde 1894 — 96 durch Barry ein umfaffender Umbau vor¬
genommen . Die umftehende Tafel 190 ) und Fig . 163 191) ftellen das nunmehrige
Vereinshaus dar .

Es befitzt aufser dem Kellergefchofs nur zwei Stockwerke . Im Erdgefchofs (fiehe die umftehende
Tafel) fmd nach vorn die Gefchäftsräume der Verwaltung , nach rückwärts der grofse Lefefaal und das

Sitzungszimmer untergebracht .
Das Obergefchofs (fiehe die umftehende

Tafel) enthält vor allem den grofsen , durch
Deckenlicht erhellten Vortragsfaal , der mit
ftaffelförmig anfteigenden Sitzreihen ausgeflattet
ift und etwa 450 Zuhörer fafst (Fig . 163 ) ; den

übrigen Teil nimmt faft ganz die Bibliothek

(für ca . 56000 Bände) ein ; der Reft wird vom
Gefchäftszimmer des Bibliothekars und von
einem an den Vortragsfaal angrenzenden Lefe*
zimmer eingenommen, worin alle englifchen und
ausländifchen Fachzeitfchriften ausgelegt find .

Aufser der Haupt - und einigen Neben¬

treppen ift noch ein hydraulifcher Aufzug vor¬
handen , der zur Beförderung von Perfonen
und leblofen Gegenftanden dient .

Das Aeufsere ift in vornehmen Renaif-
fanceformen gehalten 192) .

Bemerkenswert ift auch der
Neubau , welcher für die »Inßitution
of Mechanical Engineers « zu London
errichtet und Mitte 1899 eröffnet
worden ift . Sein Erdgefchofs enthält
aufser der Eingangshalle im wefent-
lichen nur den Vortragsfaal , während

das Obergefchofs hauptfächlich der Bibliothek eingeräumt ift . Es ift fonach ein

Vereinshaus , welches in den Typus 2 , a in Art . 171 (S . 145) einzureihen ift . Ein¬

gehendere Mitteilungen über diefes Bauwerk bringen die beiden unten genannten
Zeitfchriften 19 s) .

Von den einfchlägigen Gefellfchaftshäufern in den Vereinigten Staaten dürfte

das Haus der »American Society of Civil Engineers « zu NewYork , welches nach den

Entwürfen von Cyrus L . W. Eidlitz erbaut und 1896 vollendet wurde , das hervor -

ragendfte fein .
Diefes Gebäude (Fig . 164 bis 167 ) 2eigt im wefentlichen einen rechteckigen Grundrifs ; nur im

189) Weitere Einzelheiten über diefes Bauwerk find zu finden in : Schweiz . Bauz ., Bd . 29, S. 59. — La conßruction

moderne , Jahrg . 12, S . 181, 227. — Le genie civil , Bd . 30, S . 161. — Engng ., Bd . 66, S . 161 .

190) Nach : Building news , Bd . 68, S . 407 .
191) Fakf .-Repr . nach : Engineer , Bd . 79, S . 49 .
192) Eingehendere Mitteilungen über diefes Vereinshaus befinden fich in : Uhland ’s Verkehrsztg ., Jahrg . 9, S. 241.

La confiruction moderne , Jahrg . 10, S. 242, 256 . — Le glnie civil , Bd . 26, S . 276. Builder , Bd . 68, S. 470 ; Bd . 71, S . 313 ,

— Engineer , Bd , 79, S. 49 . — Engng ., Bd . 60, S . 462 . — Building news , Bd . 68, S . 407 .

193) Engineer , Bd . 87, S. 469 . — Engng ., Bd . 67, S. 640, 651 .

Fig . 166 . Fig . 167 .

Speise«.

TreppenflunB§TictytTO

Eingangs- 8ecretäns-|

Erdgefchofs .

S'ibungss.

^Lichtnof

Biicher-

I . Obergefchofs .
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mittleren Teile , der das Treppenhaus enthält , ift die Breite eine geringere , um letzteres durch zwei Licht- %
höfe erhellen zu können . Wie Fig . 165 195) zeigt , hat das Vorderhaus zwei Kellergefchoffe, von denen nach
amerikanifchem Brauche das eine noch unter den Bürgerfteig reicht , ferner Erd - und 3 Obergefchoffe.
Das Hinterhaus dagegen umfafst nur ein Keller- , ein Erd - und ein Obergefchofs.

Das Erdgefchofs (Fig . 166 196) dient hauptfächlich gefellfchaftlichen Zwecken ; um dem Speifefaal eine
gröfsere Hohe geben zu können , liegt der Fufsboden des Hinterhaufes tiefer als derjenige im Vorderhaus .

Fig . 168 .

Querfchnitt .

I .ii .i ■

Arch . :

Schmid .

Fig . 169 . Fig . 170.

oMLsä,net' <5*ißjwnfy-Saat

I . Obergefchofs II . Obergefchofs .

Langenöeck -üaxLS zu Berlin 198) .

Das Vorderhaus ift im übrigen für die Zwecke von Lefefaal und Bibliothek beftimmt ; der grofse Bücher-
fpeicher ift im XII . Obergefchofs gelegen (Fig . 165) . Das Hinterhaus befitzt nur ein Obergefchofs , welches
von dem 14,50 X 14,4o m grofsen Sitzungsfaal eingenommen wird ; er wird durch Deckenlicht erhellt .

Das Aeufsere (Fig . 164 194) ift in dein in Amerika fehr beliebten TW^r -Stil gehalten . Die Bau-
koften haben , einfchliefslich Mobiliar, rund 436000 Mark betragen 197) .

194) Fakf .-Repr . nach : Le genie civil , Bd . 29, S . 283.
195) Fakf .-Repr . nach : Engineer , Bd . 81, S. 611 .
196) Fakf .-Repr . nach : Centralbl . d . Bauverw . 1897, S. 286 .
197) Näheres über diefes Bauwerk ift zu finden in : Le genie civil , Bd . 29, S . 283 . — Engineer , Bd . 81, S . 611 . —

Engng ., Bd . 65, S . 530.
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2 ) Häufer für andere gelehrte Gefellfchaften .

Das Langenbeck-Yi 'aMS zu Berlin gehört zu derjenigen Gruppe von Vereins-
häufern , bei denen gegen den grofsen Vortragsfaal alle übrigen Räume in den
Hintergrund treten ; es gehört zu der in Art . 171 (S . 145) mit 1 bezeichneten Grund-
rifsanordnung .

Diefes Gebäude (Fig . 168 bis 170 198) ift das Vereinshaus der » Deutfchen Gefell-
fchaft für Chirurgie « , erhebt fich hart am Spreeufer zwifchen Weidendammer - und
Ebertsbrücke und wurde 1891 —92 von Schmid gebaut .

Der Eingang befindet fich an der Spiegelftrafse und führt über den Hof des Erweiterungsbaues
der königl . Klinik durch eine breite Flurhalle , an deren Langfeite die geräumige Kleiderablage liegt ,

mittels einer dreiläufigen Treppe zu
der im I . Obergefchofs (Fig . 169 ) be¬
findlichen Wandelhalle . Im Erdgefchofs
find ferner ein Zimmer für den Pförtner ,
die Wohnungen des Hauswarts und des
Bibliothekars , fowie ein Zimmer für den
Präfidenten und ein folches für Patien¬
ten , welche unmittelbar aus der Klinik

herübergetragen werden können , unter¬

gebracht .
Die Wandelhalle des I . Ober -

gefchoffes ift in . ihren feitlichen Teilen
durch mit Kaffetten gefchmückte Tonnen¬

gewölbe und in ihrem mittleren Teile
durch ein mit bunter Verglafung ge -
fchloffenes Kuppelgewölbe überdeckt ;
fie dient als Vorraum für den grofsen
Hörfaal . In der Mitte der örtlichen

Längswand der Halle ift in einer Nifche
die Bürte der Kaiferin Augußa (von
welcher der Plan angeregt wurde , zum
Gedächtnis für den grofsen Chirurgen
v . Langenbeck ein Vereinshaus für die
deutfchen Chirurgen zu gründen ) auf -

geftellt ; in der gegenüberliegenden
I -ängswand führen 3 Flügeltüren in den
vom Erdgefchofs bis in das I . Ober¬

gefchofs amphitheatralifch anfteigenden Hörfaal . Letzterer ift 18 m lang , 20 m tief und enthält 468 Sitz¬

plätze , ein Rednerpult und den davor angeordneten Demonftrationstifch . Die Wände find bis zu der

die Galerie tragenden Hohlkehle mit Holztäfelungen und darüber mit gemuftertem Stoff bekleidet , was
fich für die Akuftik als vorteilhaft erwiefen hat . Die Galerie enthält an der dem Rednerpult gegenüber¬
liegenden Seite 80 Sitzplätze und hat an den Seitenwänden Raum für ca . 200 Stehplätze . Die Erhellung
des Hörfaales gefchieht bei Tage ausfchliefslich durch das von der Stichkappen -Hohlkehle getragene
Deckenlicht und am Abend durch 4 grofse Bogenlichter und mehrere Glühlichter . Hinter dem Rednerpult
ift die Wand durch das lebensgrofse Bild v . Langenbech ’s gefchmückt .

Mit der Wandelhalle in gleicher Höhe befinden fich an der Hoffeite ein kleinerer Sitzungsfaal und

an der Wafferfeite der Lefefaal ; über letzterem ift die Bibliothek angeordnet ; beide find durch einen

Bücheraufzug verbunden . Der Bibliothek entfprechend ift im gleichen (II .) Obergefchofs ( Fig . 170) an
der Hoffeite ein Saal für Aufbewahrung von Präparaten , fowie ein kleinerer Saal für mikrofkopifche
Unterfuchungen gelegen .

Im Kellergefchofs find die Anlagen für die Fernheizung untergebracht . Diefe zerfällt in eine

Feuerluftheizung mit Druck - und Säuglüftung und in eine Heifswaffer -Mitteldruckheizung ; erftere erftreckt

Fig . 172 .

Fig . 171 .

Zwifchengefchofs .

Fig - 173 .
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Haus der Societe de Geographie zu Paris 200) .
Arch . : Leudi 'ere .
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198) Fakf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1892, S.497 .
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fich auf den grofsen Hörfaal und die Wandelhalle , letztere auf alle übrigen Räume , die Wohnungen und
das Präfidentenzimmer ausgenommen , welche mittels Kachelöfen geheizt werden .

Die Baukoflen beliefen fich ohne die Ufermauer , welche 25000 Mark gekoftet hat , auf 300000 Mark ,
fo dafs fich bei 1000 Qm überbauter Grundfläche lqm auf 300 Mark und 1 cbm umbauten Raumes (von Erd¬
gleiche bis Oberkante Hauptgefims gemeffen ) auf 20 Mark berechnet .

Ein in den Zielen verwandtes Bauwerk ift das Hofmann -YYax& zu Berlin , mit
deffen Errichtung nach March '’s Plänen 1899 begonnen wurde und welches von der

1120uw - Gr .

Längenfchnitt zu Fig . 171 bis 173 20°) .

Fig . 174 .
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» Deutfchen chemifchen Gefellfchaft« zum Gedächtnis an den verftorbenen Chemiker
A . W. v . Hofmann auf einem Grundftück in der Sigismundftrafse zur Ausführung
gekommen ift . Nach Typus 2 , ß in Art . 171 (S . 145 ) ift eine lotrechte Scheidung
der geforderten Räume vorgenommen . Bei l -förmigem Grundrifs enthält der rück¬
wärtige Mittelflügel nur den Hörfaal mit Zubehör , während der viergefchoffige
Vorderbau den übrigen Vereinszwecken gewidmet ift.

In letzterem befinden fich die Räume für den Vorftand und die Verwaltung , für die Bibliothek
und für die Redaktion der von der Gefellfchaft herausgegebenen wiffenfchaftlichen Veröffentlichungen ,
fowie einige Gelaffe zur Vorbereitung wiffenfchaftlicher Experimentalvorträge . Aufserdem find im III . Ober -
gefchofs und im Dachftockwerk die Gefchäftsräume der »Berufsgenoffenfchaft der chemifchen Induftrie
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Deutfchlands « , ferner im Erdgefchofs zwei kleine Wohnungen für einen Pförtner und Plausdiener unter¬
gebracht .

Die Faffade ift in hellem Sandftein ausgeführt und das Dach mit roten unglafierten Ziegeln ein¬
gedeckt . Sämtliche Decken find unverbrennlich hergeftellt 199) .

Eine ähnliche lotrechte Trennung der beiden Raumgruppen ift ebenfo fcharf
wie gefchickt in dem von Leudiere entworfenen , im Jahre 1878 vollendeten Haufe
der Societe de Geographie (Fig . 171 bis 174 2 00) in Paris durchgeführt . Vorder - und
Hinterhaus find durch eine zur Strafsenfront parallele Mauer gefchieden ; letzteres
enthält den grofsen Sitzungsfaal mit den Gefchäftsräumen der Zentralkommiffion etc . ;
das Vorderhaus ift für die Bibliothek und für die übrigen Vereinszwecke beftimmt.

Wie der Längenfchnitt (Fig . 174) zeigt , hat das Vorderhaus ein Keller- , ein Erd -, ein Halb - und
zwei Obergefchoffe , aufserdem noch ein Dachgefchofs . Die Eingangshalle (Veftibül) des Erdgefchoffes
führt unmittelbar nach dem Sitzungsfaal; der Saal links von der Eingangshalle ift mit einer verfetzbaren
Einrichtung für die Kleiderablage ausgerüftet ; die Verwendung des Zwifchen- und I . Obergefchoffes ift

Fig . 175 .

Fig . 176 .

Ei -. bli 0-
.Commissionen! •

r . □ CD ,
1 (Bibliothek(u) Lesesaall

Obergefchofs .Erdgefchofs .
1: 500

Haus der London Inßitution zu London 201) .
Arch . : Brooks .

aus Fig . 172 u . 173 ohne weiteres erfichtlich . Im II . Obergefchofs (Fig . 174 ) find noch ein gröfserer
und ein kleinerer Bibliothekraum untergebracht ; im Dachgefchofs find Magazine und Wohnungen für die

Beamten gelegen .
Der grofse Verfammlungsfaal hat 16 ,40 m Länge , 12 ,85 m Breite und 8,00 m Höhe und fafst 400 Per -

fonen ; die Erhellung gefchieht durch Deckenlicht . In der einen Ecke ift ein Magazin für die bei den

Sitzungen vorzuführenden Inftrumente etc . angeordnet ; die Wände find äufserft einfach gehalten , da fie

fehr häutig mit Karten etc . behängen werden .
Die Baukoften betrugen , das Mobiliar inbegriffen , 202400 Mark ( = 253000 Franken ) , d . i . etwa

400 Mark ( = 500 Franken ) für lqm .
Die in Art . 171 (S . 145) unter 2 , ß angeführte Scheidung der beiden Raum¬

gruppen wird am fchärfften , wenn daraus zwei getrennte Baukörper gebildet werden,
wie dies z . B . in dem durch Fig . 175 u . 176 201

) erfichtlich gemachten Haus der
London Inßitution zu London gefchehen ift .

> Das nach der Strafse zu gelegene Gebäude enthält die Räume für Bibliothek , Zeitungen und Flug -

fchriften , die Kommiffionszimmer etc . ; der rückwärtige Bau wird im wefentlichen durch Vorleiungsfaal ,
Laboratorium und Apparatenraum gebildet . Flurgang , Treppenhaus und eine achteckige Flurhalle bringen

199) Nach : Berl . Architekturwelt , Jahrg . x, S. 403 — dafelbft find auch Planfkizzen diefes Gefellfchaftshaufes zu finden .
200) Nach : Revue gin . de Varch . 1881, PI . 18—20.
201) Nach : Pugin & Britton . Illnßrations 0/ the public bttildings of London . 2. Aufl . London 1838. PI . 1.
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die beiden Gebäude miteinander in Verbindung . Die
Pläne diefes 1815 —19 erbauten Haufes rühren von
Brooks her .

Im gleichen Artikel wurde unter 3
(S . 145) der Grundrifsanordnung folcher
Gefellfchaftshäufer gedacht , bei denen die
Räume für Bibliothek , Sammlungen und
Ausftellungen überwiegen und die fonftigen
Gelaffe in den Hintergrund treten . Als
einfchlägiges Beifpiel diene das durch den
Grundrifs in Fig . 177 202

) dargeftellte
Gebäude des Midland and Birmingham
Inßitute zu Birmingham .

Diefes von Edward M . Barry 1855 ausge¬
führte Gebäude enthält im Erd - und in den drei
Obergefchoffen Bibliothek mit Leferäumen , Mufeen
und andere Sammlungsräume , einen Vorlefungsfaal,
eine Schule für technifche Wiffenfchaften und eine
Kunftfchule . Die letztere ift im Attikagefchofs , die
technifche Schule im II . Obergefchofs untergebracht .

c) Gebäude für Kunft - und Künftler -
vereine .

Kunftvereine find Gefellfchaften,
welche den Zweck haben , das Intereffe an
der Kunft zu fördern . Sie fuchen diefen
Zweck in der Regel durch öffentliche,
teils vorübergehende , teils ftändige Aus¬
ftellungen und durch Ankäufe von neu
gefchaffenen Kunftwerken zu erreichen .

In den folchen Gefellfchaften ge¬
hörigen Gebäuden treten die eigentlichen
Vereinsräume bisweilen fo fehr in den
Hintergrund , und die Galerie- , bezw . Aus-
ftellungsräume haben in folchem Mafse
das Uebergewicht , dafs die Kunft vereins -
häufer alsdann vollftändig den Charakter
von Kunftmufeen erhalten 203

) . Von folchen
Gebäuden wird hier nicht zu fprechen
fein , da fie zweckmäfsiger in die VI . Ab¬
teilung (Halbband 6 , Heft 4 , Kap . über
» Mufeen für Kunft und Kunftwiffenfchaft,
Altertumskunde und Kulturgefchichte « )
diefes Teiles einzureihen find .

Die fog. Kiinftlerhäufer werden
in der Regel für gleiche Zwecke wie die

202) Nach : Builder , Bd . 13, S. 566 .
203) Vergl . die Kunfthalle in Hamburg (veröffentlicht

in : Zeitfchr . f . Bauw . i868 3 S . 3).
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Kunftvereinshäufer erbaut ; doch haben fie auch die Aufgabe zu erfüllen , der
betreffenden Künftlergefellfchaft ein eigenes gemeinfchaftliches Heim zu bieten . Der¬
artige Künftlerhäufer bilden den ftolzen und nach aufsen fichtbaren Vereinigungs¬
punkt der Berufsgenoffen und dienen in diefer Richtung zur Pflege des gefelligen
Verkehres unter den Künftlern , fowie zur Pflege der allen gemeinfamen Intereffen .
Solche Gebäude bilden in gewiffem Sinne den Uebergang von den in Kap . I
befprochenen Gebäuden für gefellige Vereine zu den Kunftvereinsgebäuden .

Nicht feiten treten Kunftvereine (unter deren Mitgliedern fleh nicht nur Künftler ,
fondern viele Kunftfreunde befinden) und Künftlergefellfchaften zufammen , um ein
den beiderfeitigen Zwecken dienendes , gemeinfames Vereinshaus zu errichten .

Kunftvereins - und Künftlerhäufer find in Gröfse , Anlage und Einrichtung un-
gemein verfchieden ; die baulichen Erforderniffe laffen fleh in allgemeiner Weife
durchaus nicht feftftellen , indem fie zu fehr von den verfchiedenartigen Zielen , die
folche Gefellfchaften verfolgen , und von örtlichen Verhältniffen abhängig find.

In gröfseren Gebäuden diefer Art , die weitgehende Ziele haben und mit einem
gewiffen Reichtum auszurüften find. , dürften folgende Räume fich als erforderlich
herausftellen :

1 ) ein Repräfentations - oder Feftfaal mit den erforderlichen Nebenräumen ;
2 ) Ausftellungsräume für Gemälde , Skulpturen etc . ;
3 ) Räume für gröfsere Zufammenkünfte und Beratungen , öffentliche Vor-

lefungen und Unterhaltungen , wie Bälle, Künftlerfefte etc . ;
4 ) Räume für das tägliche gefellige Zufammenfein der Vereinsmitglieder , häufig

verbunden mit Reftauration , Kiinftlerkneipe etc . ;
5 ) Räume für fonftige Vereinszwecke , wie Bibliothekräume , Lefezimmer , Räume

für künftlerifche Abendftudien während der Wintermonate , Ateliers , Räume für den
Vorftand , für Sitzungen etc . ;

6) Gefchäftsräume für die Verwaltung und Kleiderablagen ;
7 ) Packkammer , Lagerraum für Emballage , Geräteraum etc . ;
8 ) Dienfträume für den Pförtner (Hausmeifter , Kaftellan etc .) , Verwalter etc . , und
9) Wohnungen für den Verwalter (Kuftoden etc .) , für Diener , für den Re-

ftaurateur etc .
Nur wenige der ausgeführten Gebäude fraglicher Art enthalten alle diefe

Räume ; die verfchiedenen Anlagen gehen vor allem in der Richtung wefentlich aus¬
einander , dafs die einen Gebäude hauptfächlich zu Ausftellungszwecken dienen ,
während bei manchen anderen die Pflege der Gefelligkeit in den Vordergrund tritt .

Sobald Ausftellungsräume erforderlich find , werden diefe , im Intereffe einer
möglichft guten Beleuchtung , foweit als tunlich , in das Obergefchofs verlegt .

Ausfchliefslich für Ausftellungszwecke ift das neue Kiinftlerhaus zu Budapeft
beftimmt und hat deshalb einen völlig mufeumsartigen Charakter . Die Pläne (fiehe
die nebenftehende Tafel ) rühren von Schickedanz & Herzog her ; die Ausführung
dauerte nur ein Jahr ( 1895 —96) , und im Frühjahr 1896 fand die feierliche Eröff¬
nung ftatt .

Diefes Gebäude ift am Ende der Andräffyftrafse in einem Park gelegen , und, wie der Grundrifs

zeigt , war beim Entwerfen der Grundgedanke mafsgebend , eine einfache und klare Gruppierung der
Räume durchzuführen und ihre tunlichft gute Verbindung herbeizuführen . Dies wurde erreicht durch

Schaffung eines Mittelfchiffes, worin die grofsen Ausftellungsfäle fich aneinanderreihen liefsen und an
deffen Ende eine halbkreisförmige Säulenhalle mit vertieftem Fufsboden zur Aufnahme plaftifcher Kunft-

188.
Erforderniffe .

189.
Grundrifs¬
anordnung .

190.
Beifpiel

I .
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191.
Beifpiel

II .

192.
Beifpiel

III .

193 -
Beifpiel

IV .

werke dient . An beiden Langfeiten find fchmalere Schiffe mit kleineren Sälen angefchloffen. Den
rückwärtigen Abfchlufs des Mittelfchiffes bildet ein Büfett , dem gegen den Park zu ein Portikus vor¬
gelegt ift . Links und rechts von der Eingangshalle befinden fich die Räume der Verwaltung und der
Sitzungsfaal204) .

In gleicher Weife ift das Haus der Art - Union zu London , nach den Plänen
Barrys , ausgeführt und 1879 vollendet , zu denjenigen Kunftvereinsgebäuden zu
zählen , die faft ausfchliefslich Ausftellungszwecken dienen . Die 1 . und 2 . Auflage

A . Grofser Aus -

ftellungsfaal .
B . Kleiner Aus -

ftellungsfaal .
C. Malerateliers .
a . Eingangshalle
b. Pförtner .

West ! !:ä

Fig . 178

c. Bureau .
d . Flurgang .

0 ^ " «. Hof .
f . Aborte .
g . Treppe .
h . Verfenkung .
i . Bilderaufzug

109 8 7 t 5 4 3 2 1 0
1: 500

Künftlerhaus zu Salzburg.
Hauptgefchofs 206) .

Arch . : Michel .

des vorliegenden Heftes enthalten die Grundriffe der beiden charakteriftifchen
Stockwerke .

Gleiches gilt vom Haufe des Badifchen Kunftvereins zu Karlsruhe , von Ratzel
1899— 1900 erbaut . Pläne und Befchreibung diefes Bauwerkes enthält die unten
genannte Zeitfchrift 205) .

Ein Gebäude , bei deffen Errichtung nicht allein Ausftellungsräume , fondern
auch mehrere Malerateliers befchafft werden füllten , um fo der Kunft eine geeigneteHeimftätte zu bereiten , ift das Mitte der Achtzigerjahre des vorigen Jahrhunderts
von Michel ausgeführte Künftlerhaus zu Salzburg (Fig . 178 u . 179 20 G) .

Das Gebäude befteht aus Sockel- und Erd -(Haupt -)Gefchofs. Im Sockelgefchofs befinden fich die
Wohnung des Hausmeifters, Magazine, ein Raum zum Auspäcken und Befördern der Gemälde mit Aufzug,

)
I

I

1
h

204) Nach : Der Architekt 1897, S. 6.
205) Deutfche Bauz . 1901, S . 549, 553 . .
206) Fakf .-Repr . nach : Allg . Bauz . 1887, Bb 54 u . 55.
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ein kleiner Stall zur Aufnahme von Modellen für Tiermaler , die Heizkammer etc . Das Hauptgefchofs

(Fig . 178 ) erreicht man durch eine Freitreppe , 2 ,50 m über Erdgleiche ; von diefer gelangt man in eine
kleine , in einem Vorbau

gelegene Flurhalle mit Pfört¬
nerzimmer und Kleiderab¬

lage ; ein 2,70 m breiter , ge¬
wölbter Flurgang flellt die

Verbindung mit jedem ein¬
zelnen Raume her . In der

Hauptaclife ift der grofse
Ausftellungsfaal gelegen , der
etwa 200 qm Grundfläche
und 9 ,oo m Höhe hat und
durch Deckenlicht erhellt
wird . Nach Norden , Wellen
und Ollen find 8 Malerate¬
liers angeordnet , die erlleren
blofs mit Seitenlicht , die¬

jenigen aber , wo zu gewifien
Tagesllunden das Seitenlicht
durch die Sonne unbrauch¬
bar wird , auch mit Decken -

^ licht verfehen ; fämtliche
CO
S Ateliers erhielten , um fehr

hoch einfallendes Decken -

[n licht zu erzielen , 6,50 m

(/ ) lichte Höhe ,

g Die Decken find durch -

tn gehends mit dunkel gebeiz -

JjS ter Holztäfelung verfehen .
J2 Die zwei gröfsten Ateliers
c befitzen eine Bilderverfen -

^ kung (
’h im Grundrifs ) für

die Ausführung von grofsen
Gemälden . Die Fundamente
und die Mauern des Sockel -

gefchoffes find aus Beton

hergellellt ; foweit letztere
über der Erdgleiche hervor - .

ragen , find fie mit Unters -

berger Marmorquadern ver¬
kleidet . Im übrigen ifl das
Mauerwerk aus Backfleinen
und Bruchlleinen hergellellt
und geputzt . Die Dach¬

deckung gefcliah mit Eifen -

blech .
Die Baukollen betrugen ,

einfchliefslich der inneren

Einrichtung , der Gas - und

Waflerleitung , der Abebnung
des Bauplatzes etc . , 170000
Mark ( = 85 000 Gulden 207) .

Ein fehr grofses Gewicht auf die für Ausheilungen behimmten Räume ih auch

im Künftlerhaus zu Berlin (Haus des Vereins Berliner Künftler , Bellevueftrafse 3 )

bp£

201) Nach ebendaf ., S . 71 .
Handbuch der Architektur . IV . 4, b . (3. Aufl .)

r 94 '
Beifpiel

V .
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Fig . 180.

; Ausstellung

l Ausstellung

Vereins-

Ausstellun

Anfahrt

J . Eintrittshalle . 33 . Hof .
6 . Haupttreppe . 40 . Kleiderablage .

ig . Diener , 33 . Vorzimmer .
31 . Abort für Damen . 37 . Gefchäftsführer .

3g . Reftauration .

Fig . 181 .

Obergefchofs .

4 . Nebentreppe .
3 . Vorhalle .

/ / . Nebenfaal .
16 . Feftfaal .
27. Vorraum .

31 . Abort .
33 • Hof .
40 . Ankleideraum .
37 . Gefchäftszimmer .
60 . Büfett .

’ lsoo w - Gr .

Arch . : Hoffacker .

Haus des » yereins Berliner Künftler « zu Berlin 208 ) .

gelegt worden ; fafh das gefamte Erdgefchofs und die rückwärtige Hälfte des Ober -
gefchoffes dienen den gedachten Zwecken . Diefes Haus (fiehe die nebenftehende
Tafel , fowie Fig . 180 u . 181 208) ift von Hoffacker durch Umbau eines vorhanden
gewefenen Gebäudes 1897—99 gefchaffen worden .

Von dem zweigefchoffigen palaftartigen Wohnhaufe find fall: nur die Aufsenmauern flehen geblieben ,und felbft die Sandfteinfaffade wurde fiarken Veränderungen unterzogen . Der Haupteingang wurde in die
20S) Fakf .-Repr . nach : Berl . Architekturwelt , Jahrg . 2, S . 238—240.
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Fig . 182 .

Hof

Garderobe

Vestibüle Test - Saal . Bühne

TT
| Damen

Zimmer .

, ese -
ramer .

Gesellschafts ■
Saal .

Buf¬
fet

Speisef
Zimer .

r B alc on .

i 1
Bohnßedfs Entwurf

zu einem Gefellfchaftshaufe für den Künftlerverein »Malkaften «
zu Düffeldorf . —• Hauptgefchofs 209) .

1: 500
fl) 9 8 7 6 5 * 3 2 1 0 5 10 15 20"
I ' I ' I ' I ' II ' I ' I ' I ' I- 1- 1- 1- )

Fig . 183 .

Depöt •Ran If 1 3

■WoJmungdes

;K| i ei 1 ]j je! ? I

Sockelgefchofs zu Fig . 184 u . 185 21°) .

Mitte verlegt , und das Ober -

gefchofs wurde bis auf die
feitlichen Fenheröffnungen
gefcbloffen ; die hierdurch

gewonnene Wandfläche des
Mittelbaues erhielt einen
bedeutfamen Schmuck , der
die Behimmung des Ge¬
bäudes angemeffen verkün¬
det ( flehe die nebenflehende
Tafel ) : ein von flachen , auf
Konfolen flehenden Pilahern

eingerahmtes Bild , in Glas -
mofaik ausgeführt , welches
unter dem Medaillonbildnis '
Albrecht Dürer 's die drei
Künfte darflellt .

Das Erdgefchofs (Fig .
180 ) enthält aufser den Aus -

flellungsräumen nur noch
einen Erfrifchungsraum , der
für die Befucher der Aus¬

heilung und die Familien¬

mitglieder der Künfller be -

flimmt ih , dann die Kleider¬

ablage , eine Nebentreppe ,
die Gefchäftsllelle des »Ver¬
eins für deutfches Kunfl -

gewerbe « und die Toiletten .
Eine Marmortreppe verbin¬
det Vorder - und Hinterhaus .

Letztere führt auch zu
dem im Obergefchofs (Fig .
181 ) des Vorderhaufes ge¬
legenen Feftfaal von 30CKm

Bodenfläche , an den fleh
die 35 qm grofse Bühne mit
zwei Ankleideräumen an -

fchliefst ; an der rückwär¬

tigen Langfeite ih eine Em¬

pore angeordnet . Aufserdem
find noch ein Speifefaal und
Büfetträume vorhanden .

Im ICellergefchofs des
Vorderhaufes liegen die

Packräume für die Bilder
und die Wirtfchaftskeller ,
im Kellergefchofs des Hin -

terhaufes die Kiftenlager -
keller für die Ausheilung , die
Gelaffe für die Fernheizung ,

209] Nach : L . Bohnstedt ’s
Entwürfe . Leipzig 1870. Heft 3,
Bl . 15.

210] Nach : Allg , Bauz .
1881, Bl . 46 u . 48 .
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T95-
Beifpiel

VI .

196.
Beifpiel

VII .

die Kneipe , das Billardzimmer,
die Bibliothek , zwei Kegel¬
bahnen u . f. w .

Die ziemlich reiche in¬
nere Ausfchmückung , die an
einzelnen Stellen monumentale
Wirkungen erzielt , ift im nor-
difch-germanifchen Stilcharak¬
ter mit romanifchen Grund¬
motiven gehalten 211) .

Für die Gebäude ,
welche eine , fozufagen,
entgegengefetzte Auf¬
gabe zu erfüllen haben ,
nämlich hauptfächlich ge-
felligen Zwecken dienen
follen, mag als Beifpiel
der Entwurf Bohnftedt's
zu einem Gefellfchafts -
lokal für den Künftler -
verein » Malkaften« in
Düffeldorf (Fig . 182 209)
vorgeführt werden .

Diefes Ktinftlerheim war
dazu beftimmt, nächft den Be¬
dingungen gemütlichen Ver¬
kehres auch theatralifchen Auf¬
führungen zu dienen ; daher die
mit dem Feftfaal verbundene
Bühne und Loge . Auch das an
den Gefellfchaftsfaal ftofsende
Büfett follte als Improvifations-
bühne benutzt werden.

Zwei Künftlerhäufer ,
die etwa denjenigen An¬
forderungen gerecht wer¬
den , die in Art . 188
(S . 159) angegeben wur¬
den , find diejenigen in
Wien und in München.
Das Künftlerhaus zu
Wien wurde nach den
Entwürfen A . Webers,
18 66—68 erbaut .

Das durch die 3 Grund¬
riffe in Fig . 183 bis 185 21°)
dargeftellte Gebäude hat blofs
ein Obergefchofs erhalten , um
für fämtliche Austtellungsräume
Deckenlicht zu erzielen ; da -

211) Nach : Berl . Architektur¬
welt , Jahrs ;. 2, S . 238.

Fig . 184.

Grofser Aussiellungs- Saal

'V0r Ji a I 1 e

Passage;

Stiefter - Saal Bureau
Bureau

Obergefchofs .

Fig . 185 .

L 1 c h 1 g b e n

R ep x ä s \ a t i 0n s

lOrchester
Vorr V0x r a. u m.

V e s U ul e ’oiiier

Erdgefchofs .

<0987 € 5432f 0
1:500

Künftlerhaus zu Wien 211) .
Arch . l Weber .
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durch war auch eine tunlichfte Ausnutzung des Sockelgefchoffes geboten und an 3 Seiten des Haufes die

Anlage von breiten , gemauerten und afphaltierten Lichtgräben notwendig geworden . Die Ausftellungsräume
bieten Platz für ca , 600 Gemälde . Befonderen Schmuck haben das Treppenhaus und der fog . Stifteriaal

erhalten , in welch letzterem die Bildniffe fämtlicher Stifter friesartig aufgehängt find . Die Baukoften

betrugen famt Einrichtung 564000 Mark ( = 282000 Gulden ) .

Im Jahre 1881 wurde von Streit und Schachner eine Erweiterung diefes Haufes

vorgenommen .
Das Erdgefchofs wurde in den rückwärtigen Teilen der feitlichen Fronten und an der Rückfeite

mit einer Reihe von Sälen , welche Deckenlicht erhielten und für Ausftellungszwecke beftimmt find , um¬

geben . Der frühere grofse Ausftellungs - (zugleich Repräfentations -) Saal an der Hinterfront war damit für

diefe Zwecke nicht mehr verwendbar .

Fig . 186 ,

1 : 1000

Künftlerhaus zu Wien .

Grundrifs des Erdgefchoffes nach der Erweiterung und dem Umbau .

Einige Jahre fpäter wurde nach Deininger s Entwürfen ein weiterer Umbau

vollzogen , durch den das Gebäude die aus Fig . 186 212 ) einigermafsen erfichtliche

Geftalt erhielt , in der es 1888 erftmals für die Jubiläums -Kunftausftellung Be¬

nutzung fand.
Es wurde u . a . der frühere Hofraum zu einer Zentralhalle umgewandelt ; es entftand fo ein Säulen -

faal , welcher hohes Seitenlicht bekam und kuppelförmig gedeckt ift . Die Mauern , welche das Treppen¬

haus enge begrenzten , wurden entfernt und die oberen Seitengänge befeitigt , fo dafs ein grofses Treppen¬

haus gefchaffen wurde etc . 213) .

Einen äufserft feftlichen, ja nahezu prunkhaften Charakter befitzt das 1893 — 1900

von Gabriel v . Seidl erbaute Künftlerhaus zu München (flehe die umftehende Tafel ,
fowie Fig . 187 u . 188 214 ).

Diefes 1900 eröffnete Gebäude ift nahe am Hotel Leinfelder gelegen und wird an drei Seiten von

öffentlichen Strafsen begrenzt : vom Maximiliansplatz , von der Maxburg - und der Herzog Max -Strafse .

Nachdem wiederholt Pläne ausgearbeitet worden waren , wurde 1893 ein engerer Skizzenwettbewerb ver -

anftaltet , dem ein Programm zu Grunde lag , welches mit den in Art . 188 (S . 159) angegebenen räumlichen

Erforderniffen nahezu völlig übereinftimmte ; man entfchied fich für den Entwurf v . Seidl ’s , und bei der

212) Fakf .-Repr . nach : Wochfchr . d . oft . Ing .- u . Arch .-Ver . 1888, Bl . C .

213) Siehe hierüber ebenda ! , S. 90 — fowie : Der Architekt 1898, S . 25 .

214) Fakf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1901 , S. 62z .

197.
ßeifpiel

VIII .
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Grundfteinlegung (3 . Juli 1893) lautete die Widmung -. »Dies Haus foll allen Künftlern Münchens , wie
immer im gefelligen Verkehr oder zu künftlerifchem Schaffen fie ihre eigenen Wege fonft gehen mögen,ein Sammelplatz fein , ein Mittelpunkt für Frohfinn , Rat und ernfte Tat , München eine Ehre , den Künftlern
ein Stolz, der Kunft ein Kleinod für und für.«

Der Architekt war beftrebt , das am Maximiliansplatz über die Bauftelle hinweg zur Synagoge und
zu den Türmen der Frauenkirche fich ergebende reizvolle Städtebild nicht nur zu erhalten , fondern , foweit
es die praktifchen und die künftlerifchen Gefichtspunkte des Bauwerkes zuliefsen , durch entfprechende
architektonifche Umrahmung noch wirkungsvoller zu fteigern . Hieraus ergab fich auch die Anordnungder Räume im Grundrifs (Gehe die nebenftehende Tafel und Fig . 187 ) . Sie gruppieren fich derart um
einen Hof , dafs diefer nur an drei Seiten von Gebäudeteilen umgeben ift , welche in ihrer Hauptaus¬
dehnung nicht über die Höhe des Erdgefchoffes hinausreichen und blofs an den Ecken pavillonartige
Erhöhungen tragen . Der fich hoch erhebende Hauptteil des Haufes ift nach Süden, zum Teile hinter das
Hotel Leinfelder , verfchoben , um den Blick auf Synagoge und Frauenkirche freizugeben.

Fig . 187 .

TERRASSE

SPEISE S- TEST - SAAL

Grundrifs des Obergefchoffes zur nebenftehenden Tafel 214) .

Im Untergefchofs befinden fich : unter dem hohen Feftfaalbau die Küchenräume mit Zubehör und
die Anlagen für die Fernheizung ; nach Südoften Kellergelaffe ; nach Offen eine Kegelbahn ; nach Nord-
weften Bier- und Weinkeller mit Kühlanlagen ; nach Weften die Küchenanlagen mit Nebenräumen für denBetrieb der im nordweftlichen Terraffenbau befindlichen öffentlichen Reftauration .

Die im Erd - und im Obergefchofs untergebrachten Räume find aus dem Grundrifs auf neben-ftehender lafel und aus Fig . 187 zu erfehen . Im Erdgefchofs entwickelt fich an der Nordweftfeite - desHofes das eben erwähnte Öffentliche Reftaurant ; an der Nordoftfeite befindet fich einerfeits eine Einfahrtmit Hausmeifterwohnung ; andererfeits fchliefsen fich bis zu der an der Südofffeite gelegenen AusfahrtSchreibzimmer und ein Sitzungsfaal für die Künftlerfchaft an . Das Erdgefchofs des Feftfaalbaues enthältdas Veftibül , die Haupttreppe , die Zimmer für die Hiftorifche Kommiffion, die grofse Bibliothek undKlubräume für die Künftlerfchaft .
Im Obergefchofs dient die Terraffe dem Reftaurationsbetrieb , und die übrigen Räume find haupt -fachlich für gröfsere Feftlichkeiten beftimmt : der Feftfaalbau mit Feftfaal , Speifefaal und Nebenräumen .Ueber diefem Gebäudeteil erhebt fich noch als weiteres Obergefchofs ein quadratifch geftalteterBaukörper mit ftattlichen Giebelaufbauten , worin Wohnungen für den Wirt und das Perfonal , fowie ein

grofser Arbeitsraum für die dekorativen Vorbereitungen der Fefte angeordnet find .
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Der Schwerpunkt in der hohen Bedeutung des in Rede flehenden Bauwerkes ift nicht in erfter

Reihe in feiner Gefamtanordnung gelegen , fondern hauptfächlich in feiner künfllerifchen inneren Aus-

fcbmückung. »Auf reiche Pracht gingen im Grundgedanken fchon die erften Entwürfe v . Seidl’%aus ; deshalb

wählte er für fie die italienifche Hochrenaiffance, und reiche Pracht ift auch der Grundakkord des vollendeten

Haufes. « Der im vorliegenden zur Verfügung flehende Raum geflattet es leider nicht , auf diefe Seite

Fig . 188 .

Feftfaal im Künftlerhaus zu München 21“1) .

W 71 . ,•

r

. r -

'

feWfeR/\ VFyj^
SeLBERRvrn

r '

•>??/ C ~ % ,lnX££*>SKl*i«3s*

L r \ \

des Baues einzugehen ; es fei hier nur das Innere des grofsen , durch zwei Gefchoffe fich erftreckenden

Feftfaales von 245 qm Bodenfläche (Fig . 188) wiedergegeben und im übrigen auf die im nachfolgenden

Literaturverzeichnis mitgeteilten Veröffentlichungen über diefes Bauwerk , insbefondere auf die unten

genannte Feftfchrift 215) verwiefen.
Das Aeufsere ift im allgemeinen in den Formen der deutfchen Renaiffance gehalten ; doch ift in

215) Striedinger , J . Das Künftlerhaus in München . München 1900.
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198.
Beifpiel

IX .

der dekorativen Ausgestaltung ziemlich frei verfahren worden . — Die gefamten Baukoften dürften rund
1 Mill . Mark betragen haben 216) .

Schliefslich fei noch das Kunftvereinshaus zu Kaffel (Fig . 189 u . 190 217) hier
vorgeführt als Beifpiel der Vereinigung von Kunftverein und Kunftgenoffenfchaft
zu dem Zwecke , um für die Gemäldeausftellungen und für die übrigen künftlerifchen
Zwecke ein gemeinfchaftliches Gebäude zu errichten .

Diefes durch die untenftehenden Grundriffe veranfchaulichte Gebäude wurde 1869.— 71 von -Sckoltz
erbaut . Der von der Eingangshalle (Veftibül) unmittelbar zugängliche grofse Ausftellungsfaal reicht in
das Obergefchofs und erhält fein Licht von oben ; für feine Benutzung als Konzertfaal find ein Stimm¬zimmer für die Mufiker, eine Mufikbiihne etc. hergerichtet worden ; im Obergefchofs ift eine grofse Loge

Fig . 189 . Fig . 190.üarteii

Vijrthschafishttf

Kunst-
Genossenschaft

TeTtsia-nerrU KurtstauS8telhiit5 Arrhi1e kt e ilGrchssler-

Erdgefchofs . Obergefchofs .
J : 500

10987654321 0

IgjlliBMiülfilll

Kunftvereinshaus zu Kaffel 217) .
Arch . : Scholtz .

angeordnet , welche durch Flügeltüren mit dem dahintergelegenen Vereinsfaal in Verbindung gefetztwerden kann . In dem zum Saal rechtwinkeligen Gebäudeflügel befinden fich im Erdgefchofs die Räumefür die ftändige Ausftellung, die Haupt - und Nebentreppe zum Obergefchofs und die Zimmer des Reftau-rateurs . Dem Vereinsdiener find zwei Räume im Ober- und zwei darüberliegende im Dachgefchofs ange-wiefen . — Die gefamten Baukoften betrugen 93000 Mark.
Im Sockelgefchofs ziehen fich in der ganzen Länge des Deckenlichtfaales die Reftaurationsräume ;fie find mit einer Anzahl nifchenähnlicher Abteilungen verfehen.

z99* Das Gebiet der Vereinshäufer ift mit den in Kap . I bis 4 diefes Abfchnittes
bemerkung. gemachten Studien nicht erfchöpft . Es fehlen z . B . die Gebäude von Vereinenfür kirchliche Zwecke , welche vor allem einen Saal für gottesclienftliche Uebungenerfordern ; ferner kommen die Gebäude für Gefangvereine , überhaupt für Mufik -

vereine , für Turn - und Schützenvereine , fowie die am Schlufs von Art . 125 (S . in )
2]6) Nach : Deutfche Bauz . 1901, S. 621, 629, 633 .
211) Nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1876, S . 339 u . Bl . 48.
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genannten Anftalten im vorhergegangenen nicht vor, weil fie entweder ihrer Haupt -
beftimmung gemäfs nicht zu den Vereinshäufern in unterem Sinne gehören oder
mit den letzteren fo viel Gemeinfames haben , dafs in den mitgeteilten Beifpielen
Vorbilder für die Anlage der erfteren zu finden find .
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Reitwege .

201 .
Offene

Reitbahnen .

IV . Teil , 4 . Abteilung :
GEBÄUDE FÜR ERHOLUNGS - , BEHERBERGUNGS - UND VEREINS¬

ZWECKE .

6 . Abfchnitt .

Baulichkeiten für den Sport 218).
1 . Kapitel .

Reit- und Rennbahnen.
a) Reitbahnen.

Von Robert Reinhardt 219).
Unter Reitbahnen find mehr oder weniger alle zum ausfchliefslichen Zweck

des Reitens hergerichteten Anlagen und Räume zu verliehen : Reitwege in Park¬
anlagen , offene Reitbahnen , bedeckte Reitbahnen oder Reithäufer , im weiteren Sinne
felbft die Rennbahnen .

Die Reitwege liegen aufserhalb des Rahmens baulicher Anlagen und bezwecken ,fei es für die Benutzung einzelner , fei es zu allgemeinem Gebrauch , dem Reiter
Gelegenheit zu geben , fein Pferd auf gutem Reitboden zu tummeln . Solche Reit¬
wege find namentlich in nächlter Nähe grofser Städte für Reiter fehr ervvünfcht;fie erhalten eine Unterlage von Steinfchlag mit ftarkem Kies und Sandauffchüttung .Zum Schutz des Reiters und des Bodens gegen die Sonne ift eine feitliche Be¬
pflanzung der Reitwege erwünfcht .

Die offenen Reitbahnen find einfach von mehr oder weniger hohen Schranken
umgebene Plätze von meift rechteckiger Grundform , und es ift nur darauf zu fehen,dafs das Gelände möglich !! wagrecht und ähnlich dem der Reitwege hergeftellt wird.

218) Man nimmt 'gewöhnlich an , dafs es fich beim Worte »Sport « um eine englifche Bezeichnung handelt . Nach derHalbmonatsfchrift »Die Kultur « ift »Sport « ein urfprünglich franzöfifches Wort , das über den Kanal gewandert ift , umdann mit etwas veränderter Phyfiognomie wieder auf den Kontinent zurückzukehren . Jufferand , der gegenwärtige VertreterFrankreichs bei den Vereinigten Staaten , hat ein fehr unterhaltendes und lehrreiches Buch über Sport - und XJebungsfpiele imalten Frankreich gefchrieben (Les / Ports et les jetix d ’exercice dans l ’ancienne France ) , worin er den Nachweis führt , dafsfowohl das Wort wie die Sache den Engländern aus Frankreich gekommen ift . Man hat im älteren Franzöfifch das Wortde/port , deflorier im Sinne von Erholung . Man fagte fchon im XIII . Jahrhundert :
»Pour deduire , pour de/porter ,
Et pour fon corps riconforter . «

(Sich zu erheitern , ftch zu erholen und den Körper wieder zu ftärken .) Die Engländer übernahmen das Wort zunächft unver¬ändert . Ihr grofser Dichter Chancer fpricht fchon im XIV . Jahrhundert von einem jungen Mann , der auf die Wiefen fpielenging zu feinem vdefporU , zu feiner Erholung . Im XVI . Jahrhundert wandte dann Rabelais das alte Wort im gleichen Sinnean : »Se de/portaient . . . . es pr 'es et jouaient a ia balle . « (Sie vergnügten fich auf den Wiefen und fpielten Ball ) . . . .219) In der vorliegenden 3. Auflage umgearbeitet und ergänzt durch die Redaktion .
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Auch diefe offenen Reitbahnen find fomit keine baulichen Anlagen ; fie find
aber fehr oft in mehr oder weniger inniger Verbindung mit folchen. Sie bezwecken
das gleiche wie die bedeckten Reitbahnen oder Reithäufer und find teils ein wohl¬
feiler Erfatz für letztere , teils nur eine Ergänzung derfelben als Sommerbahnen .

Beide , die offenen und bedeckten Reitbahnen , dienen entweder zur Pferde-
dreffur oder zu Unterrichtszwecken im Reiten , und man findet daher folche Reit¬
bahnen in der Regel in Verbindung mit Pferdezüchtereien , mit fürftlichen Mar-
ftällen 220) , mit Kafernen 221 ) , mit militärifchen oder privaten Reitfchulen .

Bedeckte Reitbahnen oder Reithäufer find aus dem Bedürfnis entflanden , in
jeder Jahreszeit und bei jeder Witterung und Tageszeit eine zur Dreffur der Pferde,
fowie zum Unterricht und zu Uebungen im Reiten geeignete Bahn zu haben . Nur
in bedeckten und ringsum abgefchloffenen Reitbahnen ift es möglich , den Boden
bei grofser Kälte vor dem Einfrieren zu fchützen , fo dafs alfo die Bahn in ununter¬
brochener Benutzung bleiben kann . Im gefchloffenen und bedeckten Raume wird
auch die Aufmerkfamkeit von Pferd und Reiter durch die Umgebung weniger ab¬
gelenkt , und beide find darin vor Regen , Wind und Sonne gefchützt .

Bisweilen dienen Reitbahnbauten auch als
Penfionen für die Pferde folcher Befitzer, die bei
ihren Wohnftätten keine eigenen Stallungen haben .
Dem Pferdehandel dienen folche Anlagen in manchen
Fällen gleichfalls .

Die Grundform beinahe aller Reithäufer ift
die eines langgeftreckten Rechteckes , deffen Lang¬
feite zwei - bis dreimal fo grofs ift als die Breite .

Die letztere Abmeffung ift mehr oder weniger befchränkt durch die Notwendigkeit ,
den Raum mit einer freitragenden Bedachung zu verfehen , da Unterftiitzungen aus-
gefchloffen find , während in der Längenausdehnung konftruktive Einfchränkungen
nicht vorhanden find . Das Verhältnis der Bahnlänge zur Breite wird aber zum
Teile durch den Gebrauch bedingt .

Um in einer Bahn mit zwei Abteilungen auf dem fog. Zirkel reiten zu können ,
mufs ihre Länge etwas gröfser fein als die doppelte Breite , damit man noch den
nötigen Spielraum und Abftand der beiden auf dem Zirkel reitenden Partien halten
kann (Fig . 191 ) .

Was das erforderliche Breitenmafs betrifft , fo kann es fich hier nur um eine
Mindeftbegrenzung handeln , unter welche herunterzugehen nicht ftatthaft ift . Eine
Reitbahn in rechteckiger Grundform foll felbft für den Gebrauch eines einzelnen Reiters
noch eine lichte Breite von wenigftens 12 m haben , wenn die Dreffur junger Pferde
nicht nachteilig auf deren Gliederbau einwirken foll . Für folche Bahnen , auf denen
zum Teile in Abteilungen geritten wird , ift eine lichte Breite von wenigftens 16 bis
18 m erforderlich .

Soll aber für den Einzelgebrauch eine noch brauchbare Bahn in kleineren
Abmeffungen als den angegebenen hergeffellt werden , fo ift es vorteilhafter , fie
in Kreisform oder in Form eines Vieleckes zu erbauen , wo ein Durchmeffer von
10 bis 12 m immer noch Dienfte leiften kann , ohne dem Pferde nachteilig zu werden .

220) Siehe den vorhergehenden Halbband diefes »Handbuches « , Abt . III , Abfchn . i , A , Kap . 2, b : Geftüte und

Marftallgebäude .
221) Siehe Teil IV , Halbband 7 , Heft 2 (Abt . VII , Abfchn . 4 : Gebäude für militärifche Zwecke — Kap . 3, b :

Reithäufer ) .

Fig . 191 .
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Um aut die Erforderniffe und die Konftruktion einer guten Reitbahn über¬
zugehen , fo ift zunächft , von den möglichft grofsen Abmeffungen abgefehen , für
einen geeigneten Boden Sorge zu tragen .

Die Bahn mufs wagrecht fein und erhält eine ftarke Stein Vorlage , auf welche
eine Auffchüttung aus Sand , mit Sägemehl gemifcht , von ca . 25 cm Höhe zu liegen
kommt . Anftatt der Steinvorlage wird auch ein Lehmeftrich von 15 bis 20 cm Stärke
hergeftellt , welcher eine weniger hohe Auffchüttung verlangt .

Fig . 192 .

Aeufsere Anficht und Grundrifs bei gefchloffener Tür .

wmmm
Querfchnitt .
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Die Inftandhaltung des Bodens wird meift durch das Bearbeiten mit der Egge
bewerkftelligt .

2°s - Die Umfaffungswände find am beften maffiv auszuführen ; doch werden fie
U"^ände

S° aus ökonomifchen Gründen häufig nur in Fachwerk mit Backfteinausmauerung
und Türen , hergeftellt .

Die Bahn erhält ringsum an den Umfaffungswänden eine Holzbekleidung von
etwa 1,75 m Höhe , welcher man eine ftarke Neigung nach aufsen gibt , damit die
Füfse des Reiters immer möglichft frei bleiben . In der Nähe des Huffchlages , bis
50 cm über dem Boden , wird diefe Verkleidung am beften aus eichenen Brettern
hergeftellt , darüber von ftarken , gehobelten Brettern , welche nach oben durch ein
eichenes Gefimsbrett abzufchliefsen find .

In die Reitbahn follen tunlichft wenig Türen führen , und diefe müflen
der ringsum führenden Holzbekleidung genau angepafst fein , fo dafs , von innen
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Fig. 193 gefehen , die Tür gar nicht zum
Ausdruck kommt ; denn die Bahn
foll dem Pferde keinerlei Beun¬
ruhigung einflöfsen , mufs alfo
ringsum möglich !! gleichartig be¬
handelt fein . Ferner füllen die
unmittelbar in die Bahn führenden
Türen fo zum Oeffnen angeordnet
fein , dafs fie der Reiter vom
Pferd aus ohne fremde Beihilfe
öffnen kann ; auch müffen fleh
diefe Türen nach aufsen öffnen .
Dies wird , wie Fig . 192 verdeut¬
licht , am beften durch ein Hebel¬
werk bewerkftelligt , mittels deffen
die auf beiden Seiten der Flügel
angebrachten und über Rollen
laufenden Gewichte in Tätigkeit
gefetzt werden , wodurch die Tür¬
flügel fleh von felbft öffnen .

Selbftverftändlich find da , wo
Türen unmittelbar in das Freie
führen , aufser diefen inneren Türen ,
die nur die Höhe der Holzbeklei¬
dung haben , noch Vortüren anzu¬
bringen , die fleh ebenfalls nach
aufsen öffnen .

Die Beleuchtung des Innen¬
raumes wird am einfachften in
der Regel durch Fenfter in den
Umfaffungswänden bewerkftelligt .
Diefe Fenfter follen nicht unter
4 m über dem Fufsboden der Reit¬

bahn angebracht und fo zum Lüf¬
ten eingerichtet fein , dafs der
Reiter auch hier wieder das Oeff¬
nen im Notfälle felbft beforgen
kann , was durch eine Hebelvorrich¬
tung , wie in Fig . 193 angegeben ,
leicht erreicht werden kann .

Auch Dach - , bezw . Decken¬
licht erweift fleh für Reitbahnen
vorteilhaft , weil die Lüftungsein¬
richtung damit fehr gut verbunden
werden kann .

Soll das Reithaus zur Nacht¬
zeit mit Gas oder elektrifchem

206.
Beleuchtung

und
Heizung .

1]40 w . Gr .
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20J .
Decke

und
Dach

Glühlicht beleuchtet werden , fo find feitliche Wandarme
zu vermeiden und nur an der Decke Kronen anzubringen .
Mit Vorliebe werden elektrifche Bogenlampen verwendet .

In der kälteren Jahreszeit wird die künftliche Er¬
wärmung der Reitbahn notwendig ; doch braucht hierbei
die Temperatur von 8 bis 10 Grad C . nicht überfchritten
zu werden . Aeltere und auch manche neuere Reitbahnen

Fig . 194 .

haben Heizung mittels eiferner Oefen . Bei gröfseren
Anlagen wird Fernheizung , in neuerer Zeit vor allem
Dampfheizung vorgezogen . Fig . 194 222 ) veranfchaulicht
die bezügliche Einrichtung in den Reitbahnen des Ber¬
liner Central -Reit - und Fahr -Inftituts zu Berlin ; dafelbft
find die Dampfleitungsrohre unmittelbar hinter der ge¬
neigt gehellten Holzbekleidung der Umfaffungswand an¬
gebracht .

Für den Dachfluhl ift , da in der Bahn felbft keine
Unterftützungen angebracht werden können , immer eine
freitragende Konftruktion anzuwenden ; in der Regel
werden hierzu Holzkonftruktionen mit mehr oder weniger

fota/rrvvfe<£omol

Heizeinrichtung in den Reit¬
bahnen des »Berliner Central -

Reit - und Fahr -Inftituts »
zu Berlin 222) .Eifenteilen verwendet , in neuerer Zeit wohl auch voll-

ftändige Eifenkonftruktionen . Nur bei älteren Bauten fehen wir zum Teile eine
wagrechte Gipsdecke angeordnet ; meift aber bleibt die Dachkonftruktion fichtbar .
Doch ift es wünfchenswert , aufser der Dachverfchalung noch eine innere Holzdecke
auszuführen , indem fich fonft im Winter die Kälte und im Sommer die Hitze zu

Fig - 195 -

rihiiiiiliiitüiiiliüiüiiiiimiüimti m

Reitbahn zu Caen 223) .
^200 w - Gr .

Arch . : Auvray .

222) Fakf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1897, S. 14.
223) Fakf .-Repr . nach : Revue gen . de Varch . 1873, S . 101 u . PI . 29—30.
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fehr fühlbar machen ; auch verhallt bei ganz offenen Konftruktionen die Stimme des
Kommandierenden zu fehr . Diefe innere Decke wird am beiden der Konftruktion
fo angefchmiegt , dafs fie entweder in Bogenform (Fig . 195 2 2 8) oder in gebrochenen
geraden Linien zum Ausdruck gelangt . Auch wird die betreffende Verfchalung häufig
von ungehobelten Brettern angefertigt , um das Abtropfen des dafelbft fich nieder-

fchlagenden Dunftes , der im Winter beim Reiten in gröfseren Abteilungen entwickelt
wird , zu verhüten .

Ift nach den vorftehenden Artikeln die Ausftattung einer Reitbahn in der Regel
eine ziemlich einfache , fo gibt es doch Fälle , in denen auf diefem Gebiete grofser
Aufwand getrieben wird ; fo bei einem befonders wertvollen Pferdebeftand oder wenn

häufig gröfsere Reiterfefte abgehalten werden follen u . f. w .
Je nach dem Zwecke des Reithaufes find meift verfchiedene Nebenräume mit

ihm noch in Verbindung zu bringen , vor allem Kleiderablagen und Galerien (Tri¬
bünen ) , um einem mehr oder weniger grofsen Publikum Gelegenheit zu geben , von
den Vorgängen in der Reitbahn Einficht zu nehmen , ohne letztere felbft zu betreten .

Mit den Kleiderablagen find in manchen Fällen Bäder für Herren und Damen
verbunden worden .

In den meiften Fällen werden diefe Nebenräume am beften den Schmalfeiten
der Reitbahn vorgelegt (Fig . 196) , fo
dafs vor der in die Reitbahn führenden
Tür noch ein mehr oder weniger ge¬
räumiger Vorplatz entfteht ; denn ein
unmittelbarer Ausgang von der Bahn
aus in das Freie foll möglichft vermie¬
den werden . Von diefem Vorplatz kön¬
nen dann die erforderlichen Kleider¬
ablagen oder Magazine Zugänge erhal¬
ten , während die Zufchauergalerie am
einfachften und zweckentfprechendften
unmittelbar über diefen verhältnismäfsig
wenig Höhe erfordernden Nebenräumen
in der ganzen Breite der Bahn ange¬
bracht wird . Seltener ift die Anordnung
der Tribüne an einer Langfeite der Reit¬
bahn (Fig . 197) oder einer rings um die
Bahn führenden Galerie ; letztere An¬
ordnung ift am königl . Reithaufe zu
Stuttgart zur Ausführung gebracht und
für grofse Vorftellungen und Feftlich-
keiten vor einer zahlreichen Gefellfchaft
fehr geeignet (Fig . 197 ; fiehe auch
Fig . 210) .

Zu den wichtigeren Nebenräumen
einer Reitbahn gehören auch noch die
Sattelkammern , die nicht als zu unbe¬
deutend behandelt werden follten . Wenn
ferner Kutfchen und andere Wagen

12

Treppe
auf d.. Gail er ie

Fig . 196 .

Eingang Aborte

Garderobel IGaraerobe
für "

Vorplatz | | für
Herren

jj jlamen

R e 1 t h. a
' aoo w - Gr-

Fig . 197

Königliches Reithaus zu Stuttgart ,
üsoo w - Gr .

Arch . : Salucci .

Handbuch der Architektur . IV . 4, b . (3. Aufl .)

208 .
Ausftattung -.

209 .
Nebenräume .
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2X0.
Stallungen .

211.
Privat -

reitanftalten .

gleichfalls in Frage kommen , fo mufs auch ein Raum , der am heften zum Teile über¬
deckt ift , für die Reinigung der Wagen vorgefehen werden . Endlich find noch
Wohnungen für das Stall - und das fonftige Dienftperfonal nicht zu vergeffen .

In den allermeiften Fällen find , wie bereits gefagt wurde , mit den Reitbahnen
Stallungen verbunden . Ift der Pferdebeftand ein befonders grofser , fo werden fie
wohl auch in mehreren Gefchoffen übereinander angeordnet ; ja man hat fie fogar
fchon unter die Reitbahn gelegt . Im letzteren Falle find bisweilen Aufzüge zum
Befördern der Pferde nach und von der Bahn vorgefehen ; fonft vermitteln Rampen
den Verkehr zwifchen den verfchiedenen Gefchoffen.

In derartigen Stallungen find fowohl gewöhnliche Pferdeftände , als auch
Boxes einzurichten ; auch einige Kranken -Aceres follten nicht fehlen . Ueber Kon -

Fig . 198 bis 202 .

Reitbahngebäude des Fabrikbefitzers Karl Forfter zu Neuialza -Spremberg 224) .
Arch . : Roth .

ftruktion und Einrichtung folcher Anlagen ift in Teil IV , Halbband 3 (Abt . III ,Abfchn . 1 , A , Kap . 2 , unter : Ställe für Luxuspferde ) diefes » Handbuches « das Er¬
forderliche zu finden.

Sind die Reitbahnen nicht in unmittelbarer Verbindung mit den Pferdeftällen ,fo wird meift ein fog. Kühlftall unmittelbar neben der Bahn erforderlich , um die
Pferde nach dem Reiten pflegen und vor Erkältungen fchützen zu können . Er
dient auch zur Aufnahme derjenigen Pferde , welche nicht fofort in die Bahn ein¬
geführt werden können .

Aufser den vielen , nur militärifchen Zwecken dienenden Reithäufern , welche
meift in Verbindung mit Stallungen und Kafernen angelegt find , finden wir in jeder
gröfseren Stadt private Reitfchulen , wieder in Verbindung mit Ställen , Remifen ,

224) Fakf .-Repr . nach : Uhland ’s Techn . Rundfchau 1900, Ausg . II , S . 36 .
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Futterräumen etc . — Anlagen , die gegenüber den grofsen ftaatlichen Anlagen meift
von befcheideneren Abmeffungen find .

Eine einfchlägige einfache Anlage ift das Reitbahngebäude des Fabrikbefitzers
Karl Förfier zu Neufalza-Spremberg (Fig . 198 bis 202 224 ) , welches vor wenigen
Jahren von Roth entworfen und ausgeführt worden ift .

Die Reitbahn befindet (ich hinter dem Wohnhaufe des Befitzers , dicht an der gegenüberliegenden

Seite eines Fahrweges und ift mit einer 17,oo m langen und 8 ,oo m breiten Remife in Verbindung gebracht .

Die lichte Länge der Reitbahn beträgt 22,85 m , die lichte Tiefe 15,75 m und die Höhe bis zum

Dachraum 4 ,5o m - Der 3,oo m breite Eingang ift in der nach dem Fahrweg gerichteten Langwand ange¬

ordnet . Der Bau ift ganz aus Stein ausgeführt . Die Umfaffungsmauern haben im Inneren auf Fenfter -

brüftungshöhe eine Holzverfchalung erhalten , welche mit der Lotrechten einen Winkel von etwa 20 Grad

einfchliefst . Das Dach zeigt einen Bofonceau - Dsichütuhl , ift aus Holz und Eifen konftruiert und mit Schiefer

gedeckt 225) .
Als Beifpiel einer reicheren Anlage diefer Art diene das durch Fig . 203 226 )

im Grundrifs veranfchaulichte , von Fouquiau für die Familie eines reichen Guts-
befitzers erbaute Reithaus auf

Fig . 203 .

l0 987654321
H ' i ' I ' I11' i *| 1i ' +

Reitbahn auf der Infel Grand -Jatte 226) .
Arch . : Fouquiau .

der Infel Grand-Jatte .
Das Gebäude ift in Fachwerk

mit Backfteinausmauerung ausgeführt ;
eine hohe Stützmauer fchützt es gegen
Ueberfchwemmungen . Die Reitbahn

ift 24,64 m lang und 11,25 m breit ; in

dem einen Anbau find neben der Ein¬

gangshalle zwei Salons und eine Wa -

genremife , im Gefchofs darüber noch

einige Zimmer untergebracht ; der

andere Anbau enthält die Stallung
mit 6 Boxes , einer Gefchirrkammer
und einer Kammer für die Stallwärter ,
darüber Schlafftuben für das Dienft -

perfonal . Die Wartung der Pferde ,
das Reinigen der Wagen etc . gefchieht
unter dem an der einen Langfeite der

Reithalle angebrachten Vordach ; an
der entgegengefetzten Langfeite ift

eine Zufchauertribüne angeordnet , die fich nach aufsen hin zu einem Balkon erweitert .

Ein anderes hier einzureihendes Gebäude , welches hauptfächlich dem Reit¬
unterricht dient und dadurch noch bemerkenswert ift, dafs der befchränkten Raum-

verhältniffe wegen die eigentliche Reitbahn in einem Obergefchofs untergebracht
werden mufste , ift die durch Fig . 204 bis 206 22 7) dargeftellte , von Ambrofius erbaute
Reithalle von B . Roth Söhne zu Frankfurt a . M .

Die im Obergefchofs gelegene , 30,oo m lange , 15 ,00 m breite und 8 ,70 m hohe Reitbahn ift durch eine

chauffierte und überdachte Rampe mit ^ 5 Steigung zugänglich gemacht ; fie wird durch Deckenlicht erhellt

und durch Jaloufien in den Deckenöffnungen gelüftet ; am Abend dienen 2 Siemens 'fche Brenner und

20 Gasflammen zur Beleuchtung . Die Wände find auf 2,oo m Höhe mit einer entfprechend geneigten Be¬

kleidung aus 45 mm ftarkem Kiefernholz verfehen . Der Fufsboden wird durch eine vom Mauerwerk der

Umfaffungswände ifolierte Trägerkonftrulction mit eingefpannten Betongewölben von 1,40 bis 1 ,70 m Spann¬

weite , 12 cm Scheitelftärke und 17 cm Stichhöhe gebildet . Auf den Gewölben lagert zunächft eine 30 cm

hohe , geftampfte Lettenfchicht und auf diefer eine 10 cm ftarke Schicht Sägemehl .

In der Mitte der einen Langfeite fchliefst fleh an die Reithalle ein nach ihr geöffneter Salon

212.
Beifpiel

I .

213 .
Beifpiel

II .

214.
Beifpiel

III .

225) Fakf .-Repr . nach ; Uhland ’s Techn , Rundfchau 1900, Ausg. II, S . 35 .
22ß) Nach : Moniteur des arch . 1877, S. 160 u . PI . 50.
227) Nach : Allg. Bauz . 1884, S . 31 u . Bl . 23, 24 .
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für Zufchauer , über welchem eine gleichfalls als Zufchauerraum verwendbare Orchefterloge , unter dem

eine Sattelkammer gelegen ift . Im gleichen Gefchofs find noch je ein Herren - und Damenzimmer mit

Wafchgelegenheit etc . , das Gefchaftszimmer des Befitzers und eine Putzftube , endlich ein Pferdeftall mit

Fig . 207 .

LjCI -Mu

Erdgefchofs .

Bauten des » Berliner Central -Reit- und Fahr -Inftituts« zu Berlin 228) .
Arch . : Ende & Boeckniann .

8 Ständen und 2 Boxes gelegen . Im Erdgefchofs find 3 weitere Ställe für zufammen 34 Pferde angeordnet ,
aufserdem noch (unter der Reitbahn gelegen ) 6 Remifen für zufammen 48 bis 50 Wagen , ferner 1 Kranken -

ftall , 1 Putzftube , 1 Sattelkammer etc .

228) Fakf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1897, S. 16, 17.

i
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215 .
Beifpiel

IV ,

216 .
Städtifche

Reitbahnen .

Ebenfo bemerkenswert find die Baulich¬
keiten des » Berliner Central -Reit - und Fahr -
Inftituts « zu Berlin , welche 1892 — 93 von
Ende & Boeckmann gefchaffen worden find .

Der Bauplatz reicht von der Hardenberg - bis zur
Kantftrafse und ift an der einen Langfeite von der Stadt¬
bahn begrenzt . Angefichts der vom Bauherrn geforderten
fehr bedeutenden räumlichen Bedürfniffe blieb nichts anderes
übrig , als fie in zwei Gefchoffen unterzubringen , wobei die
beiden gewünfchten Reitbahnen im Obergefchofs , die Stal¬
lungen im Erdgefchofs Platz fanden . Ein Teil der Ställe
und die Wagenremifen konnten in die benachbarten Stadt¬
bahnbogen verlegt werden . Die Gefamtanordnung ift aus den
beiden GrundriiTen in Fig . 207 u . 208 228) und dem Längen -
fchnitt in Fig . 209 22S) zu erfehen . An die Reitbahnen und
Stallungen fchliefst fich (im Plane rechts ) ein Wohnhaus an .

Die grofse , den Reit - und Fahrübungen dienende
Reitbahn (flehe ihr Inneres auf der nebenftehenden Tafel )
ift 48 ,40 m lang , 23 ,oo m breit und bis zum Dachraum 10 ,so m
hoch ; die hauptfachlich zum Einreiten junger Pferde be -
ftimmte , 23 ,oo m lange und ll ,50 m tiefe kleine Reitbahn ift
mit erfterer durch einen gemeinfamen Vorplatz verbunden ,
auf den am rückwärtigen Ende in einer Steigung von 1 : 5
die aus dem Erdgefchofs heraufführende Rampe mündet .
Unterhalb der kleinen Reitbahn liegt der kleine Stall , welcher
10 Stände , 2 Boxes und 1 Box für kranke Pferde enthält
und hauptfächlich zum Einftellen der Verkaufspferde beftimmt
ift . Der Raum unter der grofsen Reitbahn wird vom grofsen
Stall in Anfpruch genommen ; darin befinden fich 93 Stände
und 8 Boxes , und hier werden vorzugsweife die fog . Pen -
fionspferde eingeftellt 229) .

In neuerer Zeit find auch von ftädtifchen
Verwaltungen oder von Vereinen im Intereffe
von Pferdemärkten Reithallen erbaut worden .

Ein Beifpiel diefer Art ift die vom Ver-
faffer im Jahre 1888 erbaute ftädtifche Reithalle
zu Stuttgart (Fig . 210) . Sie ift zunächft zur
Förderung des Pferdemarktes in Verbindung mit
feuerficheren Stallungen für 150 Pferde erbaut ,
und es bezweckt diefe Anlage eine Zentralifation
des Marktes für Luxuspferde ; die Halle dient
im befonderen dazu , die Pferde der den Markt
befuchenden Händler dem kaufluftigen Publikum
in bedecktem Raum vorführen und vorreiten zu
können .

Um auf dem gegebenen , fehr unregelmäfsigen und
beengten Bauplatz eine möglichft grofse , den eigenartigen
Zwecken entfprechende Halle zu ermöglichen , ift die Reit¬
bahn in ovaler Grundform , welche fich dem Platz am ge -
eignetften einfügte , angeordnet (ein Quadrat von 17 m ift
an 2 Seiten halbkreisförmig gefchloffen ) ; fie ift ringsum mit

229) Nach : Deutfche Bauz . 1897, S. 13.
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breitem Umgang, über welchem noch Galerien angeordnet find , verfehen . Der gegen die Sfcrafse liegenden

Langfeite ift in der Mitte ein Vorbau vorgelegt , welcher eine geräumige Vorhalle , Geichäftsftube , Wirt -

fchaftsraum , ferner Abort und Zugangstreppen zur Galerie , fowie zu der in einem Zwifchengefchofs unter¬

gebrachten Wohnung des Hausmeifters enthält , während rückwärts die Stallungen fo angebaut find , dafs

hier noch ein möglich!!: grofser , offener Vorführungsplatz entftand .

Diefe Grundform der Reithalle hat fich , da es fich hier nicht um eine Reitbahn ausfchliefslich zur

Dreffur der Pferde handelte , infofern bewährt , als fchon beim Entwurf des Planes in Ausficht zu nehmen

war , dafs die Halle auch zu kleinen Ausfüllungen und Vorftellungen verfchiedenfter Art geeignet

fein follte.

Fig . 210 .

Hdppem .au — Friedhdf
JSRAEUT. pRIEnHOT1

•w 8 6 4 2 0 10 20 30 40 SO™'

h-IH-llH-H- 1- 1- 1- H- 1

Städtifche Reithalle zu Stuttgart .
Arch. : Reinhardt .

Um diefen verfchiedenen Zwecken leicht angepafst werden zu können , find die hölzernen Seiten¬

wände der Reitbahn bequem in einzelnen grofsen Stücken abzunehmen. So ift die Halle aufser zu peri -

odifchen Marktzwecken und Ausftellungen fchon fehr vorteilhaft als Zirkus verwendet worden , wobei die

kreisrunde Bahn im Mittelpunkt , die Sperrfitze , Logen und belferen Plätze fich aber rechts und links

konzentrifch uni die Bahn bis zur Galerie aufbauten , welche Einrichtung mit geringen Mitteln allen An¬

forderungen vollkommen entfprochen hat .

Im Aeufseren zeigt nur der Vorbau eine entfprechende architektonifche Ausftattung , während die

übrigen Umfaffungswände in Backfteinrohbau mit einzelnen Sandfteinfchichten aufgeführt find . Der

Einbau der Halle ift ganz aus gewalztem Eifen eigenartig ausgeführt und in einfacher Weife ausgeziert.

Eine der grofsartigften Anlagen für militärifche Zwecke bildet das auf einer

Grundfläche von 6 '/a ha erbaute grofse militärifche Reitinftitut zu Hannover Reitaaftalten

(Fig . 2ii 2S0) .
230) Nach : Zeitfchr . d . Arch .- u . Ing .-Ver . zu Hannover 1878, S . 309 u . Bl . 147.
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218 .
Sonftige
Anlagen .

Diefe Anlage umfafst im wefent-
lichen dreierlei Baulichkeiten :

1) zwei Wohngebäude für Offiziere
nebft Kafino ;

2) eine Kaferne für die Mannfchaf-
ten , nebft DienftWohnungen für
die Unterbeamten , und

3 ) Stallungen nebft Reitbahnen .
Daran reihen fich noch verfchiedene

Nebengebäude , Schmiede, ICrankenftall etc.
und die ganz getrennt von diefer Gebäude¬
gruppe liegende Villa des Vorftandes vom
Reitinftitut .

In dem einen der unter 1 angeführten
Gebäude befinden fich Familienwohnungen
für zwei Direktoren und zwei Rittmeifter ,
in dem anderen Kafinoräume und Woh¬
nungen für 14 unverheiratete Offiziere.

Die Kaferne ift für 100 Mann und
108 Unteroffiziere eingerichtet . In den Stal¬
lungen und Hofräumen ift eine Trennung
der Unteroffizier- und Offizier-Reitfchule
durchgeführt . Die Ställe , für 408 Pferde
eingerichtet , find dreifchiffig , mit Kreuz¬
gewölben überfpannt . Mit den Pferdeftällen
flehen, unter Einfchaltung von Kühlftällen ,
welche befonders im Intereffe der auswärts
wohnenden Offiziere angelegt find , die
Reithallen in Verbindung , welche 17,5o m
breit und 85,00 , bezw. S9,8o m lang find .
Das Dachgerüft derfelben , nach Poloncecm -
fchem Syftem, ift aus den fchon früher an¬
gegebenen Gründen mit rauhen Dielen ver-
fchalt , und die Lüftung wird hier durch
einige Firfllaternen bewirkt .

Die Stallungen nebft Reithallen und
Kafernen fchliefsen einen grofsen recht¬
eckigen Hof ein , der zu offenen Reitbahnen
verwertet ift.

Der ganze Bau , welcher ca . 8 Mill.
Backfteine und 1500 cbm Sandfteine erfor¬
derte , koftete ca . 2600000 Mark.

Andere , mehr oder weniger
grofsartige Anlagen find durch
das Bedürfnis entftanden , die Ent - \
Wickelung der Pferdezucht zu he - !
ben . So find namentlich auch in !
der Normandie , in den Mittel¬
punkten der Pferdeproduktion ,
bauliche Anlagen gefchaffen wor¬
den , welche den Züchtern Gelegen¬
heit geben , Pferde einzureiten und
einzufahren und zugleich tüchtige

Fig . 211 .
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Leute zur Pferdepflege heranzubilden . Ein intereffantes Beifpiel diefer Art ift die
Ecole d! equitation et de dreffage zu Caen 2B1) .

Hier fleht man befondere Gebäude für die Verwaltung mit Wohnräumen für den Direktor , Wohnungen
für Bereiter und Kutfcher , Schlafräume für das Stallperfonal , Stallungen , eine bedeckte Reitbahn mit
Galerie und Kleiderablagen , Remifen, Sattelkammern, Huffchmiede , fogar Lehrfäle für Vorlefungen, Futter¬
räume etc . , und der grofse Hof , um welchen die ganze Gebäudegruppe angeordnet ift. , dient wieder als
Bahn zum Einfahren der Pferde.

Ferner find die Tatterfall ’'s zu erwähnen ; dies find Sammelpunkte für die
Freunde des Pferdefports , in denen auch Kauf und Verkauf von Pferden und Wagen
vorgenommen werden , Befprechungen und Liquidierungen von Wetten ftattfinden etc .
Die erfte derartige Anlage mit Verfammlungszimmern und Hofraum zur Ausheilung
von Pferden wurde 1795 von Richard Tatterfall in London in das Leben gerufen ;
fpäter entftanden ähnliche Einrichtungen in Paris , Berlin , Mannheim etc.

Ausdruck bringen . Zunächft ift

Fig . 212 .

b) Rennbahnen.
Von Robert Reinhardt 219).

Die Rennbahnen haben infofern ein bauliches Intereffe , als auch hier Bau¬
lichkeiten entftanden find , welche die eigenartigen Anforderungen des Sports zum

ein bedeckter Raum für die Wage erforderlich , um
das Gewicht der Reiter zu beftimmen , und
ein möglichft hoch gelegener Standpunkt für
die Schiedsrichter der Rennen , von welchem
aus der ganze Rennplatz zu überfehen ift. Je
nach Umftänden find weitere Räume für das
Komitee , Zimmer für die Reiter und Jockeis
mit Nebengelaffen , Reftaurationsräume etc .
damit verbunden .

Ein anderes Bedürfnis ift ferner , einem
Teile des Publikums Gelegenheit zu geben ,
die Rennen von einem guten und gegen Regen
und Sonne gefchützten Standpunkte aus be¬
trachten zu können ; hierzu werden befondere
Tribünen errichtet .

Diefe Bauten find entweder nur vorüber¬
gehende Konftruktionen , oder es find , wenig-
ftens auf den gröfseren Rennplätzen , folche
Baulichkeiten in bleibender Weife errichtet ,

aber meift nur als nicht monumentale Fachwerkbauten behandelt .
Die beiden Haupterforderniffe , die Tribünen für die Zufchauer und die Räume

für den Dienft der Rennen , werden am geeignetften in einem und demfelben Bau
untergebracht . Da für die Zufchauerplätze ein möglichft erhöhter Platz erwünfcht
ift , fo werden die Räume für den Dienft am beften im Erdgefchofs angeordnet und
darüber , amphitheatralifch anfteigend , die Sitzplätze für das Publikum . Das Schutz¬
dach über letzteren wird in ftufenförmiger Anordnung zu Stehplätzen hergerichtet ,
um fo den Raum möglichft auszunutzen (Fig . 212 ) . Die Zugänge zu beiden Zufchauer-

w . Gr .

219 .
Baulichkeiten

für
Rennzwecke ,

220.
Tribünen .

231) Vergl . : Auvray , G . Ecole d 'equitation et de dreffage , ä Caen . Revue gen . deVarch . 1873, S. 101 u . PI . 19—32.
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räumen werden meift in einen Treppenturm verlegt , deffen höheres Obergefchofs
zugleich den geeigneten Standpunkt für die Schiedsrichter abgibt .

9 9 9

Fig . 213 .

K« ' LJ LJ

Renntribünen .

Grofs -

Borftel 232) .

Für die Konftruktion der in Holzfachwerk ausgeführten Renntribünen können
die noch vorzuführenden zu Longchamps als Beifpiel dienen ; in Fig . 213 232 ) ift

232) Fakf .-Repr . nach : .Neumeister , A . & E . Häberle . Die Holzarchitektur . Stuttgart 1895 . Taf . 12.
233) Fakf .-Repr . nach : La conßruction moderne , Jahrg , 13, S. 429 .
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221.
Beifpiel

I .

222 .
Beifpiel

II .

223 .
Beifpiel

III u . IV .

ferner die Konldruktion der Renntribünen zu Grofs-Borftel veranfchaulicht . Da Holz,
fortwährend den Einflüffen der Witterung ausgefetzt , eine nicht zu lange Dauer
gewährleiftet . hat man auch für den in Rede flehenden Zweck bereits Eifen als
Konftruktionsmaterial verwendet , fo z . B . bei den Renntribünen zu Dieppe
(Fig . 214233 ).

Als mufterhafte und verhältnismäfsig grofsartige Anlagen können die Renn -
tribünen des Parifer Sports bezeichnet werden , und zwar für die Hindernisrennen die
Baulichkeiten zu Auteuil und für die Flachrennen die noch grofsartigeren Tribünen
zu Longchamps (Fig . 215 bis 217 284) .

Auf letzterem Rennplatz beftehen die am Auslauf in einer Flucht hergeftellten Baulichkeiten zu-
nächft aus dem in der Mitte der ganzen Anlage befindlichen ehemaligen kaiferlichen Pavillon ; rechts und
links davon find je 85 m lange bedeckte , refervierte Tribünen (Fig . 215 ) mit oberen Stehgalerien angeordnet ,
unter welchen einerfeits die Dienfträume des Jockeiklubs nebft einigen Salons und Kabinetttoiletten ,
andererfeits die Reftaurationsräume mit den zugehörigen Nebengelaffen untergebracht find .

An diefe refervierten Tribünen reihen fich beiderfeits 40 m lange Öffentliche Zufchauerplätze
(Fig . 216 u . 217 ) , die wieder amphitheatralifch aufgebaut find , deren Bedachung aber nicht zu Stehplätzen
ausgenutzt ift .

Sämtliche Bauten haben ein maffives Untergefchofs und , mit Ausnahme der öffentlichen Tribünen ,
fteinerne Rückwände mit grofsen Stichbogenarkaden , innerhalb deren zweigefchoffige Flurgänge den Zu¬
gang zu den Sitzplätzen vermitteln . Im übrigen ift . der Aufbau aus Fachwerk mit Backfteinausmauerung
hergeftellt und als leichter , zierlicher Holzbau charakterifiert .

Zu diefen grofsartigen Tribünebauten gefeilten fich fpäter die gleichfalls fehr
ausgedehnten neuen Tribünen für die Rennen in Chantilly , nach den Plänen
Daumei 's, 1880 begonnen und 1881 vollendet (Fig . 218 u . 219 235) .

Die im Jahre 1847 erbauten Tribünen zu Chantilly fafsten nur 700 Zufchauer ; fie waren in Holz
konftruiert und boten weder die erwitnfchte Solidität noch Dauer dar . Nach dem von der »Societe d ’en-
couragement pour l 'amelioration des races des chevattx en Francei für den Neubau der Tribünen auf -
geftellten Programm follte der Zufchauerraum für das Publikum mit jenem für die Mitglieder der genannten
Gefellfchaft vereinigt fein ; ferner follten Wägeraum , Sekretariat , Komiteezimmer , Kleiderablagen , Büfett
und fonftige Nebenräume im Untergefchofs des Tribünenbaues untergebracht werden .

Das Schaubild in Fig . 218 gibt ein genügend deutliches Bild von der Gefamtanordnung der neuen
Tribünen , welche ca . 3500 Zufchauer faffen , wovon mehr als 2000 fitzen können ; die Stufenfitze der
Plattform können etwa 3000 Perfonen aufnehmen . Der Grundrifs in Fig . 219 veranfchaulicht die An¬
ordnung und Verteilung der Räume im Untergefchofs .

Letzteres ift in natürlichem Stein gemauert ; die Gewölbe find aus Schicht - und aus Backfteinen
hergeftellt ; auch der übrige Aufbau ift aus Mauerwerk aufgeführt . Das eiferne Schutzdach , welches die
rückwärtigen Tribünenreihen bedeckt , ruht auf eifernen Säulen , 8 m von Mitte zu Mitte voneinander ab -
ftehend . Die nach den Tribünen führenden Treppen find in Eifen , die Tritte in Holz konftruiert .

Die Aufsenarchitektur ift einfach , aber gefchmackvoll gehalten . Die Baukoften haben über
680000 Mark ( = 850000 Franken ) betragen , wovon auf Erd - und Maurerarbeit ca . 246000 , auf die
Eifenkonftruktion und Schlofferarbeit ca . 187800 , auf die Eindeckung ca . 43300 , auf die Schreinerarbeit
ca . 48600 , auf die Wandbekleidungen , Maler - und Glaferarbeit ca . 28500 Mark entfallen .

Auch auf deutfchen Rennplätzen find ftändige Tribünen für das Publikum
errichtet worden .. Als Beifpiel mögen die von Puttfarcken & Janda erbauten zu
Grofs-Borftel (Fig . 220 bis 223 28B) dienen , deren Querfchnitt bereits in Fig . 213
(S . 186) gegeben wurde .

Erwähnenswert find ferner die Rennbahnanlagen zu Karlshorft bei Berlin, über
welche die unten genannte Quelle 23 7) Auffchlufs gibt .

23i) Fakf .-Repr . nach : Revue gen . de Varch . 1869, S. 72 u . PI . 7—12.
235) Zum. Teile Fakf .-Repr . nach : Revue gin . de Varch . 1883, S . 213 u . PI . 51—52.
236) Fakf .-Repr . nach : Neumeister & Häberle , a . a . O .

Deutfche Bauz . 1896, S . 549, 561 .
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c) Fahrradbahnen und
Velodrome .

Von Dr . Eduard Schmitt .
In neuerer Zeit nehmen

auch die Rennbahnen des Fahr -
rad -(Veloziped -) , Bicycle-Sports
das bauliche Intereffe in An-
fpruch , wenn auch , mit Rück¬
licht auf die weniger grofse
Bedeutung diefes Sportzweiges ,
in geringerem Mafse als die
den Pferderennen dienenden
Anlagen .

Die Renn - oder Fahrbahn
erhält am beften eine langge -
ftreckte Grundrifsform ; in der
Regel hat fie die Geftalt eines
Rechteckes mit zwei die Schmal¬
feiten abfchliefsenden Halbkrei -
fen . Die Bahn wird von rechts
nach links befahren . Man mache
fie nicht zu lang und nicht zu
fchmal. Eine mittelgrofse , recht
breite Bahn ift für die Fahrer
zweckmäfsiger als eine recht
grofse , aber fchmale Bahn .
Schmale Bahnen führen fehr
häufig Unglücksfälle herbei , und
für Dreiräder find fie gar nicht
brauchbar . Selbft wenn das zur
Verfügung flehende Gelände
fehr umfangreich ift , mache man
die Fahrbahn nicht zu grofs.
Eine mittelgrofse Fahrbahn mit
recht viel Raum für die Zu -
fchauer ift vorteilhafter als eine
grofse Bahn ohne genügenden
Raum ringsum.

Die Länge der Fahrbahn
wird nach den » Wettfahrbeftim -
mungen « des Verbandes Deut -
fcher Radrennbahnen 35 cm von
der Innenkante gemeffen . Eine
Länge der Fahrbahn von 400 m
ift erfahrungsgemäfs ein zweck-
mäfsiges Mittelmafs , welches
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fleh in Rücklicht auf Ueberficht , Inftandhaltung , Leitung etc . trefflich eignet ; 500 m
Länge füllten wohl niemals iiberfchritten werden , und unter 330 m füllte man die
Fahrbahnlänge gleichfalls nicht annehmen .

Nach den Vorfchriften der deutfehen Sportbehörden füll eine für grofse Rennen
geeignete Bundesbahn im Abftand von 35 cm von den fie umfchliefsenden Wänden
oder fonftigen Begrenzungen eine Länge von 333,30 m haben .

Es ift empfehlenswert , die Länge nach ganzen hundert Metern zu bemeffen,
weil alsdann das Vermerken der für l km gefahrenen Zeiten erleichtert wird ; auch
werden dann bei den meiften Diftanzen Start und Ziel an einen und denfelben
Punkt fallen. Den Halbmeffer der die Bahn abfchliefsenden Halbkreife wähle man
nicht zu gering , damit die Kurven im fchärfften Tempo genommen werden können ;
25 m find in diefer Beziehung das Mindeftmafs ; doch braucht man nicht über 40 m
zu gehen ; 30 m ftellen ein vorteilhaftes Mittelmafs dar .

Für Zweiräder pflegt die Breite der Fahrbahn 5 bis 10 m zu betragen . Ein
Dreiradfahrer braucht für fich einen Breitenraum von ca . 2 m ; da er in der Regel
in einem Abftande von 50 cm von der inneren , bezw . äufseren Begrenzung der Fahr¬
bahn zu fahren pflegt , fo genügen 5 m Breite gerade , damit zwei Dreiradfahrer an¬
einander vorüberfahren können . Deshalb ift es zweckmäfsig, die Fahrbahnbreite mit
6 m zu bemeffen . Man hat mehrfach die Bahn auf der einen , auf der Zielfeite,
breiter gehalten als auf der anderen Seite , und zwar mit Rückficht auf den fich an
erfterer abfpielenden Endkampf ; da indes der Endkampf tatfächlich faft immer
fchon an dem der Zielfeite gegenüberliegenden Teile der F'ahrbahn ftattfindet , fo
halte man letztere durchweg gleich breit . Man mache die Zielfeite nur dann
breiter als die andere , wenn man an diefer Stelle , alfo vor der Tribüne , Kunftfahrern
einen gröfseren Raum fchafifen will ; alsdann kann man bis zur doppelten Breite gehen .

Die Bühne für die Preisrichter ftelle man niemals dicht an die innere Be¬
grenzung der Fahrbahn , und ebenfo foll man die Tribüne nicht unmittelbar an die
äufsere Bahnbegrenzung fetzen . Würde man letzteres tun , fo könnte ein Fahrer ,
der in der Nähe der Tribüne bei voller Gefchwindigkeit zum Sturz käme , leicht
mit dem Kopf gegen die Tribüne fchlagen . Letztere möge deshalb ca . 5 m von
der äufseren Begrenzung der Fahrbahn abftehen .

Rings um die Fahrbahn wird der Zufchauerraum angeordnet , deffen Breite
nicht unter 10 m zu wählen ift .

Wählt man beifpielsweife den Halbmeffer der beiden die Bahn abfchliefsenden Halbkreife mit je
30 m und will man eine 400 m lange Fahrbahn erzielen , fo ergibt lieh für das Rechteck zwifchen beiden
tt , , , . .. ■ .. 400 — 188,50Halbkreifen eine Lange von - - - = 10 o ,75 = 106 m . Alsdann mufs das als rechteckig ge -

ftaltet angenommene Gelände (Fig . 224 ) eine Länge von 10 m (Zufchauerraumbreite ) 1 m (Schranken -
abftand) 6 m (Fahrbahnbreite ) -f - 30 m -f - 106 m -f 30m -f~ 6 m + 1 m 10 m = 200 m und eine Breite
von 15 m (Zufchauerraumbreite an der Tribünenfeite ) - |- lm (Schrankenabftand ) - |~ 6 m (Fahrbahnbreite )- f- 60 m -f- 6 m - j- lm - j- 10 m (Zufchauerraumbreite ) = 99 m erhalten ; die erforderliche Grundfläche be¬
trägt 200 x 99 = 19 800qm .

225 . Man pflegt die Fahrradbahn in lm Abftand vom inneren Rande wagrecht zuQ
der legen > fo dafs fich an diefer Stelle die normale Bahnlänge (350 bis 500 m) vorfindet .

Fahrbahn . Diefe Stelle wird wohl auch durch einen farbigen Streifen gekennzeichnet . Um
diefen Streifen dreht fich gleichfam das erforderliche Querprofil der Bahn .

Um in den gekrümmten Teilen der Fahrbahn dem ungünftigen Einflufs der
Zentrifugalkraft zu begegnen , ift ihr eine geringe Steigung nach aufsen zu geben .
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Je kleiner der Halbmeffer der Bahn und je gröfser die Gefchwindigkeit des Fahrers
ift , defto ftärker füllte das betreffende Quergefälle fein ; ebenfo füllte es für Drei¬
räder gröfser fein als für Zweiräder . Da indes beim Fahren der Reibungswider -
ftand eine grofse Rolle fpielt und auch auf die Bahnunterhaltung Rückficht zu nehmen
ift , fo zeigt die Erfahrung , dafs ein Quergefälle von 1ji 2 bis 1ji 0 allen Anforderungen
entfpricht . Eine ftärkere Neigung ift nicht zu empfehlen , weil fonft die Unter¬
haltung der Bahn grofse Schwierigkeiten bereitet ; bei ftarkem Regenfall läuft alsdann
das Waffer mit folcher Gewalt nach der Innenfeite der Bahn , dafs tiefe Rinnen
entftehen und die Bahn eine wellenförmige Oberfläche erhält .

Fig . 224.

r i "b u tl e

2 i !. e 1

Pr e i sJTJr i c )i t e r

Theoretifch ergibt fich diefes Quergefälle aus der Formel

tga = 0,i R

worin a den Neigungswinkel der Bahn , v die Gefchwindigkeit (in Metern für die Sekunde) , R den (ver¬
änderlichen) Halbmeffer der Bahn (in Metern) und g die Befchleunigung der Schwere bezeichnen.

Nach dem »Figaro * verfucht die unten genannte Zeitfchrift 238) auf theoretifchem Wege zu zeigen,
dafs das Quergefälle in der gekrümmten Strecke , gleichgültig wie grofs ihr Halbmeffer ift , ftets nahezu
die gleiche Grofse haben foll . Es wird ein Reibungskoeffizient von zu Grunde gelegt und gefunden,
dafs bei einem Halbmeffer

von 20 m das Quergefälle 1/sj3 0i
» B0 m » » Vs ,
» 40 m » » V2’70

betragen foll , was im Mittel einem in allen Fällen gleich zu wählenden Quergefälle von ljz entfpricht .
Rebattu 239) möchte der Veränderlichkeit der Fahrgefchwindigkeit dadurch Rechnung tragen , dafs

er ein nach oben konkaves, parabolifch geftaltetes Querprofil annimmt , auf welchem fich der Fahrer die
für feine Gefchwindigkeit paffende Stelle auffuchen foll. Für die Praxis genüge das folgende Verfahren.
Man teile die Fahrbahnbreite in io gleiche Teile , gebe dem innerften Zehntel 2 cm Steigung und laffe
letztere von da an um je 1 cm wachfen.

Da indes der Fahrer wohl kaum in der Lage fein dürfte , fich den für feine Gefchwindigkeit
günftigften Bahnftreifen aufzufuchen, hat diefe Vorfchrift wohl nur geringen praktifchen Wert 240) .

238) La femaine des confir Jahrg . 9, S. 112.
239) Siehe : La conßruction moderne , Jahrg . 12, S . 392 .
240) Siehe auch ebendaf , S . 439 , 488 .

Handbuch der Architektur . IV . 4, b . (3. Aufl .) * 3
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22Ö.
Nebenanlagen .

227 .
Konftruktion

der
Fahrbahn .

Die Ueberhöhung der Aufsenfeite läfst man nicht in der gekrümmten Strecke
felbft beginnen , fondern von einer Stelle aus , die fich etwa 20 m vor dem Beginn
der Kurve befindet ; von da an gibt man der Bahn ein allmählich immer gröfser
werdendes Quergefälle , bis es in der Mitte der Krümmung den Gröfstwert der
Ueberhöhung erreicht . In Frankreich hingegen erhält die gekrümmte Strecke inner¬
halb ihrer mittleren zwei Viertel den Gröfstwert der Ueberhöhung ; in den beiden
anderen Vierteln nimmt diefe Ueberhöhung allmählich ab , fetzt fich aber noch ein
Stück in die beiden anliegenden geraden Strecken fort .

In den geraden Stellen wird die Fahrbahn wagrecht hergeftellt ; um indes bei
ftarken Regengüßen den Wafferabflufs zu begünftigen , hat man bisweilen auch hier
ein fchwaches Quergefälle Q/eo bis ^20 ) angebracht .

Der Platz innerhalb der Fahrbahn ift mit letzterer auf gleiche Höhe zu legen ,damit der Fahrer , fobald ein anderer in feiner Nähe zum Sturz kommt , jederzeitdie Möglichkeit hat , fich auf diefen Platz zu retten . Er ift — mit Ausnahme der
Bühne für die Preisrichter — frei von allen Baulichkeiten zu halten , damit für die
Zufchauer freie Ueberficht über die ganze Bahn vorhanden ift.

Auch alles übrige Gelände der Fahrradbahnanlage ift zu ebnen und rings¬herum vollftändig einzufriedigen.
Die Fahrbahn wird an der Aufsenfeite vom Zufchauerraum durch eine Schranke

(Barriere ) getrennt ; diefe fteht ca . l m von der äufseren Begrenzung der Bahn ab .Die innere Begrenzung der Fahrbahn wird durch eine Holzleifte gebildet .
Bezüglich der Zufchauertribünen , des Preisrichterftandes , der Umkleide - und

Erfrifchungszimmer etc . find die Anforderungen ganz ähnliche wie bei den Renn -
fportanlagen .

Von befonderer Wichtigkeit ift die Beteiligung der eigentlichen Fahrbahn
oder der Rennbahn -Fahrfläche , da das Radfahren eine entfprechend harte und glatteFläche erfordert . Im allgemeinen entfprechen derartige Ausführungen derjenigeneiner guten gefchotterten Landftrafse ; indes find fie je nach örtlichen Verhältniffen
und den zur Verfügung ftehenden Bauftoffen ziemlich verfchieden , und man hat bei
den fog. » Bundesbahnen « meift einen Zementeftrich gewählt .

Für die 400 m lange Rennbahn des Bicycle -Klubs zn Frankfurt a . M . , welche 1884 auf einem Acker¬
felde zwifchen Niederrad und dem Forfthaufe des Frankfurter Stadtwaldes angelegt worden ift , wurde
der Unterbau derart hergeftellt , dafs man auf den gut nivellierten fandigen Untergrund eine 10 cm hohe
Schicht fetter Erde auftrug und feftwalzte . Auf diefe Unterlage wurden Brocken von gut gebranntenBackfteinen , Sandfteinen etc . (von 6 bis 8 cm Korngröfse ) in ca . 12 cm dicker Schicht aufgebracht , dabei
gröfsere Zwifchenräume mit kleineren Steinen ausgefüllt . Auf diefe Schottermaffe kam der von den Bafalt -
chauffeen der Umgegend abgekratzte Bindegrund in 3 cm Höhe zu liegen , welcher dann mit ca . 2 cm
Kohlenafche in Feinkorngröfse und feinem Kies überdeckt wurde . Jede einzelne Schicht wurde mit einerfchweren Walze unter gleichzeitigem ftarkem Begiefsen mit Waffer tüchtig gewalzt .

Von anderer Seite 24*) wird das nachftehende Verfahren empfohlen . Als Unterlage der Bahn benutze
man eine Schicht Ziegelfteinbruch , deren Korngröfse etwa 20 cm beträgt . Darin darf fich kein Baufchuttbefinden ; dies follen vielmehr nur ausgefuchte Stücke Ziegelfteinbruch fein , und diefe dürfen nicht lofe
hingeworfen , fondern follen Stück für Stück mit der Hand zufammengepackt werden . Hierauf folgteine zweite Schicht des gleichen Materials , jedoch diesmal nur Stücke von ca . 5 cm Durchmeffer . Ift diefeSchicht aufgebracht , fo folgt Begiefsen mit Waffer und Abwalzen , fo dafs die Maffe ganz feft und ebenwird . Nunmehr kommt eine dritte Schicht von gleichem Material und 2 bis 3 cm Korngröfse ; auch diefewird bewäffert und feftgewalzt . Weiter kommt eine 2 cm ftarke Deckfchicht , beftehend aus 4/3 klein -
gefchlagenen Backfteinen (von 1 bis 2 cm Korngröfse ) , 1js gutem Lehm und '/3 gutem Kies ; diefe wirdmit einer leichten Walze abgewalzt und unter Benutzung einer aufgefetzten Latte dafür geforgt , dafs die

241) Baugwks .-Ztg . 1886, S . 538 .
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Bahn eben werde und keinerlei Vertiefungen befitze . Der vorletzte Schritt ift , die Oberfläche mit einer
weiteren und ähnlichen Mifchung , die durch ein Sieb von 5 mm Mafchenweite zu reiben ift , zu beftreuen
und wieder zu walzen , und fchliefslich beftreue man die Bahn mit einer weiteren und ähnlichen Mifchung ,
die durch ein 2 mm weites Sieb gegangen ift ; auch diefe Schicht ift zu benetzen und abzuwalzen .

Auch das folgende Verfahren foll fich bewährt haben . Man hebe den Boden auf etwa 10 cm Tiefe
aus und ebne ihn möglich !! wagrecht ab . Darauf wird eine 5 bis 8 cm dicke Schicht von Schlacken
oder Klamotten ausgebreitet , welche feftgewalzt wird . Auf diefe kommt eine dünne Lehmfchicht , welche
gleichfalls gewalzt wird , darauf Chauffeefchlick und grober Kies .

Am vorteilhafteften , allerdings auch am teuerften dürften fich Zementfahrbahnen bewähren . Sie
werden zuerft gut abgerieben und dann mit leichter Waffelriefelung verfehen , um das Gleiten der Räder
bei Feuchtigkeitsniederfchlägen zu verhüten . Den Hauptübelfland folcher Bahnen bilden die Riffe , die
leicht entliehen . Wenn die erforderlichen Geldmittel zur Verfügung flehen , kann man der Riffebildung
dadurch Vorbeugen , dafs man Rundeifeneinlagen mit Drahtgeflecht in der Zementfchicht anordnet .

Zur Holzleifte , welche die Fahrbahn an der Innenfeite begrenzt , nimmt man
am beften ca . 1,5 cm ftarke Bretter von ca . 15 cm Breite , welche auf die hohe Kante
geftellt werden ; ihre Oberkante liegt bündig mit der Fahrbahn . In Abftänden von
je 2 m werden Pfähle (aus Dachlatten ) von ca . 50 cm Länge eingefchlagen und daran
die Holzleiften befeftigt .

Die Bahn mufs benetzt und gereinigt werden , wozu Waffer erforderlich ift.
Deshalb werden Fahrradbahnen bisweilen mit einer Wafferverforgung verfehen . Die
betreffenden Leitungsrohre find vor Herftellung der Fahrbahn (unterhalb der Unter¬
lage) zu verlegen , und an der inneren Begrenzung der Fahrbahn find Wafferpfoften
(Hydranten ) anzuordnen ; letztere müffen abnehmbar eingerichtet fein , damit man
fie bei Benutzung der Fahrbahn zur Verhütung von Unfällen entfernen kann .

Sieht man von der Ausführung einer Wafferleitung ab , fo mufs man aufserhalb
der Schranke einen oder mehrere Brunnen herftellen .

Auch für die Entwäfferung der Fahrbahn ift Sorge zu tragen , und zwar um
fo forgfältiger , auf je fchwererem Boden die Bahn ausgeführt wird . Da die Bahn
durchweg oder doch mindeftens in ihrem gekrümmten Teile an der Aufsenfeite über¬
höht ift , fo läuft bei ftarkem Regenfall das Waffer nach der Innenfeite der Bahn ;
ift nun der Boden ein fchwerer , fo fammelt fich das Waffer an und weicht die
Bahn in hohem Mafse auf, wenn nicht für feine Abführung geforgt ift .

Am vorteilhafteften , wenn auch am teuerften , ift es , an der inneren Begrenzung
der Fahrbahn ein Tonrohr zu verlegen und letztere ringsherum an verfchiedenen
Stellen mit kleinen Roften zu verfehen , durch welche das Regenwaffer abfliefsen
und von der Bahn mittels des Tonrohres abgeführt werden kann . Einfacher und
billiger ift es , an verfchiedenen Stellen innerhalb und neben der Fahrbahn Fäffer
(am beften Petroleumfäffer) , ohne Boden und mit abnehmbarem Deckel verfehen , in
die Erde zu fenken , in denen das Waffer durch kleine Rofte und Verbindungsrohre
fich fammeln und durch den offenen Boden der Fäffer in den Untergrund abfliefsen
kann . Der Abflufsweg zwifchen Roft und Fafs , bezw . Rohr ift entweder durch die
Holzleifte oder unter letztere zu leiten und kann vierkantig , aus Holz , in der Gröfse
der Rofte fein .

In manchen Fällen , namentlich in Frankreich , find Fahrradbahnen nicht in fo
einfacher , lediglich dem Rennfport dienender Weife ausgebildet worden , wie im
vorftehenden angenommen wurde . Der Raum innerhalb der P' ahrbahn wird durch
reiche Blumenbeete gefchmückt ; Mufikzelte werden errichtet ; Baulichkeiten für andere
Zweige des Sports , wie z . B . für Croquetfpiel , werden mit der Fahrradbahn ver¬
einigt u . f. w .

228 .
Be- und Ent -

wäfierung . *

229 .
Ausgebildetere

Anlagen .
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Als Beifpiel für folche Anlagen diene das von Cargill 1893 erbaute » Velodrom «
zu Pau , von welchem in Fig . 226 der Lageplan und in Fig . 225 242) die Anficht
des Saalgebäudes mitgeteilt find .

Noch weiter geht man , wenn man die Fahrbahn überdeckt , io dafs das Rad¬
fahren bei jeder Witterung möglich ift , und man erreicht die weitgehendfte Aus¬
bildung , wenn neben der unabhängigen Ausübung des Radfahrfports auch die Mög¬
lichkeit zu feftlichen Veranftaltungen gröfseren Stils , wie zu Sommerfeften mit
Illumination , Maskenfeften zu Rad , Blumenfeften etc . geboten wird . Dadurch ent-
ftehen Bauten , die man häufig mit dem Namen » Velodrome « bezeichnet .

In Paris wurde das 1889 aus Anlafs der Weltausflellung auf dem Marsfelde errichtete Palais des
Arts liberaux dem Radfahrfport dienftbar gemacht , und es konnte darin eine gerade Fahrbahn von
etwa 500 m erreicht werden .

In Berlin fafste 1898 eine Gruppe von unternehmungsluftigen Kapitaliften den Gedanken , auf einem
hierzu gut geeigneten Grundftück ein Velodrom zu errichten . Cremer 6 ° Wolffenßein , fowie Rinkel

fertigten die erforderlichen Pläne an . Darnach follte die vordere paffagenartige Eingangspartie Läden ,
Erfrifchungsräume , Gelaffe für die Hauswirtfchaft , Umkleideräume für Herren und Damen und einen

Aufbewahrungsraum für Fahrräder enthalten ; daran fchloffen fich eine 15 ,oo m breite und 69 ,oo m lange
Unterrichtsbahn , ein 40 ,oo m breites und nahezu 100 m langes Velodrom , eine Rundbahn von 9 ,so m Breite ,
eine von diefer eingefchloffene elliptifche Sommerbahn , eine Räder -Reparaturwerkftätte etc . Leider unter¬

blieb die Ausführung diefes Entwurfes 243) .

Eine einfchlägige Ausführung ift das » Velodrom Rotherbaum « zu Hamburg ,
welches von der dortigen Velodromgefellfchaft nach den Plänen Schomburgk ' s
1898 — 99 errichtet worden ift (fiehe die umftehende Tafel und Fig . 227 bis 230 244 ) .

Zunächft ift (fiehe den Grundrifs auf der umftehenden Tafel ) , und zwar an der Aufsenfeite , eine

. Rennbahn « vorhanden , welche die von der deutfchen Sportbehörde vorgefchriebene Längenabmeffung
von 338,30 m (fiehe Art . 224 , S . 192 ) erhalten hat ; fie ift an der Weftfeite 7,2o m und an der Oftfeite 5,20 m

breit ; jede der beiden je rund 105 m langen geradlinigen Strecken ift wagrecht ausgeführt ; die Bahn fteigt
aber bis zu den Mitten der beiden halbkreisförmigen Abfchlülfe um 3,5o m an, während die Auslauf kurve

fich bis zu 4,00 m über das wagrechte Fahrniveau erhebt . Bei der Konftruktion der betreffenden Kurven

ift eine Fahrgefchwindigkeit von 17 m in der Sekunde oder mindeftens 1 km in der Minute zu Grunde

gelegt . Die Bahn felbft hat einen Zementbelag mit Eifeneinlage (fiehe Art . 227 , S . 195) erhalten .

An die Innenfeite diefer Rennbahn fchliefst fich in einer Breite von 6 m an der Oft - und 8 m an

der Weftfeite die »Fahrbahn für geübte Radlern an ; fie ift , in der mittleren Fahrlinie gemeffen , 143 ,30 m

lang und umfchliefst die den mittleren Hauptteil des Gebäudes einnehmende , 25 ,oo m breite . Lern¬

bahn « . Die Fahrfläche beider ift chauffeeartig aus feftgewalzten Schlacken , Strafsenfchlick und Kies her -

geftellt .
Längs der ganzen Oftfeite diefer dreifachen Fahrbahn ift eine auf Rampen zugängliche Zufchauer -

tribüne angeordnet , die bis 3 m Höhe anfteigt . An der Weftfeite befindet fich auf rund 9 m Tiefe ein

gleichfalls anfteigender Platz für flehende und wandelnde Zufchauer , fo dafs bei Feftlichkeiten etwa

5000 Perfonen unter Dach beiwohnen können . Um das Durchkreuzen der Fahrbahnen durch die Zu¬

fchauer zu verhindern , ift in der Querachfe ein 3 m breiter Tunnel vorgefehen .

Nach der Rotherbaum -Chauffee befindet fich ein Portalvorbau , der die Eingangshalle , die Kaffen ,

die Treppen und Tunnelrampen , die Herren - und Damentoiletten , darüber im Zwifchengefchofs getrennte

Umkleideräume und im Obergefchofs Sportiefezimmer , Rauchzimmer und einige Wohnungen für auswärtige

Gäfte enthält . In dem bis zu den Zwickelbauten auch unter die Tribünen fich erftreckenden Keller -

gefchofs befinden fich Kleiderablagen , Räume für Braufen und Maffage , für den Arzt , 28 Rennfahrer¬

kabinen und die erforderlichen Gelaffe für Heizung , Kohlen u . f . w . untergebracht . In den Zwickelbauten

find der 10 x 20 ® grofse , mit Bühne , zweigefchoffigen Zufchauer - und Nebenräumen ausgeftattete Reigen -

faal für die Aufführung von Quadrillen und dergl . , ferner Erfrifchungsräume , Klubzimmer , ein Cafe , Läden

für Radfportartikel , die Halle zur Unterbringung von Fahrrädern u . f . w . vorhanden .

Den ganzen öftlichen Teil des Grundftückes nimmt die 6000 'Jm meffende »Sommerbahn « ein , die

230.
Velodrome .

231.
Velodrom

zu
Hamburg .

242) Fakf .-Repr . nach : La conftruction moderne , Jahrg . 8, PI . 82 .
243) Siehe darüber : Deutfche Bauz . 1898, S. 321 .
244) Fakf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1899, S . 1x2, 113.



198

232.
Palais -Sport

zu
Paris .

mit Hinderniffen , Brücken , Zelten und Blumenbeeten ausgerüftet ift . Am füdlichften Ende fleht ein kleiner
Bau , der das Mafchinenhaus , die Reparaturwerkftätte etc , aufgenommen hat .

Die gefaulten Baukoflen haben etwa 300000 Mark betragen 245) .
Eine Fahrradbahn grofsen Stils ift das fog. Palais -Sport zu Paris , welches in

der Rue de Bern , dicht an den Champs-ElyfeeSj in die weiten Räume eines früheren
Panoramabaues eingebaut und Anfang Juni 1895 eröffnet worden ift .

Der Panoramabau hat im Grundrifs die Geflalt eines Sechzehneckes und hat eine lichte Weite von
37,15 m in der einen Achfe und 36 ,00 m in der anderen .

Im Untergefchofs ift eine Remife zur Aufbewahrung von 1200 Fahrrädern , ein Lefe - und Schreib¬
zimmer , fowie ein Ausltellungsraum für Fahrräder aller Art . Im Zwifchengefchofs find zwei Säle für den

Fig . 227 bis 230 .

Sc/jji iü 2L- O.

iScPnill MJV.

fScAnillP -Q ..

Schnitte zur nebenflehenden Tafel 244) .

Unterricht in der Kunft des Radfahrens , ein gröfserer allgemeiner und ein kleinerer für fchüchterne
Anfänger . In dem 17 ™ hohen Hauptgefchofs endlich ift die 12009 ™ bedeckende grofse Fahrbahn , diemit Galerien umgeben ift , auch in der Mitte eine Zufchauertribüne hat , zu der man aus dem Untergefchofsüber eine befondere Treppe gelangt . Neben diefer flachen Bahn läuft eine fpiralförmig auffleigende Bahnan der Umfaffungswand her , welche in mäfsiger Steigung die Fahrer bis auf die Dachhöhe bringt , nach¬dem fie die Rotunde viermal umkreift hat . Auf - und abwärts legt der Radfahrer auf diefer Bahn über
1km zurück . Die auf - und abwärts führende Fahrbahn ift derart abgetrennt , dafs Zufammenftöfse nichtVorkommen können . Diefe Spiralbahn bildet den Clou des Unternehmens . Selbftverftändlich fehlt es nicht
an zahlreichen Nebenräumen , Reftaurationen , Trinkhallen , Braufebädern u . f . w .

Abbildungen und eingehendere Befchreibung finden fich in den unten genannten Zeitfchriften 246) .
Fakf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1899, S. 112.

246) Le genie civil , Bd . 28, S . 161. TJhland ’s Techn . Rundfchau 1896, Gruppe II , S. 25 .
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2 . Kapitel .

Schiefsftätten und Schützenhäufer .
Von -f Jacob Lieblein 219)-

Bedrängnis von aufsen , Not im Inneren liefsen zur Zeit des finkenden Ritter -tumes in den deutfchen Städten aus den fefshaften Elementen , aus dem Kern derBürgerfchaft eine eigene Wehr entftehen — die Schützengilden — zur Wahrungder ftädtifchen Intereffen , zur Sicherung des Befitztumes , zu Schutz und Trutzgegen räuberifche oder politifch änmafsende Feinde . Sie find die erften greifbarenZeichen der wiedererwachten Volkskraft , die Grundlagen der fpäteren ftädtifchenMacht.
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Wachstum und Gedeihen diefer Gilden gingen mit dem Emporblühen eines
freien Bürgertumes Hand in Hand ; fie erreichten ihren Glanz- und Höhepunkt in
der Reformationszeit .

Die älteften Schützengenoffenfchaften in Deutfchland reichen nachweisbar bis zur Gründung der
Habsburger Dynaftie zurück. Herzog Bokslav der Streitbare von Schweidnitz liefs 1286 das erfte Vogel-
fchiefsen mit der Armbrult abhalten . Die Bürgerfchaft Magdeburgs hielt 1387 bei ihren Maifpielen ein
Bogenfchiefsen in einem grofsen Schützenhofe ab.

Mit der Zeit bildeten fich an vielen Orten Genoffenfchaften mit feilen Satzungen, früh fchon — im
XVI. Jahrhundert — in Strafsburg , in Frankfurt a . M . und Stuttgart ; fie erbauten befondere Schiefshäufer,
während vordem meiil die Vorwerke der Befeftigungen der Städte mit ihren gedeckten Gräben die
Uebungsftätten abgaben , und hielten alljährlich gröfsere Preisfchiefsen ab, zu denen die Gilden der Nach¬
barorte eingeladen wurden . Von dem Ernile , der die Teilnehmer befeelte , zeugen die religiöfen Weihe¬
zeremonien , mit denen die Feile eröffnet wurden , von dem Werte , den man der Einrichtung beilegte ,
die Stiftung von Altären und Kapellen zu Ehren des Schutzheiligen der Schützes , St . Sebaflian, und der
Inhalt der Ladebriefe , in welchen -»die Pflanzung und Erhaltung guter nachbarlicher Einigkeit , vertrau¬
licher Gefelligkeit , Freundfchaft und guten Willens« ausdrücklich betont werden.

Erfindung und Anwendung des Schiefspulvers um die Mitte des XIV. Jahrhunderts erweiterten
den Wirkungskreis der Schützengenoffenfchaften; zum Armbruflfchiefsen traten die Büchfen- und Stück-
fchiefsen.

. Mut und Selbilbewufstfein wurden durch diefe Gilden dem Bürgertum verliehen , welche in fried¬
lichen Zeiten die verfchiedenen Stände einten, in den Stunden der Gefahr aber auch gemeinfam vor dem
Feinde tapfer fochten.

Im XVI . Jahrhundert fland das Schützenwefen in höchfter Blüte. In immer weitere Kreife ergingen
die Ladungen zu den Schützenfeflen , welche wirklich Nationalfefle geworden waren ; folche fanden in
Strafsburg fchon 1456, fodann 1576, in Frankfurt a . M . 1582 , 1671 , 1707 ftatt etc. 247) .

Durch die flehenden Heere verloren die Gilden ihre politifche und nationale
Bedeutung ; wo folche noch beftehen blieben , dienten fie mehr zur Kurzweil der
Beteiligten als dem Ernfte des öffentlichen Lebens .

Mit der nationalen Erhebung des Jahres 1813 kam wieder neues Leben in die
alte Einrichtung , das mit dem Aufblühen der Gefangs- und Turnvereine gleichen
Schritt hielt und mit dem I . deutfchen Bundesfchiefsen 1862 zu Frankfurt a . M.
einen erhöhten Auffchwung nahm .

Auch durch die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht hat die Pflege des Schützenwefens an
allgemeiner , wenn auch an politifcher Bedeutung nicht verloren . Davon legen die zahlreichen Verbin¬
dungen und Gefellfchaften Zeugnis ab , welche in fall allen Städten und Städtchen des Deutfchen Reiches
und weit über feine Grenzen hinaus die fiebere Führung der Büchfe fich zur Aufgabe gemacht haben .

Demgemäfs erheben fich allenthalben , behufs Erlangung der nötigen Uebung
und Sicherheit von Auge und Hand , Schiefsftätten , die zum dauernden Gebrauch
erbaut fein müffen , deren räumliche Ausdehnung indes eine mäfsige fein kann , da
fie nur einer einzigen Genoffenfchaft zu dienen haben . Die Lage aufserhalb der
Stadt brachte die Verbindung noch anderer Räume , als Reftaurationsfäle , Trink -
ftuben etc . , mit der Schiefsftätte mit fich.

Die periodifch wiederkehrenden grofsen Bundesfchiefsen , die Schützenfefte von
Gau- und Landesverbänden hatten aufserdem die Errichtung von grofsen Schiefs¬
hallen mit Feftbauten etc . im Gefolge , welche nur vorübergehend ihrem Zwecke
dienen und deshalb meift leicht in Holz mit Girlanden , Wappen - und Fahnen -
fchmuck hergeftellt zu werden pflegen.

Grundlegend für die Einrichtungen und Geftaltung der grofsen nationalen
Schützenfefte in Deutfchland waren die fchon früh ausgebildeten und in fefte Form

247) Vergl . auch : Münchens Schützenwefen und Schützenfefte . Hiftorifche Feftgabe von E . v . Destouches . Feft -

zeitung für das VII . deutfehe Bundesfchiefsen . München 1881. S. 71 ff.

234.
Schiefsftätten .



202

235-
Bauftelle .

236 .
Schützen -

häufer .

237-
Feftbauten .

gebrachten gleichen Fette der Schweiz. Sie gaben auch das Vorbild für die jiingften
Schützenvereinigungen und -Fette in Belgien und Frankreich ab 248) .

Für die Schiefsftätten wird am betten ebenes oder fanft anfteigendes Gelände ,das frei von Steinen ift , gewählt , um die gefährliche Wirkung von Prellfchüffen zu
verhüten . Sie liegen an den meiften Orten , wenn nicht gerade befonders günftige
örtliche Verhältniffe vorwalten , wegen der Gefährlichkeit der Hantierung und der
hohen Preife von unmittelbar an der Stadt gelegenem Gelände , entfernt von letzterer .

So find z . B . die Schiefsftände der alten Berliner Schützengilde (ca . 1708 ) auf dem 28 ,o9 ha grofsen
Gelände des Schlofsparkes »Schönholz « , diejenigen in Frankfurt a . M . im Stadtwalde an der Station
.»Forfthaus « gelegen .

Die Scheiben werden , damit fie volles Licht haben , wenn möglich gegen Often
oder Süden gerichtet ; die Längenachfe der Schiefsplätze kann daher eine oft - weltliche
oder füd:nördliche fein. Im einen Falle haben die Schiefsenden die Morgenfonne ,
im anderen die Mittagfonne im Rücken .

Für die Erforderniffe der Anlage find zu unterfcheiden :
1 ) Schützenhäufer mit Schiefsplätzen für dauernde Benutzung ;
2 ) Schiefshallen mit Schiefsplätzen und Feftbauten , die vorübergehend für die

Dauer eines einzigen Feftes errichtet werden .
Im erften Falle ift , wie fchon die Benennung » Schützenhaus « befagt , für die

Schützengefellfchaft eine Heimftätte zu befchaffen, und diefe umfafst gewöhnlich :
a) den Schützenfaal , mit Ladetifchen und Gewehrfchränken ;
ß ) in unmittelbarem Anfchlufs an diefen die Schützenftände ;
Y) Büchfenmacherwerkftätte ;
5) Beratungszimmer ; ferner
s) Reftaurationsfaal , Kneipzimmer und Büfett ;
C) Küche mit allem Zubehör ;
tj) Vorräume , Kleiderablagen , Wafchzimmer und Aborte ; endlich
■fr) Dienerzimmer und Dienerwohnung .

Bei gröfseren Gefellfchaftshäufern tritt öfters noch in einem Obergefchofs ein
Feftfaal mit den zugehörigen Nebenräumen hinzu.

Zuweilen werden die Gefellfchaftsräume , von den Schiefsanlagen getrennt , in
einem befonderen Gefellfchaftshaufe angeordnet , auf deffen Betrachtung hier nicht
eingegangen zu werden braucht 249 ) . Wenig entfernt von diefem Gebäude liegendann Schiefshalle und Schiefsftände .

Die baulichen Anlagen der zweiten Art erfordern aufser den Schiefshallen
mit Zubehör einen grofsen Feftplatz , dem nicht feiten noch ein offener Volks-
beluftigungsplatz , mit Schauftätten , Spiel - und Glücksbuden aller Art , vorgelegt ift .Von der Anfahrt gelangt man zum Haupteingange des Feftplatzes , der durch ein
Feftportal ausgezeichnet ift. Zu feinen beiden Seiten reihen fich kleinere Bau¬
lichkeiten an , welche Kaffen- und Bureauräume für Poft- und Telegraphendienft ,Polizei- und Feuerwehrgelaffe enthalten . An einer Seite des Feftplatzes ift die grofseFefthalle errichtet , die nach früherem 260 ) mit allen jenen Räumen und Ein¬
richtungen verfehen ift , welche das Abhalten der Bankette und Verfammlungen ,fowie die Entfaltung des während der ganzen Dauer des Feftjubels ftattfindenden

2*8) Siehe auch : Cornaz -Vulliet , C . Anciens tirs des Suijfes etc . Bern 1249) Siehe im vorliegenden Hefte das Kapitel : Gebäude für gefellige Vereine
das Kapitel : Konzerthäufer und Saalbauten .

250) Im vorhergehenden Hefte (Abt . IV , Abfchn . 2, Kap . 3 : Fefthallen ) diefes »Handbuches «.

ferner in Teil IV , Halbband 6, Heft 3
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Fig . 231 .
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Bauten des I . deutfchen Bundesfchiefsens
in Frankfurt a . M . 1862.

Lageplan .

w . Gr .

Arch . : Pichler .

i l e nF 3 1

Maffenverkehres erfordert . Einige kleinere Schank - und Speifewirtfchaften , ferner
Aborte und Piffoirs find am Umfange des Platzes verteilt ; im Mittelpunkte oder

an einem anderen feiner hervorragenden Punkte erhebt fich ein Gabentempel ,
in welchem die zur Verteilung kommenden Ehrenpreife aufgeftellt werden . Die

Hauptgrundlage der Feftplatzanlage endlich bilden die Schiefshallen , die nach Art
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der Schützenhäufer mit Schiefsftänden und Laderäumen , Waffeniälen , Werkftätten
für Büchfenmacher , Kommiffions-Beratungszimmer , Dienerzimmer , Kleiderablagen ,Aborten etc . ausgerüftet find .

Fig . 232.

Anfa h r t

für Vol ksb elusti

175 m

300 m

Abort

Gewehraufbewahrongd

Hallen

Arbeiter -Wirtfisbude

Bauten des VII. deutfehen Bundesfchiefsens in München 1881 .
Lageplan .

^liöOOw- Gr .

für die Anlage des Schiefs- und Feftplatzes mögen die in Fig . 231 bis 233dargeftellten Lagepläne der Bauten des I . , des VII . und des IX . deutfehen Bundes¬fchiefsens in Frankfurt a . M . 1862 , bezw . in München 1881 und in Frankfurt a . M.
1887 die nötigen Anhaltspunkte geben .
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238.
Schiefsanlagen .

239-
Abmeffungen .

Bei der Münchener Anlage (Fig . 232 ) ift die gute und wirkungsvolle Anordnung und Gruppierung
dei verfchiedenen gröfseren und kleineren Bauwerke bemerkenswert .

Für das IX . deutfche Bundesfchiefsen zu Frankfurt a . M . 1887 ( Fig . 233 ) wurde im Norden der
Stadt ein Feftplatz von etwas über 200 000 Grundfläche gewählt , der etwa 2 km von der Stadtmitte
entfernt war . An der der Holzhaufenftrafse entgegengefetzten Seite des Platzes war ein 8 ^ breiter , durch
Tore abgefchloffener Fahrweg angeordnet ; auf diefem konnte fich der Wagenverkehr , der fich nach und
von den dort gelegenen Bier - und Weinhallen entwickelte , entfalten , ohne dafs der Feftverkehr geftört
wurde ; auch war es möglich , die Ueberwachung der der Abgabenpflicht unterworfenen Lieferungen in
einfacher Weife zu bewirken . Die Fefthalle ift in der 2 . und 3 . Auflage des vorhergehenden Heftes
(Abt . IV , Abfchn . 2 , Kap . 3 , unter a) diefes »Handbuches « befchrieben 251) .

Das X . deutfche Bundesfchiefsen wurde 1890 zu Berlin abgehalten . Ueber feine Bauten ift in den
unten genannten Quellen 252) das Erforderliche zu finden . Die zu geringe Länge der Schiefshalle mit
nur 210 m wurde getadelt ; fie betrug in der eben erwähnten Frankfurter Anlage 280 ,6o m *

Auch bei Anlage jeder Händigen Schiefsftätte follte die Möglichkeit in das
Auge gefafst werden , fie mit einem Feftplatze in Verbindung bringen zu können ,da in diefem Falle bei etwaiger Abhaltung von gröfseren Feftfchiefsen zwar eine
Vermehrung der Zahl der Schiefsflände erforderlich ift , aufserdem aber nur wenig
Gelegenheitsbauten herzuftellen find .

In diefer Beziehung ift bei den neuen Schiefsftänden in Schönholz bei Berlin
(fiehe Art . 239) trefflich geforgt .

Bei fämtlichen in Rede flehenden Bauten , fowohl für dauernde , wie für vorüber¬
gehende Benutzung , fchliefst fich an die Schiefshalle mit Schiefsftänden unmittelbar
das Schiefsfeld mit feinen Scheibenftänden , Kugelfängen , Zieler- oder Zeigergräben ,Deckungen und Umwehrungen an . Diefe bilden insgefamt die eigentlichen Schiefs¬
anlagen , die im nachfolgenden in den Kreis näherer Betrachtung zu ziehen undals Ganzes aufzufaffen find .

Die zur Schiefshalle gehörigen Räume find im vorhergehenden fchon genannt ;ihre Aneinanderreihung behufs Grundrifsbildung des Baues wird , wie die mitgeteilten
Beifpiele in Fig . 234 , 261 , 265 u . 268 zeigen , den örtlichen Erforderniffen gemäfs
verfchiedenartig bewerkftelligt . Von Einflufs darauf ift vor allem die Längenaus¬
dehnung , die das Gebäude erhalten foll , und diefe fleht in engftem Zufammenhangemit der Gröfse des Schiefsfeldes.

Die Länge des Schiefsfeldes richtet fich nach der Tragweite der Schufswaffen,welche für diefe Schiefsübungen zuläffig erfcheint . Flierbei wird für Kugelbüchfen -
fchiefsen eine Zielentfernung von 300 m nicht überfchritten ; aufserdem find folche
von 175 m und zuweilen 100 m (in Frankreich 300 m , 225 m und 125 m) üblich . Für
Jagdkugelfchiefsen wird die Diftanz auf die Scheibe zu höchftens 100 m , auf laufendes
Wild zu 80 m , für Jagdfchrotfchiefsen zu 40 m , für Piftolenfchiefsen gleichfalls auf
40 m (in Frankreich für letzteres auf 20 m , für Flobert -Flintenfchiefsen auf 12 m)bemeffen.

Die Breite von Schiefsfeld und Schiefshalle hängt von der Anzahl der aufzu-
ftellenden Scheiben und deren Abftand ab . Diefer follte von Achfe zu Achfe derStände 4 m betragen ; meift werden aber geringere Abftände von 2,85 m , 2,5o m , 2,oo “
und darunter angenommen , was indes bei ftarkem Verkehr leicht zu Unzuträglich¬keiten in der Benutzung der Schiefsflände Veranlaffung gibt .

Zur Veranfchaulichung einer ganzen Schiefsanlage wird in Fig . 234 253) derPlan der fchon erwähnten neuen Schiefsflände von Schönholz bei Berlin mitgeteilt .
251) Siehe auch : Deutfche Techniker -Ztg . 1887, S. 144.
252) Deutfche Bauz . 1890, S. 353, 362, 365 . — Centralbl . d . Bauverw . 1890, S. 281 .253) Nach : Baugwks, -Ztg . 1883, S. 703 .
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Entworfen von J Iitty Sr Göhrifch ;

ausgeführt von Alachinek .

Die von Mitty <5° . Göh¬
rifch entworfene , unter der

Leitung von Machinek aus¬
geführte Anlage umfafst 25
Scheibenfchiefsftände a , b, c,
und zwar 12 zu je 300 m ,
13 zu je 175m ; ferner 3 zu
100 m Diftanz ; fodann einen

Jagdfeheiben - und Jagdzug -
ftand 0 , n , fowie einen Pifto -
lenfchiefsftand k . Die beiden
letzteren find in Nebenge¬
bäuden , die erfteren im

Hauptgebäude teils im Win -
terfchiefsftand a (4 Stände r
zu je 300 m und 4 Stände q
zu je 175 m) , teils in den
Sommerhallen bf c (8 Stände s
zu je 300 m und 9 Stände p
zu je 175 m) untergebracht .
Einen Jagdfchrotftand w bil¬
det die zwifchen den Wällen
liegende Halle , wo auch
Räume u , v für das Bekleben
der Scheiben vorgefehen find .

Die Lage der Schiefs -
Hände ift demnach fo ge¬
wählt , dafs ganz hinten an
der Grenze des Grundftückes
die kürzeren und Neben -
ftände , an diefe die 175 m

langen , fodann die 300 m

langen Stände fich anreihen .
Diefe Anordnung in Verbin¬

dung mit der Ausdehnung
des Grundftückes gewährt
die Möglichkeit , bei gröfseren
Schützenfeften die Anzahl der
Stände nach dem freiliegen¬
den Teile des Befitztumes
zu beträchtlich zu vermehren .
Die zur Deckung dienenden
Seitenkuliffen g (fiehe Art .
251 ) laffen fich in folchen
Fällen leicht verfetzen .

Das Hauptgebäude , in
Backfteinrohbau mit Rund-
bogenfenftern ausgeführt, ent¬
hält aufser dem Schiefsfaal im
Erdgefchofs noch zwei Waf-
fenfäle e, d , das Konferenz¬
zimmer f das Bierfchankzim-
mer g , den Büchfenmacher-
raum h und die Aborte . Im
Obergefchofs des Mittelbaues
befinden fich zwei Beamten-
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Wohnungen, im Kellergefchofs Holz- und Kellerräume , fowie die Pumpvorrichtung für die Waffer-
leitung.

Auf die grofsenteils muflergültigen Einrichtungen diefes Beifpieles wird im einzelnen zurück¬
gekommen werden.

24° . Einen wefentlichen Beftandteil einer Schiefshalle , bezw . eines SchiefshaufesLaderäume, jjjjjgjj ^ je Schüßen - oder Laderäume . Sie find entweder in einem befonderen
Saale vereinigt und mit den zugehörigen Schiefsftänden in Verbindung gebracht
(Fig . 245 , 268 u . 271 ) oder nach den einzelnen Scheibengruppen getrennt und den
Schiefsftänden vorgelegt (Fig . 261 u . 265 ) . Diefe Räume enthalten die Ladetifche ,auf welchen die Schützen ihren Schiefsbedarf und die Werkzeuge niederlegen , die
Gewehre wechfeln und reinigen (Fig . 235 u . 236 254) . Doch darf hier weder ein
Zündhütchen aufgefetzt , noch bei Hinterladern eine Patrone in den Lauf gebrachtwerden .

Fig . 235 . Fig . 236.

• «nü
milSÜLiPl

■V' - ftgfe
Querfchnitt . Langenfchnitt .

1:200
10 5 0 1 2345Q7C9 tO»MH - i- 1- 1- f- 1- I- 1- 1- {- 1

Schiefshalle für das III . deutfche Bundesfchiefsen in Wien 1868 254) .
Arch . : Hintr 'äger .

An die Laderäume fchliefsen fich Waffenfäle mit Gewehrfchränken , Beratungs¬und Kontrollzimmer , Büchfenmacherwerkftätte , auch Wirtfchaftsräume , Wafch -
zimmer etc . , mehr oder weniger unmittelbar an . In manchen Schiefshallen ift vor
den Laderäumen auch eine Art Wandelbahn angelegt (Fig . 261 , 265 u . 268 ) , welche
den Zufchauern und Kommiffären die Beobachtung der Schufsergebniffe geflattetund durch eine 80 bis 90 cm hohe Brüftung von den Laderäumen getrennt ift .
Jeder Scheibe gegenüber befindet fich dann ein Durchgang , der zu Sicherung der
Schützen gegen Beläftigung feitens der Zufchauer durch eine Eifenftange gefchloffenwerden kann .

Die eigentlichen Schiefsftände 255
) werden am beften als befondere kleine Ge¬

laffe der Halle angereiht ; die Erhellung erfolgt durch Deckenlicht , das durch einen
Schirm auf den oberen Teil des Gewehres geworfen wird . Jeder Stand ift von
dem nächften durch eine kugelfefte Backftein - oder Holzwand zu trennen ; der
Boden ift zu afphaltieren oder zu pflaftern ; auch eine einfache Sandfchüttung kann

254) Nach : Zeitfchr . d . oft . Ing .- u . Arch .-Ver . 1868, Nr . 21.
255) Nach : Moniteur des arch . 1878 , S. 45 u . 51 ; auch ein Teil der nachfolgenden Ausführungen ift diefer Quelleentnommen .

241 .
Sonftige

Räumlich¬
keiten .

242 .
Schiefsftände .
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genügen ; eine Dielung aber , die durch das Eintreten der gebrauchten Kapfeln bald
befchädigt wird, ift nicht zu empfehlen . An manchen Orten ift im Boden ein Loch
(50 x 20 cm grofs und ungefähr 15 cm tief) angebracht , einesteils um den Schützen

zu verhindern , vorzutreten oder den Fufs gegen
FiS - 2 37 - die Mauer zu ftützen , anderenteils um die ge¬

brauchten Patronenhiilfen und Zündkapfeln auf¬
zunehmen .

Zum Auflegen der Waffe dient ein auf der
Fenfterbank befeftigter doppelter Steg , der nach
Fig . 237 mit halbrunden Einfchnitten verfehen ift .

Der Schiefsftand wird nach der Scheibe
Gewehrkrücke . zu durch ein mit Läden verfehenes Fenfter ge¬

öffnet , deren untere Hälfte mittels einer Vor¬
richtung fenkrecht zur Mauer des Schiefsftandes hinausgeftellt werden kann , wodurch
Sonne und Wind , fowie der aus benachbarten Schiefsftänden hervordringende Pulver¬
dampf abgehalten werden .

Fig . 238 .

1: 250

Teil des Schiefsfeldes und Schiefsftand vom eidgenöffifchen Schützenfeft zu Zürich 1872 25e) .

Ganz ähnliche Einzelheiten bei derfelben Art des Ladenverfchluffes find in der National -Schiefshalle

zu Brüffel getroffen und in Fig . 261 abgebildet .
Eine andere Vorrichtung weifen die Schiefsftände des III . deutfchen Bundesfchiefsens in Wien auf

(Fig . 235 u . 236 ) , bei denen ein Klappladen am Sparrengefimfe über dem Schiefsfenfter angebracht war ,

der mittels einer Stange aufgeftellt werden konnte .

256) Nach : Album Schweiz . Ingenieure und Architekten . — Bauten des eidgenöffifchen Schützenfeiles in Zürich 1872.

Zürich 1873 . Bi . 9 .
Handbuch der Architektur . IV . 4, b . (3. Aufl .) 14
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243-
Umwehrung

des
Schiefsfeldes .

244 .
Schufslinie .

245-
Flugbahn .

Beim Schweizerifchen Schiefsen in Zürich ( 1872 ) war vor der Hallenwand ein 1 ,50 *» breiter ge¬
deckter Parallelgang hingeführt , der in einer Höhe von 2,20 m vom Boden durchweg mit ftarken Bohlen
belegt war , zur Sicherung gegen Sonne , mehr aber noch gegen unglückliche Folgen von unvorfichtig ab¬
gegebenen Schüffen (Fig . 238 256) .

Zwifchen dem Laderaum und dem Schiefsftand befindet lieh der Platz für
den Schreiber , der die Schüffe bucht und der hier beffer , als bei einer Stellung
neben dem Schützen , den letzteren beobachten , Scheibe und Schufsergebniffe wahr¬
nehmen kann .

Bei der Anlage des Schiefsfeldes ift vor allem dafür Sorge zu tragen , dafs,
insbefondere in der Nähe von Strafsen und Anfiedelungen , die Schufslinie von jeder
Seite oben und unten Deckung findet . Dies kann , unter Berückfichtigung der Trag¬
weite der heutigen Feuerwaffen , durch Errichtung von Erdwällen , Mauern und

Fig . 239 .

Wenig geftreckte Flugbahn .

Fig . 240 .

Stark geftreckte Flugbahn .
(Ordinaten im 10-fachen Mafsftabe der Abfziflen .)

Zimmerwerk , Blendung und Kuliffen rings um das Schiefsfeld erreicht werden . Jenach den örtlichen Verhältniffen und den vorhandenen Geldmitteln empfiehlt fich
bald die eine , bald die andere Deckungsart .

Um diefe Umwehrungen richtig und zweckentfprechend ausführen zu können ,müffen Schufslinie (Vifierlinie) und Flugbahn des Gefchoffes bekannt fein .
Unter Schufslinie verlieht man diejenige Gerade , welche vom Auge des im

Anfchlag liegenden Schützen über das Vifier der Waffe hinweg nach dem Scheiben¬
zentrum gezogen wird . Aufgefetzt wird übrigens nicht nach dem mathematifchen
Mittelpunkt , fondern nach der Tangente im tiefften Punkte des Zentrumringes der
Scheibe .

Diefe Schufslinie ändert fich mit der Gröfse des Schützen , von der das Heben
oder Senken des Gewehres abhängig ift. Allgemein wird die Höhe der Schufslinie
vom Boden des Schiefsftandes auf 1,30 m beim kleinften , l,so m beim gröfsten Manne
angenommen ; man kann fich übrigens bei den Aufzeichnungen mit einer Höhe von
l ,7 o m als Gröfstmafs begnügen .

Die Flugbahn ift die Kurve , welche von der Kugel bei ihrem Austritt aus
dem Laufe bis zur Ankunft am Ziele befchrieben wird . Diefe Kurve ift nicht nur
für jede Waffe eine andere ; fie wechfelt auch je nach der Stärke der Ladung , jenach dem verfchieden grofsen Gewicht der Kugeln und den verfchiedenen Formen
der letzteren . Man unterfcheidet eine am wenigften und eine am meiften geftreckte



21 I

Flugbahn . Beide kommen für unfere Einrichtungen in Betracht ; fie find in Fig . 239
u . 240 unter Zugrundelegung einer Tragweite von 600 m nach Bonnet aufgetragen .
Die am wenigften geftreckte Flugbahn ergibt der Schufs eines GÄa^ -Karabiners ,
mit einem Kaliber von 11 , 5 , geladen mit 3,5 g Pulver und einer Kugel von 21g ,
die geftrecktefte ein Schweizer-Schützenkarabiner , bei einem Kaliber von 10 , 4 , 16 s
Kugelgewicht und 4 g Pulver.

Nach den beiden Flugbahnen find nun die Scheiben und Kugelfänge auf Ent¬
fernungen von 125 bis 225 bis 300 m wie folgt zu errichten . Man zeichne das
Längenprofil des Schiefsfeldes von der Schiefsftandmauer bis zu einer Entfernung
von 125 m , hierauf die Schufslinie , welche fteigend oder fallend , am beften aber ,
wenn es das Gelände geflattet , wagrecht gemacht wird , wobei zu beachten ift ,

Fig . 241 .

ifau ' er auf 10 Mauer auf 5üS c
'
h i e s s - S t ;a n d

dafs fie 1 ,70 m über dem Boden des Schiefsftandes abgeht . Von hier wird die am
wenigften geftreckte Flugbahn in folcher Weife angetragen , dafs der einfchlägige
Punkt bei 125 m fich l m hoch über die Scheibe erhebt . Hieraus bemifst fich nach
der Kurve der Flugbahn die Höhe , welche den Kugelfangen in jeder beliebigen
Diftanz zu geben ift , damit die Kugel eines LVag ^ -Karabiners , felbft vom gröfsten
Manne abgegeben , l m höher als die Scheibe noch aufgefangen wird.

Wenn es indes einesteils wichtig ift , dafs alle Schützen ihre Kugeln in
die Scheibe fenden können , fo ift es andererfeits nicht minder wichtig , dafs der
kleinfte Mann , der 1,30 m über dem Boden anlegt , nicht über die Kugelfänge und
die Krone der unmittelbar hinter den Scheiben errichteten Wälle zu fchiefsen

vermag .
Die Mafsnahmen , welche zu diefem Zwecke getroffen werden müffen, beftehen

in der Errichtung von Querblenden (Blendungen ) und im Anbringen von Schirm¬
dächern unmittelbar vor den Schiefsftänden behufs Deckung der erften Blende .

Das Schirmdach befteht aus 15 cm dickem Holz und kann bis zur Höhe von
25 cm über der Schufslinie herabreichen ; es fleht fo weit vor , dafs es mit feiner
Traufe die am wenigften geftreckte Flugbahn ftreift (Fig . 238 u . 241 ) .

In der in Fig . 241 angegebenen Weife wird die Höhe der erften Querblende
oder Kugelfangmauer und in ganz ähnlicher Weife werden auch die Höhen der

übrigen Blenden und die Krone des Scheibenwalles beftimmt , indem man fie
mindeftens 50 cm höher über den Punkt , in dem fie von der Flugbahnlinie getroffen
werden , aufführt . Je nach der Gröfse der Entfernung zwifchen Schiefsftand und
Scheibe werden zwifchen beiden zwei oder drei Blendungen eingefetzt .

246 .
Kugelfang¬

höhe .

247 .
Schirmdach .

248 .
Blenden .
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Nach franzöfilchem Gebrauche genügen bei den Scheibenfländen von 125 ™ zwei Blenden , von denen
die erde 10 m und die zweite 50 m vom Schützen errichtet werden mufs. Bei den Scheibenfländen von
225 m und 300 ™ wird eine dritte Blende in 125 ™ Abftand aufgeführt.

Beim Züricher Schiefsen (1872) waren für die 300 -Meterftände drei Blenden , die erfte 7,eo m , die
zweite 27,oo m , die dritte 75,oo m vom Schiefsftande entfernt , eingezogen (fiehe Fig . 238 , S . 209) .

In der neuen Schiefsanlage zu Schönholz bei Berlin (fiehe Fig . 234 , S . 207 ) find noch bei den
300 -Meter- und 175-Meterftänden ebenfalls drei Blenden auf 10 ™, bezw. 40 ™ und 97 ™ Abftand vom
Schützen angeordnet .

249- Holzblenden erhalten freie Durchläffe im unteren Teile (Fig . 246 , 247 u . 249 ) ,Schiefsfchlitze .
Mauerblenden Schlitze oder Schiefsfeharten , durch welche die Kugel ihren Weg
nehmen mufs (Fig . 264 bis 267 ) . Ihre Abmeffungen hängen von der Diftanz und
von der Flugbahn ab und find diefen gemäfs anzuordnen (Fig . 242 ) .

Fig . 242.

a

.,30 “...

-•- *— u—

* .

S c hs

■liä w.
'etsten aes

Tmmister ^ siT ^ KTeJiugiiUbBTr̂ lümlbüf '^ -

. . 40“ ?5m.. _ _ FS;

Ermittelung der Höhen der Blendungen , Schiefsfchlitze etc .

Nachfolgende Tabelle gibt Auffchlufs über die einzuhaltenden Höhen , fowohl
der Schiefsfeharten , als der Kronen der Blendungen , Mauern oder Erdwälle über
der Schufslinie . Sie find nach Fig . 242 durch Zeichnung zu ermitteln .

Es erfordert : Entfernung der Blende

10 ™ 50 ™ 125 ™

ein Schufs auf 125m eine Höhe der Schlitzöffnung über Schufslinie von 0,15 0,65
» » » 225 ™ » 1) » ;> » » » 0,18 0,76 1,40» » » 300 ™ » » » 11 » » » 0,21 0,93 1,82» » » 125 ® eine ICronenböhe der Blende » » 0,70 2,30 —
» » » 225 ™ » » » » >> » » 0,70 2,30 2,30* » » 300 m » » » » * >• » 0,70 2,30 2,30

Meter.

Die Krone des Scheibenwalles mufs bei einem Schufs , abgegeben von 125 m ,
gleichwie von 225 m Schiefsftandentfernung , um 2,30 m , bei 300 m Zieldiftanz aber
2,60 m über die Schufslinie fich erheben . Die Schiefsfchlitze werden in der erften ,10 m entfernten Blende 15 cm breit und in der 50 m entfernten 70 cm breit gemacht .
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Anfänger itn Schiefsen bringen ihre Kugel nicht immer ficher durch die 2s°-
fchmale Scharte der erften Blende . Trifft dann eine folche Fehlkugel die Seitenecke ^

Fehi- unT
der Oeffnung , fo prallt fie heftig nach links oder rechts ab , je nachdem fie die Preiifchüfle.
eine oder andere trifft und kann gefährlich werden . Um dies zu verhüten , werden
hinter die Scharte , 45 cm voneinander entfernt , Plankenwände von 6 m Länge gefetzt ,
welche die abfpringenden Kugeln aufnehmen , ohne durchzudringen , oder an welchen
fie , einen Span abreifsend , niederfallen (Fig . 243 u . 244) . Hinter der zweiten Blende

Fig . 243 . Fig . 244.

find die Plankenwände 10 m lang zu nehmen (Fig . 264) . Behufs Herftellung der
Wände werden gefpaltene Stammhölzer in den Boden getrieben und durch Lang¬
hölzer verbunden , über welche Bretter genagelt werden . Prellfchüffe auf den
Erdboden werden in ihrer Wirkung unfchädlich gemacht , wenn winkelrecht zur
Schufslinie flehende Auffchlagwälle , aus Rafen gepackt , durch das Schiefsfeld ge¬
zogen werden , wie dies der Schnitt CD durch die Berliner Schiefsftände in

Fig . 234 (S . 207 ) zeigt .
Zur Deckung gegen feitlich verirrte Kugeln dienen in demfelben Beifpiele 2SI -

(Fig . 234) teils 3 , oo m , bezw . 7 , öo m hohe Erdwälle (I , / // , IV und VJ , teils unter Deckung,
einem Winkel von 45 Grad geneigte Kuliffen von 6 m Höhe , welche nach Fig . 246

Fig . 245.

Glocke

1 adetisch

Schiefsplatzanlage für das Schützenfeft in Frankfurt a . M . 1862 '257) -

aus 26 cm ftarkem Kiefernholz mit zweifeitiger , 5 cm ftarker Bohlenwandung und

innerer Sandfüllung konftruiert find . Sie find in folchen Abftänden aufgeftellt , dafs

fie gegen jeden Schufs von den Ständen aus , wie dies die Linie cd des Grund¬

riffes zeigt , Deckung gewähren . Um das Schufsfeld abzufperren , zieht fleh längs
der Kuliffen ein Graben entlang mit dahinter aufgeftelltem , 2,5 o m hohem Draht¬

gitterzaun , eine Anordnung , welche dem Publikum das Beobachten der Scheiben

während des Schiefsens geftattet .
257) Siehe auch Fig . 231, S. 203.
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Auch Scheitholzwälle , welche in angemeffener Höhe das Schiefsfeld feitlich
umziehen , werden zum Schutz gegen Fehlkugeln angewendet (Fig . 245 ) .

2sü - Die Blenden werden entweder aus Holz oder als maffive Mauern aus Steinen
Konftruktion

der konltruiert .
Blenden. Beifpiele von Holzblenden zeigen Fig . 246 , 247 u . 249 , welche teils dem Berliner Schiefsplatze

angehören , teils bei den grofsen Schützenfeften in Wien und Zürich zur Verwendung gekommen find .
Bei den Züricher Blenden war der Raum zwifchen den allerdings nicht fehr Harken Bretterfchalungen mit
Sand ausgefüllt , während in Wien dicke Bohlen genommen wurden . Auch Blenden von der Länge nach
durchfägten Tannenftämmen , mit ungehobelten Brettern benagelt , find zur Anwendung gekommen.

Die aus Scheitholz hergeftellten Holzwälle beim Leipziger Bundesfchiefsen 1884 waren auf der
Rückfeite mit Eifenplatten verwahrt .

Fig . 246 . Fig . 247 . Fig . 248.

Holzblenden vom Schützen-
feil in Wien 1868 254) .

*,25.

Fig . 249 .

Holzblenden von den Schiefsiländen
in Schönholz bei Berlin 258) .

1:200

Holzblende vom Schützenfeil
in Zürich 1872 256) .

Deckungskuliflen .
Bei den in Frankreich üblichen gemauerten Blenden werden in die Schiefs-

fchlitze doppelte Holzrahmen eingefetzt , deren exponierte Teile mit aufgefchraubten ,20 mra ftarken Stahlplatten gepanzert find ; das übrige Holzgerippe wird mit Brettern
benagelt , und die Zwifchenräume find mit Sand oder Sägefpänen ausgefüllt (Fig . 250) .Vor dem Zimmerwerk wird eine Erdböfchung hergeftellt (fiehe Fig . 241 , S . 211 ) .

, ^ Der Scheibenftand umfafst die Scheibengerüfte mit ihren Mechanismen zum
Hände . Aufziehen und Ablaffen der Scheiben , den Fangdamm und den Zeigerftand .

Der letztere ift meift etwas in den Boden eingefenkt und durch einen Wall
mit Böfchung gegen die Schützen gedeckt . Die Krone des Walles liegt mit der
Unterkante der Scheibe in gleicher Höhe und 2 m über dem gedielten Standboden .Der Scheibenftand ift entweder ganz überdeckt (Fig . 253 ) , fo dafs die Scheiben mit
ihrer Bewegungsvorrichtung famt dem Zeiger ganz im Trockenen flehen , oder nur

258) Siehe auch Fig . 234, S . 207 .
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F >g - 2 5 ° - jener Teil ift gedeckt , der dem Zeiger
als Aufenthaltsort dient (Fig . 251 , 254
u . 255 ) . Diefe teilweife Ueberdachung
ift bei den Scheibenftänden in Berlin,
gleichwie das überftehende Mauerwerk,
mit Rafen gepackt (Fig . 251 ) , während
fie bei den Bundesfchiefsen in Frank¬
furt und in Wien (Fig . 254 u . 255 ) nur
leicht aus Holz hergeftellt war . In
Brüffel ift der Scheibenftand , zu dem
eine Treppe hinabführt , offen ; die Zei¬
ger halten fich während des Schuffes,
der Scheibe gegenüber , in gewölbten
Mauernifchen auf (Fig . 256 u . 257 ) .

Soll im Intereffe der Sicherheit der Zeiger während des Schiefsens die Deckung
überhaupt nicht verlaffen , fo mufs man die Scheibe als Zugfeheibe konftruieren .
Sie wird auf einem niedrigen Blockwagen aufgeftellt , den der Zeiger mittels Schnur¬
laufes von feiner Deckung aus hin - und herziehen kann . Der Wagen läuft auf
einem Gleife und ift durch Verfenken unter den Erdboden oder durch vorgebaute
Sandkaften vor der Gefchofswirkung zu fchützen.

Gemauerte Blende.

Fig - 251 . Fig . 252.

Terrain

« J :i3
1:100

Scheibenftand

Hsäf ri

SH
von den Schiefsftänden in Schönholz Scheibengerüft vom Schützenfeft

bei Berlin 258) . in Wien 1868 254) .

Der Scheibenftand ift durch Glockenzüge oder elektrifche Zeigervorrichtungen
mit den einzelnen Schiefsftänden verbunden , damit der Schütze den Zeiger ver-
ftändigen kann ; aufserdem führt zuweilen ein gedeckter Laufgraben von erfterem
zu letzterem , um bei befonderen Vorkommniffen eine Kontrolle des Zeigers durch
den Schützenmeifter zu ermöglichen (fiehe Art . 258 ).

Ueber die Einrichtung der Scheibengerüfte geben Fig . 251 , 252 , 253 , 257 u . 258
den nötigen Auffchlufs . Die Zeigenden und fallenden Scheiben (Fig . 252 u . 258)
werden den drehbaren vorgezogen ; fie werden jetzt meift aus ftarkem , auf Lein-
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wand aufgezogenem Papier , das auf Holzrahmen gefpannt wird , hergeftellt , während
früher Holzfcheiben im Gebrauch waren . Verfuche mit Metallfcheiben haben fich
nicht bewährt . Von den gemalten Prunkfeheiben ift man ganz abgekommen ; fie
bilden jetzt — als Zeichen vergangener Zeiten — einen wirkfamen Schmuck in
den Feftfälen der Schützengilden .

Fig . 253 .

Scheibenfland vom eidgen . Schiitzenfeft in Zürich 1872 25e) .

Fig . 254 .

Serie10

y//>i

tmm

Scheibenftand vom Schützenfeft in Frankfurt a . M . 1862 257) .
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1:200
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Fig - 255

Scheibenfland vom Schützenfeft in Wien 1868 S54) .

Die Schutz - und Fangdämme (Kugelfänge ) werden am einfachften und billigftenals Erdwälle hergeftellt , welche noch eine Krönung durch Holzftöfse erhalten können
(Fig . 255 ) . Auch Schanzkörbe werden zuweilen verwendet . Die Erdwälle , welche
bei Militärfchiefsftänden gegenwärtig noch üblich find, genügen in Rückficht auf die
Schufsweite und die Durchfchlagskraft der heutigen Scheibenftandgewehre bei ander¬
weitigen Schiefsftänden in der Regel nicht mehr ; die Böfchung eines folchen Erd -
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aufwurfes gibt zum Rikofchettieren und Weiterfliegen der Gefchoffe häufig Anlafs .
Um das Rikofchettieren ficher zu verhüten , foll die Vorderwand des Kugelfanges
lotrecht angeordnet werden , und diefer mufs , damit die Gefchoffe im Körper des-

felben Recken bleiben , fo dick angelegt fein , dafs er nicht durchgefchlagen werden
kann . Die hierzu erforderliche Dicke richtet
fleh nach der Eindringungstiefe des Gefchoffes,
für die man bei den wirkfamften Handfeuer¬
waffen auf 50 m Entfernung und bei normaler
Ladung folgende Werte zu Grunde legen kann :

für Sand 60 cm ,

Fig . 258.

a gefchichteten Rafen etwas über l m ,
» Moorerde noch etwas mehr ,

—̂ / _■ | gjj ^ ^ =-= ^ * geschlagene Feldfteine (Chauffeefteine ) 30 cm ,
y | |l [ » Kiefernholz im BJock 90 cm und

R ■ JHi ! ug~Sf - » eichene Balken 70 cm .
“7—— .. .. m I : ' | l ~

J|j|P' Stahlplatten von 8 mm Dicke werden nicht durch-

J IHL fchlagen, bekommen aber nach mehreren Schüffen Riffe .
' . . Üf 'L '- Eifenplatten von gleicher Dicke werden durchfchoffen.

Ziegelmauerwerk von Stein Stärke wird glatt durch-

Scheibengeriift vom Schiefshaus zu Rheims . fchoffen, von 2 Stein Stärke nach und nach zertrümmert .
Gröfsere Granitftücke widerftehen der Gefchofswirkung.

Die Gefchofsgefchwindigkeit neuerer Gewehre beträgt beim Austritt aus der Mündung bis zu 650 m

in der Sekunde , Dies ergibt eine fehr bedeutende lebendige Kraft , die fich beim Anfchlag an ein un¬

durchdringliches Ziel (Stahl , Granit ) in fo viel Wärme umfetzt , dafs die Schmelztemperatur des Bleies

überfchritten wird und das verflüffigte Metall umherfpritzt . An Gefchoffen, die beim Eindringen in Holz

oder Erde deformiert find , laffen fich oft die von der Schmelzwirkung abgerundeten Kanten deutlich

erkennen .





219

Hiernach würde fich als Kugelfang eine lotrechte Vorderwand aus Holz (Bohlen,
die auf Holzdübeln befeftigt find ) empfehlen , bei der fich die zerfchoffenen Stellen
am leichteften ausbeffern laffen ; Stahl und Eifen wäre auszufchliefsen, weil die Ge-
fchoffe daran zerfplittern . Die Dicke des Kugelfanges hängt vom Füllmaterial ab
und richtet fich nach obigen Eindringungstiefen ; das Füllmaterial ift durch einen
Dachüberbau gegen Eindringen von Näffe zu fchützen ä59) . Aus den Brettern kann
das Blei gut entfernt und gefammelt werden .

In Zürich waren als Fangdamm mit Sand gefüllte , doppelte Bretterwände mit

vorgefetzter Klotzwand hinter den Scheiben aufgeftellt (Fig . 253 , Grundrifs u . Quer-
fchnitt ) .

Neben den Biichfenfchiefsftänden find auf den Schiefsplätzen meift noch be-

fondere Einrichtungen für Piftolen- , Revolver - und Jagdflintenfchiefsen getroffen.
Die Diftanzen für erftere fchwanken nach früherem in Frankreich zwifchen

20 bis 30 m , während fie in Deutfchland bis zu 40 m gehen . Bei den Uebungen mit

Jagdflinten und Schrotfchüffen kommen auch bewegliche Scheiben — rollende Tier -

geftalten — zur Anwendung . Keine Schranke trennt dann den Schützen von der

Scheibe .
An vielen Orten ift noch das Vogel - und Sternfchiefsen üblich . Der Scheiben¬

baum wird hierbei in einer Höhe von 15 m und 40 bis 45 m vom Schützen entfernt

aufgeftellt . Adler oder Sternkranz müffen geneigt , d . h . fenkrecht zur Vifierlinie

gerichtet fein .
Der Charakter der Bauten darf ein einfacher fein ; fie können ganz aus Holz

oder aus Fachwerk , d . h . aus Holz und Steinen , hergeftellt werden und mögen , falls

fie durchweg als Steinbau ausgeführt werden follen , in der Form eher leicht und

zierlich als fchwer und maffig erfcheinen . Die grofse Flächenausdehnung bringt
fchon der Koften wegen eine nicht allzu grofse Höhenentwickelung folcher Bauten

mit fich .
Zur weiteren Veranfchaulichung der Gefamtanordnung von Schiefsftätten mag

im nachftehenden die Befchreibung einiger derartiger Anlagen aufgenommen werden .
Eine prächtige Anlage ift die National -Schiefshalle in Brüffel (Fig . 259 bis

263 261) , ein Werk Raeymaeckers ; fie wurde 1861 erbaut und am 21 . September
desfelben Jahres durch König Leopold I . eröffnet.

Die Schiefshalle hat eine rechteckige Grundform mit 35 Ständen , von welchen ein Teil auf 100 m

Diftanz für die gewöhnlichen Waffen (Flinte und Büchfe ) beftimmt ift , während andere auf die Entfernung

von 225 ™ für gezogene Karabiner , Flinten etc . dienen . Das Gebäude enthält einen langgeftreckten Saal

(125 X 12m ) mit Mittel - und Eckpavillons . Mit der Galerie in Verbindung flehen , entfprechend der

Scheibenzahl , 35 kleine Kioske , die zur Vermeidung von Unglücksfällen ganz ifoliert find ; die Fenfter der

Kioske haben einen lieh öffnenden Teil , der auch den Zufchauern erlaubt , die Scheiben zu betrachten .

Die Gefamtkoften betrugen ca . 260000 Mark.

Fig . 256 u . 257 (S . 217 ) erläutern die Konftruktion der Zeigerlaufgräben und Scheiben ; bezüglich

Fig . 260 u . 261 flehe Art . 242 (S . 208 ) .

Die Schiefshalle zu Rheims (Fig . 264 bis 267 262 ) , von Millard erbaut , ift eine

gut durchgearbeitete Anlage .
Das nicht günftige Grundftück , welches 113 m Frontlänge und 525 m Tiefe ( = ca . 59000 m) hat ,

fällt auf 150 m um 15 mm, von da ab aber auf 300 m um 5 ™; durch richtige Anordnung und Konftruktion

lind indes alle hieraus fich ergebenden Unzuträglichkeiten behoben .

254 .
Andere

Scheibea -
ftände .

255 .
Vogel - und

Stern¬
fchiefsen .

256 .
Aeufsere

Erfcheinung .

257 -
Beifpiel

I .

258.
Beifpiel

II .

259) Nach : Baugwks .-Ztg . 1898, S . 167.
260) Fakf .-Repr . nach : Revue gen . de l ’arch . 1864, PI . 26.
261) Fakf .-Repr . nach ebendaf . , PI . 22—26.
262) Siehe Fig . 237, 241, 243, 250 u . 258 — fowie : Moniteur des arch . 1878, S. 59, 61 u . PI . aut . IV , X .
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Fig . 264 .
S c.lii e s s - Pavillon .
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Fig . 267.

Erdgefchofs des Schiefshaufes .

Mauerblende
auf 10 m

Entfernung vom
Schiefsüand .

Mauerblende
* auf 15m

Entfernung vom
Schiefsftand.

Schiefsflätte zu Rheims 262 ) .
Arch . : Millard .

Am Eingänge liegt ein grofser Grasplatz von 153 m Tiefe , der zum Taubenfchiefsen dient und andefifen rückwärtiger Grenze lieh die Faffade der Schiefshalle erhebt . Letztere lieht parallel mit der Land-llrafse und befteht aus einem grofsen Mittelfaale von 40 X 8 m, an welchem die Schiefsftände Ausbautenbilden, und der in der Faffade durch ein hohes Dach befonders markiert ift ; beiderfeits ift der Saal durchzwei weit vorfpringende Pavillons flankiert, in welchen links ein Waffenfaal mit Schränken , der auch für
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den Büchfenmacher dient , fowie eine Auffeherwohnung , rechts dagegen ein Ausfcluifszimmer , ein kleines

Bureau und Büfett , in befonderem Anbau noch Küche und Bedürfnisräume enthalten find .
An Schiefsftänden find vorgefehen : 3 Scheiben für Floiert auf 12 m , 1 Scheibe für Piftolen auf

20 m , 1 Scheibe für Revolver auf 20 m , 2 Scheiben für Jagdgewehre auf 55 m , 2 Scheiben für Kugel -

büchfen auf 125 m , 3 Scheiben für ICugelbüchfen auf 225 ™ und 2 Scheiben für lCugelbüchfen auf 300 ™ .
Die Einrichtung der Schiefshalle und Schiefsftände entfpricht den in Art . 240 bis 242 (S . 208 ff.)

mitgeteilten Grundfätzen ; die dafelbfl erwähnte Wandelbahn ift mittels einer der Länge nach durch die

Halle geführten Baluftrade abgegrenzt und hat eine Breite von 3,oo m ; vor der Schiefshalle befindet fich

eine niedrige , gedeckte , 2 ,00 ™ breite Galerie , die in Verbindung mit dem für Publikum und Schützen

beftimmten Büfett fleht .
Das Schiefsfeld ift wie folgt eingerichtet . Ein Vordach von 16 cm Dicke am Schiefsftand , auf

10 m eine Mauerblende mit 15 c™ breiten Schiefsfeharten , befetzt mit Stahlplatten aus den Hütten von

Creuzot (obgleich diefe viel teurer kommen als Eifenblech , fo hat fich 'die Mehrausgabe durch die gröfsere

Fig . 268 .

Schiefsflätte der König ! , priv . Hauptfchützengefellfchaft zu München 263) .

Arch . : Pfann Blumentritt .
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Haltbarkeit bezahlt gemacht , da ein Erfatz erft in io Jahren nötig wurde , während Eifenblech nur 3 Jahre

hält ) ; die Platten haben 2 cm Dicke , 20 cm Breite . Die Erfahrung hat indes gelehrt , dafs 12 cm Breite

genügt , da die Fehlfchüffe im allgemeinen nicht beträchtlich waren ; die Platten find auf Holz verbolzt .

Die zweite Mauerblende hat gleichfalls mit Stahl garnierte Schiefsfeharten . Der Schutz auf 125m ift ein

einfacher Schirm , auf Backfteinpfeilern ruhend . Die Höhe der Schiefsfeharten beftimmte fich für die

Blenden auf 10 , 50 und 125m Entfernung nach der in Fig . 242 (S . 212 ) angegebenen Konftruktion , unter

Zugrundelegung der am wenigften geftreckten Flugbahn für 1 ,70 111Augenhöhe . Bis zu 125 m konnte dies

angehen , da die Scheiben fich blofs 2,io bis 2 ,20 m erhoben ; allein auf 225 und 230 m war dies beinahe

unausführbar , da das Grundftück einen Höhenunterfchied von 5 m aufweift und die Scheiben demgemäfs

6 bis 8 ^ über dem Boden angebracht werden mufsten . Da das Aufwerfen von Wällen wegen des fchlechten

fteinigen Grundes fowohl , als auch bei der beträchtlichen Höhe fich als nicht praktifch erwies , fo wurden

Mauerumwehrungen ausgeführt .
Zum Schutze der Zeiger dient eine rauhe Bruchfteinwand , die bis zur Hälfte der Höhe nach der

Schützenfeite zu mit Erde eingefüllt ift . Diefe fchneidet mit der Höhenlage der Scheibe ab und ift an

der mit Erde unbedeckten Hälfte mit aufrechten , 50 cm langen Hölzern verwahrt ; 2 m unter der Scheibe

befindet fich ein Bretterboden , zu welchem man 'mittels einer Leiter hinabfteigen kann . Der Gang ift

2 m breit und an den Seiten gefchloffen . Die Scheibe ift gegen eine Mauer von 10 m Höhe (auf 300 m

Entfernung ) errichtet ; letztere ift bei jeder Scheibe durch eine Oeffnung von 3 ,00 111Breite und 2,so m Hohe

263) Fakf .-Repr . nach : Architektonifche Rundfchau 1895, Taf , 4 und zugehörige Textbeilage .
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unterbrochen (vergl . Fig . 258 , S . 217) . 2 m weiter hinter diefer Mauer befindet fich eine zweite, welche
durch Seitenmauern mit ihr verbunden ift. Der Raum ift mit Dachpappe überdeckt . Auf diefe Weife
hat man einen überdeckten Raum von 9 bis 10 m Länge , 2 m Breite und 10 m Höhe erhalten ; gegen die
hintere Mauer find zur Befeftigung des Holzes , welches die Kugeln auffangt , Zimmerwerksgerüfte auf-

geftellt . Für den Zeigerdienft ift zur Seite des Schiefsfeldes der ganzen Lange nach ein Graben aus¬
gehoben , der mit jedem Scheibenftand in Verbindung fleht .

Die 1 . und die 2 . Auflage des vorliegenden Heftes brachten die frühere Schiefs- 259-
ftätte der » Königl . priv . Hauptfchützengefellfchaft « auf der Therefienhöhe zu München .

B“ fPiel

Durch die rafche Ausdehnung der Stadt nach Südweften rückten die Strafsenzüge fo
nahe an diefe Schiefsftätte heran , dafs die Gefellfchaft fich veranlafst fah, fie an eine
andere Stelle zu verlegen . Auf dem Sendlinger Oberfeld wurde ein neues Grund-
ftück , etwa 25 bayrifche Tagwerke grofs , erworben und 1892 der allgemeine Ver¬
teilungsplan der Baulichkeiten auf dem Gelände aufgeftellt . Meißer arbeitete die

Fig . 271. Fig . 272.

ticlisfiJi
maciiex

cftützen-SaalcnutzenSaal

ebenzimuie

Erdgefchofs . ^500 w . Gr . Obergefchofs .

Lieblein’s Entwurf für eine Schiefshalle in Schweinfurt.

befonderen Entwürfe für die Anlagen des Schiefsfeldes aus , und für die Hochbauten
wurde im gleichen Jahre ein Wettbewerb ausgefchrieben , aus welchem Pf arm
& Blumentritt als Sieger hervorgingen . Im September 1892 wurde von diefen
Architekten mit den Bauarbeiten begonnen , und Oktober 1893 konnte die neue
Schiefsftätte feftlich eröffnet werden .

Der Mittelpunkt der Hochbauten ift das Hauptgebäude oder Schiefshaus mit den daran anfchliefsen-

den Wandelgängen und Schiefsftänden (Fig . 268 bis 270 26s) . Den Abfchlufs diefer Gruppe bildet im

Norden das Oberzielerhaus , im Süden ein Pavillon , von dem aus ein Gang zu den Jagd - und Einfchufs-

ftänden führt .
Das Hauptgebäude enthält im Erdgefchofs (Fig . 270) den 270 Q.m grofsen Ladefaal, den Mittelpunkt

des ganzen fchiefstechnifchen Betriebes , und die nötigen Nebenräume , aufserdem eine öffentliche Reftauration .

Eine breite Treppe führt zu den im Obergefchofs (Fig . 269) gelegenen Fefträumen : dem 280 Qm grofsen
Feftfaal und 2 kleineren Sälen famt den erforderlichen Nebenräumen ; in diefem Stockwerk befindet fich

auch die Wohnung des Wirtes . Die beiden Küchen find im Kellergefchofs untergebracht .

Das geputzte und hell angeftrichene Haus ift mit Dachplatten gedeckt ; die Spitze bildet ein

kupferner Dachreiter (Fig . 268) . Die Fenfter des Erdgefchoffes find mit grünen Läden verfehen 264).

Die Koften der Gefamtanlage, einfchliefslich des Grunderwerbs und aller Einrichtungen , haben rund

584000 Mark betragen .
Zum Schluffe ift in Fig . 271 u . 272 noch als Beifpiel einer kleineren Anlage

die Entwurffkizze für eine Schiefshalle in Schweinfurt mitgeteilt .
260,

Beifpiel
IV .

26t) Fakf .-Repr . nach : Architektonifche Rundfchau 1895, Taf . 4 und zugehörige Textbeilage .
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2ÖI.
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bemerkungen .
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Die Bauten auf dem Feftplatze des X . deutlichen Bundesfchiefsens bei Berlin . Centralbl . d . Bauverw.

1890, S . 281 .
Schützenhaus in Leipzig : Leipzig und feine Bauten. Leipzig 1892. S . 501 .
Lincke & Vent . Wettbewerb um die neue Schiefsftätte in München . Deutfche Bauz . 1892 , S . 384 , 421 .
Neues Schützenhaus in Luzern : Feftfchrift anläfslich der Hauptverfammlung des Schweizerifchen Ingenieur -

und Architekten -Vereins im September 1893 in Luzern . Luzern 1893. S . 88.
Prokop . Die baulichen Anlagen für das IV . Bundesfchiefsen in Brünn . Deutfehes Baugwks .-Bl . 1893 ,

S . 277 , 294 , 310.
Saalbau der Berliner Schützen-Gilde in Schönholz . Baugwks .-Ztg . 1894, S . 182 .
Die neue Schiefsftätte der Königl . priv . Haupt -Schützengefellfchaft in München. Centralbl . d . Bauverw.

1894, S . 319.
Neumann , A . Die Luzerner Schützenfefthütte . Deutfche Bauhütte 1901 , S . 230 .
Siegwart , H . Fefthütte und Feftareal des eidg . Schittzenfeftes in Luzern 1901 . Schweiz . Bauz . , Bd . 38 , S . 57 .
Entwürfe des Architektenvereins zu Berlin. Neue Folge.

Jahrg . 1876 , Bl . 11 , 12 : von F . Wolff .
Wulliam & Farge . Le recueil d 'architectare . Paris .

1 i e annee, f . 2} 16 : Socieie de tir de Maifons -Lafitte ; von Granet .
iy e annee, f . ij y 16 : Stand a Moulins ; von Moreau .

Architektonifche Rundfchau.
1895 , Taf . 4 : Die neue Schiefsftätte der kgl . priv . Hauptfchützengefellfchaft München ; von Pfann

& Blumentritt .

3 . Kapitel .

Kegelbahnen .
Von Dr . Eduard Schmitt 265) .

Als Vorläufer des Kegelfpieles ift das Steinftofsen und Steinwerfen anzufehen ,das als Wettfpiel die Götterfefttage verherrlichen half . Homer läfst die Freier der
Penelope mit Steinwerfen fich erfreuen , welches Spiel wohl mit dem heute noch in
Italien üblichen Boccia Aehnlichkeit gehabt haben dürfte .

285) In 1. Auflage mitverfafst von Jacob Lieblein .
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Auch das eigentliche Kegelfpiel erfcheint fchon in uralter Zeit . In den alt -
deutfchen Götterfagen findet es Erwähnung ; bei den Opferfeften der alten Deutfchen ,
dem Wodan zu Ehren , wird es angeführt . Mit den Knochen der ihm geopferten
Pferde wurde gekegelt .

Gewiffe Knochen am vorderen Pferdefclienkel heifsen Kegel ; Kegel und Kegelkugeln aus Pferde¬
knochen find noch heute auf dem Lande der Leipziger Gegend im Gebrauch . Nach der Volksfage fchiebt
Wodan Kegel , wenn es donnert . Nach der Sage vom badifchen Schlöffe Hochberg fitzen im Schlofsberg
dafelbft 12 Männer , welche mit goldenen Kegeln und Kugeln fpielen.

Es ift ficher anzunehmen , dafs man in früher Zeit , wie auch jetzt noch zum Teile in England
gefchieht , die Kugeln warf und nicht rollte . Statt der Kugeln bediente man fich beim Werfen an vielen
Orten auch der Stöcke . „ 3 nn ctlictjen Sanben feglet matt mit ftecfen , rote man in unfern tauben mit
fugin feglet " 266) . Bürger der Stadt Serry bedienten fich der Stöcke im Jahre 1378 : » . . , auquel jeu
t en jette de loing pour ferir les dittes quilles d'un baflon, de la longtieur en emeiron dune aulnee 2G7j . Im
mittelhochdeutfchen , 1300 beendeten Gedichte » Der Renner « von Hugo von Trimberg wird (Vers 3727)
des Kegeins erwähnt .

Bei Kirchweihfeften , bei Büchfen- und Armbruftfchiefsen im Mittelalter durfte
neben anderen Ergötzlichkeiten ein Kegelplatz nicht fehlen 268 ) .

Um Geld oder Gewinn kegeln , war von jeher im Gebrauch . In der Frank¬
furter Patriziergefellfchaft Limburg fand 1463 ein Kegelfchieben ftatt , für welches

ein Mitglied 3 filberne Kleinodien als Preis aus-
FlS - 2 73 - FlS - 2 74 - gefetzt hatte und bei dem jeder Spieler für

m # . • • • 3 Heller 3 Würfe tun durfte . Gegen mafslofes
Gewinnfpielen fchritten im Mittelalter oft die

* * * * * * Behörden ein .
. . # • Man fpielte mit 3 und 9 Kegeln ; beide

Arten waren gleich beliebt und wurden z . B .
auf dem Augsburger Schiefsplatz ( 1567 ) nebeneinander geübt .

Die Zahlen 3 und 9 find für Grimm ein Beweis, dafs das Kegelfpiel bei den altgermanifchen Opfer¬
feften Anwendung gefunden ; denn 3 und 9 lind heilige , beim Opfergebrauch bedeutungsvolle Zeichen.

„2111 neun roollt er auf einmal feilen," heifst es in einem alten Faftnachtsfpiel. Auf einer Zeichnung
des Hans Bekam ( 1530) find nur 5 Kegel angegeben ; man will darin aber nur einen Fehler des Zeichners
erkennen .

Auf alten Zeichnungen flehen die Kegel , wenn 3 vorhanden , vom Werfer aus
gefehen hintereinander : • . Auf einem Bilde aus dem XVI . Jahrhundert ftehen
die 9 Kegel in 3 Reihen , je 3 hintereinander (Fig . 273 ) ; auf dem vorher genannten
Augsburger Schiefsplatze ( 1567 ) waren fie annähernd wie heute geftellt (Fig . 274) .

Nach der Zeichnung des Bekam erfcheint für das Spiel eine befondere Bahn
nicht ausgehoben gewefen zu fein .

Hinter den Kegeln ftand ein Brett als Kugelfang angebracht , und da , wo der Spieler die Spitze
des vorgefetzten Fufses hinzuftellen pflegt , war ein Pflock in die Erde gegraben . Die Kegel wurden auf
den Wiefen oder auf dem gewöhnlichen Erdboden aufgeftellt , wohl auch im Erdreich beteiligt , der Platz
mit Pfählen und Stangen abgegrenzt .

Die Form der Kegel war in den verfchiedenen Zeiten verfchieden .
Als man fie aus Knochen anfertigte , war die Form der letzteren für die Kegel mafsgebend. Nach

alten Zeichnungen hatten fie entweder die Geftalt von Pyramiden oder glichen langhalfigen , mit einem

Knöpfchen verfehenen Flafchen oder fchwachen Säulchen mit etwas breiter Bafis 2G9) .

266) Vergl . : Pauli , J . Schimpf vn Ernft . Strafsburg 1522 . Nr . 393 .
267) Vergl . : La Curne De Sainte -Palaye . Dictionnaire hißorique de l ’ancien langage frangois . Paris 1875—82.

Bd . 8, S. 508 .
268) Vergl .' die Befchreibung des grofsen Herrenfchiefsens in Ulm 1556.
269) Vergl . : Ersch , J . S . & J . G . Gruber . Allgemeine Encyclopädie der Wiffenfchaften und Künfte . Teil 35.

Leipzig 1884. S . 66—70.
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2Ö2.
Allgemeines .

263.
Beftandteile .

264.
Bahn .

a) Deutfche Kegelbahnen.

Das deutfche Kegelfpiel ift von wohltätigem Einflufs auf den menfchlichen
Organismus ; es ift von alters her bei Hoch und Nieder , in Stadt und Land beliebt
gewefen . Das Gleiche fcheint mit deutfcher Sitte nach Often gewandert zu fein 2 70 ) .
Statt » kegeln « (keigeln ) kommt auch die Bezeichnung » boffeln « (von Büffel , d . i .
Kugel ) vor.

Zur Ausübung des Kegelfpieles entftanden fchon früh flehende Kegelbahnen ,
ftets in der Nähe von Wirtshäufern , z . B . fchon im XV . Jahrhundert eine folche
auf dem Fifcherfeld in Frankfurt . Im Laufe der Zeit wurden diefe erften , wohl
offenen Bahnen durch überdeckte erfetzt , um bei jeder Witterung das Spielen zu
ermöglichen . Um aber diefes eigentliche Tag - und Sommerfpiel auch im Winter
und bei Nacht ausführen zu können , wurden neuerdings faft allenthalben heiz¬
bare Kegelbahnen mit Vorrichtungen für Oel- , Gas- oder elektrifche Beleuchtung
gebaut .

Gern wählt man heutzutage für die Kegelbahnen in einem Wirtfchaftsgarten
einen Platz , der etwas abgelegen fein foll , um durch das Geräufch des Spieles
andere Befucher oder auch andere Spiele (Mufik und Gelang ) in derartigen öffent¬
lichen Vergnügungs - oder Erholungsftätten nicht zu ftören . Oft werden die Bahnen
an die äufserfte Grenze gerückt und bilden fo einen Teil der Einfriedigung des
Gartens , und in diefem Falle empfangen die Bahnen nur von einer Seite Licht .

Zuweilen flehen fie auch inmitten von Baum- und Zierfträucheranlagen , in
Gefellfchaftsgärten oder in Höfen zu zweien oder dreien dicht nebeneinander ; zu¬
weilen find fie in Gafthäufern und Vereinshäufern in das Innere des Gebäudes verlegt
und alsdann im Sockel - oder Erdgefchofs untergebracht .

Die Kegelbahnen beftehen zur Zeit :
1 ) aus der gedeckten Wurf - oder Rollbahn mit dem fog. Leg und dem Kugel¬

fang nebft kleinem Aufenthaltsraume für den Auffetzer und der Rücklaufrinne für
die Kugeln ;

2 ) aus der ebenfalls gedeckten und heizbaren Kegelftube oder Spielerhalle mit
ihren Einrichtungen , als : Tifchen und Bänken , Auffchreibetafeln , Wafcheinrichtung ,
Büfett etc . ; Aborte und Piffoirs in der Nähe der Kegelftube dürfen nicht fehlen.

Um allen Mitfpielenden möglichft freien Blick auf die Wurfbahn zu gewähren ,
follen die Mittelachfen der beiden Hauptteile der Gefamtanlage — der Wurfbahn
und der Kegelftube — zufammenfallen . Meiftens werden jedoch aus örtlichen
Gründen die Achten verfetzt , und zwar derart , dafs die eine Langfeite der Bahn
mit der einen Aufsenfeite der Kegelftube in einer Flucht gelegen ift (Fig . 285
u . 289) .

Die Breite der Wurfbahn beträgt 1,20 bis 2,oo m , bewegt fich aber in der Regel
zwifchen den Grenzen von 1,40 und 1 , 50 m . Ihre Länge findet man zwifchen
12 bis 30 m ; doch geht man verhältnismäfsig feiten unter 22 m und über 25 m .

Früher führte man längere Bahnen völlig wagrecht aus , und nur kürzeren
Bahnen gab man eine Steigung nach dem Leg zu , und zwar eine umfo gröfsere
Steigung , je kürzer die Bahn war . Jetzt läfst man faft alle Wurfbahnen nach dem
Leg zu etwas anfteigen , weil dadurch ein befferes » Dreffieren « der Wurfkugel erzielt
wird als bei wagrechter Bahn ; allerdings empfiehlt es fich , die Bahn umfo weniger

27') Vergl . : Grimm , J . & W . Deutfehes Wörterbuch . Bd . V, S . 383 .
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anfteigen zu laffen , je gröfser ihre Länge ift . Das Mafs der Steigung j kann an¬
nähernd aus der Formel :

s — 14 - — Centim.4
gefunden werden , wenn darin die Länge l der Wurfbahn (in Met .) eingeführt wird .

Meift wird die Oberfläche der Wurfbahn in der Querrichtung wagrecht an¬
geordnet ; doch fehlt es nicht an Ausführungen , bei denen die Bahn am Auffatzbrett
muldenförmig geftaltet ift , während fie am Kegelbrett eine wagrechte Ebene bildet ;
die Eintiefung verläuft alfo allmählich . Das Mafs der letzteren beträgt am Auffatz¬
brett 6 bis 8 mm .

Von einer guten Wurfbahn verlangt man , dafs fie tunlichfl eben und glatt
fei , dafs alfo die Kugel bei ihrer rollenden Bewegung keinerlei Hindernis finde,
überhaupt von der Bahn in ihrem Laufe in keinerlei Weife beeinflufst werde . Ferner
wird ein gewiffer Grad von Elaftizität gefordert , ebenfo in vielen Fällen möglichfte
Geräufchlofigkeit ; desgleichen wird gewünfcht , dafs die Bahn keinen oder nur wenig
Staub erzeuge . Die Bahn foll endlich tunlichfl: wenig Anlafs zu Ausbefferungen
geben , und wenn folche notwendig werden , fo follen fich diefe in einfacher und
bequemer Weife ausführen laffen ; überhaupt bildet die einfache und wenig zeit¬
raubende Unterhaltung der Wurfbahn ein Haupterfordernis , welches man an die
Konftruktion und Ausführung einer folchen Bahn ftellt .

Die Wurfbahnen werden in fehr verfchiedener Weife hergeftellt . Die be-
merkenswerteften Konftruktionen find die folgenden .

1 ) Ganz urfprüngliche Wurfbahnen bildet man durch Feftftampfen des natür¬
lichen Erdbodens , nachdem diefer entfprechend abgeebnet worden ift .

Ein befferes Verfahren befteht in der Anwendung von Eftrichen , wie fie in
Scheuertennen üblich find . Sie werden in der Regel aus fteinfreiem Lehm , Rinder¬
blut und Hammerfchlag hergeftellt ; ftatt des letzteren wird wohl auch zerkleinerte
Koke verwendet .

Solche Bahnen fchieben fich , wenn fie gut unterhalten , d . h . ftets nach-
geftampft werden , gut , find aber des fchmutzenden Hammerfchlages wegen für
den Schieber unangenehm ; fie ftauben auch ftark , weshalb fie ftets angefeuchtet
werden müffen.

2 ) Mehrfach werden die Wurfbahnen aus Zementeftrich gebildet . Diefer
erhält eine Dicke von 1 bis 2 cra und wird in der gleichen Weife aus Zement und
Sand hergeftellt , wie Zementeftriche für andere Zwecke . Gewöhnlich nimmt man
das Verhältnis von Zement zu Sand wie 1 : 4 ; nur für die oberfte Schicht empfiehlt
fich eine Mifchung von 1 : 1 , die gut zu glätten ift . Die Oberfläche einer folchen
Bahn ift vor dem Gebrauch 2 bis 3 Wochen lang angefeuchtet zu erhalten .

Als Unterlage für den Zementeftrich empfiehlt fich eine bis 15 bis 18 cm ftarke
Lage von Zementbeton (1 Teil Zement auf 10 Teile fcharf gewafchenen Kies)

';
für das Auffatzbrett , bezw . die Laufbohle mufs der Raum ausgefpart werden . Der
Zementbeton foll beim Aufbringen des Eftrichs noch nicht vollftändig abgebunden
haben .

Zementbahnen dürfen nicht zu früh nach ihrer Herftellung benutzt werden ;
man foll fie , wenn möglich , 6 Wochen lang , unter fteter Näffung, ruhen laffen.

Bei Zementbahnen ift ein Auffatzbrett nicht zu umgehen , weil einzelne Kegel -
fchieber die Kugel ftark aufwerfen und dadurch an der Schubftelle Vertiefungen

265 .
Geftampfte

Bahnen .

266 .
Zement¬
bahnen .
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2Ö7-
Afphalt -
bahnen .

268 .
Bahnen

aus Marmor ,
Schiefer etc .

entftehen würden . Eine Störung des Kugellaufes zwifchen Auffatzbrett und Zement -
eftrich ift kaum zu befürchten , da die Fuge zwifchen letzterem und dem Brett fich
durch dünnflüffigen, reinen Zement leicht dichten läfst .

Auch bei gut ausgeführtem Zementeftrich bildet fich vom Auffatzbrett aus
gegen das Leg zu durch Abnutzung des Zements eine muldenartige Vertiefung ;
fie läfst fich fachgemäfs nur dadurch ausbeffern , dafs man die ganze von der Kugel
beftrichene Fläche der Wurfbahn neu herftellt . Man kann dies vermeiden , wenn
man ftatt des Auffatzbrettes eine Lauf bohle bis zum Leg führt ; der Zementeftrich
liegt alsdann nur zu beiden Seiten diefer Bohle.

Aufser den bereits angedeuteten Nachteilen der Zementbahnen find auch noch
ihre äufserft geringe Elaftizität und das ftarke Geräufch , welches fie erzeugen ,
hervorzuheben .

3 ) Afphalteftriche ftellen einen für Wurfbahnen wohl geeigneten Belag dar ,
weil fie eine innig und feft zufammenhängende , einheitliche , vollkommen fugenfreie
und etwas elaftifche Maffe bilden , auf welche Witterungseinflüffe keinen Einflufs
haben .

Stampfafphalt ift für Wurfbahnen geeigneter als Gufsafphalt . Die rollende
Bewegung der geworfenen Kugeln bringt ftets Erfchütterungen des Bahnkörpers
hervor , wodurch leicht Bodenfenkungen eintreten können ; deshalb ift eine lofe,
prefsbare oder verfchiebbare Eftrichunterlage ausgefchloffen , vielmehr eine tunlichft
unverrückbare und fefte Unterlage zu empfehlen .

Als folche hat fich eine Betonfchicht befonders gut bewährt ; doch ift auch
eine in Mörtel verlegte Ziegelflachfchicht geeignet . Bei einfachen und billigeren
Ausführungen kann man auch einen Einfchlag von grobem Kies , ferner Steinbrocken
mit halbfettem Lehm oder Ton oder feften , genügend Harken Lehmfchlag ver¬
wenden . Da der elaftifche Afphalteftrich allen Form Veränderungen feiner Unterlage
nachgibt , ift es nicht allein notwendig , dafs letztere die erforderliche Fertigkeit und
Unverrückbarkeit befitze , fondern auch , dafs ihre Oberfläche eine ebene , der
Afphaltoberfläche parallele Fläche bilde.

Um beim Auffetzen der Kugeln die Wurfbahn zu fchonen , ift auch hier das
Anbringen eines Auffatzbrettes notwendig .

Im allgemeinen werden die Afphaltbahnen den Zementbahnen vorgezogen ; ins-
befondere für Kegelbahnen im Freien ift der Afphalteftrich ein überaus geeigneter
Belag . Infolge der Elaftizität des Afphalts wird das fog . » Springen « der Kugeln
vermieden ; die Bahn ift völlig ftaubfrei und erzeugt verhältnismäfsig wenig Geräufch .
Ein weiterer Vorteil der Afphaltbahnen ift auch darin zu finden , dafs fie rafch her-
geftellt werden können und dafs fie — nach dem fchnell eintretenden Erkalten
und Erhärten — fofort in Benutzung genommen werden können .

Da es nicht leicht möglich ift , die Afphaltbahnen völlig eben herzuftellen , fo
nutzen fie fich verhältnismäfsig rafch ab . Allerdings beftehen Verfahren , durch
welche fich die Oberfläche des Afphalts gut glätten läfst ; ja , einzelne Firmen 271 )
ftellen die Afphaltoberfläche politurähnlich und in gleichmäfsig blaufchwarzer Ab¬
tönung her ; durch folchen Vorgang werden die Herftellungskoften felbftredend nicht
unwefentlich erhöht .

4) Bisweilen wird die Wurfbahn aus glatt gefchliffenen Marmorplatten , und
zwar ebenfowohl aus dunkel wie aus hell gefärbten , hergeftellt . Desgleichen werden

271) Wie z . B . die Firma Hoppe & Roehming in Halle a . S .



229

Schieferplatten zum gleichen Zwecke gebraucht , und ebenfo führen manche Granit¬
werke 272) Bahnen aus gefchliffenem Granit aus.

In Bayern finden auch die feinen Kalkfteine der Solnhofer Brüche für folche
Bahnen Verwendung . Die 7 bis 10 cm dicken Platten , welche auch hierbei ihre vor¬
zügliche Haltbarkeit bewähren follen, werden in fo grofsen Längen gebrochen , dafs
io bis 15 davon zum Belegen der ganzen Bahn ausreichen .

Marmor- , Schiefer- oder fonftige Steinbahnen zeigen in unangenehmer Weife
das durch das fpröde Material hervorgerufene Springen der Kugeln ; fie bringen
ftarkes Geräufch hervor und weifen meift noch den weiteren Nachteil auf, dafs das
Verlegen der Platten nie fo dauerhaft und fauber vorgenommen wird , als dafs nicht
nach einiger Zeit , eine oder die andere Platte fich lockerte und alsdann mit ihren
Kanten die Richtung der Kugeln beeinflufste.

5 ) Holz wurde vielfach , namentlich in neuerer Zeit , zur Herftellung von Wurf- z69-
bahnen , und zwar von folchen , die gegen die Witterungseinflüffe gefchützt find ,
benutzt . In einfachlter Ausführung dient ein Bretter - oder Bohlenbelag als Wurf¬
bahn ; doch kann eine folche Konftruktion dem heutigen Stande des Kegelfports in
keiner Weife genügen . Hingegen entfprechen wohl folche Bahnen , die aus hoch¬
kantig geftellten , glatt gehobelten , in der Längsrichtung der Bahn laufenden und

dicht zufammengetriebenen Latten , Rie¬
men oder Bohlen gebildet find . Sie
werden auf eine geeignete Unterlage ,
in der Regel aus Holzkonftruktion be-
ftehend , verlegt und darauf mittels
Nägeln , beffer mittels Schrauben be¬
teiligt .

Fig . 275 .

^■inniiunm t■■ ■■11ia11iiii 19ij

Solche Holzbahnen genügen nahezu
allen Anforderungen , welche man an
gute Wurfbahnen Hellt , fobald man von
der verhältnismäfsig leichteren Vergäng¬
lichkeit des Materials abfieht . Sie haben

Wurfbahn im ICegel-Klubhaus Grunewald
bei Berlin 273) .

den gewünfchten Grad von Elailizität , find ziemlich ftaubfrei und erzeugen wenig
Geräufch . Zeigt die Bahn Unebenheiten , fo ift durch Nachhobeln leicht abzuhelfen .
Der fchwerwiegendfte Nachteil derartiger Bahnen befteht im Schwinden des Holzes ,
welches auch bei trockenltem Material nicht ausbleibt und wodurch mifsftändige

Fugen entliehen . Diefem Uebellland läfst fich indes dadurch abhelfen ,
dafs man die Bohlen mittels langer , durch die Breite der BahnFig . 276 273) .

laufender Schraubenbolzen zufammenhält ; durch Nachziehen der be
treffenden Muttern kann jederzeit der gewünfchte dichte Anfchlufs

der Bohlen erzielt werden . Statt der Schraubenbolzen laffen fich auch Keilvor¬

richtungen anbringen , durch deren Nachtreiben das gleiche Ergebnis erreicht werden
kann . In beiden Fällen mufs felbllredend von einer unmittelbaren Beteiligung der
Bohlen auf der Unterlage abgefehen werden .

Letztere Anordnung ift bei der äufserft folid konftruierten Wurfbahn im Kegel -Klubhaus Grunewald

bei Berlin zur Anwendung gekommen . Auf einer mit Goudron überftrichenen Betonfchicfit find , in Abftänden

von l m , Lagerhölzer a (Fig . 275 273) von 20 cm Breite und 15 cm Höhe verlegt und an diefe feitlich

Leiften b derart befeftigt , dafs Lager und Leiften mit ihren Oberkanten bündig gelegen find . Ueber die

272) 2 . B . die Granitwerke von C. Kulmitz in Oberftreit bei Striegau .
273) Fakf .-Repr . nach : Centralbl . d . Bauverw . 1892, S . 184.
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270 .
Bahnen

mit
Linoleum -

belag .

271.
Kork¬

kegelbahnen .

272.
Auffatzbrett

und
Banden .

Lager ift eine 35 cm breite und 8 cm ftarke Mittelbohle c von Mahagoniholz geftreckt , und zu beiden
Seiten der letzteren und dicht an diefe anfchliefsend find Quadrathölzer von 8 cm Querfchnittsabmeffung
aus amerikanifchem Zypreffenholz gelegt . Die Mittelbohle und die anfchliefsenden Hölzer find nicht auf
die Lagerhölzer genagelt oder aufgefchraubt , fondern mittels der vorhin erwähnten Seitenleiften und mittels
Z-förmig gebogener Eifen e daran befeftigt ; die Stöfse der einzelnen Hölzer fmd durch Zungen von Stahl¬
blech verbunden (Fig . 276 273). Infolge diefer Anordnung kann jedes einzelne Holz herausgenommen und
ausgewechfelt werden . Damit durch das Schwinden des Holzes keine Längsfugen entliehen , find auf den
Enden der Lagerhölzer ftarke Winkeleifen / befeftigt ; zwifchen diefe und die nächft gelegenen Quadrat¬
hölzer können Keile g eingetrieben und fo die einzelnen Teile der Bahn feil aneinander geprefst werden .
Um diefes Antreiben jederzeit bequem vornehmen zu können , fmd die feitlichen Banden h zum Hoch¬
klappen eingerichtet .

6 ) In neuerer Zeit hat man in mehreren Fällen die Wurfbahnen mit einem
Linoleumbelag verfehen . Selbftredend mufs alsdann befonders ftarkes ( » extradickes «)
Linoleum genommen und die Unterlage möglichft glatt und eben hergeftellt werden .
Für letztere eignet üch eine Betonfchicht , eine Lage von natürlichen Steinplatten ,
eine Pflafterung aus Holzklötzen etc . Auf Holz wird das Linoleum mit Kleifter
aufgeklebt und geftiftet , auf Zement oder Marmor mit Zementleim einfach aufgeklebt .
Bisweilen wird auf der Unterlage zunächft Rollpappe ausgebreitet und erft auf diefe
das Linoleum aufgeklebt .

Der Linoleumbelag hat vor allem den wefentlichen Vorzug , dafs er in be¬
trächtlichem Mafse fchalldämpfend wirkt ; auch zeigt er einen gewiffen Grad von
Elaftizität und fchützt dadurch die Bahn , befonders aber die Auffatzbohle , vor ftärkerer
Abnutzung . Auf der anderen Seite befitzt aber das Linoleum auch einen hohen
Grad von Nachgiebigkeit , wodurch Kraft und Sicherheit der geworfenen Kugeln ftark
beeinträchtigt werden ; die letzteren werden » faul « , und es ift fchwer , trotz allen
Kraftaufwandes eine » frifche , fröhliche « Kugel , wie auf der Afphalt - , Stein - oder
Holzbahn , hinauszubringen . Sobald eine Kugel auf Linoleumbelag » aufgefetzt « wird,hinterläfst fie ftets an der Stelle , wo fie auffällt , eine kleine Vertiefung , woraus
hervorgeht , dafs der Elaftizitätsgrad kein genügender ift . Der ziemlich hohen Koften
des Linoleumbelages mag gleichfalls Erwähnung gefchehen .

7 ) In den letzten Jahren wurden geräufchlofe Korkkegelbahnen empfohlen ,felbftredend für folche Fälle , in denen auf Schalldämpfung grofser Wert gelegtwird . Einzelheiten der Konftruktion find nicht bekannt geworden .
Am Anfänge der Wurfbahn wird meiftens , um das bequeme Abrollen der Kugel

aus der fchwingenden Hand zu ermöglichen , wohl auch , um den Bahnbelag an diefer
Stelle zu fchonen , ein 30 bis 40 cm breites und je nach der
Länge der Bahn 2 bis 6 m langes » Auffatzbrett « eingelaffen ;
es führt auch die Bezeichnungen Auflagebrett , Wurfbrett ,
Anfchubdiele etc . Die Auffatzbohle wird aus Buchen - , Eichen¬
oder Mahagoniholz hergeftellt und erhält eine Stärke von
6 bis 10 cm . Es empfiehlt fich , fie der Breite nach nicht aus
einem Stück beftehen zu laffen , fondern fie aus einzelnen,
durch einen Schraubenbolzen zufammengehaltenen Kreuzhölzern zufammenzufetzen ,wenn man es nicht vorzieht , mehrere Hartholzbohlen hochkantig nebeneinander
zu ftellen und diefe gleichfalls durch Schraubenbolzen miteinander zu verbinden
(Fig . 277 2 74) . Die Auffatzbohle wird auf hölzernen Querfchwellen aufgefchraubt , die
entweder feitlich eingemauert find oder auf eingetriebenen Pfählen aufruhen , wodurch
fie eine unverrückbare Lage erhalten .

Fig . 277 .

Auffatzbrett 274) .

274) Fakf .-Repr . nach : Krauth , Th . & F . S . Meyer . Das Zimmermannsbuch . Leipzig 1893 . Taf . 117 .
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Zur Vermeidung der Gefahr des Ausgleitens und Splittereinreifsens wird das
Auffatzbrett bisweilen mit ca . 1 “n dickem Linoleum belegt ; letzteres foll fich
mehrere Jahre lang erhalten ; auch wird der Schall wefentlich gedämpft .

Bei manchen Wurfbahnen wird das Auffatzbrett bis zu den Kegeln hinaus¬
geführt ; in folcher Weife entfteht das Mittelbrett oder die Laufbohle . Sollen fchlecht
gefchobene Kugeln , welche die Laufbohle verlaffen haben , letztere nicht mehr über-
fchreiten , fo laffe man die Oberfläche diefer Bohle einige Millimeter über dem
Bahnbelag vorfpringen .

Die durchgehenden Laufbohlen müffen bei etwas längeren Bahnen auf 6 bis
7 Längen zufammengefetzt werden ; die dadurch entftehenden Querfugen find mifs -
ftändig , weil die Kugel beim Paffieren der letzteren fpringt . Um dem zu begegnen ,
erzeugt G . Spellmann in Hannover eine » Parkettlaufbohle « , welche ein einheitliches
Ganze bildet ; fie ift in ihrer ganzen Länge verfchraubt , fo dafs keine Querfugen
entftehen können .

Statt des fleh verhältnismäfsig bald abnutzenden Auffatzbrettes hat man auch
fchon eine gehobelte , 4 cm ftarke gufseiferne Platte , die auf einen Holzbalken auf-
gefchraubt ift , verwendet ; der Wurf foll ficher fein , ficherer als bei einem aus¬
geworfenen Auffatzbrett . Schmiedeeiferne Platten haben fich nicht bewährt .

Soll die Wurfbahn einen Marmorbelag erhalten , fo wird an Stelle des Auf¬
fatzbrettes eine ftarke Marmorplatte , die fich von den übrigen durch ihre Farbe
auszeichnet , verlegt .

Damit die Kugeln feitlich nicht ausfpringen können , werden an beiden Lang¬
feiten der Wurfbahn 20 bis 30 cm hohe , 4 bis 5 cm ftarke , hochkantig geftellte
Bohlen , die fog. Banden , errichtet und an eingefchlagenen Pfählen befeftigt . Längs
derjenigen Bande , an der die Kugelrinne nicht angebracht ift , ordnet man häufig
ein durch diefe Bande abgetrenntes , ca . 60 bis 70 cm breites Bankett an , wodurch
es in bequemer Weife möglich wird , von der Kegelftube nach dem Kegelftandraum
zu gelangen , ohne die Wurfbahn betreten zu müffen.

An einer Langfeite der Wurfbahn wird die fog. Kugelrinne , auch Kugelrille , KugX
3
;nne

Kugelkanal oder Rücklaufrinne geheifsen , angeordnet , welche die Aufgabe hat , die
geworfenen Kugeln vom Kegelftandraum aus nach dem Bahnanfang zurückzubefördern .
Sie ift fo anzubringen , dafs der Kegeljunge ohne befondere Anftrengung die Kugeln
einlegen kann und andererfeits die Schieber beim Aufnehmen der Kugeln fich nicht
zu tief zu bücken brauchen . Diefer Rinne ein gleichmäfsiges Gefälle zu geben ,
empfiehlt fich nicht ; vielmehr wird fie an ihrem oberen Ende , deffen Lage durch
die Stellung des Hintereckkegels beftimmt ift , ca . 1 , 25 m hoch angeordnet ; von da
fenkt fie fich gleichmäfsig bis auf den Boden und fteigt dann wieder bis auf ca . 50 cm
Höhe . Auf folche Weife wird verhindert , dafs die Kugeln mit zu grofser Ge -
fchwindigkeit an der Kegelftube ankommen . Am unteren Ende läuft die Rinne in
einen kleinen Kalten aus ; durch geeignete Windung der Rinne vor diefem Kalten
kann man den fcharfen Anprall der Kugeln darin brechen . Der Kugelkaften wird
wohl auch ausgepolltert .

Ueber oder neben dem Kugelkaften wird zweckmäfsigerweife ein Schwamm¬
becken angebracht , in welchem die Schieber die Hände anfeuchten können , bevor
fie die Kugel faffen . Zu gleichem Zweck dient wohl auch ein auf den Pfoften des
Kugelkaltens angebrachtes , innen verzinntes Wafferbecken .

Die lichten Abmeffungen der Kugelrinne richten fich nach der üblichen Gröfse
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274-
Leg .

der Kugeln ; indes find 20 cm Breite und 17 cm Tiefe häufig vorkommende Mittel-
mafse.

Die Rinne wird aus drei Brettern oder aus Latten zufammengefetzt , welche
durch eiferne , entfprechend gekrümmte Bänder zufammengehalten und längs der
einen Wand der Bahnhalle befeftigt werden . Bretter und Latten find
dabei fo oft zu unterftützen , dafs fie nicht ausbiegen können .

Auf der fchon mehrfach erwähnten Kegelbahn im Kegel -Klubhaus Grunewald bei
Berlin hat die Kugelrinne die aus Fig . 278 275) erfichtliche Konftruktion . Sie befteht aus
5 Mahagonilatten k von 3 cm Breite und 2 cm Dicke , die in Hefpeneifen / ruhen ; die
mittelfte diefer Latten m ift , weil fie die Hauptlaft der Kugeln zu tragen hat , in einem
n -Eifen gebettet .

Am Ende der Bahn ift das fog. Leg , Riefs , Vierpafs oder Kegelbrett , ein
quadratifcher , übereck in den Boden verfenkter Holzrahmen , der von zwei
winkelrecht fich kreuzenden Leiften durchfetzt ift. An den 9 Kreuzungspunkten —
Points — , welche meift durch eiferne Scheibchen befonders markiert und die 33 bis
40 cm von Mitte zu Mitte voneinander entfernt find , kommen die Kegel zu ftehen .

Anftatt eines Holzrahmens wird für die Aufftellung der Kegel vielfach eine
Eifenplatte oder blanke Stahlplatte benutzt ; die Standorte der Kegel find alsdann
fcharf bezeichnet (Fig . 279) . Solche Metallplatten find nur dann anwendbar , wenn
das ziemlich ftarke Geräufch der darauf fallenden Kegel nicht ftört oder wenn
diefes Geräufch dadurch gedämpft wird , dafs zwifchen der Metallplatte und dem
Zementbeton ein bis zwei Lagen ftarken
Filzes , befonders ftarken Linoleums , Tuch-
fchrots und dergl . als Zwifchenmittel ein-
gefchaltet werden . Wie Fig . 279 zeigt ,
ruht die Metallplatte auf unternieteten
E-Eifen , die einbetoniert find .

G. Sfiellmann in Hannover verwendet
ftählerne Points , die in Afphalt eingegoffen
werden ; die Haltbarkeit foll gröfser fein
als diejenige der eifernen Platten . Auch
verurfachen die umfchlagenden Kegel auf
dem Afphalt kein fo ftarkes Geräufch wie
auf einer Eifenplatte . Diefe Stahlpoints

. find mit einer Vertiefung verfehen , in
welche die Kugel von der Standbüchfe des Kegels genau pafst ; die Kegelauffteller
find deshalb gezwungen , die Kegel ftets genau auf die Points zu Hellen ; das Zu¬
oder Aufftellen der Gaffe ift daher gänzlich ausgefchloffen .

Man hat auch am Ende der Wurfbahn in der ganzen Breite der letzteren eine
Granitplatte verlegt und die Auffatzftellen der Kegel darin vertieft . Sandfteinplatten
zu gleichem Zwecke zu verwenden , ift nicht zweckmäfsig , weil fich diefe zu ftark
abnutzen .

Damit beim Auftreffen auf die Hinterwand die Kugeln nicht auf den Kegel¬
jungen abfpringen , wird vor ihr eine Matratze (Prellpolfter , A in Fig . 281 ) auf¬
gehängt , welche durch ihre nachgebende Bewegung die lebendige Kraft der
Kugeln aufnimmt . Um die Kegel gut fehen zu können , empfiehlt es fich , diefer
Matratze eine tunlichft dunkle P'arbe zu geben .

Den gleichen Zweck erfüllt auch eine Reihe pendelnder , 5 bis 7cm ftarker

Fig . 279 .

Leg mit Eifenplatte .

Fig . 278 275) .
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Fig . 280 27d). Stäbe , welche , beweglich an einem
Rundeifenftab aufgehangen , die Rück¬
wand und zugleich den Kegeljungen
vor den abfpringenden Kugeln fchützen
(Fig . 280 2 75 ) . Noch beffer ift es , vor
der Hinterwand einen Rahmen anzu¬
ordnen , in welchem mehrere bewegliche
und auf der vorderen Seite gepolfterte
Bretter hängen , fo dafs eine noch fo
kräftig geworfene Kugel nach dem An-
fchlagen an die Pendel nicht zurück-
fpringt , fondern an ihnen herabfällt .
Bisweilen werden auch links und rechts
vom Leg die Wandungen gepolftert (B
in Fig . 281 ) .

Um Störungen im Spiele durch
zurückprallende Kugeln zu vermeiden ,
wird der Boden , etwa 50 cm vom Hinter¬
eckkegel entfernt , durch einen Schwel-
lenabfatz um 20 bis 40 cm tiefer gelegt ;

der fo hergeftellte Graben hinter dem Leg nimmt die Kugeln auf und hindert ihr
Vorlaufen nach dem Kegelfpiel . Zweckmäfsig ift es , diefen Graben nach hinten
wieder anfteigen zu laffen und auf feiner Sohle Torfftreu oder einen anderen Stoff
auszubreiten , welcher genügend leicht , elaftifch und fchalldämpfend ift und die
Gewalt der ankommenden Kugeln rafch bricht ; eine Polfterung der Sohle (Fig . 281 27s)

ift allerdings am geeignetften , aber auch am koft-
fpieligften.

Die Kegel (Walzen ) müffen aus hartem , dauer¬
haftem Holze (Weifsbuche \ Carpinus betulus\ oder Rot¬
buche [Fagus filvatica \ hergeftellt werden und erhalten
eine Höhe von 40 bis 60 cm ; der König ift 2 bis 3 cm
höher und fonft auch ausgezeichnet . Im unteren Teile
find die Kegel am beften zylindrifch geftaltet und
verjüngen fich nach oben in fehr mannigfaltiger Weife
(Fig . 282 275) . Bisweilen find die Kegel unten auch
etwas verjüngt und dafelbft etwas ausgehöhlt , wodurch
ein ficherer Stand erzielt wird (Fig . 283 275 ) .

Die Kugeln werden meift aus Weifsbuchenholz
gedreht und haben , je nachdem fie als Voll- oder
Lochkugeln gebraucht werden , einen Durchmeffer von
10 , 12 , 15 , 20 , 28 und 30 cm . Die grofsen Lochkugeln
find am Rhein , an der nördlichen Wefer und Elbe

Fig . 281

Vom Kegel -Klubhaus Grunewald
bei Berlin 273) .

^125 w- Gr -

üblich ; wegen ihrer Gröfse erhalten fie wohl auch 3 Vertiefungen (Fafslöcher)
für das Einfetzen der Finger (Fig . 282) . Die Löcher erhalten einen Durchmeffer
von ca . 3 cm , und ihre Mittelpunkte find derart gelegen , dafs ein Dreieck von
11 X 11 X 8 cm Seitenlängen entlieht . Die kleinen Kugeln werden auch aus Buchs-

275-
Kugelfang .

276.
Kegel

und Kugeln .

275) Fakf .-R.epr . nach ebendaf ., Taf . 118.
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bäum - und aus dem amerikanifchen Guajakbaumholz (Eifenholzkugeln ) gemacht ;auch aus Hartgummi werden folche geliefert .
277- Neben dem Leg- mufs an einer oder kann an beiden Seiten ein kleines GelafsGelafs °

für den abgegrenzt fein , das während des Kugelwerfens als Aufenthaltsort für den Kegel -
Kegeijungen j ungen dient ; er foll von diefem aus die Bahn iiberfehen können und gegen die

Meldung Kugeln gefchützt fein . Die Zahl der gefallenen Kegel wird in der Regel vomder Tungen ausgerufen , kann aber auch bei langen Bahnen auf mechanifchem oderWurfergebnifie . J ö ö ’ ö
elektrifchem Wege gemacht werden .

Optifche und mechanifche Einrichtungen (Zifferblatt mit Zeiger , Zugvorrichtungmit Zahlen etc .) bilden die älteren Hilfsmittel diefer Art ; doch reichen verbefferte
Einrichtungen diefer Art auch in die Gegenwart herein .

Eine folche Vorrichtung ift die folgende . Auf einer grofsen Glasfcheibe find io Felder vorgefehenund diefe mit den Nummern o bis 9 befchrieben . Hinter diefer Glasfcheibe ift eine Blechfcheibe ange¬bracht , die mit einem Ausfchnitt in der Gröfse eines der
10 Felder verfehen ift ; für gewöhnlich fteht diefer Ausfchnitt
hinter dem Felde o . Eine Lichtquelle beliebiger Art läfst
durch den Ausfchnitt das Feld o erleuchtet erfcheinen . Nach
erfolgtem

"Wurf dreht der Kegelauffleller die Blechfcheibe
fo weit , dafs der Ausfchnitt hinter dasjenige Feld kommt ,
delfen Ziffer der Anzahl der geworfenen Kegel entfpricht .
Die dann erleuchtete Ziffer ift vom Standpunkt der Kegler
aus leicht zu erkennen ; Zeitverluft und Mifsverftändniffe find
ausgefchloffen .

In neuerer Zeit wird der in Rede flehende
Zweck vielfach durch elektrifche Anlagen er¬
reicht .

Auf der Kegelbahn im Kegel -Klubhaus Grunewald bei
Berlin befindet fich links vom Schiebenden eine elektrifche
Vorrichtung , mittels deren die Zahl der gefallenen Kegel
durch den Kegeljungen nach der Kegelftube gemeldet wird .
Die Ziffer , auf welche der Junge an feinem Tableau drückt ,
erfcheint am Tableau in der Kegelftube ; beim Schieben der
nächften Kugel wird die Ziffer jedesmal wieder ausgerückt .

Bei einer anderen , einer hannoverschen Firma paten¬
tierten Einrichtung wird auf einer hinter den Kegeln zu
errichtenden Wand in gut fichtbarer Höhe die Figur des Kegelftandortes angebracht . Für jeden Kegelift eine runde Oeffnung vorhanden , in welche fofort eine fchwarze Klappe vorfpringt , fobald der betreffende
Kegel von feinem Platze weicht ; die Klappe verfchwindet fofort wieder , fobald diefer Kegel wiederauf feinem Platze fteht . Die Spieler fehen demnach deutlich , welche Kegel nach jedem Schube gefallenfind , und ebenfo fehen fie , ob das Wiederauffetzen der Kegel beendet ift und der nächfte Schub er¬
folgen kann .

Die Vorrichtung kann auch in der Kegelftube , z . B . über der Schreibtafel , angebracht werden .Ihre Wirkfamkeit ift dadurch bedingt , dafs der fallende Kegel feinen Standort entlaftet , wodurch ein Strom¬kreis gefchloffen wird , welcher die Klappe hervorfpringen läfst ; diefer Strom wird durch das Gewichtdes Kegels unterbrochen , fobald diefer auf feinem Platze fteht 276) .
Höfcheri s elektrifche Kontroll - und Anzeigevorrichtung befteht in ähnlicher "Weife aus einer derAnzahl der Kegel entfprechenden Zahl von elektrifchen Kontakten , auf welche die Kegel aufgefetzt werden .Die Kontakte find mit einem Tableau leitend verbunden , welches in der Kegelftnbe angebracht ift . DasTableau ift , der Stellung der Kegel enlfprechend , mit der gleichen Zahl von Oeffnungen verfehen , welchebei flehenden Kegeln durch gefärbte Klappen gefchloffen find . Sobald eine Anzahl von Kegeln gefallen

276) Siehe : Offizielle Ausftellungs -Zeitung der Internationalen Elektrotechnifchen Ausftellung zu Frankfurt a . M . Maibis Oktober 1891 . Heft 25 , S . 840 .
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find , kann man durch das Herabfallen von Klappen jederzeit genau kontrollieren , wie viele und welche
Kegel gefallen find und ob fie wieder auf ihre richtige Stelle gefetzt worden find .

Eingangs wurde bereits getagt , dafs die Wurfbahnen nur feiten völlig un¬
bedeckt find . Zum minderten erhebt fich über der Bahn ein auf Pforten ruhendes
leichtes Dach , welches die Bahn nach beiden Langfeiten offen läfst . Beffer gefchützte
Wurfbahnen werden wenigftens an der einen Langfeite völlig gefchloffen ; doch
gefchieht dies auch an beiden Langfeiten , und das Tageslicht tritt durch die in den
Langwänden vorhandenen Lenfter ein . In der wärmeren Jahreszeit werden diefe
Lenfter offen gehalten oder ganz befeitigt ; letzteres wird in befonders zweckmäfsiger,
obgleich koftfpieliger Weife vollzogen , wenn man diefe Lenfter in den Boden ver-
fenken kann .

Die Höhe der Bahnhalle fei eine mäfsige und follte 2,5 o bis 3 , oo m im Lichten
nicht überfteigen .

In öffentlichen und privaten Gärten werden die Bahnhallen meift leicht gebaut
und vollftändig in Holzwerk oder auch in Lachwerk hergeftellt ; in letzterem Palle
pflegen die Langwände bis auf etwa 90 cm Höhe vom Boden aus ausgemauert zu
werden . Dachpappe und Holzzement find diejenigen Stoffe , die wohl am häufigften
zur Dachdeckung der Bahnhalle verwendet werden .

Ift die Kegelbahn im Erd - oder Sockel - , bezw . Kellergefchofs eines Gebäudes
untergebracht , fo mufs der Verbreitung des Schalles tunlichft vorgebeugt werden .
Zu diefem Ende empfiehlt es fich , die Lenfter und Türen der Bahnhalle mit
gepolfterten Läden zu verfehen , wodurch der Schall wefentlich gedämpft wird ; auch
die Polfterung der Decke würde die Portpflanzung der Schallwellen nach oben
verhindern .

Soll die Kegelbahn bei Nacht benutzt werden , fo mufs ihr Boden möglich !!
hell beleuchtet , das Licht aber durch Schirme fo gedeckt fein , dafs der Schieber
die Lichtquelle felbft nicht fehen kann . Die betreffenden Lampen (Petroleum ,
Gas , Glühlicht ) werden in der Mittelachfe angebracht , und zwar entweder alle in

gleicher Höhe , etwa 0,9o bis l,oo m über Wurfbahnoberkante , oder man hängt fie

abgeftuft auf, fo dafs fie umfo niedriger hängen , je näher fie dem Leg find . Kurz
vor dem letzteren bringt man zur fchärferen Beleuchtung der Kegel eine befonders

grofse Lampe oder einen Reflektor an.
Bahnhallen , die auch zur Winterszeit benutzt werden follen , müffen mit Ein¬

richtungen zu ihrer Erwärmung verfehen werden . Meift genügt für diefe Zwecke
das Aufftellen entfprechend grofser Füllöfen . Dafs unter dem Kegelftande eine

Luftheizung vorgefehen wird , wie z . B . bei der Anlage in Fig . 281 (bei D ) , ift ein
feltener Pall .

Die Kegelftube , auch Spielerhalle genannt , erhält in der Regel eine gröfsere
Höhe als die Bahnhalle ; auch wird fie , wenn auf eine ausgiebige Benutzung der

Kegelbahn im Winter zu rechnen ift , mit maffiveren Wänden ausgeführt als die
Bahnhalle . Während letztere , wie bereits gefagt wurde , meift in Holz- oder in Fach -

werkkonftruktion hergeftellt wird , empfiehlt es fich, bei Winterkegelbahnen die Kegel¬
ftube mit Backfteinwänden zu umgeben . Selbftredend ift alsdann auch für aus¬
reichende Heizeinrichtungen , meift durch Füllöfen , zu forgen .

Für die Aufzeichnungen der Wurfergebniffe wird entweder an einer Seitenwand
der Kegelftube eine Tafel befeftigt oder , beffer , ein Schrägpult angeordnet , und

zwar an einer Stelle , von der aus man Leg und Wurfbahn völlig überfehen kann .

278.
Bahnhalle .

279 .
Kegelftube .
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Um letzteres gut zu erreichen , empfiehlt fich ein erhöhter Sitzplatz in der Achfe
der Wurfbahn .

Darauf , dafs jeder Spieler die Leiftungen feiner Mitfpielenden mit dem Auge
verfolgen will , mufs bei der Anordnung der Kneiptifche , Stühle etc . Rückficht
genommen werden . Vielfach läfst man deshalb den Teil der
Kegelftube , der die Verlängerung der Wurfbahn bildet , völlig
frei , fo dafs die Spieler flehend die Wurfbahn im Auge behalten
können ; alsdann können nur längs der Seitenwände und an der
Rückwand der Kegelftube Kneiptifche aufgeftellt werden , voraus¬
gefetzt , dafs fie tief genug ift ; fonft empfehlen fich beffer vor¬
gekragte Wandbretter zum Aufftellen der Trinkgefäfse und Bänke
oder Wandfitze ftatt der Stühle .

Wollen die Spieler fitzend die Würfe verfolgen , fo mufs in
der Verlängerung der Wurfbahn zweckmäfsige Gelegenheit zum
Sitzen vorgefehen werden . Dies kann u . a . in der Weife ge-
fchehen , dafs die Spieler hinter dem Schieber und dem An-
fchreiber amphitheatralifch fitzen, fo dafs einer über den anderen
hinwegfehen kann . Zweckmäfsig find fefte Stühle mit Armlehnen ;
bei 4 Sitzen in einer Reihe ordne man in der Mitte einen Durch¬
gang an , damit jeder leicht vorzukommen im ftande ift .

Man kann aber auch in der Achfe der Wurfbahn einen
Kneiptifch aufftellen, dem man alsdann vorteilhafterweife die in Fig . 284 dargeftellte
Grundrifsform gibt , bei welcher jeder Spieler an feinem Vordermann vorbeifehen
kann . Das Auffchreibepult ift dann entweder vor diefem Tifch , etwas feitlich der
Wurfbahn , oder hinter ihm, auf einer erhöhten Bühne , aufzuftellen.

Wenn kein paffender Vorraum vorhanden ift , in welchem die Spieler die Ober¬
kleider , Kopfbedeckungen etc . ablegen können , fo ift hierfür in der Kegelftube

Fig . 285 .

— ( i-

1: 250

Freiftehende Kegelbahn .

Vorforge zu treffen , fei es durch Wandhaken , fei es durch einen Kleiderfchrank .
Auch eine Wafchtifcheinrichtung ift vorzufehen ; diefe kann nur dann wegbleiben ,
wenn , anfchliefsend an die Kegelftube , ein Gelafs angeordnet ift , welches aufser
Abort und Piffoir auch eine Wafchgelegenheit enthält . Endlich ift auch durch Auf¬
hängen von Kronleuchtern oder in anderer Weife für die Erhellung des Raumes
bei Dunkelheit Sorge zu tragen .

Die Kegelftube läfst fich bisweilen gegen die Wurfbahn abfchliefsen ; Roll-
ladenverfchlüffe find alsdann ganz geeignet .
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Kegelbahnen , die nur für Sommerbenutzung beftimmt und deshalb blofs leicht
und luftig gebaut find , erhalten meift eine fehr einfache Ausftattung . Allein auch
fonft pflegt die Bahnhalle einfach geftaltet und mit fichtbarem Dachftuhl verfehen
zu werden ; nur die Kegelftube wird reicher ausgeftattet . Holztäfelungen an Decke
und Wänden empfehlen fich als geeigneter Schmuck , der von Malereien launigenInhaltes , Sinnfprüchen etc . unterftützt werden kann . Unter den im nachftehenden
mitzuteilenden Ausführungen find paffende Vorbilder und Anhaltspunkte zu finden.

Fig . 287. Fig . 288.

B«»»l

Schnitt nach A B . Schnitt nach CD .

Fig . 289 .

Bahn

Grundrifs .

Kegelbahn im Haufe der Loge »Carl zum aufgehenden Licht
zu Frankfurt a . M .

Arch . : Lieblein .

28r - Für die Gefamtanlage von Kegelbahnen find in Fig . 285 bis 291 vier BeifpieleBeifpiele . -
aufgenommen.

Fig . 285 gibt den Plan einer freiftehenden , in Fachwerk auszuführenden Kegelbahn , welche alsZubehör einer grofseren Gafthofanlage entworfen wurde .
In Fig . 286 277) find Anficht , Grundrifs und Längenfchnitt einer von MeJJel entworfenen Kegelftubewiedergegeben , deren formale Durchbildung und Einrichtung aus den Abbildungen ohne weiteres zuerfehen ift .
Die von Lieblein für das Haus der »Loge Carl« zu Frankfurt a . M . ausgeführte Kegelbahn ift in

Fig . 287 bis 289 dargeftellt .
Eine fehr reich ausgeftattete Anlage bildet das durch Fig . 290 u . 291 veranfchaulichte , vonR&femann 6° Jacob erbaute Kegel-Klubhaus Grunewald bei Berlin .
Das hierzu benutzte Grundftück hat die Form eines Dreieckes mit Seitenlängen von 68 , 68 und
277) Fakf .-Repr . nach : Entwürfe des Architektenvereins zu Berlin . Neue Folge . Jahrg . 1880 —81, Bl . 10.
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90 m ; eine der kürzeren Seiten liegt an der Strafse . Die Folge davon ift die aus Fig . 290 erfichtliche

Grundrifsanordnung . Die Wurfbahn ift an der langen Dreieckfeite angelegt , und in den Winkel , den
diefe mit der Strafse bildet , ift der Kopfbau hineingefchoben . Von der Strafse her betritt man den
Vorflur , in welchem die Kleider abgelegt werden ; links davon befindet fich ein auch zum Spielen benutztes

Grundrifs des Kegel -Klubhaufes Grunewald

bei Berlin 278) .

Arch . : Rofsviann Jacob .

Lese - Zimmer
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Lefezimmer ; geradeaus führt eine Tür in eine geräumige Halle und weiter in die Kegelftube , an welche

fich die 22,50 m lange Wurfbahn anfchliefst . Halle und Wurfbahn latfen fich im Sommer gegen den

Garten fo weit öffnen , dafs der Aufenthalt darin dem im Freien gleichkommt , ohne dafs man des Wetter -

fchutzes entbehrt . Neben der Halle liegen , auch vom Flur aus zugänglich , ein kleiner Anrichteraum und

weiterhin ein Gelafs mit Wafchgelegenheit und Spülabort . In den rückwärtigen Teil des Flurs ift eine

Treppe eingebaut , die zu einem im Obergefchofs gelegenen Gefellfchaftszimmer , ferner zur Küche und

278) Fakf .-Repr . nach : Centralbl . d . Bauverw . 1892, S. 182 u . 184.
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282 .
Kegelbahnen

mit
anfteigender
Wurfbahn .

zur Wohnung eines verheirateten Dieners führt , welch letzterer die Inflandhaltung des Haufes und die
Bewirtung beforgt .

Im Aeufsereu find weifse Steingutverblender für die Flächen , rote Backfteine für die Ecken und
im übrigen etwas Sandftein verwendet . Das Obergefchofs ift als Fachwerkbau aufgefetzt und mit Brettern
verkleidet . Das Dach ift mit Schiefer gedeckt , und die Bahnhalle hat ein Holzzementdach erhalten .

Das Innere ift faft durchweg in Braun und Weifs gehalten , braun die dunkel gebeizten Decken und
Täfelungen aus Kiefernholz , weifs die getünchten Putzflächen der Wände , die fpäter mit Bilder - und
bildnerifchem Schmuck geziert werden follen . Die gefchloffene Langwand der Bahnhalle zeigt über der
Täfelung ein Holzfpangeflecht {H in Fig . 290) .

Der rückwärtige Teil der Kegelftube bildet einen erhöhten Platz , auf dem das Anfchreibepult mit
Bank und zwei Stühlen , dahinter ein eiferner , grün glafierter Regulierfüllofen aufgeftellt find. Der Ofen
hat einen nochmals um eine Stufe erhöhten Stand , fo dafs man von den zu feiner Seite gewonnenen zwei

Fig . 291 .

S
. ' ja» gl juwmmmmmmmmSMiliPi

Längenfchnitt durch die Bahnhalle und Kegelftube in Fig . 290 27S) .

Sitzplätzen über die Köpfe der Davorfitzenden hinweg das Spiel verfolgen kann . Vor dem Pult , eine Stufe
tiefer , fteht ein Kneiptifch mit bequemer Sitzbank , von der aus man ebenfalls einen freien Blick auf die
Kegel hat . Rechts erweitert fich der tieferliegende Teil der Stube zu einer Nifche , in der ein Kleider -
fchrank JV und ein Wafchtifch M Platz gefunden haben . Die Erhellung bei Dunkelheit erfolgt durch
einen Kronleuchter über dem Kneiptifch und durch einige Wandarme . Die Beleuchtung der Wurfbahn
gefchieht durch Gaslampen , welche innen weifse und aufsen grüne Schirme mit grünen Franfen habenund abgeftuft hintereinander in der Bahnachfe hängen ; kurz vor den Kegeln ift zu ihrer fcharfen Beleuch¬
tung ein Gasreflektor angebracht .

Von der Ausftattung des Kegelftandraumes war in Art . 273 u . 277 (S . 232 u . 234) die Rede ;darunter ift eine Feuerluftheizung eingerichtet , deren über der Schwebematratze ausftrömende Warmluftmit dem erwähnten Fiillofen und einem Lönhold-Kamin in der Halle dem ganzen Raume eine behaglicheWärme gibt . Die Konftruktion der Wurfbahn wurde in Art . 269 (S . 229) und jene der Kugelrinne inArt . 273 (S . 232) befchrieben ; die Wurfbahn hat eine Längsfteigung von 8 cm .Die Baukoften haben 56000 Mark betragen , wovon etwa 10000 Mark auf die eigentliche Kegel¬bahn entfallen 279) .

b) Sonftige Kegelbahnen.
Bei dem grofsen . Eifer , mit welchem der Kegelfport in letzter Zeit betriebenwird , blieb es nicht aus , dafs , befonders in gröfseren Städten , zwar die für die An¬

lage einer Kegelbahn erforderliche Breite ausreichend verfügbar , die dafür not¬
wendige Länge aber nicht zu befchaffen war . Um auch Grundflächen von geringererLänge für Kegelbahnen ausnutzen zu können , hat Kiebitz eine Anordnung 280 )erfonnen , bei der man die fonft erforderliche Längenausdehnung einer folchen Bahn

279) Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1892, S . 183.
280) XX R .-P . Nr . 46070 .
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um etwa die Hälfte (auf 10 bis 13 m) abkürzen kann , ohne den gewohnten Kraft¬
aufwand der Spieler , die Art des Zielens etc . wefentlich zu beeinfluffen. Die Wurf¬
bahn (Fig . 292 2S1 ) fteigt von der Auffatzbohle A nach dem Leg F ziemlich ftark
an , und zwifchen beiden ift ein bandartig nachgiebiges Lattenwerk B eingefchaltet ,
welches durch ein Hebelgewicht G gefpannt erhalten wird.

Um nämlich die Langbahnen zu erfetzen , war es notwendig , einen Widerftand
für die Kugel zu erzeugen , welcher demjenigen annähernd gleichkommt , der auf

erfteren durch die rollende
Reibung der Kugel auf der
langen , nahezu wagrechten
und Harren Wurfbahn hervor¬
gerufen wird . Deshalb wurde
bei der in Rede flehenden
Konftruktion die Wurfbahn
ftark anfteigend und zugleich
beweglich , bezw . elaftifch an-

Fig . 292 .

Kiebitz ' Kegelbahn mit anfteigender Wurfbahn 281) .

geordnet . Die Kugel ift dabei gezwungen , die Geftalt der Wurfbahn fortwährend
zu ändern , und verrichtet dabei eine bedeutend gröfsere Arbeit als diejenige ,
welche für eine auf die gleiche Höhe anfteigende fefte Bahn nötig wäre . Deshalb
wird auch die Gefchwindigkeit der Kugel nahezu um ebenfoviel herabgemindert
wie bei den fonft üblichen Wurfbahnen von grofser Länge ; ferner wird hierdurch
erklärlich , dafs die Kugel durch eine beftimmte Drehung auf dem kurzen Weg
nahezu die gleichen Abweichungen von der urfprünglichen Richtung erfährt wie
fonft auf dem langen .

Die befprochene Kiebitzt che Kegelbahneinrichtung foll fich bewährt haben 282) ;
fie wird meift in zerlegbarer Konftruktion geliefert , wodurch ihr Entfernen aus
Räumen ermöglicht wird , die auch anderen Zwecken zu dienen haben .

Für die gleichen Fälle , für welche die eben befchriebenen Kegelbahnanlagen 283.
dienen follen , hatte Kiebitz fchon früher eine anderweitige Anordnung , nämlich die

fog . Rundbahn konftruiert .
Fig - 293 - Flg ' 2 94 - Eine folche wird , unter Beibehaltung der

jjj Iji üblichen Gefamtlänge von 24 bis 25 m , hufeifen -

jjtj ijl förmig gekrümmt , und ihre Anlage wird fchon in
J| | )_ « IJ j Räumen von 11 bis 12 m Länge und 5 m Breite

^(|| jjp^ Bei den älteren Ausführungen diefer Art
wurde die Rundbahn als wagrechte Ebene aus¬

geführt und der Kugel nur durch die gekrümmte Form der Bandenbretter die

gewünfchte Richtung gegeben . Hierbei erfährt die Kugel ftets an zwei Punkten
Reibung (weil fie immer die Bahn und die Aufsenbande berührt , Fig . 293 ) ; da nur
an einem davon rollende Reibung ftattfinden kann , wird am anderen ftets eine
bremfende Wirkung hervorgerufen , und die Kugel erfährt hierdurch eine Verzögerung .
Die Endrichtung der Kugel hat man bei einer folchen Anordnung der Bahn felbft-
redend nicht in der Hand .

281) Fakf .-Repr . nach : Centralbl . d . Bauverw . 1889, S. 122.
282) Siehe : Deutfche Bauz . 1890, S . 140.

Handbuch der Architektur . IV . 4, b . (3. Aufl .)
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Kiebitz hat durch eine fpätere Einrichtung 288 )
der Rundkegelbahnen den beiden erwähnten Uebel -
ftänden abzuhelfen gefucht (Fig , 294) .

Wie Fig . 295 zeigt , fällt die grofse Halbachfe
des elliptifch gekrümmten Teiles DBE der Bahn
mit der Mittellinie des rechteckig gedachten Bau¬
platzes zufammen ; die kleine Achfe halbiert den
letzteren nahezu in der Querrichtung . An die halbe
Ellipfe fchliefsen fich geradlinige Partien CD und
AE der Bahnachfe , parallel den Langfeiten des
Bauplatzes , an.

Man kann die Teile CD und AE gleichfalls (nach innen
zu) krümmen , wodurch der Vorteil erzielt wird , dafs die Krüm¬
mung im Scheitel B weniger fcharf wird. Nichtsdeftoweniger
dürfte doch der Anordnung in Fig . 295 der Vorzug zu geben
fein , da der zwifchen den beiden Armen CD und AE gelegene
Raum freier bleibt .

Die Achfe ABC der Kegelbahn fällt auch
hier in eine wagrechte Ebene , welche durch die
Oberkante der Auffatzbohle und des Kegelbrettes
beftimmt ift . Die Lauffläche für die Kugel ift von
der Auffatzbohle einerfeits , vom Kegelbrett anderer -
feits, bis zur Stelle DE , wo die Kugel beginnt , eine
wagrechte Ebene ; von da an , alfo in der Biegung
felbft , find Bahn und Banden zu einer mulden¬
förmig geftalteten Lauffläche vereinigt ; ihre fenkrecht zu ihrer Achfe geführten
Querfchnitte find fo gekrümmt , dafs der in der geworfenen Kugel hervorgerufenen
Zentrifugalkraft der erforderliche Widerftand entgegengefetzt wird.

Der nach aufsen gelegene Teil der betreffenden Kurve , bezw. der Lauffläche , mufs infolgedeffenbedeutend höher gehalten werden als der nach innen gekehrte . Die Kugel läuft alsdann , je nach der
Gefchwindigkeit, mit der fie geworfen wurde , höher oder tiefer an der anfteigenden Fläche empor ; ihr
Herausfpringen ift unmöglich.

Fig . 296 . Fig . 297 . Fig . 298.

Fig . 295 .

Kiebitz Rundkegelbahn 283) .
Ml50 w , Gr .

In Fig . 296 bis 298 find die Profile der Lauffläche für die Querfchnitte o bis 15
(in Fig . 295 ) dargeftellt . Sie find fo gekrümmt , bezw . der Winkel a (Fig . 299),den die Tangente an die Kurve im Schnittpunkte n der Bahnachfe mit der Wag¬rechten bildet , ift fo bemeffen , dafs eine fchwach geworfene und in der Mitte der
Auffatzbohle aufgefetzte Kugel während ihres ganzen Laufes in der Achfe der Bahn
verharrt .

Kugeln , welche mit einer gröfseren Gefchwindigkeit gefchoben werden , verbleiben , wenn fie eine

283) D . R .-P , Nr . 32655 .
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Fig . 299.

gewiffe. kleinfle Gefchwindigkeit erreicht haben , in einer und derfelben wagrechten Zone ; je ftärker die
' Kugel geworfen wird , defto höher ift diefe Zone gelegen.

Der Winkel a ift im Scheitelpunkte B (Profil o) der Bahn natürlich am gröfsten und vermindert fich
nach beiden Seiten , der Krümmung entfprechend , bis er an den Stellen D und E (Profil 15 ) Null wird.

Eine Kugei , welche die Achfe der Bahn einhält , trifft die Kegel in der Mitte ; fonft trifft fie
letztere links oder rechts . Kugeln , die nicht in der Mitte des Wurf brettes aufgefetzt oder die nicht gerade

angefchoben werden , nehmen felbftredend einen anderen Lauf .
Bei diefer Querfchnittsform der Lauffläche berührt

die Kugel die letztere ftets nur in einem Punkte .
Kiebitz konftruiert feine Rundkegelbahnen in Holz

(Fig . 300) , wodurch bei der Benutzung allerdings ein
ftarkes Geräufch entfteht .

Den Profilen o bis 15 (Fig . 295 ) entfprechend , werden lotrechte ,
aus 4 cm ftarken Bohlen gebildete Blöcke oder Rippen aufgeftellt, deren
Oberkante nach der an der betreffenden Stelle der Bahn erforderlichen
Krümmung ausgefchnitten ift . Auf diefe Blöcke werden , in 1 cm Ab-

ftand voneinander , kieferne Latten von 5 cm Breite genagelt , welche der zu bildenden Lauffläche ent¬
fprechend ausgehobelt werden.

Das innere Bandenbrett befteht bis zu den Profilen 10 aus zwei dünnen , übereinander gelegten
Schalbrettern , weiter (zwifchen 10 und 15 ) aus 2,50 cm dicken Brettern .

Die Kugelrinne fleht , wie

_ u _

Fig . 300. Fig . 295 zeigt , in der Querrich¬
tung der ganzen Bahnanlage ; man
läfst fie nicht zu weit von der
Auffatzbohle entfernt enden .

Solche Bahnen können auch
zum Auseinandernehmen und ver-
fetzbar konftruiert werden .

Die Luftkegelbahnen , wohl auch amerikanifche oder Schleuderkegelbahnen
genannt , bedürfen der gröfseren baulichen Einrichtungen , wie fie die deutfchen
erfordern , nicht .

Die Kegel werden dabei nach deutfcher Art aufgeftellt (Fig . 301 ) und neben ,
bezw . über ihnen ein fog . Galgen a aus Holz errichtet , an dem eine Leine mit

Kugel k befeftigt ift . Der Spieler fpannt die Schnur ftraff
an und wirft die daran hängende Kugel in einer Bogenlinie
nach den Kegeln ; in der Regel ift es dabei , wenn der Wurf

Gültigkeit haben foll , Vorfchrift , dafs die Kugel zunächft
um den Kugelpfahl c herumzuwerfen ift . Im übrigen find

Anordnung und Einrichtung im einzelnen ziemlich ver-
fchieden.

Vor allem betrifft dies die Lage der frei herabhängen¬
den Kugel zu den übrigen Teilen der Einrichtung . In einigen

über dem Kegelkönig , in anderen über dem dem Galgenmaft ab-

Fig . 301 .

fieFällen hängt
gewandten Eckkegel und in wieder anderen über dem Kugelpfahl (Fig . 302 284) , der

dann ca . 20 cm von dem eben bezeichneten Eckkegel abfleht . Unter allen Um -

ftänden befinden fich Galgen , Kegelkönig und Kugelpfahl in der gleichen lotrechten

Ebene , und der Spieler fleht beim Wurf vor dem Vordereckkegel .
Der Galgen befteht aus einem im Boden entfprechend verankerten Maft von

284) Nach ; Baugwks .-Ztg . 1886, S. 209 .

284.
Luft¬

kegelbahnen
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15 bis 18 cm Querfchnittsabmeffung und 3 bis 4 m Höhe . Daran ift ein wagrechter
Arm befeftigt und durch eine Büge dagegen abgefteift ; der Arm erhält am bellen

Fig . 302 .
rechteckigen Querfchnitt von 15 bis 18 cm Höhe
und 12 bis 15 cm Breite ; feine Länge hängt von
der gewünfchten Lage der frei herabhängenden
Kugel ab , da die Kugelleine am freien Ende diefes
Armes befeftigt wird.

Die Abmeffungen des Kegelbrettes beftimmen
fich nach dem Durchmeffer der Kugel . Die Kegel
müffen fo weit voneinander abftehen , dafs die
Kugel durch jede Gaffe (Kegelreihe ) hindurch -
gefchoben werden kann .

Die Kugel mufs fo angebracht werden , dafs
ihr Meridian beim Lofehängen noch 10 cm unter
der Oberkante der Kegelköpfe gelegen ift . Wird
nicht gefpielt , fo hängt entweder die Kugel an
einem Haken des Galgens oder wird abgenommen
und aufbewahrt .

Dem Kugelpfahle gibt man eine Höhe von
50 bis 60 cm über dem Erdboden .

Bei ftark benutzten Kegeleinrichtungen ift es
recht zweckmäfsig , an den Malt a (Fig . 302 ) ein Pult z anzufchrauben , worin man
Kugel , Tafel , Schwamm , Griffel und fonftige beim Spiel gebrauchte Gegenftändeaufbewahren kann ; dahinter ordne man einen geeigneten Sitz j an.

Luftkegelbahn 284) .
Vioo w - Gr -
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4 - Kapitel .

Baulichkeiten für andere Sportzweige.
Unter den noch in Frage kommenden , mannigfaltigen Baulichkeiten für fonftige

Sportzweige und Spiele find insbefondere Eis - und Rollfchlittfchuhbahnen , fodann
Anlagen für Ballfpiel und verwandten Sport und diejenigen für den Ruderfport her¬
vorzuheben .

Die Wahl des Platzes für den Sport wird ftets durch die örtlichen Umftände ,
Rückfichten auf Verkehrsverhältniffe , auf die Zweckmäfsigkeit der Verbindung mit
Parkanlagen , Vergnügungs - und Erholungsftätten etc . bedingt . Im übrigen ift bei
Anlagen im Freien auf möglichft gefchützte Lage , auf Anreihung von überdeckten
Hallen etc . Bedacht zu nehmen .

a) Eis - und Rollfchlittfchuhbahnen.
Von -j- Jacob Lieblein und -j- Dr . Heinrich Wagner 285) .

Das Schlittfchuhlaufen kommt in Skandinavien und anderen nördlichen Ländern
fchon in uralter Zeit vor und wird überall da , wo die Natur während des Winters
eine Eisbahn entftehen läfst , von Alt und Jung , Hoch und Niedrig mit umfo gröfserer
Vorliebe gepflegt , als der Sport oft nur kurze Zeit , in manchen Wintern gar nicht

ausgeübt werden kann . In wärmeren Gegenden , wo die Bildung einer tragfähigen
Eisdecke auf Flüffen und Teichen längere Zeit in Anfpruch nimmt , fowie an folchen
Orten , die entfernt von Gewäffern liegen , hat man fleh fchon längft mittels Unter -
wafferfetzen eines geeigneten Grundes in einigen froftigen Tagen eine gute Eislauf¬
bahn zu verfchaffen und zu unterhalten gewufst.

Ganz unabhängig von Gunft oder Ungunft der Witterung ift der Sport zunächft
durch Einführung der Rollfchuhbahnen geworden .

Es ift möglich , dafs die Anregung hierzu zum Teile durch die Schlittfchuhfzene in der zuerft 1849

in Paris aufgeführten Oper Meyerbeer 's »Der Prophet « gegeben wurde . Aber fchon 20 Jahre früher fcheint

in der nächften Umgebung von Berlin eine Rollfchlittfchuhbahn behänden zu haben . Denn in der unten

bezeichneten Zeitchronik 28e) findet fich folgende Notiz : »Künftliche Schlittfchuhbahn eröffnete im vorigen

Jahre der Cafetier Wendbach in feinem Garten Altfchöneberg Nr . 4 . Die Bahn war auf Ziegelfteinen

hergeftellt , und die Schlittfchuhe und Pickfchlitten ruhten auf Rollen . Der Eröffnungstag diefer Bahn ,

an dem noch ein Bai champetre und Vauxhall angekündigt waren , war aber auch zugleich ihr Sterbetag ;

denn man hat nichts weiter mehr von ihr gehört . «

Tatfächlich ift das Rollfchlittfchuhlaufen als befonderer Zweig des Sportwefens
in Nordamerika in das Leben gerufen worden und hat , von dort nach England

verpflanzt , gegen Mitte der Siebenzigerjahre dafelbft eine wahre Leidenfchaft hervor¬

gerufen . Auch in Deutfchland und Frankreich ift es rafch in Aufnahme und Gunft,
aber faft ebenfo rafch wieder in Rückgang und Vergeffenheit gekommen . Anfang
der Achtzigerjahre gab es kaum eine Stadt von Bedeutung , die nicht , teils in Ver¬

bindung mit grofsen Vergnügungsftätten , teils als felbftändige Anlage , ihren Skating-

Rink iS ’1) hatte . Damals gehörte das Rollfchlittfchuhlaufen , als ein ungefährlicher
und der Gefundheit fehr zuträglicher Sport , an dem fich Herren und Damen jahr -

285) In der vorliegenden 3. Auflage umgearbeitet und ergänzt durch , die Redaktion .

286) Helling , J . G . A . L . Gefchichtlich -flatiftifch -topographifches Tafchenbuch von Berlin und feinen nächften Um¬

gebungen etc . Berlin 1830.
287) Skating , d . h . Schlittfchuhlaufen ; Rink — eine vulgäre Variation von Ring , die fchon im Mittelhochdeutfchen

voikommt und u . a . einen Kampfplatz , einen abgefchloffenen Platz überhaupt bezeichnet .

285.
Vor¬

bemerkungen .

286.
Ueberficht .
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287.
Eislaufbahn .

aus jahrein beteiligen können , zu den Forderungen der guten Gefellfchaft , und die
Befchaffung geeigneter Baulichkeiten für die Ausübung desfelben war eine dankbare
Aufgabe , welche jene Zeit dem Architekten geftellt hatte .

Bald nach Einführung der Rollfchlittfchuhbahnen begann man auf künftlichem
Wege Eislaufbahnen herzuftellen , um unabhängig von Wärme und Kälte im Winter
und Sommer fich das Vergnügen des Schlittfchuhlaufens verfchaffen zu können .

1 ) Eislaufbahnen im Freien .
Die Schlittfchuhbahn im Freien ift durch anhaltenden Winterfroft , entweder

ohne alles Zutun auf fliefsenden oder ftehenden Gewäffern , oder in der fchon an¬
gedeuteten Weife auf einer Niederung oder einem flach gelegenen Gelände gebildet ,

Fig . 304.
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Pavillon des Budapefter Eislaufvereins 288) .
Arch . : Lechner .

welches zu diefem Behuf mittels Rohrleitung , durch Befpritzen oder in fonft geeig¬neter Weife unter Waffer gefetzt wird.
Damit letzteres rafch zum Gefrieren kommt , darf die W’affertiefe keine

grofse fein.
Wo keine natürliche Niederung oder fonftige Einfenkung des Bodens vor¬handen ift , wählt man zur Herftellung der Eisdecke eine möglichft wagrechteFläche und fchliefst fie im ganzen Umfange durch niedrige Erddämme ein . Für

letztere wähle man tunlich ft undurchläffiges Material ; fettige Erde (am beften
Kleiboden ) ift am geeignetften ; fonft empfiehlt fich humushaltiger (indes nicht zuhumusreicher ) Boden (fog . Dammerde ) ; reiner Ton wird leicht riffig ; eine Mifchungvon Ton und Sand ift nicht ungeeignet ; Sand oder Kies find unbrauchbar .Zur Unterhaltung einer glatten Eisoberfläche wird in froftigen Nächten Wafferin dünner Schicht darüber geleitet oder darauf gefpritzt .

Rings um die Eisbahn werden zweckmäfsigerweife für Zufchauer und Teil¬nehmer am Sport geebnete Wege geführt , Sitzplätze und andere der in Art . 289
288) Nach : Zeitfchr . d . Arch .- u . Ing .-Ver . zu Hannover 1877, S . 694 .
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u . 290 bei den offenen Rollfchlittfchuhbahnen namhaft zu machenden Vorkehrungen
getroffen .

Im übrigen erfordern die Eislaufbahnen im Freien meift keine oder nur höchft
einfache Baulichkeiten , als : Schuppen zum Anlegen und Auf bewahren der Schlitt -
fchuhe , Buden zum Verabreichen von Erfrifchungen etc . An einzelnen Orten aber ,
wo das Schlittfchuhlaufen befonders gepflegt wird, finden fich Zeltbauten und Saal¬
gebäude mit Verfammlungsräumen , Trinkhallen , Ausfchank - und Speifewirtfchaf-
ten etc . angeordnet .

Nach allem , was in den vorhergehenden Abfchnitten über ähnliche Gebäude¬
arten mitgeteilt wurde , genügt der kurze Hinweis auf die in Fig . 303 u . 304 28S)
dargeftellten Grundriffe des Pavillons des Budapefter Eislaufvereins als ein bemerkens¬
wertes Beifpiel der in Rede flehenden Art .

Das nahe bei Budapeft von Lechner 1876 ausgeführte , zweigefchoffige Gebäude ift auf dem der
Stadt zugewandten Ufer des Teiches im Stadtwald mit der Langfeite nach dem Eisfelde zu errichtet . Die
Baukoften betrugen rund 120000 Mark ( = 70000 Gulden ) .

2 ) Rollfchlittfchuhbahnen .
Der noch vor kurzer Zeit fo aufserordentlich verbreitete und beliebte Sport

des Rollfchlittfchuhlaufens gab , wie bereits in Art . 286 (S . 245 ) erwähnt , Veranlaffung
zu anregenden , baukünftlerifchen Aufgaben , und die infolgedeffen entftandenen
Gebäude zur Ausübung diefes Sports , der möglicherweife wieder in Aufnahme
kommen mag , verdienen deshalb auch jetzt noch in Betracht gezogen zu werden .

Es gibt Rollfchuhbahnen im Freien und im Inneren von Gebäuden , offene
und unbedeckte , fowie gefchloffene und überdachte Skating-Rinks. Es leuchtet ein ,
dafs , wenn auch die durch erftere gewährleiftete Bewegung in freier Luft durch
nichts zu erfetzen ift , dennoch die letzteren für dauernden Gebrauch in unferem
Klima geeigneter find . Häufig find die Vorzüge beider Anlagen durch die Ver¬

bindung einer offenen und einer überdeckten Bahn vereinigt .
Als unbedingte Erforderniffe folcher Bahnen find fomit zu nennen :
a) Die Fahrbahn , welche durch eine Schranke abgefchloflen und durch einen

breiten Umgang für Zufchauer umfchloffen zu fein pflegt ;
ß ) Mufikbühne , Eftraden mit Sitzplätzen für Zufchauer und Läufer , die auch

bei Bahnen im Freien leichte Schutzdächer erhalten follten ; die Säle pflegen mit
Galerien verfehen zu fein ;

7 ) Ablegeräume für Herren und Damen mit den zugehörigen Wafch- und
Bedürfnisräumen ;

8) Räume zum Aufbewahren , An - und Ablegen der Rollfchuhe für Herren
und Damen ;

s) Erfrifchungsräume , mindeftens aber ein Trink - und Speifebüfett , das fo

gelegen ift , dafs fowohl die Rollfchuhläufer von der Fahrbahn aus , als auch die
Zufchauer aufserhalb jener bequem Zutritt haben ;

C) Hallen , Vor- und Verbindungsräume , zuweilen Lefe - und Spielzimmer ;

tj) Kaffenraum , Torwartftube etc.
Einzelne der unter s bis 7j genannten Erholungs - und Erfrifchungsräume find

zu entbehren , wenn die Rollfchlittfchuhbahn Beftandteil einer Vergnügungsftätte
oder eines anderen gröfseren Anwefens bildet , bei denen folche Säle ohnedies vor¬
handen zu fein pflegen.

288 .
Baulichkeiten .

289.
Unbedeckte

und
überdachte

Bahnen .

290.
Erforderniffe .
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291 .
Grundrifs¬
anordnung .

292.
Form

und Gröfse
der Bahn .

293-
Platz - V

bemeffung .

Auch bezüglich der Grundrifsanordnung der Gebäude ift der Skating -Rink im
Freien von demjenigen in gefchloffener Halle zu unterfcheiden . Im erften Falle
find die Säle , fowie die Vor- und Nebenräume der offenen Bahn in einer Art
Empfangsgebäude untergebracht , das bei ungünftiger Witterung zur Aufnahme der
Befucher dient und durch welches man zur Rollbahn mit Gartenanlagen gelangt ,wie z . B , in Fig . 305 . Im zweiten Falle find jene Räume mit der Rollbahnhalle
im gleichen Gebäude vereinigt und ihr in paffender , -den örtlichen Umftänden ent-
fprechender Weife angefchloffen .

Der in Berlin im Aufträge der Gefellfchaft L . Sacerdoti Co . in London durch v. Knobloch
1876—77 erbaute Central-Skating -Rink 269'

) zeigte eine zentrale Anlage der Bahn , welche nach allen Seitenvon Sälen, Vor- und Nebenräumen umgeben und mittels weiter Durchläufe mit der offenen Rollfchuhbahn
verbunden war . Das Orchefter wurde deshalb in folcher Weife angeordnet , dafs es fowohl nach demSaale, als nach dem Sommer-A’/^ geöffnet werden konnte .

Bei dem in Fig . 308 durch eine Innenanücht veranfchaulichten Skating -Rink in der Rtie Blanche
zu Paris find Empfangs- und Erholungsräume an beiden Enden des Hauptarmes des J -förmigen Grundriffes
angebracht , und die Bahn ift im rechten Winkel umgebrochen .

Bei dem Roller-Skating- Rink in Detroit (ftehe Art . 300) find fämtliche Nebenräume an der einen
Langfeite geordnet .

Nur die Anordnung und Einrichtung der Rollfchlittfchuhbahn geben Veranlaffungzu befonderer FZrörterung .
Die gewöhnliche Form der Laufbahn ift ein längliches Rechteck ; zuweilen

find die Ecken abgerundet oder abgeftumpft oder die Langfeiten durch Halbkreife
verbunden . Auch kreisrunde und elliptifche Grundformen , deren Vorteile ins-
befondere für unbedeckte Bahnen unverkennbar find , haben Anwendung gefunden .Hinfichtlich der Gröfse ift zunächft zu bemerken , dafs die Breite nicht zu
gering im Verhältnis zur Länge fein , letztere höchftens das bis 3 -fache dererfteren betragen foll , wobei als kleinftes Mafs für die Breite 15 m , beffer aber
18 bis 20 m angegeben wird.

Folgendes find die Abmeffungen einer Anzahl ausgeführter Rollfchlittfchuhbahnen in abgerundetenZahlen : Heidelberg 82x21 m ; Prince 's- Club in London 30x21 m ; Royal-Avenue , Ckelfea in London88 X 21 m ; Paris , Fatibourg St. Honore 36 X 20 111; Berlin , Central-Skating -Rink 85 X 24 m ; Brixton45 X 18 m ; Richmond 48 X 18 m ; Southport - Wintergarden , offene und bedeckte Bahn , je 60 X 18 m ; Paris ,Rtie Blanche 96 X 14,40 m bis 17 m ; Detroit 53 X 30 m ; Brighton , Malcolmfon Skating-Rink 110 X 30 m .
Abgefehen von den drei zuletzt genannten , ausnahmsweife grofsen Skating-Rinks bewegt fich die

Flächenäusdehnung der Bahnen zwifchen 600 und 1000
Nach Builder 29ü) gewährt eine Bahn von 600 <lm Raum für 60 und mehr Roll-

fchuhläufer . Dies ergibt fomit 10 qm Lauffläche für eine Perfon , während v . Knob-
loch 291 ) nur 3 l m berechnet . Bei letzterer Angabe ift offenbar vorausgefetzt , dafsnur ein Teil der Läufer die Bahn gleichzeitig benutzt ; bei erfterer Angabe fcheintdie Zahl der zeitweife Ruhenden nicht inbegriffen . Es dürften wohl, unter Berück-
fichtigung deffen , durchfchnittlich 5 qm Lauffläche für die Perfon als vollkommen
ausreichend , aufserdem 0,5 <lm Sitzplatz für ruhende Läufer und Zufchauer auf
Eftraden und Galerien zu berechnen fein . Ferner ift für die eigentliche Wandel¬bahn ein angemeffener Anfatz zu machen . Für die Befucher von Erfrifchungs -
räumen , Trinkhallen etc . reichen nach früherem einfchliefslich der Gänge 0,7o bis
l,oo aus.

2S9) Siehe ; Baugwks .-Ztg . 1877, S. 209. — Diefe Anlage ift ihrer urfprünglichen Beftimmung entzogen und fpäter zuKonzerten und Opern , zeitweite zu Feiten , Ausftellungen etc . benutzt worden .29°) Bd . 29, S. 579.
291) In : Baugwks .-Ztg . 1877, S. 209 .
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Nach diefen Zahlen dürfte im einzelnen gegebenen Falle die Platzbemeffung
vorzunehmen fein .

Die Rollfchlittfchuhbahn ift an fich von einfacher Konftruktion , erfordert jedoch
zu ihrer Herftellung ein gutes Fundament , Anwendung von Stoffen , die für das
Rollfchuhlaufen geeignet find , und forgfältige Ausführung . Wenn eines oder mehrere
diefer Erforderniffe fehlen , ift ein Mifserfolg unausbleiblich .

Für Bahnen im Freien wird Afphalt - oder Zementboden , für folche im Inneren
auch Holzboden verwendet .

Am Zementboden wird ausgefetzt , dafs die geglättete Oberfläche infolge des
Rollfchuhlaufens bald rauh , infolgedeffen ftaubig und bei feuchtem Wetter fchmutzig
und fchlüpfrig werde . Andererfeits bietet der Afphaltboden in der Sommerwärme
keinen ficheren Beftand und kann , ohne Eindrücke zu hinterlaffen , bei hoher
Temperatur nicht belaufen werden . Dennoch wird Afphaltboden für Rollfchuhlaufen
im allgemeinen vorgezogen , und an mehreren Orten ift anftatt des anfänglich
benutzten Zementbodens eine Afphaltbahn hergeftellt worden .

Beide Arten der Herftellung erfordern als Fundament eine Betonlage , die je
nach dem Untergründe 10 bis 25 cm ftark fein mufs. Darauf kommt für Afphalt¬
boden eine genau abgeglichene Zementmörtelfchicht und auf diefe eine ^ bis 2 cm
dicke Lage aus reinem Afphalt unter Zufatz von gefiebtem Flufsfand ; die Ober¬
fläche wird mit Reibebrettern forgfältig abgeglättet . Bei Zementboden wird auf den
mit Zementmörtel abgeglichenen Beton eine 2 bis 2 1/a cm ftarke Lage von reinem
Portlandzement aufgebracht und mit der Kelle tüchtig geglättet .

Nähere Einzelheiten über die Herftellung einer Afphaltbahn find in dem Bei-

fpiele in Art . 299, jene einer Zementbahn in Art . 298 enthalten .
Unter allen Umftänden empfiehlt es fleh , die Bahn gegen die Mitte leicht

konvex zu geftalten , um einigermafsen Vorforge gegen die Abnutzung zu treffen
und um zugleich den Ablauf des Waffers nach aufsen zu fichern ; denn für letzteren
ift behufs Reinigung und Trockenhaltung des Bodens auch bei überdeckten Bahnen
zu forgen ; hierzu genügt ein Gefälle von 1 : 120 .

Holzboden ift in verfchiedenen Rollfchlittfchuhgebäuden mit Erfolg verwendet
worden . Am beften ift wohl ein Boden aus 10 bis 15 cm breiten Riemen von
Kiefern - oder Eichenholz , mit dichten Fugen in Afphalt gelegt und gut gehobelt .
Als Nachteil diefer Riemenböden wird angeführt , dafs das Rollfchuhfahren bei zahl¬
reichem Befuch ein läftiges G'eräufch verurfache .

Unter den verfchiedenen zur Anwendung gekommenen Rollfchuhen wird der

vierrädrige Plimpton-Schuh amerikanifchen Syftems als der befte bezeichnet .
Der die Bahn einfchliefsende Umgang ift etwa 3 m breit zu machen , um Raum

für mehrere Reihen Zufchauer , fowie für den Verkehr zu haben . Diefe Umgänge
werden zuweilen behufs Befchaffung eines freien Ueberblickes über die Laufbahn
erhöht (beim Skating -Rink der Rue Blanche in Paris um 30 cm , beim Central -Skating-
Rink in Berlin um 1 ,2 0 m) .

Die Brüftung erhält eine für Rollfchuhläufer , bezw . Zufchauer paffende Höhe

(flehe Fig . 307 ) .
Enthält der Skating -Rink fowohl eine offene als eine überdeckte Bahn , fo

werden beide , zum Zweck des Durchlaufens , durch möglichft weite Oeffnungen ver¬
bunden . Der Verfchlufs findet durch Schiebetore oder Flügel , die fich ganz an die
Wand anlegen laffen, ftatt .

294 .
Bahnkörper

und
Rollfchuhe
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297-
Ueberdeckung .

298 .
Beifpiel

I .

Für die Ueberdeckung der Rollfchlittfchuhbahnen ift eine fichtbare Holz - oder
Eifenkonftruktion geeignet , die in folcher Weife angeordnet wird , dafs reichlicher
Licht - und Luftzutritt gefichert ift. Zu letzterem Zwecke find Fenfter in den Hoch¬
wänden , fowie Decken - oder
Dachlichter , unter Umftän-
den Glasdächer oder Later -
nenauffätze anzuordnen , die
alle mit Vorrichtungen zum
leichten Oeffnen verfehen
fein müffen. Für die Be¬
nutzung im Winter find Heiz¬
vorrichtungen und künft-
liche Beleuchtung unent¬
behrlich .

Beim Entwerfen fol¬
cher Skating -Rink-Hallen
befteht die Hauptaufgabe
des Architekten darin , einen
möglichft grofsen , frei über-
fpannten Raum mit tunlichft
geringer Stützfläche zu be-
fchaffen . Diefes Ziel wird
in England und Amerika
nicht feiten durch hölzerne
Bohlenbogen , die aus meh¬
reren zufammengefchraub -
ten Lagen von Dielen be-
ftehen und ungefähr in Fufs-
bodenhöhe anfetzen , zu er¬
reichen gefucht .

Aufser dem in Fig . 309 dar -
geftellten Dachftuhl diefer Art wird
u . a . auf die in der unten bezeich -
neten Quelle 292) veröffentlichte
Skating -Rink -Halle in Southport -
Wintergar den hingewiefen . Der
überdeckte Raum ift 61 m lang
und 18 m breit ; hieran fchliefst
fich eine Bahn im Freien von
gleicher Ausdehnung . Die Köllen
des von Maxwell <S° Tuke erbauten
Rinks betrugen rund 160 000 Mark .

Fig . 305 .

i 1 1 schuh -Tl 0 \ 1 s c h.

!Galerie Itral -^

3: 500
109 8 7
W + Wh 20m

H
Grundrifs zu Fig . 306 293) .

Im Anfchlufs an diefe Darlegungen mögen noch einige Beifpiele ausgeführterRollfchlittfchuhbahnen mitgeteilt werden .
Ein Skating -Rink im Freien ift die in der Strafse Faubcmrg St .-Honore zu Parisvon Roux & Chatenay erbaute Anlage (Fig . 305 bis 307 293) .

292) Building news , Bd . 29, S . 696 .
293) Nach (zum Teile facf .) : Wulliam & Farge . Le recueü d ’architecture . Paris , ge tmnee , / . 42, 64, 68 .
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Die auf einem Grundftück von rund 18 a errichtete Gefamtanlage umfafst : a ) die Empfangsgebäude

längs der Strafse , mit Vor - und Nebenraum , Verwaltungsräumen etc . ; ß) die Rollfchlittfchuhbahn , und

Y) den die letztere umgebenden Garten mit einigen untergeordneten Baulichkeiten im rückwärtigen Teile

des Anwefens .
Die Empfangsgebäude , welche , etwas gegen die Strafsenfront zurückgerückt , ihre ganze Länge

einnehmen , find durch zwei als Ausgänge dienende Torwege geteilt . Von den beiden niedrigen Seiten¬

bauten enthält der eine die Wohnung des Tor -

Fig . 307 293) .

Mas w - Gr .

warts ( Concierge) , der andere Toilettezimmer für

Damen , Polizei -Wachtflube , Aborte für Damen

und Herren , fowie eine im Plane nicht ange¬

gebene Apotheke .
Weitaus bedeutender Hl das mittlere pavil¬

lonartige Gebäude . Durch den Haupteingang
in der Achfe gelangt man in die offene Ein¬

trittshalle mit Kaffenraum und Billettkontrolle ;
links davon liegen Wartefaal und Kleiderablage ,
rechts Verwaltungszimmer ; hieran ichliefsen fich

nach rückwärts die achteckige , mittels Decken¬

licht erhellte Zentralhalle , durch die man zum

Skating -Rink gelangt , fowie die Galerien , die

zum Gärten führen und welche zur Vermittelung
des fchiefwinkeligen Grundriffes von Vorder¬

gebäude und der dahinter liegenden Rollfchlitt¬

fchuhbahn dienen . Letztere ift beinahe 800 qm

grofs und in der noch zu befchreibenden Art

und Weife aus Zementbeton hergeilellt .
Eine Mufikgalerie ifl über dem Eingänge

zur Bahn an drei Seiten ' des Oktogons zum

Teile ausgekragt ; zum anderen Teile erflreckt fie fich über die Zentralhalle ; eine '
Nebentreppe führt zu

diefem Obergefchofs . Links und rechts vom Eingang zum Rink find zwei überdachte Räume angeordnet ;

der eine dient zur Aufbewahrung und zur Verteilung der Rollfchuhe (fiehe Art . 290 , S . 247 ) , der andere

zu ihrer Reinigung . Am gegenüberliegenden . Ende befindet fich ein Büfett von 6 m Länge , das in folcher
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Weife angeordnet ift , dafs fowohl die Teilnehmer als die Zufchauer am Sport leicht bedient werdenkönnen . In der Nähe , in einer Ecke des Gartens , ift ein zum Büfett gehöriger , kellerartiger Arbeits- und
Vorratsraum , an anderer geeigneter Stelle eine Baulichkeit mit Wafch- und Bedürfnisräumen für Herren ,fowie eine Kleiderablage für die Mitglieder errichtet ; der übrige Teil des Anwefens befteht aus Garten¬
anlagen , die von breiten , mit Sand beftreuten Wegen durchzogen find . Mauern mit Beeten , aus denen
Spaliergewächfe, Blumen- und Fruchtpflanzen emporranken , umgeben den Garten .

Bei der 1876 erfolgten Ausführung waren weder Bahn noch Garten überdeckt , aber alles für die
Ueberdachung beider vorgefehen. Zu diefem Zwecke wurden gufseiferne Schuhe , behufs fpäterer Auf¬nahme der Dachpfoften , in den Beton eingelaffen , auch die Entwäfferungsanlagen für Aufnahme des Ab-waffers der Dächer vorgefehen . Die Herftellung des Bahnkörpers wurde in folgender Weife bewerkftelligt .Der natürliche Boden beftand aus Dammerde , die an einzelnen Stellen mit Schutt aufgefüllt war . Dieabnivellierte Bodenfläche wurde zuerft tüchtig feftgeftampft , fodann mit einer Anzahl fleh kreuzender Ein-

Fig . 308.
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fchnitte (20 cin breit , 15 cm tief) verfehen , fo dafs quadratifche Felder von ungefähr 3,50 m Seitenlange ent-ftanden. Diefe Gräben wurden mit Beton ausgefüllt ; ein tieferer , ebenfalls ausbetonierter Einfchnitt , ringsam Umkreife der Bahn angelegt und nach aufsen mit einem Rinnftein verfehen , follte das Durchfliefsendes Regenwaffers unter der Betonfohle befördern .
Auf diefe fchachbrettartig geordneten Fundamentbankette wurde eine 7 cm dicke Betonfchicht gelegt ,geftampft und genau wagrecht abgeglichen , darauf eine 3 cm ftarke Zementmörtellage aufgetragen und mitder Kelle geglättet . Die ganze Bodenfläche wurde in 4 Teilen ausgeführt ; die obere Lage von Zement¬mörtel mufste indes , da die Bahn nach kurzem Gebrauch rauh geworden und der fcharfe Sand fleh fürdie Rollfchuhe fchädlich, für das Laufen hemmend erwies, durch reinen Portlandzement erfetzt werden .Der fchon erwähnte breite Rinnftein ift auf drei Seiten des Rinks herumgefiihrt und zur Aufnahmedes Regen- und Gufswaffers beftimmt ; er hat deshalb gegen die Strafse zu Gefälle und , vor der Ein-

Fakf .-Repr . nach : La femaine des co7ißr . 1876 —77, S. 425 .
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miindung in die gufseifernen Strafsenentwäflerungsrohre , an jeder Seite der Bahn einen Schlammkaften

erhalten . Der Rinnflein ift durch Dielen abgedeckt , die eine Art Bankett um die Rollbahn bilden und

an dem zwifchen diefer und dem Garten errichteten Zaun befestigt find . Letzterer , nach Fig . 307 geflaltet ,

hat einen doppelten Handgriff : den einen 1,29 m hoch für die Rollfchlittfchuhfahrer , den anderen l,oo m

hoch für die Zufchauer . Für erfleren ift zum Schutz gegen Anprall nach der inneren Seite ein ftarkes

Fufsbrett angebracht , das , behufs rafchen Durchlaffes von Wafferftrömen , um eine Achfe drehbar ift .

Brüftung und alles , was dazu gehört , find nicht in den Betonboden eingelaffen , fondern an hölzernen Pfofien

beteiligt , welche die Gaslaternen tragen .

Fig . 306 gibt ein Bild von der äufseren Erfcheinung der Gebäudegruppe an der Strafse Faubeurg

St .-Henore . Die in Fachwerk und Putz hergeflellte Faffade zeigt das Rahmenwerk der in Naturton mit

Oelfarbe angeflrichenen Hölzer ; die Fafen , einzelne Felder und ausgefchnittene Teile find durch lebhaftere

Farben , die glatten Putzflächen durch Streifen von Backfleinmauerwerk gehoben .

Fig . 309 .

Skating -Rink zu Detroit 295)

Arch . : Brown .
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Von einem anderen Skating-Rink in einer gefchloffenen Halle , die auf den

Bauplätzen des ehemaligen College Chaptal , Rue Blanche in Paris unter der Leitung
von Ydee erbaut und im Januar 1877 eröffnet wurde , gibt Fig . 308 294) ein Bild .

Der Geftalt der Bauflelle entfprechend , hat das Gebäude die E-Form erhalten . An jedem der

beiden Enden des langen Armes in der Rue Blanche und Rue de Clichy find die Eingänge mit Billett -

kontrolle , Kleiderablage , Schlittfchuhraum etc ., an der Rue Blanche aufserdem noch die Verwaltungsräume ,

Zimmer für den Arzt , für Polizeiwache etc . angeordnet .

Der für die Bahn vorbehaltene Teil ift rechtwinkelig gebrochen und befleht aus dem Querarm von

28,80 X 14,40 m und dem gröfseren Teile des langen Armes von 67,20 X 17,oo m, hat alfo eine Gefamtlänge

von rund 96 m bei 1482 <im Bodenfläche . Die Bahn befteht aus Beton von 20 cm Dicke , worauf ein

Zementmörtelauftrag und über diefem eine Schicht von ganz reinem Afphalt mit gut durchgeworfenem

Flufsfand aufgebracht ift . Die forgfältig abgeglichene , noch warme Afphaltbahn wurde fodann mit Schiefer¬

pulver eingefiebt , welches nach der Erflarrung des Bodens geglättet wurde . Die in folcher Weife her -

geftellte Bahn foll fich vortrefflich bewährt haben , die Abnutzung kaum merklich gewefen fein .

Der Rink ift von einem 30 cm über der Bahn erhöhten Umgang von 3,30 m Breite umgeben ; an

diefen fchliefsen fich Logen , die von einem dahinter gelegenen Gange , durch den fie von der Rückwand

getrennt werden , zugänglich find . Die Mufikergalerie ifl , wie die Abbildung zeigt , in paffender Weife

an der Kreuzungsftelle in halber Höhe der Säulen angebracht .

Der Bau ifl in der Hauptfache aus Eifen in einfachen , wirkfamen Formen hergeftellt und zeigt ein

295) Fakf .-Repr . nach : American architeci , Bd . 17, S . 67.

299.
Beifpiel

II .
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300 .
Beifpiel

III .

gebrochenes , auf gufseifernen Säulen und Bogen ruhendes Dach , im Scheitel 15,40 m hoch . Im ganzen find110 Säulen vorhanden , die infolge der fchlechten Befchaffenheit des Bodens fämtlich auf Brunnenpfeilernaus Beton von 4,50 m bis 9 ,oo m Tiefe und l ,40 m Seitenlange gegründet wurden.Reichlicher Zutritt von Licht und Luft wird durch Dachlichter geliefert . Eine Bar , welche die ganzeBreite des Rinks einnimmt, fowie ein Cafe im Hintergrund der Bogenhalle des kleineren Kreuzungsarmesvervollftändigen die Einrichtung . Die Baukoften betrugen rund 680000 Mark ( = 850000 Franken ) .
Als weiteres Beifpiel einer ebenfalls überdachten , weit gefprengten Rollfchlitt -fchuhbahn wird eine Abbildung des in Detroit (im Staate Michigan) 1884 von Brownerbauten Roller -Skating -Rink (Fig . 309 2 9 5) mitgeteilt .

301 .
Baukoften

einiger
ausgeführter

Anlagen .

Zur Erklärung der in der vorftehenden Abbildung veranfchaulichten inneren Anficht des Gebäudesift zu bemerken , dafs die Halle einfchliefslich Umgang 53 ,30 m Länge bei 30 ,5o m Breite hat und mittelsacht hölzerner Bogengefpärre in Zwifchenräumen von 6,60 m Achfenweite itberfpannt ift. An der einenLangfeite ift die durch 4 Säulchen getragene Muükergalerie angebracht ; an der gegenüberliegenden Seiteift eine Zufchauergalerie , ferner zu ebener Erde auf die ganze Länge der Halle eine Anzahl Nebenräume ,fämtlich 6,oo m tief , in folgender Reihenfolge angeordnet : Bedürfnisräume für Herren J ( Gentlemen 's toilette) ,Rauchzimmer IC (Smoking room) , Eintrittshalle A ( Vefiibule) , jenfeits diefer zwei Gefchäftszimmer B , C(Office ; Private office) , Kleiderablageraum D ( Cloak room) , Klubzimmer E ( Club room) , Rollfchuhzimmer F(Skate room) , Saal für Anfänger G (Beginners1 room) , Damenzimmer H (Ladies parior ) und Bedürfnisräumefür Damen I (Ladies’ toilette) .
Die Baukoften der Beifpiele in Art . 298 u. 300 find in unferen Quellen nicht mitgeteilt . Fürden mehrerwähnten Central- Skating-Rink in Berlin , der , mit 4000 <lin Lauffläche und im ganzen 4840 <irtlüberbauter Fläche , wohl die gröfste Anlage diefer Art ift , gibt v , Knobloch einen Gefamtkoftenaufwandvon 450000 Mark oder rund 100 Mark für das Quadr .-Meter an und berechnet für das eigentliche Gebäudeder Rollfchlittfchuhbahn das Quadr .-Meter zu rund 325 Mark . — Die Skating- Rink-Halle in Heidelberg(32 X 21 m , im Firft 12 m , an der Traufe 6 m hoch , ganz aus Holzfachwerk296) koftete , einfchliefslichHerftellung der Afphaltbahn , 10000 Mark ; die innere Einrichtung der Halle , Wafferleitung , Anfchaffungder Rollfchuhe etc. beanfpruchte weitere 5000 Mark ; dies ergibt für das Quadr .-Meter rund 150 , bezw.225 Mark.

302.
Vorkommen .

3 ) Künftliche Eislaufbahnen .
Die Anlage von Bahnen aus künftlichem Kriftalleis ift bisher nur vereinzelt

vorgekommen und faft immer von kurzer Dauer gewefen , da einesteils die Koftender Herftellung und Unterhaltung der Eisbahn während der heifsen Jahreszeit ziem¬lich beträchtlich find , anderenteils die Benutzung eine befchränkte war . Deshalbfind künftliche Eislaufbahnen hauptfächlich als Gelegenheitsbauten bei Ausftellungenund als Beftandteile grofser Vergnügungsftätten zur Anwendung gelangt , und erftwährend des letzten Jahrzehnts hat man in gröfseren Städten neue Anlagen dieferArt gefchaffen , die rafch in Auffchwung gekommen find und länger dauerndenBeftand zu haben fcheinen .
303-

Bauliche
Anlage .

Die bauliche Anlage einer künftlichen Eisbahn befteht im . wefentlichen auszwei Teilen :
a) aus einem. Raume zur Aufnahme der Mafchinen und fonftigen Vorrich¬

tungen und
ß) aus einer Halle , worin fich die eigentliche Eisbahn befindet .

Die Flächeninhalte der feither gefchaffenen künftlichen Eisbahnen fchwankenzwifchen 533 (Frankfurt a . M .) und 2200 <lm (Wafhington ) .Die Aufgabe der Herftellung von künftlichen Eisbahnen , und insbefondere ihrbautechnifcher Teil , Anlage und Einrichtung der für folche Zwecke am beften ge -
296) Siehe : Haarmann ’s Zeitfchr . f . Bauhdw . 1880, S. 58 .
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eigneten Gebäude find neuerdings in einem Fachblatt 297) einer befonderen Betrach¬
tung unterzogen worden .

Der Verfaffer ftellt folgende Anforderungen an den zu errichtenden Bau :
1) Schaffung einer niedrigen , das Jahresmittel nur wenig überragenden Lufttemperatur .
2 ) Herftellung der Umfchliefsungen (Boden , Wände und Decken) dergeftalt , dafs äufsere Tempe¬

ratureinwirkungen auf die Erhöhung der Innentemperatur keinen Einflufs ausüben können .

3 ) Abführung der durch Strahlung und Ausatmung erhitzten und verdorbenen Luft und 'Erfatz
durch frifche Kühlluft in fo reichlichem Mafse , dafs die Wärmerückwirkung auf die Eisfläche bedeutungs¬
los bleibt .

4) Einführung von Tages - und künftlichem Licht unter Befeitigung von deren Wärmeftrahlen .

5 ) Möglichfte Sicherung des Eisbeckens gegen die Wärmeftrahlen der Erde .

Die mafchinelle Einrichtung einer künftlichen Eisbahn erfordert :
a) eine Motoranlage ,
ß) eine elektrifche Beleuchtungsanlage ,
*( ) eine Kältemafchine und
S) die Einrichtungen zur Herftellung und Unterhaltung der Eislauffläche.

Nur die letzteren find an diefer Stelle von befonderem Intereffe . Während
der Benutzung der Eisbahn hat fich eine Raumtemperatur von -j- 15 Grad C . als

angenehm erwiefen , und in den meiften Ausführungen der fraglichen Art ift diefer

Wärmegrad annähernd eingehalten . Die Temperatur der Eisfläche felbft mufs natur -

gemäfs ftändig unter 0 Grad bleiben ; daher findet ein fortwährender Wärmeübergang
von der Luft zum Eife ftatt . Hierdurch würde fich die Temperatur der Halle
immer mehr erniedrigen , wenn nicht eine entfprechende Wärmezufuhr ftattfinden
würde , und zwar erfolgt diefe hauptfächlich durch die in der Halle anwefenden
Perfonen , durch die künftliche Beleuchtung , durch die von aufsen eindringende
Wärme , durch die Heizung u . f. w . Hieraus ergibt fich ein ftändiger Kälteverbrauch ,
den Doederlein 298) , folange die Aufsentemperatur —(— 15 Grad C . nicht nennenswert

überfteigt und wenn ein Temperaturunterfchied von etwa 20 Grad zu Grunde gelegt
wird , für lqm Bodenfläche und die Stunde auf ungefähr 10 Wärmeeinheiten erhöht .
Dies bildet die Grundlage für die Anordnung und vor allem für die Bemeffung der

mafchinellen Einrichtungen .
Die künftliche Herftellung des Kriftalleifes in einer grofsen Maffe von der

erforderlichen Ausdehnung und Dicke zum Zwecke der Benutzung für das Schlitt -

fchuhlaufen erfordert Vorkehrungen befonderer Art . Eine Fläche von mindeftens

500 bis 600 ift zu befchaffen , und die Eisdecke beträgt 8 bis 10 cm : es bedarf

fomit der Erzeugung und Erhaltung eines Eiskörpers von wenigftens 40 bis 60 cbm .
In konftruktiver Hinficht laffen fich hierbei zwei Syfteme unterfcheiden :

3° 4•
Mafchinelle
Einrichtung .

305-
Herftellung

der
Eisbahn .

a ) Eisbahnen mit einfachem Becken und Röhrenkühlung , fowie

ß ) Eisbahnen mit Doppelbecken und Flächenkühlung .

Im erfteren Falle kann das Becken aus verfchiedenen Bauftoffen , wie Zement , Beton , Eifen oder

Holz , hergeftellt werden ; auf feinem Boden find in geringem Abftand voneinander die im Gefrierwaffer,

bezw. im Eife liegenden Kühlrohre gelagert . Durch letztere zirkuliert entweder eine kalte Salzlöfung

oder ein verdampfendes Medium. Die Kälteübertragung durch Salzwafferlöfung ift für gleich grofse Kühl¬

flächen ungeachtet des geringeren Temperaturunterfchiedes annähernd von der gleichen Wirkfamkeit wie

diejenige durch das Kältemedium felbft ; jedenfalls ift für erftere die Rohrfläche viel billiger herzuftellen

und der Wirkungsgrad der Kältemafchine beffer. Aus diefen Gründen hat man fich wohl bei den feither

in Europa ausgeführten künftlichen Eisbahnen der Salzwafferkühlung bedient , während die amerikanifchen

Anlagen diefer Art in den Kühlrohren das Kältemedium zirkulieren laffen .

297) Siehe : Künftliche Eisbahnen . Deutfche Bauz . 1892, S. 557, 568.

298) In : Zeitfchr . f . Kälteind . 1898, S. 77.
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Das in zweiter Reihe genannte Doppelbeckenfyftem mit Flächenkühlung ift von Linde erdacht und
von der »Gefellfchaft für Linde’s Eismafchinen« zu Nürnberg zur Ausführung gebracht worden ; es zeichnet
fich durch grofse Einfachheit der Konftruktion aus . Von den zwei ineinander gelegten eifernen Becken
enthält das obere die 8 cm dicke Eisfläche, und im unteren zirkuliert die Salzlofung ; der Boden des oberen
Beckens vermittelt fonach allein den Wärmeaustaufch zwifchen Eis und Sohle, deren Temperatur etwa — 9
bis 10 Grad C . betragen mufs .

3°6- Bei den erften Ausführungen der fraglichen Art wurde der von Newton Bujac
Eisbahnen , gefchaffene Grundgedanke : preparing frozen furfaces for fkating in all feafons , der

in » Specifications 1870, Nr . 236 « der englifchen Patentrolle befchrieben ift, befolgt .
Das hierauf beruhende Verfahren , das unferes Wiffens zum erften Male von Pictet bei Herftellungder erften künlllichen Eisfchlittfchuhbahn in Chelfea , einer Vorftadt Londons, im Jahre 1876 angewendetwurde 2" ) , beftand im wefentlichen darin , dafs eine in fich gefchloffene Rohrleitung aus Kupfer unter dem

zu bildenden Eiskörper hin - und hergeführt und wieder zu ihrem Ausgangspunkte , dem Raume der Kalte -
erzeugungsmafchine , zurückgeführt wurde . In diefem Rohrnetz kreifte eine Mifchung von Waffer und
Glyzerin , welche Flüffigkeitsmifchung , ohne zu gefrieren , auf einen fehr niedrigen Kältegrad gebrachtwerden kann ; letzteres gefchah mittels fchwefeliger Säure , die , in einer Mafchine fortwährend zum Ver¬
dampfen gebracht , der Umgebung Wärme entzieht und , nachdem fte ihre Wirkung getan , durch die
bewegende Kraft der Mafchine verdichtet , fodann wieder verflüchtigt wird etc. Die gleiche Menge
fchwefelige Säure diente fomit fortwährend demfelben Zwecke : Erhaltung einer Temperatur von unter
Null Grad im Rohrfyftem.

Nach einem ähnlichen von Linde eingeführten Verfahren wurde bei Gelegenheit
der Patent - und Mufterfchutz-Ausheilung in Frankfurt a . M . 1881 zum erften Male
auf dem Feftlande eine künftliche Eisbahn hergeftellt , die während der Dauer der
Ausheilung viel Zufpruch hatte 800) .

Als kälteerzeugendes Mittel diente hierbei das fltiffige (verdichtete ) Ammoniak, welches bei niedriger
Temperatur verdampft und die zur Verflüchtigung nötige latente Wärme der Umgebung entzieht . Die
das Rohrnetz des Verdampfers durchftromenden Ammoniakdämpfe werden durch eine Kompreffionspumpe
angefaugt und fo weit kondenftert , dafs fie im Kondenfator unter der Einwirkung von Kühlwaffer nieder -
gefchlagen und in flüfflgem Zuftande in den Verdampfer zurückgeführt werden, wonach der Kreislauf von
neuem beginnt. Die zur Uebertragung der Kälte dienende Flüffigkeit beftand aus einer gekühlten Salz -
löfung. Diefe umfpülte die mit Ammoniakdämpfen gefüllten Spiralrohre des Verdampfers , wurde hier¬
durch abgekühlt , mit Hilfe eines eigenen Pumpwerkes in die Rohrleitungen der Eisbahn getrieben , umfodann, nachdem fie dafelbft Wärme entzogen hatte , nach der Mafchinenhalle zurückzufliefsen.

Bei der in Frankfurt a . M . hergeftellten künftlichen Eisbahn waren die fchmiedeeifernen , 82 mm
Harken Rohre der Eisbahn etwa 4 cm unterhalb der Oberfläche in Abftänden von 10 cm hin - und her¬
geführt ; fie waren an beiden Enden durch 2 Querrohre von 115 mm Weite miteinander verbunden und
bildeten ein Netz von über 5km Gefamtlänge , das auf hölzernen Schwellen ruhte . Die Salzlofung trat
in eines der weiten Querrohre ein , durchllrömte gleichmäfsig die engen Längsrohre und flofs durch das
andere Querrohr wieder nach dem Kühler zurück. Das erftmalige Einfrieren der Waffermaflfe , die nötigwar, bis fleh eine Eisdecke von 12 cm Dicke gebildet hatte , erforderte 10 Tage und Nächte unausgefetztenBetriebes, und als die Eismafchine diefe Arbeit geleiftet hatte , liefs man das überfchüffige Waffer ab , fodafs die ganze Eisdecke mit dem umfrorenen Rohrnetz auf den erwähnten , in Abftänden von ungefähr2 m lagernden Holzfchwellen frei ruhte und eine gewiffe Elaftizität behielt. Unter der Eisdecke und überdem für Waffer undurchdringlichen Afphaltboden , auf dem der Bau hergeftellt war, blieb eine ifolierendeLuftfchicht von 5 cm .

Für die Eisbahn war das frühere Rollfchuhbahngebäude verwendet worden , das 38,oo m lang und
18,50 m breit war , alfo eine Fläche von 513 <im umfafste , auf der fich 100 bis 150 Perfonen dem Vergnügendes Schlittfchuhlaufens hingeben konnten . Günftig für die Anlage der Eisbahn war die fchon vorhandenewafferdichte Afphaltbahn ; ungünftig waren faft alle übrigen Verhältniffe , namentlich der Umftand , dafsdas Gebäude, Wände und Dach , ganz aus Eifen und Glas hergeftellt , alfo der Sommerhitze fehr ausgefetztwaren. Um die Wirkung der Sonnenftrahlen abzufchwächen , hatte man fämtliche Wände mit Leinwand
doppelt verhängt und unterhalb des Daches eine Zeltdecke aus fchwerem Segeltuch eingezogen. Trotzdem

•299) Siehe : La femaine des coiifir . 1876—77, S. 32 .
300) Siehe : Behrend , G . Die Eis - und Kälteerzeugungsmafchinen . Halle 1883 — fowie : Offizielle Ausftellungszeitungder Allgemeinen Deutfchen Patent - und Mufterfchutzausftellung in Frankfurt a . M ., Nr . 30, S. 198 u . Nr . 40, S . 257.
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aber genügte die Leiftung der Mafchine, die fonft täglich 12000kg Eis liefert , nicht , um die Bahn fort¬
während betriebsfähig zu erhalten .

Mehrere neuere derartige Anlagen find in Paris gefchaffen worden . Die Eis¬
bahn in der Pergolefeftrafse 301) dafelbft ift 1889 in einem urfprünglich für Stier¬
gefechte erbauten Zirkus von 55 m Gefamtdurchmeffer eingerichtet worden , fcheint
fich indes nicht bewährt zu haben 302) . Mit gröfserer Umficht und gutem Erfolg
ging man bei Herftellung der im Oktober 1892 eröfifneten Bahn Pole-Nord in der
Clichyftrafse vor , die in Fig . 310 u . 31 1 302 ) dargeftellt ift.

Fig . 310 .

arJK :
SSI8I

!. «ij A «'. -,

Eislaüfbahn Pole-Nord in der Clichy-Strafse zu Paris 302) .

Fig . 3 1 1.

Die Bahn hat eine Länge von 40m und eine Breite von 18m . Ihr Boden , der aus Zement

und Kork hergeftellt ift , ruht auf metallifchem Fundament ; darauf ift ein Netz eiferner , untereinander

zufammenhängender Rohre , die eine Gefamtlänge von 5000 m haben , angeordnet (Fig . 3 1 0 - Sie

ftehen mit den Hauptrohren A und B in Verbindung , in welchen eine Löfung von Calciumchlorid zu-,
bezw. abftrömt ; diefe Löfung wird auf einen Kältegrad abgekühlt , der , je nach der Schnelligkeit des

Durchftrömens , die nach Belieben geregelt werden kann , wechfelt. Die Eisfläche wird , wie fchon bei

der Frankfurter Eisbahn von 1881 gefchehen , jede
Nacht gereinigt und leicht mit Waffer übergoffen , um

das durch die Schlittfchuhe weggefchabte Eis zu erfetzen,
die entftandenen Unebenheiten auszufüllen und voll¬

kommene Glätte wiederherzuftellen . Fig . 310 gibt ein

Schaubild der Eisbahn Pole-Nord im Inneren ; Anficht
der Einrichtung des Mafchinenhaufes und Näheres über
die Herftellung der Eisbahn find in der angegebenen
Quelle 302) zu finden .

Die neuefte Parifer Eisbahn ift das
Palais de Glace an den Champs-Elyfees,

das nach dem Mufter des Pole-Nord eingerichtet wurde , aber mit hinreifsender deko¬
rativer Pracht ausgeftattet ift und noch viel gröfseren Zulauf hat als die genannte
Mufteranftalt .

ball« d Machin

301) Siehe : Le fkating -rink de la rue Pergolefe , a Paris . La femaine des confir ., Jahrg . 14, S. 337, 389, 399.

302) Siehe : Scientific American , Bd . 68, S . n .
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Die 1896 eröffnete künftliche Eisbahn zu Nürnberg wurde von der » Gefell-
fchaft für Linde s Eismafchinen « ausgeführt , alfo nach dem in Art . 305 (S . 256) vor¬
geführten Lindei chen Syftem eingerichtet .

Die Eislauffläche befindet ficb im Mittelbau eines Fachwerkgebäudes , in deffen vorderem Flügel
lieh die Reftauration , Verwaltungsräume, Kleiderablagen , Schlittfchuhmagazine und für Herren und Damen
getrennte Räume zum Anlegen der Schlittfchuhe befinden. Die Eislaufhalle felbft ift 45 m lang , 25 m breit
und wird von einem freitragenden Dache überfpannt ; die befahrbare Fläche ift ungefähr 612 grofs und
von einer etwa lm höher liegenden breiten Wandelbahn umfäumt ; letztere gewährt einen bequemeren
Ueberblick auf das Leben und Treiben auf der Eisbahn .

In der Halle ift auch eine Mufikbühne angeordnet ; fie ift mit Bäumen und Pflanzen gefchmückt .
Die Wände find teilweife mit Sportbildern bemalt ; hohe Fenfter ermöglichen auch von der Reftauration
aus die Ausficht auf die Bahn.

Die Motoranlage befteht aus einer Heifsdampfmafchine mit zwei flehenden Keffeln. Die Konden -
fation des Abdampfes erfolgt auf einem Beriefelungskondenfator . Die mittels einer Linde'fchen Ammoniak-
Kältemafchine mit Zubehör erzeugte Ammoniakflüffigkeit fliefst nach dem Eisgenerator , der mit einer
22prozentigen Salzlöfung gefüllt ift , und von da aus ftrömt das gekühlte Salzwaffer in das etwas tiefer¬
liegende untere Becken des Eisbahnbehälters , während am anderen Ende eine Zentrifugalpumpe die nur
wenig erwärmte Sole abfaugt und dem Generator wieder zuführt 303).

Die gröfste Eisbahn der Erde wurde 1897 'n Wafhington errichtet und mit
aufserordentlichem Luxus ausgeftattet . Diefer Ice Scating Palace bedeckt eine Fläche
von 5300 qm Und befteht aus 2 Gefchoffen ; das untere dient als Markthalle mit
über 1000 Verkaufsftänden ; im oberen befindet fich die Eislaufbahn mit einer
befahrbaren Fläche von 2200 q m .

Die Zwifchendecke ift forgfältig mittels Holz , Papier und Luftfchicht , das eigentliche Eisbecken
ift aus Holzbohlen nach Art der Schiffsdecke hergeftellt . Auf dem Boden des letzteren lagern im geringemAbftande 80000 m eiferne Kühlrohre von 81 mm lichter Weite , die mit einer 9 cm hohen Eisfchicht
bedeckt find .
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b) Anlagen für Ballfpiel und verwandten Sport .

Von -J- Dr . Heinrich Wagner 304) .

Das Ballfpiel ftand bei den alten Völkern in hohem Anfehen . Bei den Griechen
und Römern waren mancherlei Arten des Ballfpieles im Gebrauch , wobei teils grofse,
teils kleine , verfchieden gefärbte Bälle gefchlagen oder geworfen wurden.

In Deutfchland fcheint das Ballfpiel urfprünglich mehr der Kraftentfaltung , die
fich im wuchtigen Schlagen 805 ) der Bälle äufserte , gedient zu haben ; daneben kommen
auch fchon zur Zeit der Minnefänger leichtere Spiele auf, an denen Kinder , Mädchen
und Frauen fich beteiligten 806) . Im fpäten Mittelalter ftand bei unteren Vorfahren
das Ballfpiel in folchen Ehren , dafs es nicht allein in den Schlöffern der Fürften
und Edlen feine Stätte hatte , fondern dafs feit Ende des XV . Jahrhunderts an den
Univerfitäten und in den Städten befondere Häufer , die Ballhäufer , dazu erbaut und
Ballmeifter befoldet wurden . Dafs es damals und lange nachher viel ausgeübt
wurde , laffen u . a . die alten Pläne mancher fürftlicher Parkanlagen und Baulichkeiten ,
fowie die überlieferten Bezeichnungen einzelner Anlagen als : Bowling green , Ball¬
haus , Ballhof , Mail etc . erkennen .

In Frankreich waren u . a . Karl V , Karl VIII . , Ludwig XL , Ludwig XII .,
Franz I . und Heinrich II . diefem Spiele mit Vorliebe ergeben , und obgleich die
Ausübung des Jeu de paume durch mehrere königliche Edikte dem Volke unterlagt
war , fo liefs fich auch diefes dadurch nicht davon abhalten . Einen Begriff von der

ehemaligen Beliebtheit des Ballfpieles kann man fich machen , wenn man bedenkt ,
dafs 1657 Paris allein 114 Ballhäufer hatte . Seit Ludwig XIV . , der das zu Anfang
des XVII . Jahrhunderts in Aufnahme gekommene Billardfpiel 80 7) vorzog , geriet das

Ballfpiel allmählich im tonangebenden Frankreich in Verfall , wurde aber dort an
einzelnen Orten noch ziemlich eifrig betrieben .

In höherem Mafse ift dies heute noch in Italien und insbefondere in England
der Fall , wo mehrere Formen des Ballfpieles aufserordentlich beliebt und volks¬
tümlich find und von allen Klaffen der Gefellfchaft gepflegt werden . Spielklubs
und felbft ganze Städte fordern fich zu Wettkämpfen heraus , zu deren Abhaltung
grofse Ballplätze mit beträchtlichen Koften unterhalten werden . Diefe zuerft in

England zur Entwickelung gekommenen neueren Formen des Ballfpieles , als Foot¬
ball , Cricket, Tennis etc . , find in den letzten Jahrzehnten auch in anderen Ländern
mehr und mehr in Aufnahme gekommen .

Das englifche Tennis -Spiel ift das gleiche wie das franzöfifche Jeu depaume ZM) .
Der Urfprung des Spieles , bei welchem ein Ball mittels Schlagnetz (Raquet) gegen eine Wand

getrieben oder über ein ausgefpanntes Netz gefchlagen und von den Spielenden beftändig in Bewegung
erhalten wird , ift unbekannt , jedenfalls aber fehr alt . Es wird nach Littre 309) 1356 als lufus pilae cum

palma bezeichnet , und attch die Benennung Jcit de paume rührt offenbar davon her , dafs es urfprünglich

30i) In der vorliegenden 3. Auflage durchgefehen und ergänzt durch die Redaktion .
305) Vergl . die in der Bibliothek des Literarifchen Vereins in Stuttgart , XXVII (1852) zum erften Male von G. H .

Fr . Scholl herausgegebene Aventiure Crone, 690 (S. 9) :
So sad}’ man Ijie snellen | Die 'Knappen unber in :
Dise sluogen ben bal I}tn j 3 ene stuften ben straft ,
56 pruofte ieglidjer sin Fraft .

306) Lachmann , K . Die Gedichte Walthers von der Vogehveide . Berlin 1853. S. 39 . 4 : 5 ael ]e icfj bie ntegbe an ber

strafe ben bal | toerfen ! so Faerne uns ber nogelle sci?al [
307) Siehe im vorhergehenden Heft , Abfchn . 1, Kap . 3, b , unter 6.
308) In Italien heifst das Tennis -Spiel Ginoco della palla , in Spanien Juego de la pelota und in Flandern Kaelfpel .

309) Dictionnaire de la langue francai/e . Bd . 2. Paris 1869.

3*0 .
Ueberficht.

311*
Jeu de paume

oder
Tennis-Spiel .
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mit der Hand gefpielt wurde 310) . Die ältere englifche Schreibweife ift teny/e oder teneis und kommt
zuerft in einer zwifchen 1396 und 1402 verfafsten Ballade Gower s an König Heinrich IV . vor.

Zur Ausübung des Spieles wurden eigene Gebäude mit einem grofsen Spiel-
faale und zugehörigen Vor - und Nebenräumen errichtet . Der zum eigentlichen Ball-
fpiel erforderliche Raum ift 25 bis 30 m lang , 8 bis 10 m breit und ungefähr ebenfo
hoch . In der Mitte ift querüber ein Seil mit angehängtem Netz gezogen . An
drei Seiten umgeben den Saal Galerien (Batteries) , die mit Pultdächern abgedeckt
und im oberen Teile der Vorderwände mit Netzwerk gefchloffen find . Diefe Galerien,

fowie der Boden und die Wände find durch Linien und Nummern
in gewiffe Abteilungen gebracht , die alle ihre befonderen Namen
haben und , wenn der Ball in fie hineinfliegt , dem Spieler entweder
gewiffe Vorteile oder gewiffe Nachteile bringen . Die Wände find
dunkel , oft geradezu fchwarz angeftrichen , um die weifsen , befonders
angefertigten , ungefähr zollgrofsen Bälle fliegen fehen zu können .
Der Boden ift nach einem Punkte zu geneigt , damit die Bälle
dahin rollen.

Diefe Erforderniffe kommen in dem in Fig . 312 u . 313 311)
in Grundrifs und Durchfchnitt dargeftellten Beifpiel , dem Jeu de

patime im Tuileriengarten zu Paris , zum Ausdruck .
Nachdem 1861 das einzige, damals in Paris noch beftehende Ballhaus in der

Pajfage Sandrie zum Zweck der Erbauung des neuen Opernhaufes hatte abgebrochen
werden müffen , gab Napoleon III . die Erlaubnis , in einem Teile des Tuilerien -

gartens , auf der Terraffe längs der Rue de Rivoli , fymmetrifch zur Orangerie auf

der gegenüberliegenden Uferterraffe , ein neues Ballhaus zu errichten . Es gelangte
unter der Leitung Vicaut’s vom April 1861 bis Januar 1862 zur Ausführung und

enthält aufser einem Spielfaal von denfelben Abmeffungen, wie diejenigen des ab -

geriffenen Ballhaufes , einen Salon für die Zufchauer , fowie die nötigen Nebenräume ,
beftehend aus vier Zimmern für die Teilnehmer am Spiel , einen Trockenraum und

eine Werkftätte für das Anfertigen der Bälle und Raketen , ein Zimmer des Direktors ,
mehrere Zubehör - und Vorräume .

Die in Fig 312 u . 313 angegebene Einrichtung des Spielfaales , die Neigung
der Batteriendächer , die Entfernung der zu ihrer Unterftützung dienenden Pfeiler und

Säulen , die Gröfse der Oeffnungen, das Zeigerhäuschen , die Ballbehälter (Fig . 314)
zu beiden Seiten des letzteren und längs der inneren Galerie , fowie fonftige Einzel¬

heiten des inneren Ausbaues find den Regeln des Spieles gemäfs beftimmt . Die Pult¬

dächer der Batterien find mit gefugten Brettern verfchalt , ihre Wände aus doppel-

Schnitt durch die häuptigen Platten von hartem Kalkftein (Roche de Vitry) und aus demfelben wider-

Galeriewand sn ) . ftandsfähigen Material die ebenfalls dem Anprall der Bälle ausgefetzten Aufsenmauern

J|25 w . Gr. des Saales bis zur Höhe der Fenfterbänke hergeftellt . Der Fufsboden des Saales ift

mit Steinplatten belegt ; der obere Teil der Mauern und Pfeiler hat , um die Augen

der Spieler nicht zu ermüden , einen lichtgrünen Ton erhalten . Die Decke und das Zimmerwerk des Saales

find aus Eichenholz ; die Dachdeckung ift aus Zink ; die Betonfundamente mufsten in dem aufgefüllten

Boden bis auf lim Tiefe herabgeführt werden . Der niedrige , die Nebenräume enthaltende Anbau des

Saales befteht aus Backfteinmauerwerk . Die Baukoften betrugen 140000 Mark ( — 175 000 Franken ) ; die

innere Einrichtung und Ausftattung beanfpruchte weitere 20000 Mark (= 25000 Franken ) .

Nicht unerwähnt darf das Ballhaus in Verfailles bleiben , das 1686 unter

Ludwig XIV . von Nicolas Crette (Paumier du roi) erbaut wurde und zu Beginn der

erften franzöfifchen Revolution durch den bekannten Vorgang des Serment du jeu
de paume eine gefchichtliche Bedeutung erlangte .

310) Vergl . auch : Fichard , R . v . Handbuch des Lawn TVwttzs-Spieles . 2. Aufl . (Baden -Baden 1892.) Kap . 2 : yeu

de Paume und Tennis (S . 10 bis 20), fowie Kap . 3 : Die deutfchen Ballhäufer (S. 20 bis 52).

311) Nach *
(zum Teile facf .) \ Revue gen . de Varch . 1864, S. 104 u . PI . 13.

Fig - 3 H-
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Am 20 . Juni 1789 fand hier die Zufammenkunft der von ihren gewöhnlichen Verfammlungsorten
vertriebenen Abgeordneten des Volkes ftatt , bei welcher fie durch diefen Schwur gelobten , fich nicht zu
trennen , bis fie Frankreich eine Konftitution gegeben hätten . Nach diefer Zeit war das Ballhaus längereZeit gefchloffen, diente fodann unter dem Konfulat zuerft Gros und nach 1830 Horace Vernet als Atelier
für die Schlachtenbilder diefer Maler , und wurde , nachdem es feit 1848 mehrfache fonftige Verwen¬
dung erfahren hatte , 1882 im Aufträge der franzöfifchen Regierung von Giiillatmie in würdiger Weife
reftauriert 312) .

Das Ballhaus enthält keine anderen Räume als einen Saal von 32 ,40 m Länge , 11 ,50 Breite und
10,oo m Höhe , deffen Spielplatz ohne Galerien 30,oo m lang und 9,4o m breit ift.

Ein alter englifcher Ballhof ift der Tennis -court zu Hampton -Court in der
Nähe von London .

Auch bei uns in Deutfchland ift das Temtis -SpieX fchon in alter Zeit heimifch
gewefen 313) .

Fig . 3i5 -

Inneres des alten Ballhaufes zu Tübingen 314) .
Dies geht aus den Befchreibungen des Spieles im »Buch Weinsberg « von 1572 und Fi/charfs» Gefchichtsklitterung « von 1582, Kap . 58 hervor , erhellt auch aus Abbildungen des Tübinger Ballhaufesvon 1589 (Fig . 3x5 314) , fowie insbefondere des Strafsburger Ballhaufes von 1608, desjenigen in Frankfurtvon 1663 u . a . m . , aus denen man eine ungefähre Darftellung eines deutfchen Ballhaufes jener Zeiten ent¬nehmen kann . Vier Grundmauern umfchliefsen einen Raum , deffen Gröfsenverhältniffe überall verfchiedenfind , aber durchfchnittlich zu 90 Fufs Länge und SO Fufs Breite angenommen werden können . Die beiden

Langmauern find etwa 15 Fufs hoch und tragen eine Reihe von Pfeilern , auf welchen zufammen mit denbis zu diefer Höhe aufgebauten Schmalfeitenmauern das Dach ruht . An eine Langmauer und die anftofsendeSchmalfeitenmauer find im Inneren des Gebäudes fchmale , niedrige , überdachte Wandelgänge angebaut ,technifch die grofse und kleine Galerie genannt . Ihre Plerftellung ift fo zu denken , dafs parallel miteiner Langmauer , bezw. der anftofsenden Schmalfeitenmauer in einer Entfernung von etwa je 5 Fufs niedrige ,ungefähr 7 Fufs hohe Mauern aufgeführt werden , und auf diefen ruhen die beiden Dächer , die in derHöhe von 9 bis 12 Fufs an den Mauern anfetzen. Die lange Galerie ift , abgefehen vom Spiel , auchdazu beftimmt , Zufchauer aufzunehmen, wird deshalb durch eine Säulen- oder Pfeilerftellung in Oeffnungenabgeteilt und durch zwei in derfelben Mauer angebrachte fchmale Türen , welche die einzig möglichenEingänge in den Spielraum bilden , durchbrochen . Die kleine Galerie hatte regelmäfsig zwei Oeffnungen,und die gegenüberliegende Schmalfeite war mit den Oeffnungen entfprechenden Hazards verfehen . Querüber der Mittellinie des Spielraumes und letzteren in zwei Hälften teilend wurde ein Seil gefpannt , das
312) Siehe : Vatel , Ch . Notice hifioriqtie für la falle du jeu de paume de Verfailles . Paris 1883 — fowie : Guil -laume , E . Salle du jeu de paume d Verfailles . Revue gen . de l ’arch . 1882, S. 175, 202.313) Nach : Fichard , a . a . O . , S. 28 fif.
31i) Aus : Gartenlaube 1894, S. 476.
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am mittleren Pfeiler über eine Drehrolle lief , während es an der gegenüberliegenden undurchbrochenen
glatten Langwand an einem Ring beteiligt war. Der Fufsbodenbelag beiland aus regelmäfsigen Stein¬
platten und war vollftändig eben. Die gröfste Willkür zeigte fich in der Anlage der Oeffnungen der

grofsen Galerie ; und doch war die Entfernung der einzelnen Pfeiler voneinander und ihr relativer Ablland
von den Schmalfeiten von Wichtigkeit , weil fich nach ihnen die Lage der auf dem Fufsboden gezogenen
Spiellinien richtete . Einen Erfatz für die (fog.) Schafslinien des heutigen Spieles boten die Fugenlinien
der gleichmäfsig grofsen viereckigen Bodenplatten .

Ein charalcterillifches Merkmal des Spieles Hellt das Seil dar . Es hat eine doppelte Bedeutung :
einmal trennt es die Spieler in zwei Parteien ; fodann aber bildet es ein Hindernis zwifchen ihnen,
da nur diejenigen Bälle gelten , die über das Seil fliegen. Um beffer unterfcheiden zu können , ob der
Ball über oder unter dem Seil durchging , kam man fchon früher dazu , an das Seil zunächfl einen hand¬
breiten Saum von Quaflen und Netzwerk zu hängen , bis man fchliefslich das Netzwerk bis zum Boden

herabhängen liefs . Der Raum zwifchen Netz und kleiner Galerie hiefs der obere , der andere der untere

Spielraum . Die vorgenannten Hazards waren befondere , für das Spiel in den Schmalfeiten und in der
kleinen Galerie angebrachte Oeffnungen , und kennzeichnend für die Hazards ift ihre gleichmäfsige Ver¬

teilung auf das untere und obere Spiel . Sie mufsten nach gewiffen Regeln , welche der Baumeifier zu
beobachten hatte , fich richten . Mauern, Galerien und Dachfluhl waren im Inneren fchwarz angeflrichen.

Die Uebereinflimmung der Einzelheiten der Anlage mit den in Art . 312 (S . 261 ) befchriebenen Ein¬

richtungen des franzöfifchen Ballhaufes ift augenfällig.
Die Blütezeit des Ballfpieles im Ballhaus innerhalb des heiligen römifchen Reiches deutfcher Nation

fcheint zwifchen dem Ende des XVI . und dem Anfang des XVII . Jahrhunderts zu liegen . Mit Ausbruch
des dreifsigjährigen Krieges kam das Spiel in Verfall, und die Ballhäufer wurden meifl zu anderen Zwecken
verwendet .

Nach dem Niedergang des Tennis -Spieles in Frankreich war England das
einzige Land , in welchem fich das Intereffe daran erhielt 816 ) . Mit der Zeit mufste
fich aber hier , bei der Vorliebe des englifchen Volkes für Bewegung in freier
Luft , die Befchränkung auf den gefchloffenen Raum fühlbar machen . Vereinzelte
Verfuche , das Mutterfpiel Tennis im Freien auszuüben , mögen fchon früh vorge¬
kommen fein ; fie mehren fich , und 1793 berichtet fchon ein Sportblatt jener Zeit
über die Popularität von Field - Tennis . Das Tennis im Freien nahm feitdem die
allerverfchiedenften Geftaltungen an , bis es erft in neuerer Zeit (feit 1874 ) nach
einheitlichen Gefetzen geregelt und im Jahre 1879 in feiner jetzigen Form des
Lawn - Tennis feftgeftellt wurde . Diefes kennzeichnet fich dem Mutterfpiel Tennis

gegenüber als eine wefentliche Vereinfachung und hat fich mit der Zeit zu einem

Kunftfpiel entwickelt , welches die Entfaltung gröfster Gefchicklichkeit, Energie und
Ausdauer und die Anfpannung der Geifteskräfte erfordert . Seine Anziehungskraft
und grofse Beliebtheit äufserte fich durch die ungemein rafche und mtenfive Ver¬

breitung , die das Spiel feit 1875 fand . Damen und Herren nehmen daran teil.
Schon der Name Lawn - Tennis läfst erkennen , dafs das Spiel auf dem Rafen

(Lawn) gefpielt werden kann . Doch eignet fich als Spielfeld jeder wagrecht ge¬
legene , ebene und harte Platz in der Gröfse von 18 x 36 m , alfo ungepflafterte
Hofräume , Croquet - und fonftige geebnete Plätze 816) ; ebenfo auch (namentlich für
den Winter ) gröfsere Hallen , wie Turnhallen , Exerzierhäufer , leere Wagenhäufer ,
Skating-Rinks und dergl .

In den meifteti Fällen hat man zur felbftändigen Anlage eines Platzes zu
fchreiten , fei es , dafs man das zum Spiel in Ausficht genommene Gelände nur
oberflächlich bearbeitet oder dafs man einen Platz von Grund aus herftellt .

315) Nach : Fichard , a , a . O ., S. 45—65.
316) Im Frankfurter Palmengarten (vergl . das vorhergehende Heft , Abfchn . 2 , Kap . 2, unter b ) dienen die als Eislauf¬

bahnen während des Winters benutzten Anlagen während der Frühjahrs - und Sommerzeit dem Lawn -Tennis -Spoxt . Zwölf Spiel¬

felder find dafelbft eingerichtet .

315-
Lawn -Tennis .
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Im erfteren Falle find zunächft alle Hinderniffe , Bäume , Sträucher , Steine ,
Unkraut und dergl . zu entfernen , alle Unebenheiten mit Schaufel und Spaten forg-
fältig abzuheben und etwaige Löcher mit Rafenftücken , bezw . mit Erdboden aus¬
zufüllen ; fodann ift der Platz durch Begiefsen und Rollen abwechfelungsweife fo
lange zu beteiligen , bis eine ebene harte Fläche zu ftande kommt . Von ihrer Güte
hängt wefentlich das Gedeihen des Spieles ab . Ebenheit und Härte des Spiel¬
platzes find unerläfsliche Vorbedingungen für das Spiel felbft .

Wird die Anlage eines Platzes von Grund aus bezweckt , fo wählt man ein
Gelände mit poröfem Untergrund . Boden , welcher der Feuchtigkeit - oder Waffer-
anfammlung ausgefetzt ift , erfordert gründliche Drainierung . Man legt die Haupt¬
röhren in leichtem Gefälle in der Richtung der Mittellinie des für das Spiel be-
ftimmten Platzes mit kurzen Zwifchenräumen , die Nebenleitungen auf den Haupt¬
abzugskanal in der Richtung des Gefälles in fpitzem Winkel zulaufend parallel
untereinander und in Abftänden von etwa 5 m voneinander an .

Die weiteren Vorbereitungen hängen von der Art der in Ausficht genommenen
Spielfelder ab . Den Vorzug verdienen Rafenfpielfelder da , wo man auf einen
trockenen Sommer rechnen kann . In regnerifchen Gegenden treten die harten
Spielfelder in ihr Recht ein , und diefe können aus Zement , Afphalt , Lehm , Sand
oder Afche hergeftellt werden . Allen gemeinfam ift eine ftarke Unterlage von etwa
20 cm grofsen , dicht gelegten Stückfteinen , über welche eine Schicht von feinerem
Schotter ausgebreitet und in die untere Lage feftgeftampft wird . Ferner ift bei
allen harten Spielfeldern ein Saum ringsum von nöten , der an den Grundlinien des
Spielfeldes je 3 m und an den Seitenlinien entlang 2 m Breite haben follte . Für ein
Spielfeld mit Saum beträgt die auszugrabende Fläche 15 X 30 m , für ein folches
ohne Saum etwas mehr als 11 X 24 ™ . Die Tiefe der Ausgrabung hängt in hohem
Grade von der Bodenart ab.

Bei Zementfpielfeldern rechnet man etwa 15 bis 17 cm Beton und 2 cm Gufs.Die Linien des Spielfeldes werden in der Breite von 4 bis 5 cm mit rotem Zement
eingelegt . Angenehm für das Auge find Spielfelder von grünem Zement mit
weifsem (grauem ) Liniennetz .

Zur Anlage von Lehmfpielfeldern darf die oberfte Lage nicht ausfchliefslich
aus Ton oder anderer fettiger Erde beftehen ; vielmehr mufs Flufsfand eingearbeitetwerden . Man legt nacheinander und abwechfelnd dünne Lagen beider Stoffe auf
der Unterlage auf, begiefst jede und walzt fie auf der unteren jeweils feft ein.

Bei den Sandfpielfeldern mufs ein lehmiger Stoff das Bindemittel abgeben .
Spielfelder aus Afche werden fo hergeftellt , dafs man fie fein gefiebt in

dünnen Lagen nacheinander ausftreut , jede einzelne begiefst und walzt , bis eine
etwa 5 £m dicke harte Schicht mit ebener Oberfläche entlieht .

Die Linien des Spielfeldes können entweder mit Kalkwaffer aufgetragen oder
mit 4 bis 5 cm breiten Latten von Holz angelegt werden . Man treibt hierzu Holz¬
pflöcke in Abftänden von je 1 “ tief in den Boden ein und nagelt auf diefen die
Latten feft. Letztere miiffen felbftverftändlich nicht über die Oberfläche vorftehen ,fondern mit diefer eben liegen .

Die Anlage eines Afphaltfpielfeldes bedarf im vorliegenden » Handbuch « keiner
weiteren Bemerkung .

Die harten Spielfelder müffen im Winter durch Eindecken mit Laub , Tannen¬
zweigen und dergl . gut vor Froft gefchützt werden.
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Die Spielfelder find ftets ihrer Länge nach von Nord nach Süd anzulegen .
Schattige Lage ift nur dann zu wählen , wenn das Spielfeld vollftändig vom Schatten
bedeckt wird . Vereinzelte Schatten ftören das Spiel.

Bei Anlage von mehreren Spielfeldern auf einem Spielplatz mufs man einen
nach Möglichkeit grofsen Zwifchenraum und Abftand unter ihnen , mindeflens 5 ra
für die äufseren Seitenlinien und 10 bis 5 m für die Grundlinien , wahren . Zum be¬
quemeren Spiel ift für jedes Spielfeld im Mittel eine Fläche von 18 x 36 m nötig .

Liegt das Spielfeld fo , dafs die Bälle leicht verloren gehen können , fo empfiehlt
fich die Aufftellung von Fangnetzen an den gefährdeten Seiten , nötigenfalls ringsum ,
in genügendem Abftand vom Spielfeld . Die Fangnetze miiffen 2 m hoch fein und
können aus geteerter Schnur , verzinktem oder gewöhnlichem Eifendraht hergeftellt
fein . Die Pfoften werden in Abftänden von ungefähr 3 m angebracht .

Auch das vorerwähnte Spiel Cricket ift in England und Amerika gewiffer-
mafsen eine Nationalangelegenheit geworden und gehört zu den verbreitetften und
vornehmften aller englifchen Ballfpiele .

Cricket, zum erften Male 1598 erwähnt 317) , foll fich aus einem älteren Spiele , Chib-ball , wobei

der Ball mit einem Krummftock gefchlagen wurde , entwickelt haben und wird vom angelfächfifchen Cricc

(Stab , Stock ) , dem die Diminutivendung et beigefügt wurde , abgeleitet . Nahe verwandt mit Cricc ift

Crutch (Krücke ) .
Das Cricket wird ausfchliefslich im Freien gefpielt . Ohne auf die vielen Regeln

des Spieles näher einzugehen , fei nur erwähnt , dafs Cricket von zwei gleichzähligen
Gegenparteien , jede zu n Mann , alfo im ganzen von 22 Perfonen (aufser dem

Unparteiifchen ) gefpielt zu werden pflegt und dafs zur Ausübung des Spieles ein

möglichft ebener , wohlgepflegter Spielplatz von ein oder mehreren Hektaren (zu¬
weilen mehr als 10 Acres = rund 4 ha) gehört , zumeift Rafenboden , der mehrere

Tage vor dem Wettftreit (Match) begoffen und gewalzt wird.
Sind fomit Baulichkeiten für das Spiel felbft nicht erforderlich , fo pflegt

doch , behufs feiner Abhaltung , ein Feftpavillon ( Cricketpavilion) vorhanden zu fein ,
worin die Leiter des Sports , Gälte und Teilnehmer am Spiele verweilen und gemein-

fchaftlich fpeifen, worin ferner die Spielenden fich umkleiden , die Gerätfchaften auf¬
bewahrt werden etc . Zu diefem Zwecke dienen zuweilen leichte zeltartige Bauten ;
oft aber werden auch folche für dauerndere Benutzung aus Naturholz , Fachwerk etc.
errichtet .

Unter gewöhnlichen Umftänden genügt eine nach dem Spielplatz geöffnete,
an den übrigen Seiten gefchützte Halle , an die fich n^ch rückwärts ein Umkleide¬

zimmer für die Spielenden mit Wafch - und Bedürfnisräumen , fowie ein Büfett für

Verabreichung von Erfrifchungen , kalten Speifen etc . anfchliefsen.
Bei gröfseren Anfprüchen umfafst das Gebäude aufser den eben erwähnten

Räumen befondere Hallen mit Eftraden für die Zufchauer am Spiel , fowie einen

Speifefaal mit Küche und Zubehör .
Als Beifpiel einer Anlage diefer Art wird in Fig . 316 318 ) der Grundrifs des

inmitten eines herrfchaftlichen Befitztumes in Beddingtonpark von Clarke errichteten

Pavillons ( Cricket and archery pavilion) mitgeteilt .
Dem kleinen Bauwerk ift vorn an der gegen den Spielplatz zu gerichteten Eingangsfeite eine

bedeckte , mit Brüftung verfehene Halle vorgelegt , unter welcher mehrere Reihen ftufenförmig anfteigender

Sitzplätze angeordnet find . Den Hauptraum bildet der Speifefaal (7 ,00 X 5 ,50 m) , dem nach rückwärts

3l6 .
Cricket .

3i7 -
Cricket -

pavilions .

317) Nach : Walter W . Skeat . Etymological dictionary . Oxford 1882.

31S) Nach : Building news , Bd . 39, S. 528.
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eine geräumige Küche mit Speifekammer einerfeits , Fleifchkammer und Eiskeller darunter andererfeits ,fowie Ankleidezimmer für Herren und Damen nebfl zugehörigen Wafehräumen , Aborte etc . angereiht find .
Diefe Räume , gleichwie der Speifefaal , find mit Wand- und Deckentäfelung in amerikanifchem Kiefern¬
holz (Pitch -pine) , mit verfchliefsbaren Unterfätzen und Schränken , fowie mit allen fonfligen , zur behag¬lichen Benutzung dienenden Einrichtungsgegenflanden ausgeflattet . Im Dachraume und in den Türmen ,von denen man eine prächtige Ausficht geniefst, find Rauchzimmer, Vorratskammern , Wafferbehälter etc. ange¬ordnet . Von letzteren wird das Begiefsen des Cricket-Hoi&ts mittels Schlauchleitung bewerkftelligt .

Das Aeufsere ift auf fleinernem Sockel teils in Naturholz , teils in Fachwerk und Backfleinaus¬
mauerung hergeflellt , das Dach mit Rohrwerk (Norfolk reeds) eingedeckt .

Hinter dem Pavillon ift ein Dienflgebäude mit Pferdeftällen , Wagenfchuppen , Dienflboten -
kammern etc. errichtet .

Die Baulichkeiten flehen in einer Einfriedigung , welche mehr als 1 ha umfafst. Die Baukoften
betrugen über 60000 Mark ( = 3000) .

Diefer Pavillon dient , wie die englifche Benennung erkennen läfst , auch zu
gefelligen Zufammenkünften für Bogenfchiefsen (Archerj ) und enthält deshalb , fowohl
für Damen als Herren , die vorerwähnten
Umkleidezimmer famt Nebenräumen . —
Auch für Regatten und anderen Sport
werden zuweilen Feftpavillons ähnlicher
Art , meift aber als Eintagswerke für
vorübergehende Benutzung , errichtet 318) .

3lS - Ferner find noch einige hierher
paviiions . gehörige , felbftändige Anlagen , nämlich

Pavillons, die auf Anhöhen in Park - und
Gartenanlagen erbaut und für Billard-
fpiel eingerichtet , zugleich als fchattige ,
kühle Zufluchtsorte und » Luginsland «
dienen , anzuführen . Von der Anlage
folcher kleiner Bauwerke , die teils nach
Art der Schweizer Blockhäufer geftaltet ,
teils in eleganter Steinarchitektur durch¬
geführt erfcheinen und befonders in
Frankreich häufig Vorkommen , geben
Fig . 317 u . 318 819) nach dem Entwurf
Andre s ein Bild .

Der Eingang führt durch eine Vorhalle , deren Dach von Karyatiden getragen wird , in den Billard -
faal . An den Langfeiten find tiefe Fenflernifchen mit erhöhten Sitzplätzen , an der dem Eingang gegen¬
überliegenden Schmalfeite ift eine kreisförmige , zur Hälfte offene Säulenhalle nebfl Abort und Treppe zur
Dachplattform angeordnet . Letztere erftreckt fich über den Billardfaal und wird durch eine von zwei
Eckbauten abgefchloffene bedeckte Halle begrenzt . Zwei gerade Freitreppen führen zu beiden Seiten des
Pavillons hinab zum Ufer und Bootsplatz .

3I9 ’ Schliefslich fei noch auf die in Amerika vorkommenden , eigens für den ZweckSäle für . 0
Billard - der Abhaltung von Billardwettkämpfen erbauten grofsen Sale hingewiefen . Sie

wettkampfe . fmd ringsum von amphitheatralifch anfteigenden Sitzreihen umgeben , von denen
aus man einen ungehinderten Ausblick auf das in der Mitte aufgeftellte Billard
geniefst . Auf einem erhöhten Platze in der Nähe des letzteren befindet fleh der
Unparteiifche , deffen Entfcheidung in flreitigen und zweifelhaften Fällen den Aus-
fchlag gibt . Gegenüber dem Platze des Unparteiifchen haben längs der anderen

Fig . 316.
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Pavillon für Cricket und Bogenfchiefsen
in Beddington Park 318) .

Arch . : Clarke .

319) Nach (zum Teile facf %) : Croquis d ’architecture . Paris . 1866 , Nr . 1, f . 2.
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Seite des Billards die Vertreter der Preffe ihren Platz . Das Intereffe an folchen
Billardwettkämpfen in Amerika ift ein fehr weitgehendes ; befonders nimmt auch
die Damenwelt regen Anteil daran 32 ° ) .

c) Bootshäufer .
Von Dr . Eduard Schmitt .

320 .
Räumliche

Erfordernifle
und

Gefamt -
anordnung .

An den Ufern von Seen , Flüffen und dergl . werden nicht feiten kleine , pavillon¬
artige Bauten errichtet , die das Heim eines Ruder - oder eines Regattavereines find
und zugleich eine Bootftation für den Ruder - und Segelfport bilden .

Als Heim des betreffenden Vereins enthält das Bootshaus in der Regel einen
Fig . 319 bis 323.
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Bootshaus Arons zu Wannfee 321) .
Arch . : Lange .

32°) Einige andere Anlagen diefer Art können in nachftehenden Quellen nachgefehen werden :
The propofed new pavilion at the Trent bridge cricket -ground , Nottingham . Builder , Bd . 30, S. 424 .
Cricket pavilion , Petersfield . Builder , Bd . 41, S. 5x2.
Safton park , Liverpool . Grand cricket pavilion . Building news , Bd . 14, S . 528 .
A cricket pavilion . Building news , Bd . 45 , S . 10, 288 .
New pavilion for the county cricket club , Nottingham . Building news , Bd . 42, S . 78.

*
A cricket pavilion . Building news , Bd . 53, S. 539 .
Cricket pavilion , Charterhoufe . Building news , Bd . 53, S . 700 .
Salle de jeu et falle de billard annexee ä une gründe habitation . Encyclopedie d ’arch . 1890—91, S. 66 u .PI . 113, 114.
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Verfammlungs - oder Feftfaal , Vorftandszimmer , Lefezimmer , Spielzimmer , Erfrifchungs-
raum u . f. w . Für Sportzwecke follen vorhanden fein : Bootsfchuppen oder Boots¬
hallen , Umkleideräume , Badezellen (namentlich für Braufebäder ) und eine Werkftätte .

Fig . 324.

Anficht .
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Fig - 325 -

Erdgefchofs .

Fig . 326,

Obergefchofs .

Bootshaus der Mannheimer Rudergefellfchaft 322) .
Arch . : Beutinger .

Für die koftbaren Ruderrennboote wird nicht feiten ein befonderer Schuppen vor-

gefehen ; folche Boote werden nach jeder Fahrt forgfältig abgetrocknet und auf

Bawn -Tennis -'H.äxisch.en im k . k . Prater in Wien . Wiener Bauind .-Ztg . , Jahrg . 12 , Wiener Bauten -AIbum ,

Bl , 84 u . 85.
The Brunner -Mond cricket Pavilion and club , Winmngton park , biantivich . Building ne-zvs, Bd . 81, S. 727-

Cricket pavilion , Chard . Building neues, Bd . 83, S. 327 .
321) Fakf .-Repr , nach : Neumeister , A . & E . Häberle . Die Holzarchitektur . Stuttgart 1895. Taf . 63.

322) Fakf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1902, S . 559 .
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Stützen gelagert . Bei kleineren Anlagen vermindert lieh die Zahl der vorzufehenden
Räume wefentlich.

Die Raumanordnung befteht meift darin , dafs die Räume für die Gefelligkeit
im Hauptgefchofs , die Räume für den Sport im darunter gelegenen Gefchofs unter¬
gebracht find ; doch kommen auch blofs eingefchoffige Bootshäufer vor .

Fig . 327.

Anficht .
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Fig . 328 . Fig . 329.

hallen

Erdgefchofs . Obergefchofs .

Bootshaus des Akademifchen Rudervereins zu Berlin 323 ) .
Arch . : Sfielding Loebell .

Bootsfchuppen , bezw . Bootshalle find dann am vorteilhafteften angeordnet , wenn
man mit den Booten vom Waffer aus unmittelbar einfahren , bezw . aus ihnen unmittel¬
bar in das Waffer ausfahren kann ; es entfteht dann eine Art kleinen Bootshafens .
Bisweilen geftatten dies örtliche Verhältniffe nicht , insbefondere dann , wenn das Boots¬
haus nicht unmittelbar am Ufer errichtet werden darf . In einem folchen Falle mufs
für das Zuwafferbringen der Boote eine geeignete Rampenanlage ausgeführt werden .

323) Fakf .-Repr . nach : Centralbl . d . Bauverw . 1902, S. 594, 595 .
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Als kleines und einfaches Beifpiel diene das Bootshaus Arons in Wannfee bei
Berlin , welches Fig . 319 bis 323 321) im Grundrifs , in zwei Anfichten und Schnitten
darftellen .

Das Haus ift in Holzfachwerk ausgeführt und enthält im Hauptgefchofs nur 2 Räume : einen
gröfseren und einen kleineren ; letzterer dürfte der Erfrifchungsraum fein. Der Bootsraum ift im darunter
befindlichen Stockwerk gelegen und durch die im Grundrifs angegebene Treppe erreichbar .

Das neue Bootshaus der Mannheimer Rudergefellfchaft (Fig . 324 bis 326 322 )
wurde durch den wafferfportkundigen Architekten Beutinger erbaut .

Das Haus fteht fehr günftig auf einer Art Xnfelzunge zwifchen Neckar , Flofshafen mit Flofsfchleufe
und Induftriehafen ; auf der einen Seite die lebhafte Strömung der regulierten Neckarmündung in den
Rhein , auf der anderen Seite der ruhige Wafferfpiegel des Flofs- und Induftriehafens , aufserdem die beider -
feitige Verbindung mit dem Rhein .

Die Raumverteilung geht aus den beiden Grundriffen in Fig . 325 u . 326 hervor . Der Bootsraum
ift 22 X 13 m grofs und bietet Platz fiir etwa 20 Boote , darunter folche von 19 m Länge . Die Boote
können von beiden Schmalfeiten der Bootshalle aus zu Waffer gebracht werden . Das Obergefchofs wird
durch eine gabelförmige Treppe , welche in die bis zum Dache durchgehende Vorhalle eingebaut ift , erreicht ;
fie ift befonders für den gefellfchaftlichen Verkehr beftimmt und fchliefst fich an den in die Vorhalle
eingebauten Umgang an . Der in der Querachfe des gleichen Stockwerkes angeordnete Feftfaal ift 15 m

lang , 8 m breit und nahezu 6 m hoch ; er ift mit hohem Holztäfelwerk verfehen , wie denn überhaupt auf
den inneren Ausbau grofse Sorgfalt verwendet worden ift ; dabei ift dem Holze in guter , fchreinermäfsiger
Verarbeitung und in durchaus moderner Formengebung der Vorrang gelaffen.

Die Baukoften haben fich auf etwa 48000 Mark oder 15 Mark für 1 cbm belaufen 324) .
Im Jahre 1897 entftand in der Nähe von Berlin , am Langen See bei Griinau,

eine neue Sportkolonie ; der erfte Verein , der fich dafelbft anfiedelte , war der
Akademifche Ruderverein in Berlin , der 1902 mit dem Bau feines Bootshaufes
(Fig . 327 bis 329 323 ) dafelbft begonnen hat .

Das Erdgefchofs (Fig . 328) hat die für Sportzwecke erforderlichen Räume aufgenommen. Die
Bootshallen find je 5,30 m breit ; die eine davon reicht durch die ganze Tiefe des Haufes und ift 20 m lang ;
infolgedeffen findet darin ein Achter -Rennboot Platz . Im Ankleideraum flehen 60 Schränke . Die Haupt¬
treppe führt nach einem Vorraum im Obergefchofs (Fig . 329) , von dem aus links der Kneipfaal, gerade¬
aus das Gefellfchaftszimmer und rechts das Vorftandszimmer zugänglich find . Der Flügelbau enthält im

Erdgefchofs Küche und Dienerwohnung , im Obergefchofs 5 Wohnzimmer für Mitglieder.
Für die Ausbildung der Architektur war die Lage an der weiten Wafferfläche und vor dem dunklen

Kiefernwalde mafsgebend . Mit einfachen Mitteln wurde eine kräftige Farben - und Schattenwirkung
erzielt (Fig . 327 325).

Literatur
über »Bootshäufer« .

Das Bootshaus des Berliner Ruderklubs . Wochbl . f. Baukde. 1887 , S . 381 .
A boat houfe and tea room, Blenham palace . Building news , Bd . 56 , S . 472.
New boating premifes , Eaft Molefey . Building news , Bd . 58 , S . 5 12 -
Bootshaus des Norddeutfchen Regatta Vereins : Hamburg und feine Bauten . Hamburg 1890. S . 151 .
Zetsche , C . Bootshaus des Herrn Georg Kühn in Cladow bei Potsdam . Baugwks .-Ztg . 1894 , S . 79 2 -

Jeblinger , K . Bootshausprojekt für den Ruderverein »Ifler « . Deutfehes Baugwksbl . 1894 , S . 6 .

Neumeister , A . & E . Häberle , Die Holzarchitektur . Stuttgart 1895 .

Taf . 63 : Bootshaus Arons im Wannfee bei Berlin ; von Lange .
Bootshaus der Berliner Rudergefellfchaft »Wiking « . Centralbl . d . Bauverw. 1900, S . 417-
Das neue Bootshaus der Mannheimer Rudergefellfchaft . Deutfche Bauz . 1902, S . 557 .
Stoffels . Das Bootshaus in Hügel . Centralbl . d . Bauverw . 1902 , S . 150 .

Das Vereinshaus des Akademifcben Rudervereins in Berlin. Centralbl . d . Bauverw. 1902 , S . 593 -

Entwurf für ein Klubhaus . Der Architekt 1903, Taf . 111 u . 112 .
Entwurf zu einem Bootshaus. Der Architekt 1904, Taf . 26,
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321) Nach : Deutfche Bauz . 1902, S. 558 .
325) Nach : Centralbl . d. Bauverw . 1902, S. 593.
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Allgemeines .

325 -
Gefchicht-

liches .

IV . Teil , 4 . Abteilung :

GEBÄUDE FÜR ERHOLUNGS - , BEHERBERGUNGS - UND VEREINS¬
ZWECKE .

7 . Abfchnitt .

Sonftige Baulichkeiten für Vergnügen und Erholung .
Panoramen .

Von -j- Jacob Lieblein und -j- Dr . Heinrich Wagner 326) .

Panorama (rcäv , opäco ) heifst ein den ganzen Gefichtskreis umfaffendes Bild der
Rundficht , wie fie von einem gegebenen , hochgelegenen Punkte dem Befchauer
erfcheint . Auch das Gebäude , das zur Ausftellung eines folchen Bildes dient , hat
den Namen »Panorama « erhalten . Ein folches bildet einen Rundbau , in dem das Ge¬
mälde ringsum an der Wand aufgefpannt ift ; mitten im Raume ift eine kreisrunde
Zufchauerbühne errichtet , auf der man , gleichfam wie von einem Turme aus , das
Rundbild erblickt . Die Grenze , bis zu welcher man fich letzterem nähern kann ,
wird durch den Brüftungsring der Bühne gebildet ; die oberen und unteren Enden
der Leinwand find durch Blenden und Vorfetzftücke für den Befchauer verdeckt .
Diefer fleht im Dunklen ; das Panoramabild dagegen erfcheint in hellem Tageslicht ,
welches durch eine im Dachwerk ausgefparte , mit mattem Glas eingedeckte Licht¬
zone einfällt . Auch diefe ift durch einen grofsen , am Dachwerk aufgehängten Licht -
fchirm dem Blicke des Befchauers entzogen .

Dies find im grofsen ganzen die Grundzüge der Einrichtung von Panoramen ,welche zwar fchon die früheren , mangelhaften Anlagen diefer Art zeigten , die aber
in fpäter Zeit wefentlich vervollkommnet wurde.

Die Erfindung der Panoramen 327) wird Profeffor Breifig in Danzig zugefchrieben . Der fchottifche
Maler Robert Barher aber war es , der fchon 1787 in Edinburg , fodann 1793 in London die erden Pano¬
ramen zur Schau brachte . Das Rundgemälde des letzteren hatte ein Seeftück zum Gegendande (die
ruffifche Kriegsflotte bei Spithead ) ; der Zufchauer dand mitten im Meere , auf dem Verdeck einer Fregatte .
1795 malte dann der gleiche Künftler die Seefchlacht bei Queffant , in der Howe am 1. Juni 1794 die
Franzofen fchlug , und fpäter ( 1799 ) noch die Seefchlacht bei Abukir . Im Jahre 1799 nahm ein Lands¬
mann Barker 's , Robert Foulton , in Frankreich ein Patent für Panoramen und verkaufte es an James
Thayer , welcher fofort zwei Panoramen in Paris ( Boulevard Montmartre , nahe der Paffage des Panoramas ,die davon heute noch den Namen führt ) errichten liefs . Diefe hatten nur 14 m inneren Durchmeffer , dabei
eine Plattform von fad 6 m Durchmeffer . Obgleich fomit der hierdurch bedingte nahe Standpunkt der

326) In der vorliegenden 3. Auflage durchgefehen durch die Redaktion .32T) Ausführlicheres über Entftehung und Entwickelung der Panoramen fiehe in : Revue gen . de l ’arch . 1841, S . 500, 551 .
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Befchauer vom Bilde kaum eine Illufion aufkommen liefs , fo wurde damit dennoch ein grosser Erfolg
erzielt , was indes vornehmlich der Gefchicklichkeit des Malers der Panoramabilder , Pierre Prevoß , zuzu -
fchreiben ift . Noch Bedeutenderes leiftete diefer Künftler in einem weiteren , gröfseren Rundbau , den er
felbft am Boulevard des Capucines errichten liefs ; er hatte diefem einen Durchmeffer von 82 m , eine
Höhe von 16 m und der Plattform einen Durchmeffer von lim geben laffen ; das Licht fiel durch eine
Glaszone des Dachwerkes ein , deffen Gefpärre fich auf einem Mittelpfoften abftützten. Prevoft brachte in
diefen Panoramen unter dem Kaiferreiche Städteanfichten von Paris , London , Rom etc . , die Begegnung
von Tilfit und die Schlacht zu Wagram , unter der Reflauration die Ankunft Louis XVIII . in Calais,
Anfichten von Jerufalem und zuletzt folche von Athen zur Ausftellung.

Nach dem 1823 erfolgten Tode Frevoß 's war es Ch . Langlois in Paris , der mit feinem in der Rue
des Marais dti Temple errichteten Rundbau einen weiteren Schritt zur Verbefferung der Panoramen tat ,
indem er die Täufchung der Befchauer dadurch zu verftärken wufste , dafs er fie fcheinbar mitten in den
Schauplatz der Ereigniffe , die er auf der Leinwand darftellte , verfetzte und fie gewififermafsen zu Teil¬
nehmern daran machte . Zu feinem berühmten Bilde der Schlacht von Navarin war der Standort der
Befchauer ein vollftändig ausgerüftetes Schiff. Die bauliche Anlage des Panoramas zeigte keine andere
Neuerung , als dafs der Durchmeffer des Rundbaues auf 35 m gebracht , die Höhe der Mauern auf 12 m

ermäfsigt war.
Bedeutender als alle früheren in Paris und anderwärts errichteten Panoramen fcheint das von Thomas

Horner in London am Eingänge von Regent’s Park errichtete »Koloffeum« gewefen zu fein . Es hatte
als Grundform ein regelmäfsiges Sechzehneck , deffen umfchriebener Kreis 38m Durchmeffer hatte . Die
an den Ecken im Aeufseren und Inneren durch Vorlagen verflärkten Umfaffungsmauernaus Backflein hatten
unten eine Stärke von ungefähr l,oo ra j eine Höhe von 19,so m im Aeufseren und von 24,oo m im Inneren .
Der Raum war mit einer Kuppel in Form einer Halbkugel überdeckt und durch eine Laterne von 23 ,oo m

Durchmeffer und 34 ,oo m Höhe im Scheitel erhellt . Das im Abflande von 0,50 bis l,oo m von den Mauern

aufgefpannte Wandgemälde erhielt als naturähnliche Fortfetzung den auf der Leinwand des Kugelgewölbes
dargeflellten Himmel. Inmitten des Raumes war aus zwei in Holzfachwerk hergeflellten konzentrifchen

Zylindern eine Art von Turm gebildet , von deffen drei Galerien aus , deren unterfte durch einen mittels
einer Dampfmafchine in Bewegung gefetzten Aufzug befchickt wurde , die Zufchauer das Panorama von
London , ähnlich wie von der Kuppel von St . Paul aus gefehen , genoffen. Um die kreisrunde , zentrale

Treppe war ein grofser , zu Ausheilungen dienender Saal angelegt . Der Bau wurde mit einem Aufwand

von 600000 Mark (= £ 30000 ) nach dem Entwurf und unter der Leitung von Decimus Burton aus¬

geführt . Trotz der Grofsartigkeit des Koloffeums, das im Aeufseren dem Pantheon zu Rom glich , fcheint

es bezüglich der inneren Einrichtungen , Erhellung etc . hinter den Parifer Vorbildern von Prevoß und

Langlois zurückgeblieben zu fein .
Zu erwähnen ift weiter ein in den Dreifsigerjahren vom Dekorationsmaler Gropius zu Berlin in

der Georgenflrafse dafelbft errichtetes Panorama 328) von befcheidenen Abmeffungen, worin feinerzeit einige

gelungene Städteanfichten zur Darftellung kamen und verdienten Beifall fanden. Das Gebäude wurde

fpäter anderen Zwecken , zuletzt dem neuen Gewerbemufeum, dienftbar gemacht , bis es der Stadtbahn zum

Opfer fiel .
Alle bisherigen Anlagen wurden weit übertroffen vom Panorama der Champs -Elyfees zu Paris,

welches Langlois , dem aufser den Panoramen von Navarin , Algier und der Schlacht an der Moscowa die

vorerwähnten Neuerungen und Verbefferungen auf dem in Rede flehenden Gebiete zu verdanken find , von

Hittorf 1838 errichten liefs , nachdem erfterem das dazu nötige Gelände durch königliche Verordnung
auf die Dauer von 40 Jahren überlaffen worden war . Der Rundbau wurde auf eine innere Weite von

40 m Durchmeffer gebracht , mit einem Zeltdach ohne Mittelpfoften überdeckt und mittels einer verglaften,
nahezu 2,50 m breiten , in der Entfernung von 3,00 m vom Rande des Daches angebrachten Lichtzone erhellt ,
bei deren Konftruktion alle Teile , welche das Licht beeinträchtigen und Schatten auf die Leinwand

hätten werfen können , vermieden wurden.
Hittorf hatte hierbei die Aufgabe zu erfüllen, bei vollkommenfter technifcher Einrichtung im Inneren

ein monumentales , charakteriflifches Bauwerk mit möglichft geringem Koftenaufwand zu fchaffen . Diefe

Notwendigkeit brachte ihn auf den Gedanken , für die Konftruktion des Dachwerkes .das Syftem der

eifernen Drahtfeilbrücken anzuwenden. Seine erften .Entwürfe wurden indes wefentlich abgeändert , teils

durch Rückfichtnahme auf die Forderungen Langlois’
, teils durch Verhandlungen mit der Baubehörde.

Das in Fig . 330 u . 331 329) nach den endgültigen Plänen dargeflellte .Panorama wurde mit einem Auf-

328) Siehe : Deutfehes Bauhandbuch. Bd. II , Teil 2. Berlin 1884. S. 729 .
329) Fakf.-Repr . nach : Revu -e gen . de Var-ch . 1841, PI . 28.

T£
Handbuch der Architektur . IV . 4, b . (3. Aufl .)
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wände von nicht mehr als 240000 Mark ( = 300000 Franken ) in der kurzen Zeit von 8 Monaten
ausgeführt.

Das Gebäude ift 1855 abgeriffen und nach dem Entwürfe Davioud ' s durch einen Rundbau ohne
umgebende äufsere Galerien erfetzt worden 330). Der Raum ift mit einer Kuppel aus 16 Bohlenbogen über¬
deckt , welche durch ebenfo viele Zugftangen verbunden , über und unter der Lichtzone durch Syfteme von
hölzernen Andreaskreuzen verfteift find und in einer kleinen Laterne endigen . Das Dach ruht auf fteinernen
Umfaffungsmauern von 14 m Höhe .

Fig . 330 .
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Querfchnitt .

Grundrifs

Früheres Panorama in den Champs -Elyfees zu Paris 329) .
Arch . : Hittorf .

Seit der Neuerrichtung des Rundbaues find darin nacheinander die 3 Panoramen , welche die
Erftürmung des Malakoff, die Schlacht von Solferino und die Belagerung von Paris darftellten , zur Schau
gebracht worden. Vor der Umwandelung des Baues hatte er feit der Eröffnung im Januar 1839 die Rund-
gemälde der Feuersbrunft zu Moskau , der Schlacht von Eylau , fowie der Schlacht an den Pyramiden
enthalten.

Hittorfs Panorama war ein epochemachendes Werk , das im wefentlichen heute noch als Mufter
für die vielen Gebäude diefer Art , welche, insbefondere in neuerer Zeit, in allen gröfseren Städten ent-

330) Siehe : Chabat , P . Dictionnaire des termes emfiloyes dans la conßruction etc . Paris 1881. Bd . 3, s . 531.
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ftanden find , gelten kann . Der Vergleich mit den nachfolgenden Beifpielen wird zeigen, dafs die Haupt -

abmeffungen des Raumes und der Plattform , fowie die von Hittorf getroffenen Einrichtungen im ganzen
beibehalten worden find .

Schon aus diefen Darlegungen gehen die Haupterforderniffe der Anlage eines
Panoramabaues hervor .

Das Panorama bedarf eines grofsen , frei überdeckten Raumes , mit den erforder¬
lichen Einrichtungen für zweckmäfsiges Anbringen und vorteilhafte Erfcheinung des
Rundbildes , fowie mit der Plattform für die Zufchauer , der dahin führenden Treppe ,
den nötigen Gängen und Vorräumen verfehen . Hierbei dürfen Kleiderablagen für
Herren und Damen nebft Wafchgelegenheit und Bedürfnisräumen , ferner Kaffen-
raum etc . nicht fehlen .

Häufig ift auch ein » Diorama « (fiehe Art . 337 ) mit dem Panorama verbunden :
zuweilen bilden Ausftellungsfaal , Reftaurations - und Erfrifchungsraum zugehörige
Teile des Anwefens . ( Siehe die Beifpiele in Art . 341 u . 343 .)

Als Grundrifsform find der Kreis und das Vieleck zur Anwendung gekommen .
Durch Ausbildung der Binderauflager und Anordnung von Mauerfpornen , die nach
aufsen vorfpfingen , kann der Aufbau auch bei runder Form kräftig gegliedert werden.
Ueberdies ift der Kreis an fich die naturgemäfse Grundform für die Umfaffungs-
wände , da auch das Panoramagemälde diefer Form folgt . Doch bietet die Wahl
der vieleckigen Grundform für das Gebäude in konftruktiver Hinficht manche Vor¬
teile , weil in diefem Falle fowohl das Dach als auch die Wände , die zuweilen in
Fachwerk ausgeführt werden , leichter herzuftellen find .

Die bei einigen Ausführungen zur Anwendung gelangten Grundformen und
die üblichen Abmeffungen des Gebäudes find aus der in Art . 345 mitgeteilten
Zufammenftellung zu entnehmen .

Die Konftruktion wird durch das Erfordernis , einen grofsen , kreisrunden oder

vieleckigen Raum ohne innere Stützen zu erbauen , bedingt . Es ift fomit die

Aufgabe in diefer Hinficht ganz ähnlich derjenigen , welche bei Errichtung von

Zirkusgebäuden , von Lokomotivrotunden , von einigen Theater -Zufchauerräumen etc .
vorkommt .

Die Umfaffungswände werden teils in Bruchftein- oder Backfteinmauerwerk,
teils in Holz - oder Eifenfachwerk ausgeführt . Letztere , in neuefter Zeit übliche
Konftruktionsweife gewährt den Vorteil , dafs bei gegebenem inneren Durchmeffer
eine geringere überbaute Grundfläche , alfo eine kleinere Bauftelle beanfprucht wird ,
dafs ferner Fertigftellung und Benutzung des Gebäudes rafcher erfolgen können ,
als bei Anwendung maffiver Umfaffungsmauern der Fall ift . Letztere erfordern eine
viel gröfsere Stärke und längere Zeit zum Austrocknen , damit das in der Entfernung
von 50 bis 70 cra davor aufgehängte Bild durch die Feuchtigkeit nicht Schaden
leide . Wo indes bei Ausführung des Baues grofse Eile nicht nötig und ein Bau¬

platz von entfprechender Gröfse zur Verfügung ift , find maffive Umfaffungsmauern
allen anderen vorzuziehen , weil fie meift billiger herzuftellen , auch leichter und vor¬
teilhafter architektonifch auszubilden fein dürften als andere .

Die Konftruktion des Daches über einem Raume von 40 m lichter Weite ohne

innere Stütze bietet bei dem heutigen Stande der Technik keine Schwierigkeiten .
Obwohl hierfür Eifen als das geeignetfte Konftruktionsmaterial zu bezeichnen ift ,
fehlt es doch nicht an Beifpielen , namentlich älteren , bei denen Holz und Eifen ,

ja felbft Holz allein zur Anwendung gekommen ift .

326 .
Räumliche

Erfordernifle

327-
Grundform ,

328 .
Wände .

329 -
Dach .
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330-
Deckenlicht .

Als die natürlichfte Dachform eines folchen Rundbaues ift das flache Zelt¬
dach , welches bei kreisrunder Grundrifsgeftalt des Panoramas in das Kegeldach
übergeht , zu erachten ; tatfächlich wurde letzteres auch bei den in Fig . 336 u . 343
dargeftellten Parifer Panoramen (Panorama Marigny in den Champs-lilyfees und
Panorama frangais , Rue St .-Honore) und anderen zur Ausführung gebracht . Obwohl
in der Konftruktion weniger einfach , wurden indes , befonders in neuerer Zeit , meift
flache Kuppeldächer errichtet . Man findet fowohl flache Rundkuppeln (über kreis¬
runder Grundform , Fig . 339) , als auch Kuppeldächer mit ebenfo vielen Graten oder
Rippen , als das dem Panorama zu Grunde gelegte Vieleck Ecken hat . Kuppel¬
dächer letzterer Art finden fich bei den in Art . 339 u . 341 aufgenommenen Bei-
fpielen , ferner bei dem im
Querfchnitt und Grundrifs dar¬
geftellten Panorama zu Genf
(Fig . 332 331 ) , beim Panorama
im Prater zu Wien 332) etc.
Ganz befonders ift die von
Schwedler angegebene Kon¬
ftruktion von Kuppeldächern
zu empfehlen .

Als Material für die Ein¬
deckung des Daches wird
wegen des durch die Konftruk¬
tion bedingten flachen Nei¬
gungswinkels nur ganz aus¬
nahmsweife Schiefer , in der
Regel aber Zink oder ver¬
zinktes Eifenblech in den ver-
fchiedenen , im Ftandel vor¬
kommenden Formen angewandt . Für Augenblickswerke , für Anlagen einfachfter
Art , zu vorübergehender Benutzung , ift Dachpappe zuläffig.

Bei heizbaren Panoramen pflegt die innere Dachfläche mit einer 3 cm ftarken
Bretterverfchalung verfehen zu werden , um dadurch die Bildung von Schwitzwaffer
tunlichft zu verhindern . Bei ungeheizten Anlagen ift der Schnee von den Decken¬
lichtern zu entfernen und daher , behufs Befteigung und Reinigung der Dachfläche,
an der Umfaffungswand eine Leiter anzubringen , die bis zur Laterne binaufführt .
Auch find die für den Schutz der verglaften Teile des Daches erforderlichen Vor¬
kehrungen 833 ) zu treffen . Befondere Sorgfalt ift ferner der Anlage der Dachrinnen
und Abfallrohre zuzuwenden , um bei etwaigen Undichtheiten das koftfpielige Bild
vor Schaden zu bewahren . Deshalb wird , wenn bei eingebauter , durch Nachbar -
grundftücke begrenzter Bauftelle die Regenfallrohre im Inneren des Gebäudes
heruntergeführt werden müffen , um letztere eine Bretterverfchalung gelegt .

Für das Anbringen des zu möglichft wirkfamer Erhellung des Rundbildes
unbedingt nötigen Deckenlichtes find ganz beftimmte Angaben über die Breite der
Lichtzone und ihre Entfernung vom Bilde nicht zu machen ; diefe find je nach

331) Aus der Mappe der Ecole centrale facf . nach : Moniteur 'des arch . 1883, S . 138 u . PI . 62 .332) Siehe :: Zeitfchr . d . oft . Ing .- u . Arch .-Ver . 1882, S. 61 u . Bl . 26 bis '28'
.333) Siehe : Teil III , Bd . 2 , Heft 5 (Abt . III , Abfchn . 2 , F , Kap . über »Verglafte Dächer und Dachlichter «) diefes»Handbuches «.

Fig- 33 2 -

1: 500

Panorama zu Genf 331) .
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den örtlichen klimatifchen Verhältniffen , die auf die Intenfität des Lichtes von Ein-
flufs find , und je nach der Natur des dargeftellten Gegenftandes , der hiernach mehr
oder weniger helles Licht erfordern mag , von Fall zu Fall zu bemeffen . . Die auf
S . 287 mitgeteilte vergleichende Zufammenftellung der Gröfsenverhältniffe etc . ver-
fchiedener neuerer Panoramen gibt genügende Anhaltspunkte . Die Breite der
Lichtzone wechfelt in den meiften Fällen zwifchen 3 , 00 und 3,70 m , die Entfernung
ihres gröfsten Kreifes von der Leinwand zwifchen 0,80 und 2,20 ™ , beide Abftände
wagrecht gemeffen . Zu bemerken ift 884

) , dafs in dem Mafse , als der Lichtring
gegen den Scheitel des Daches hinaufgerückt wird , auch ein entfprechend gröfserer
Teil des Bildes von den unmittelbaren Sonnenftrahlen an der der Sonne entgegen¬
gefetzten Seite getroffen wird . Diefe Erfcheinung ift nach Möglichkeit zu ver¬
meiden . Durch Anbringen von verfchiebbaren Schattentüchern wird — ähnlich wie
in photographifchen Arbeitsftätten — zwar das Licht erforderlichenfalls gedämpft
werden können ; doch ift die Handhabung folcher Vorrichtungen in dem weiten,
leeren Raume eine fehr fchwierige und zuweilen unfichere . Man follte deshalb die
Glaszone nicht breiter machen , als zu ausreichender Erhellung unbedingt nötig ift .

Damit nun das Rundgemälde eine möglichft täufchende Wirkung hervor¬
bringe , ift es nicht genügend , in der oben angedeuteten Weife eine tunlichft natur¬
wahre Erhellung dafür hervorzubringen ; vielmehr mufs dafür geforgt werden , dafs
das von oben herab durch die Glaszone eingeführte Licht nicht im Raume zerftreut
werde , fondern auf das Gemälde falle und der Befchauer , wie bereits erwähnt , im
Dunkeln weile . Zu diefem Behufe wird zunächft über der Zufchauerbühne ein
Velum von genügender Gröfse (20 bis 23 m Durchmeffer) in folcher Weife aufgehängt ,
dafs die Glaszone für den Befchauer nicht fichtbar ift , fodann von einem 1,50 bis 3 ,oo m
hinter dem oberen Rande der Glaszone befeftigten Ringe bis zum Velum herab ein
Reflektor von möglichft weifs gebleichter Leinwand angebracht . Auch unter der
Bühne , durch das Vorland vor dem Befchauer verdeckt , werden zum Zwecke befferer

Beleuchtung des unterften Teiles des Bildes Reflektoren angebracht , welche aus
leichten Rahmen , die mit Leinwand überfpannt find , beftehen und unter einem
Winkel von etwa 45 Grad gegen die Bildfläche geneigt find .

Die befte künftlerifche Darftellung des Gegenftandes , die Nachahmung von
Licht und Schatten auf dem Gemälde , kann indes niemals die Wirkung des natür¬
lichen Lichtes erfetzen , unter deffen unmittelbarem Eindruck der Befchauer aus
der äufseren Umgebung in das Gebäudeinnere tritt . Um daher einesteils mit¬

gebrachte Natureindrücke möglichft zu verwifchen , anderenteils eine möglichft iiber-
rafchende Lichterfcheinung durch den Gegenfatz zu erzielen , wird der Befucher
zuvörderft durch lange , dunkle Gänge geführt , ehe er auf die für den Anblick des
Bildes hergeftellte Ringbühne im Inneren tritt . Der Zugang wird daher nach
Boeckmanniih '

) etwa um das Doppelte der Länge des unmittelbaren Weges ver¬

längert .
Diefe Gänge find ferner in folcher Weife anzuordnen , dafs die Befucher beim

Ein - und Ausgang einander nicht begegnen und dafs die Flure im eigentlichen
Panoramaraum nicht bemerklich werden . Sie pflegen daher , wie aus den Durch-

fchnittszeichnungen der Panoramen in Fig . 338 , 343 u . 344 zu erfehen ift , unter

eine zu diefem Zwecke angeordnete Erhöhung des Vorlandes gelegt zu werden , nur

331-
Velum

und
Reflektor .

332 -
Gänge ,

Vorräume
und

Treppen .

334) Nach : Boeckmann ’s Angaben in : Deutfehes Bauhandbuch . Bd . II , Teil 2. Berlin 1884. S. 731.

335) In ; Deutfehes Bauhandbuch . Bd . II , Teil 2. Berlin 1884. S. 731 .
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333-
Plattform .

2,so bis 2,70 m Höhe , 1,50 bis 2 ,00 m Breite und gerade
nur fo viel Licht zu empfangen , dafs man lieh zu¬
rechtfindet . In manchen Panoramen find diefe
Gänge durch kleine Oellämpchen erhellt , in anderen
durch Fenfter , welche , im Vorland verfteckt liegend ,
ihr Licht aus den Haupträrrmen erhalten und mit
gelben Scheiben verglaft find ; wegen der notwen¬
digen Lüftung ift das letztere Verfahren empfehlens¬
wert . Alle fcharfen Kanten , Ecken und Winkel find
zu vermeiden . Vor diefen Gängen liegt eine Ein-
trittshalle von befcheidenen Abmeffungen (40 bis
60 <lm) ; diefe enthält Kaffenfchalter (8 bis 10 qm) ,
zuweilen Queuevorrichtungen , Drehkreuz etc .

Die zur Plattform führenden Treppen werden
zweckmäfsigerweife im Mittelpunkt der Zufchauer-
bühne , und zwar in folcher Weife angelegt , dafs fie
von kreisrunder Grundform find und zwei Syfteme
von Wendelftufen bilden , die , denfelben Kern um-
kreifend , auf gleicher Höhe , aber an entgegen -
gefetzten Enden des Durchmeffers vom Grundkreife
ausmünden . Hierbei wird der Austritt auf die Platt¬
form an einer folchen Stelle ftattfinden müffen, dafs
der Eintretende dem Beginn der Handlung , welche
das Bild darftellt , gegenüberfteht .

Fig . 333-

Iv0rn a 11 e

Vom Panorama Marigny in den
Champs-Elyfees zu Paris 336) .

]1400w- Gr *

hierauf folgt die

Fig - 334 -

Eine bemerkenswerte Treppenanlage ift die mit den zu-
Arch . . G

gehörigen Gängen und Vorräumen in Fig . 333 336) dargeftellte des Panoramas Marigny in den Champs
Elyfees zu Paris .

Eine Freitreppe von 10 Stufen führt in die offene Vorhalle (fiehe Fig . 336) ;
gefchloffene Eintrittshalle (Veftibül) , in welche die durch eine Wand getrennten Gänge
für Aufgang und Ausgang der Befucher münden. Eine doppelarmige , gewundene Treppe
(22 Stufen von 28,50 X 16,82 cm ) ftellt die Verbindung mit den 3,70 m hoher gelegenen
Ruhebänken her . Man hat noch weitere 5,20 m (mittels 32 Stufen von 80 X 16,25 cm) zu
erfleigen , um auf die Plattform zu gelangen.

Weitere Beifpiele für Anordnung und Verbindung von Vorräumen , Gängen und
Treppen der Panoramen , die mehr oder weniger immer durch die Gellalt der Bau-
Itelle , Umgebung und andere örtliche Umflände bedingt werden , find aus den nach¬
folgenden Grundriffen (Fig . 337 , 340 , 342 u . 346) zu entnehmen.

Die Plattform erhält je nach der Gröfse des Rundbaues 10 bis
12 m Durchmeffer ; fie ift kreisrund und liegt bei der üblichen Bild¬
höhe von 15 m etwa 4 bis 5 m über der Unterkante des Bildes, deffen
Horizont demnach ca . 5,so bis 6,5o m hoch angenommen zu werden
pflegt . Für fehr hügeliges Gelände wird der Standpunkt höher liegen
dürfen ; in der Ebene ift eine geringere Höhe anzuwenden .

Wohl das befte Mittel , um einer möglichft grofsen Zahl von
Befuchern die behufs deutlichen Sehens vorteilhafteften Plätze zu
befchaffen , beftände darin , der Plattform nach dem Mittelpunkte zu
eine ftarke Steigung zu geben . Dies hätte aber zur Folge , dafs

336) Nach : Wuli .iam & Farge . Le recueil d ’architecture . Paris . io e annee , f . 2g .

Vom
Panorama frangais

zu Paris 338)_
1i100 w - Gr -

Arch . : Garnier .



279

das Stehen umfo unbequemer wäre ; aus diefem Grunde hauptfächlich wird dem
Boden meift nur wenig Gefälle nach vorn gegeben .

Das Panorama am Alexanderplatz in Berlin (Arch . : Ende & Boeckmann) zeigt eine Neuerung derart ,
dafs der äufsere Ring der lim im Durchmeffer grofsen Plattform drehbar ift . Er lagert in einer Breite
von 1 ,50 m auf 8 Rollen ; gewöhnlich ift in 20 bis 25 Minuten die Umdrehung beendet 837) . Diefe Anord¬

nung foll verhindern , dafs Befucher zu lange vor einzelnen Punkten des Bildes verweilen und daher den
Verkehr hemmen.

Das Bild , die » Leinwand « , ift nach Fig . 334 3 s ») in der Entfernung von 0,so bis

l,oo m von der Aufsenwand auf einem hölzernen Pfettenkranz , der in Hauptgefims -

höhe auf Trageifen ruht , oben mit eifernen Nägeln feftgenagelt und unten durch
einen Spannring von 4 cm ftarkem Rundeifen auseinandergehalten . An diefen Ring

Fig - 335-

Malergerüft
(verwendet im Panorama zu München ).

werden in Abftänden von ungefähr 50 cm
Gewichte von 12 bis 15 zuweilen
auch in doppelt fo grofsen Abftänden

doppelt fo grofse Gewichte angehängt ,
fo dafs hierdurch die - Leinwand an-

gefpannt wird.
Die zu letzterer verwendeten Mutier zeigen

auf 30 cm Breite 25 Fäden und 1mm Stärke ; die
Leinwand wird unprapariert aufgehängt , dann
zweimal mit Leimfarbe und Schlämmkreide ange-
flrichen und zur Entfernung der Knötchen der
Leinwand mit Bimsftein und Glaspapier gefchliffen;
hierauf folgt zweimaliger Oelfarbenanflrich , das
letzte Mal in Tönen , welche das Malen ähnlich
demjenigen auf fog. Papier fiele erleichtern . Nach
dem Aufträgen der Leimfarbe zieht fich die Lein¬
wand durch die Einwirkung des Waffers bedeutend
zufammen, verlängert fich aber beim Austrocknen
wieder über das urfprüngliche Mafs hinaus , fo
dafs fie am Ende der Arbeit beträchtlich länger
geworden ift.

Auf diefe Erfcheinung , die übrigens je
nach den verwendeten Leinwandforten Verfchie-
denheiten zeigt , ift bei Bemeffung der Länge fo-
wohl , als auch bei Anordnung der Gewichte Rück-
ficht zu nehmen. Für letztere wird gewöhnlich
ein Schacht von 0,so bis l,oo m Tiefe angeordnet,
um das Auffetzen der Gewichte auf dem Boden

zu verhüten . Die Torfionsbewegung der einzelnen Fäden während des Anfertigens des Bildgrundes , die

ein Eingehen in feinen mittleren Zonen erzeugt , bewirkt eine 50 bis 80betragende Ausbauchung des

Bildes nach dem Inneren des Gebäudes . Diefe ift insbefondere für die Beleuchtung des unteren Teiles

des Bildes, der ohnedies nur fpärlich erhellt werden kann 339) , fehr mifslich . Im Panorama am Alexander¬

platz in Berlin foll es gelungen fein , durch befondere nicht mitgeteilte Mafsnahmen diefe Ausbauchung
fall ganz zu vermeiden.

Auch nach der Vollendung des Bildes machen fich Schwankungen in der Hohe der Leinwand, die

je nach dem Feuchtigkeitsgehalt der Luft bis zu 15 cm betragen , geltend . Auf diefen Umftand ift bei den

Vorkehrungen für Anbringen der Gewichte , die auf dem Boden nicht anflofsen dürfen , Rückficht zu

nehmen.
Das Malen der Leinwand pflegt auf Gerüften , ähnlich der in Fig . 335 dar-

geffellten Konftruktion , ausgeführt zu werden . Sie laufen am bellen auf Schienen -

334-
Bild .

337) Siehe : Deutfche Bauz . 1883, S. 614 .
338) Fakf .-Repr . nach : Revue gen . de l’arch . 1882, PI . 26 —27.
339) Siehe : Art , 331 (S. 277).
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335 •
Vordergrund .

336 .
Heizung ,
Lüftung

und
Beleuchtung .

337-
Diorama .

33S-
Aeufsere

Architektur .

gleifen , welche im Vordergrund verfteckt liegen und für die Bewegung eines
anderen , leicht zerlegbaren Gerüftes zum Zweck der während des Betriebes erfor¬
derlichen Reinigung der Leinwand verwendet werden .

Mit dem Bilde im Einklang wird nun das zwifchen Befchauer und Leinwand
liegende Vorland , dem darauf dargeftellten Gegenftande entfprechend , als Vorder¬
grund ausgebildet und hierbei aus dem Bilde heraus bis zum Befchauer in die
Nachahmung der Wirklichkeit durch Verwendung plaftifcher Dekorationsftücke
in Naturgröfse übergegangen . (Vergl . Fig . 343 .) Hierfür darf wohl als Hauptregel
gelten , dafs man fich nicht zu Uebertreibungen verleiten laffe . Da das Vorland
fehr fcharf beleuchtet ift , fo wird das Modellieren diefer Fläche mittels Furchen ,Gräben etc . der Unterftützung mit tiefen Farben noch in hohem Grade bedürfen ,wenn die richtige Wirkung erreicht werden foll . Auch darf hierbei eine gewiffe
Regelmäfsigkeit in der Verteilung plaftifcher Gegenftande nicht fehlen . Von Manchen
werden zur Belebung des Vordergrundes lebende Gräfer und Pflanzen verwendet ;diefe bedürfen indes eines Bodens , auf dem fie fortkommen , fowie kräftiger Luft¬
zuführung und Heizung während des Winters .

Da die meiften Befucher in den Panoramen nicht fehr lange verweilen , in der
Regel die Oberkleider nicht ablegen und faft immer in Bewegung bleiben , fo find
viele diefer Gebäude nicht heizbar ; in den nördlichen Ländern werden jedoch Heiz¬
einrichtungen nicht zu umgehen fein . In folchen Fällen wird immer die Anlagevon Dampf- und Wafferheizung zu empfehlen fein ; doch bedarf das Panorama eines
geringeren Grades der Erwärmung als andere auf längeren Aufenthalt von Menfchen
eingerichtete Gebäude . Die Lüftung dagegen mufs eine umfo ausgiebigere fein.In den meiften Städten werden die Panoramen nur während der Tageszeit
befichtigt und entbehren daher einer Einrichtung für künftliche Beleuchtung . In der
neueften Zeit , durch die Fortfehritte der Elektrotechnik angeregt , ift in manchen
Städten (London , Paris , Berlin etc .) die künftliche Beleuchtung der Panoramen teils
mit elektrifchem Bogenlicht , teils mit Glühlicht in Aufnahme gekommen .

Im Panorama am Alexanderplatz in Berlin ift eine künftliche Beleuchtung mit elektrifchem Bogen¬licht ausgeführt ; die Deckenlichtzone ift durch auf den Rand einer Hängegalerie aufgefetzte Reflektoren
aus weifsem Papier , welche herabklappen , gedeckt .

Das , wie bereits erwähnt , mit vielen Panoramen verbundene Diorama , welches
am treffendften als ein Segment aus einem Panorama bezeichnet werden kann , wird
gern angebracht , um den langen dunkeln Gang zum Hauptraum in angenehmerWeife zu unterbrechen und das Auge noch mehr für den Eindruck des Hauptbildes
empfänglich zu machen . Ohne auf die Einzelheiten der Einrichtung hier einzugehen ,fei kurz erwähnt , dafs das Diorama nur eines Raumes von gewöhnlicher Zimmer -
gröfse bedarf und dafs die Beleuchtungsbedingungen die gleichen find wie beim
Panorama . Deshalb mufs auch u . a . die Wandfläche dem Deckenlicht gegenüber als
Reflektor ausgebildet werden .

Die Beifpiele in Art . 339 u . 341 zeigen , in welcher Weife die Dioramen in
der Anlage des Baues eingefügt zu fein pflegen.

Bezüglich der äufseren Erfcheinung der Panoramen mag fchliefslich noch kurz
bemerkt werden , dafs fie , dem zur Verwendung kommenden Material angepafst ,zunächft durch die in den Hauptabmeffungen gegebene Gebäudeform und durch die
Gliederung der letzteren , fodann durch charakteriftifche , aber nicht zu reiche Aus-
fchmückung der Wandflächen zur Wirkung kommen mufs. Eine dem Rundbau



28 i

vorgelegte Eintrittshalle mit weiter Oeffnung bildet ein paffendes und günftiges
Motiv für die Hauptfaffade des Gebäudes .

Dies ift in befonders wirkungsvoller Weife am Panorama Marigny in den
Champs-Älyfees zu Paris , von dem bereits in Fig . 333 (S . 278 ) ein Teil des Grund¬
riffes dargeftellt ift , von Garnier zum Ausdruck gebracht .

Fig . 336 34°) gibt ein Bild von der loggienartigen Vorhalle und einem Felde des zwölfeckigen
Hauptbaues , das die eigenartigen Formen der Schaffensweife des Architekten des Parifer Opernhaufes
erkennen läfst . Die Ecken find durch Strebepfeiler aus Backfleinen verflärkt , die zwifchenliegenden Mauer¬
felder aus Schichtfteinen (Moellon appareille) , die Gefimfe und Verzierungen aus Stuck hergeftellt , die

Füllungen und Schrifttafeln mit reichem Mofaik gefchmückt. Die zwei Säulen , die den Bogen der Ein .

Fig . 336 .

Panorama Marigny in den Champs -Elyfees zu Paris 340) ,
Arch . : Garnier .

gangshalle tragen , lind aus Werkftein (Ravieres) . Das Zeltdach hat eine Schieferdeckung mit Graten

von Bleiblech und Zinkverzierungen erhalten . Das Panorama Marigny ift kleiner als die meiften neueren

Anlagen gleicher Art ; der eingefchriebene Kreis des inneren Zwölfeckes hat einen Durchmeffer von

nur 32 m .
Nach den vorhergegangenen Darlegungen genügen für die nachfolgend mit¬

geteilten weiteren Beifpiele einige kurze Bemerkungen .
Ein grofser freiftehender Bau ift das von Seeßern-Pauly 1880 erbaute , in

Fig - 337 u - 338 341 ) dargeftellte Panorama zu Frankfurt a . M .
340) Fakf .-Repr . nach : La feinaine des conflr ,, Jahrg . 8, S . 283 .
341) Nach den von Herrn Architekten Seeftern -Pauly freundlichfl mitgeteilten Plänen .

339-
Panorama

zu
Frankfurt

a . M .
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Fig - 339-

Fig . 340 .

Grundrifs .

1: 500
ffl9 8 7 ( S t 3 S I
H ' l ' H-' l ' pm »- -f-

Panorama an der Therefienftrafse zu München 341) .
Arch . : Seefiern -Pauly ,

Der nach der Grundform des
regelmafsigen Zwölfeckesgebildete Raum
ift von Umfafifungswänden in Backflein¬
rohbau begrenzt und mit einer eifernen
Flachkuppel tiberdeckt . Die Rotunde
hat an der Hauptfront einen Vorbau,
worin Eintrittshalle mit Kaffe und Ne¬
benräumen , ferner eine Dienerwohnung
enthalten find . Ein Diorama , zu dem
man mittels des Ganges gelangt , fchliefst
fich dem Bau nach rückwärts in folcher
Weife an , dafs erfleres ein Gegenflück
zum Vorbau bildet .

Das Panorama an der
Therefienftrafse in München
(Fig . 339 u . 340 341) ift , analog
den meiden anderen gleich¬
artigen Gebäuden , auf einer
von Nachbarhäufern begrenzten
Bauftelle von Seeflem-Pauly er¬
richtet .

Die Abmeffungen des zur Ver¬

fügung flehenden Platzes betrugen
40 X 47 m . Die Form des Panoramas
ift kreisrund ; die Wände find aus Eifen-
fachwerk ; nur die Faffade ift ? dem

Strafsenzuge entfprechend , geradlinig,
aus Backfleinmauerwerk hergeflellt und
nach der in München üblichen Weife
als Putzbau durchgebildet . Der Raum
zwifchen Rundbau und Strafsenfront ift
im Erdgefchofs an der Ecke rechts zur

Anlage der Eingangshalle , im übrigen
zur Einrichtung von Läden benutzt.

Im Obergefchofs find zwei Woh¬

nungen angeordnet . Eine grofse Nifche
inmitten der Faffade follte die Statue
der Bavaria aufnehmen.

Eines der hervorragen¬
deren Beifpiele ift das von
Ende & Boeckmann 1883 am
Alexanderplatz in Berlin er¬
baute Sedan -Panorama .

Mit Ritckficht auf die Geflalt
der Bauflelle ift als Grundform des

Panoramas ein Siebenzehneck von 39 m

lichter Weite gewählt . Der mehr¬

fach 342) veröffentlichte , in Eifenfach-

werk konflruierte Bau hat in feiner

inneren Anordnung und Einrichtung manche Neuerungen aufzuweifen, welche hier zu erwähnen find .

Zum Zwecke befferer Ausnutzung des koflfpieligen Grundflückes ift das Gebäude mit Erd - und

Kellergefchofs verfehen . Jenes enthält , aufser den nötigen Vorräumen des Panoramas , einen grofsen

340 -
Panorama

zu
München .

34i -
Sedan -

Panorama
zu

Berlin .

342) ln : Centralbl . d . Bauverw . 1884, S . 113 — und : Deutfche Bauz . 1883, S . 613.
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342.
Panorama
zu Genf .

3+3-
Panorama
frangais

zu
Paris .

ttO*0

Reftaurationsfaal, diefes die hierzu gehörigen Wirtfchafts- und Vorratsräume . Die zwilchen der Decke des
Erdgefchoffes und der Oberfläche des Vorlandes verfügbaren Hohlräume find teils zum Aufftellen vonDioramen , teils zum Anbringen eines Orcheflrions , fowie von Karten , aus denen die Auffteliung der Truppenvor und nach der Schlacht bei Sedan
erfichtlich ift etc., verwertet . Eine
lehr wefentliche Neuerung befteht
im Anbringen einer kreisförmigen
Laufgalerie , die , an der Dachkon-
flruktion aufgehängt , durch das
Velum den Blicken der Befchauer
entzogen ift. Neben den nicht zu
unterfchätzenden Vorteilen , welche
diefe in Bezug auf die Handhabung
der Lüftung und der Unterhaltung
des Gebäudes gewährt , ift deren
Anordnung vornehmlich im Intereffe
der Beleuchtung , und zwar fowohl
der natürlichen wie der künftlichen
Erhellung , getroffen. Erftere wird
von hier aus mittels verftellbarer
Reflektoren und Gardinen , letztere
mittels elektrifchen Bogenlichtes
durch 17 über der Lanfgalerie an¬
gebrachte Differentiallampen, Syftem
Siemens 6p Halske , in ziemlich be¬
friedigender Weife bewerkftelligt .
Eine weitere Neuerung , das Dreh¬
barmachen der etwa 300 Perfonen
faffenden Plattform , ift bereits in Art . 333 (S . 278) erwähnt .

In arcliitektonifcher Hinficht ift aufser der äufseren Erfchei-
nung des Bauwerkes , welche durch farbig gemufterten Backftein-
rohbau , gehoben durch fgraffitoartige Bilder in den oberen Feldern ,bewirkt ift , der wohlgelungenen Ausfchmiickung des Reftaurations -
faales mittels Malerei zu gedenken . — Die Baukoften betrugen rund
500000 Mark , die Erwerbung des Grundftückes und die Herftellungder Bilder zufammen ebenfo viel.

Ein anderes , auch in Eifenfachwerk ausgeführtes
Beifpiel ift das Panorama der Stadt Genf , wovon ein
Querfchnitt und ein Teil des Grundriffes bereits in
Fig . 332 (S . 276) dargeftellt find .

Eine etwas eingehendere Befprechung werde
fodann einer neueren franzöfifchen Anlage diefer Art ,dem mehrerwähnten Panorama frangais , Rue St . -Ho-
nore, zu Paris (Arch . : Garnier) zu teil, da diefes auch
einige eigenartige , aus den Abbildungen in Fig . 341
bis 343 34 3) hervorgehende Einzelheiten zeigt . Diefe
Anlage mag als Beifpiel eines in den Hauptteilen
aus Holz konftruierten Baues dienen .

Für das auf der Bauftelle des ehemaligen Tanzhaufes Valentino errichtete Gebäude verblieb zwifchenden Brandmauern der Nachbarhäufer ein annähernd quadratifcher Platz von ungefähr 36 m Seitenlänge ,der mit der Rue St .-Honore durch einen Gang von 10 bis 11 m Breite in Verbindung fteht .
Aufser dem eigentlichen Panoramabau waren auf dem vom Rundbau nicht beanfpruchten Teile

LicJuhof licJithof
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3*3) Nach (zum Teile fac/i ) \ Revue gen . de Varch . 1882, S. 107 u . PI . 23 bis 27.
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der ßauftelle eine grofse Bar
mit Nebenzimmern zur Verab¬
reichung von Erfrifchungen ,
fodann in einem Obergefchofs
über der Eingangshalle an der
Rue St .-Honore ein für Abhal¬
tung von Gemäldeausftellungen
geeigneter Saal zu errichten .
Diefe Anforderungen find denn
auch nach Fig . 342 auf dem
fehr befchränkten Grundftück
in durchaus zweckdienlicher ,
gefchickter Weife erfüllt , wobei
auf die Anordnung von Vorflur
und Eingangshalle mit zwei
Kaffenfchaltern , der eine für
das Panorama , der andere für
die Gemäldeausftellung , fowie
auf die weiterhin fich an-
fchliefsenden Verkehrs - und
Nebenräume aufmeikfam ge¬
macht wird . Man gelangt , in
der Richtung der Hauptachfe
vorausfehreitend , geradeaus
zum Drehkreuz und zu den
dahinter gelegenen Aborten ,
rechts zur Wechflerftube , links
durch den Gang zur Bar . Die
beiden an den Seitenwänden
auffteigenden Treppen führen
zu einer Vorhalle des Ober -
gefchoffes , an das der mit
Deckenlicht erhellte Ausftel -
lungsfaal (10 ,50 X 15 ,00 m) an¬
gereiht ift . Feuerpfoften find
im Erdgefchofs nächft dem
Drehkreuz links , im Ober¬
gefchofs in dem unmittelbar
darüberliegenden Raume an¬
geordnet .

Das Panorama bildet im
Grundplan ein regelmäfsiges
Zwanzigeck von Durch -
meffer des umfehriebenen Krei -
fes . Die Wände find aus Holz¬
fachwerk mit 1 Stein flarker
Backfteinausmauerung , die Fun¬
damente aus Bruchfteinmauer -
werk hergeftellt . Das Dach¬
werk des Zeltdaches wird von
10 Bundgefpärren nach dem
Syflem Poloncean gebildet . Die
Enden der auf der unteren

344) Nach den von Herrn
Architekten Seefiern -Pauly freund -
lichft mitgeteilten Zeichnungen .

Fig . 344 .

Durchfchnitt .

Fig - 345 -

Panorama

für

eine kleine

Stadt 344) .

Entwurf

von

Seeftern -Pau ly .

Jisoo w - Gr .

Teil der Vorderanficht .

Fig . 346 . Grundrifs .
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Hälfte verdoppelten Bundfparren ruhen auf den lotrechten Eckpfoften des Rundbaues ; die oberen Enden
find mit der Hängefäule des Zeltdaches , die zugleich Mittelpfoften der krönenden Laterne ift , verbunden.
Zum Zwecke der Abendbeleuchtung dienen 20 Bogenlichtlampen .

Die Faflade zeigt , trotz der geringen Breite der Strafsenfront , ein charakteriflifches Gepräge . Das
Hauptmotiv der Architektur bildet eine grofse LichtöfFnung; ihr oberer Teil kennzeichnet den Aus *

ftellungsfaal ; der untere Teil befteht aus dem weit geöffneten Portal ; alles ift in fchönem , weifsen
Stein , der durch brillantes farbiges Mofaik auf das wirkungsvolle gehoben wird, ausgeführt .

Die Gefamtkoften betrugen 341600 Mark ( = 427000 Franken ) .
Für Zwecke der Benutzung in kleineren Städten ift ein rafch und leicht auf- 344.

zuftellender und wieder fortzufchaffender Bau erforderlich , der in einfachfter und für
billigfter Weife von Holz hergeftellt werden kann . eine kleinere

In diefem Sinne ift der von Seeßern-Pattly in Fig . 344 bis 34b 344) mitgeteilte Entwurf aufgefafst.
Die Baukoften des nicht zur Ausführung gelangten Gebäudes waren auf 70000 Mark veranfchlagt .

Zum Schluffe unferer Betrachtungen über die Panoramen feien noch die wich- 345-

tigften Abmeffungen der Anlage bei einer Anzahl ausgeführter Beifpiele in ver- zufammen-
gleichender Zufammenftellung beigefügt . Heilung .

Aus diefer geht hervor , dafs das in erfter Reihe angeführte Hittorf ' iche
Panorama zu Paris in den Gröfsenverhältniffen , gleichwie in anderen wefentlichen
Punkten , bis in die neuefte Zeit durchweg mafsgebend geblieben ift .

Architekten Panorama
Grundform

Lichte

Weite

Durchmeffer

des

Panoramabildes

Höhe

des

Bildes

DurchmefTer

der

Platt¬

form

Höhe

der

Plattform

Breite

der

Lichtzone

Höhe

des

Velumringes

über

der

Plattform
Konfti

der
Wände

uktion

des
Daches

Hittorf in den Champs- Elyfees zu m m m m m m m

Paris . Kreis obCO 37,5 14,0 16,4 6,0 2,2 3,0 Schichtftein -
mauerwerk

Holz - u . Eifen¬
zeltdach

Garnier Rue St.-Honore zu Paris . 20-Eclc CUCO 31,5 14,o lO.o 4,6 3,o 4,5 Holzfach¬
werk

Holz - u . Eifen¬
zeltdach

Garnier Marigny zu Paris . . . 12 -Eck 32,5 32,0 13,o 9,8 8,7 3,o 4,0 Schichtftein -
mauerwerk

Holz - u . Eifen¬
zeltdach

Ende dsfJBoeckmannam Alexanderplatz zu Berlin ; 17 -Eck 39,0 OOC 15,o 11,0 4,6 5,0 5,0 Eifenfach -
werk

Eifenflach -
kuppel

Seeßern -Pauly zu München . Kreis 39,o 0CO 14,o 12,0 5,0 3,2 4,0 Eifenfach -
werk

Eifenflach -
kuppel

v . Neumann im Prater zu Wien . 16 -Eck 39,6 37,6 14,3 11,2 4,8 5,7 — Eifenfach -
werk

Eifenflach -
kuppel

— zu Genf . 16-Eck 39,o 86,7 14,5 — — 3,7 — Eifenfach -
werk

Eifenflach -
kuppel

Seeßern -Pattly zu Frankfurt a . M . . . . : I2 -Eck 40,o 38,o 14,0 12,o 2,0 3,2 3,2 Backftein -
rohbau

Eifenflach -
kuppel

Seeßern -Pauly zu Hamburg . Kreis 38,o OCO 14,o — — — — Backftein -
rohbau

-

Revel de la Baflille zu Paris Kreis 39,5 38,0 15,o 12,o 4,4 3,4 4,6 Holzfach¬
werk

Holz - u . Eifen -
flachkuppel
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Garnier , Ch . Le nouveau panorama des Champs -Elyfees a Paris . Revue gen . de Varch . 1884 , S . 18 . ,Das Sedan-Panorama am Alexander-Platz in Berlin . Centralbl . d . Bauverw. 1884 , S . 114 ..Die Beleuchtung der Parifer Panoramen mit Siemens-Regenerativbrennern . Journ . f. Gasb. u . Waff. 1884,S . 717.
Panorama in Frankfurt a . M . : Frankfurt a . M . und feine Bauten. Frankfurt 1886. S . 294.
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Die Albert -Halle zu Leipzig . Uhland ’s Ind . Rundfchau 1887, S . 128 .
Der Zirkus - und Dioramabau im Cryftallpalaft zu Leipzig . Deutfche Bauz . 1888 , S . 153 .
Von der Parifer Weltausftellung . — Das Panorama der Petroleum -Induflrie . Uhland ’s Ind . Rundfchau ,

Jahrg . 4 , S . 35 .
Expofition univerfelle . Panorama le Tout -Paris , La conjlruction moderne ? Jahrg . 4 , S . 197 .
Panoramen zu Hamburg : Hamburg und feine Bauten , unter Berückfichtigung der Nachbarftadte Altona

und Wandsbeck . Hamburg 1890 . S . 153 .
Panorama-Gebäude in Leipzig : Leipzig und feine Bauten . Leipzig 1892. S . 513.
Agrandififement du mufee Grevin . ^ La confiruction moderne , Jahrg . 7 , S . 341 .
Bapst , V . G . EJfai für Vhifioire des Panoramas et des dioramas . Paris 1891 .Panoramen in Berlin : Berlin und feine Bauten. Berlin 1896. Bd. II , S . 534.
Marmorek , O . Rundgemälde -Gebäude im Prater in Wien . Wiener Bauind . -Ztg . , Jahrg . 16 , S . 319 .Architektonifche Rundfchau . Stuttgart .

1886 , Taf . 2 : Panorama Marigny in Paris ; von Garnier .
Wulliam & Farge . Le recueil d ’architecture . Paris .

ioe annee ) / . 2g , 70 , 71 : Nouveau panorama des Champs -Elyfees a Paris ; von Garnier .
f . 42 : Panorama a Marfeille \ von Paugoy .

is e annee , f . 26 , 27 : Panorama ; von Coliez .
ig e annee , f . ij , 14 : Panorama »Le Tout -Paris a Vexpofition univerfelle de 18891 ; von Yvon .

2 . Kapitel .

Mufikzelte .
Von -p Jacob Lieblein 345 ) .

346- Zur Aufführung von Inftrumentalkonzerten im Freien , in öffentlichen Gärten ,
und 'n Anlagen und auf Plätzen dienen Mufikzelte (Mufiktempel , Mufik- oder Orchefter -

Erfordemis. pavillons) , welche in folcher Art herzuftellen find , dafs fie eine paffende Aufftellungder Mufiker ermöglichen , diefen zugleich Schutz gegen Sonne und Regen fchaffenund die Klangwirkung begünftigen .
Um diefe Bedingungen zu erfüllen , mufs das Bauwerk einen Raum von ent-

fprechender Gröfse umfaffen, der gut überdeckt , mitunter auch rückwärts gefchloffen,im übrigen aber frei geöffnet und etwas über die Umgebung erhöht ift. DasMufikzelt kann inmitten der Anlagen ganz im Freien oder in der Umgebung vonGebäuden errichtet werden ; die Nähe letzterer kann zur Schallverftärkung beitragen ;fie kann aber auch ein Echo , eine ftörende Klangwirkung hervorrufen . Gegen dieEinflüffe anderer Faktoren , die fchädigend einwirken könnten , als Windrichtung undStärke des Windes , Temperatur und Feuchtigkeitsgehalt der Luft etc . , find im
345) In der 2 , und in der vorliegenden 3. Auflage umgearbeitet und ergänzt durch die Redaktion .
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Freien kaum Vorkehrungen zu treffen . Umfo nötiger ift es , bei der Konflruktion
der Mufikzelte auf die Erlangung der Schallverftärkung hinzuwirken , damit die
Mufik in möglichft weitem Umkreife vernommen werden kann 346 ) .

Zu diefem Behufe wähle man vor allem eine gefchützte , für günftige Ab¬
lenkung , bezw . Ausbreitung des Schalles geeignete Lage , in der das Bauwerk ent¬
weder im Mittelpunkte des Konzertplatzes oder an einer feiner feitlichen, den Schall¬
wellen günftigen Stellen aufgeftellt und demgemäfs verfchiedenartig zu gehalten ift .

Im letzteren Falle , der gewöhnlich als der günftigere betrachtet wird , pflegt
die Mufikbühne die Gehalt einer Koncha oder Mufchel zu erhalten , die nach vorn
ganz offen , nach rückwärts und oben aber halbkreisförmig , parabolifch oder fegment-
bogenförmig , zuweilen auch polygonal abgefchloffen ih . Die Mufchel-. oder Nifchen-
form hat den Vorteil , dafs Wände und Decke des dadurch begrenzten Raumes
beim Mufizieren mittönen , dafs fomit eine Schallnifche gebildet wird , mittels deren
die Mufik voller und beffer gehört wird ; he hat den Nachteil , dafs die Zuhörer

gezwungen find , dem Orcheher gegenüber Platz zu nehmen . In einem folchen
Falle wird man beffer von einer Mufiknifche hatt von einem Mufikzelt fprechen .

Soll das Mufikzelt inmitten des Konzertplatzes hehen , fo ih eine ringsum offene
Halle , ein Zentralbau von kreisrunder oder regelmäfsig vieleckiger Grundform zu er¬
richten , deffen Dach als Schalldeckel wirkt und deffen Freihützen feingliederig und
dünn fein müffen, damit der Schall ungehindert nach allen Seiten fich ausbreiten kann .

in beiden Fällen erhebe fich die Mufikbühne, wie bereits erwähnt , in mäfsiger
Höhe über dem Erdboden , fo dafs die Konzertierenden höher hehen als die Zu¬
hörer . Man fenke alfo den Refonanzboden nicht ein , wie dies mitunter wohl auch
zur Ausführung gekommen ih . Auch die Höhenabmeffungen des Gebäudes feien
keine bedeutenden . Denn die Decke , gleichwie Wand und Fufsboden , haben nicht
allein den Zweck , durch Mittönen und Reflexion des Schalles diefen zu verhärken ;
fondern fie füllen auch verhindern , dafs er fich nutzlos nach oben verliert , indem
der Luftraum über der Decke durch deren Anbringen möglichh von der unmittel¬
baren Schallwirkung abgefperrt wird.

Die Gröfse eines Mufikzeltes , bezw . einer Mufiknifche richtet fich nach der
Anzahl der am Konzert Mitwirkenden ; für den einzelnen Mitwirkenden kann 0,9o <lm
Bodenfläche gerechnet werden .

Fig . 347 34 7) zeigt den Grundrifs der von Titz erbauten Orchefterbühne im Badeort Cudowa in

Schießen , wobei eine zweckmäfsige Einteilung der Plätze in Bezug auf Anordnung der Inftrumente ange¬

geben ift. Der Fufsboden ift nach Art . 350 ftufenweife anfteigend hergeftellt .

Das Mufikzelt fetzt fich aus Unterbau , Halle oder Nifche und Dach zufammen.
Für den Aufbau find hrenge Architekturformen nicht am Platze ; diefe können
eine freie und kecke Behandlung zeigen , müffen aber zierlich und leicht hergeftellt ,
jedenfalls dem Bauftoffe , der Umgebung und dem Stil der zugehörigen Gebäude¬

anlagen angepafst fein .
Der Unterbau mufs etwa l,so bis 2 , 00 ™ hoch an genommen werden und befteht

aus der fteinernen Umfaffungsmauer und dem darauf ruhenden Gebälke des Podiums.
Der Raum darunter kann von aufsen oder durch eine Falltür im Boden zugänglich
gemacht werden und zur Aufbewahrung der Notenpulte , Stühle etc . , fogar zur Unter¬

bringung eines Bierausfchankes und dergl . dienen .

347 -
Verfchieden -

artigkeit
der

Anlage ,

348.
Gröfse .

349 -
Aufbau ,

350 .
Unterbau .

346) Vergl . Teil III , Band 6 diefes »Handbuches « (Abt . IV , Abfchn . 6 , Kap . 2 : Anlagen zur Erzielung , einer guten

Akuftik ) .
347) Nach : Romberg ’s Zeitfchr . f . prakt . Bauk . 1872, S. 7.

Handbuch der Architektur . IV . 4, b . (3. Aufl .) 19
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35i -
Rückwand

und
Stützen .

352.
Decke und

Dach .

353 -
Beleuchtung .

Bei ganz einfachen Herftellungen kann der Unterbau aus in den Boden
gerammten Pfählen , die einen Schwellenkranz tragen und durch eine Bretterfchalung
verbunden und verkleidet find , hergeftellt werden .

Bei ringsum offenen Anlagen ift der Boden , welcher der Refonanz wegenimmer aus Holz konftruiert und hohl gelegt werden mufs , vollftändig wagrecht ,während er bei nifchenförmiger Anordnung des Bauwerkes ftufenartig anfteigen kann .
Letzteres ift für die Klangwirkung günftiger 348) und erleichtert die Ueberftcht über
die Mufiker ; Fig . 347 zeigt z . B . 3 folcher Treppenabfätze . Für den Orchefter -
dirigenten und für Soliften werden meift noch befondere kleine Podien aufgefetzt .

Für den Aufbau verdient das Holz als Bauftoff den Vorzug vor anderen
Materialien , und unter den Hölzern ift reines , aftfreies Kiefernholz eines der beften 349) .
Indes wurden auch fchon gemauerte Mufikzelte (namentlich folche in Nifchen- und
Mufchelform) und folche aus Eifen (hauptfächlich ringsum freie Hallen ) zur Aus¬
führung gebracht . In neuerer Zeit werden nifchenförmige Mufikbühnen auch in
Monier-Maffe (Wände und Decke aus einem
Stück) hergeftellt ; die dadurch erzielte Refo¬
nanz foll zufriedenftellend fein .

Das Mufikzelt mit zentraler Anordnung
erhält Freiftützen , welche das fchirmende Dach
tragen und am vorteilhafteften rund gemacht
werden , weil die konvexe Form den Schall
zerftreut . Auch der der runden Form fich
nähernde vieleckige Querfchnitt wird häufig
für diefe Pfoften gewählt .

Bei nifchenförmiger Anlage des Orchefter -
raumes werden die Wände hohl , mit doppelter
Bretterverfchalung , hergeftellt , damit fie den
Ton verftärken helfen.

Eine Brüftung von 0 ,9 0 bis l,oo m Höhe
wird in den unteren Teil der offenen Felder des Mufikzeltes eingefetzt ; in der
Mitte der Vorderfeite befindet fich das Dirigentenpult .

Zweckmäfsigerweife wird auch die Decke aus Holz und bei rückwärts ge-
fchloffener Anlage in Form eines Nifchengewölbes gebildet , bei ganz offener zentraler
Anlage nach den bezüglich der Konftruktion der Schalldeckel mafsgebenden Regelnherzuftellen fein . Hiernach wird im letzteren Falle ein wagrechter Schalldeckel den
Ton auf geringere Entfernung als eine von der Mitte nach aufsen etwas anfteigende
Platte übertragen , und durch eine geringe Wölbung der letzteren kann man die Wir¬
kung des Schalldeckels nach gewiffen Richtungen wefentlich verftärken .

Gefimsvorfprünge find an der Unterkante wagrecht abzugleichen oder von
innen nach dem Traufrande leicht anfteigend zu machen . Die Dachflächen erhalten
eine Bretterfchalung und darüber Dachpappe - , Schiefer- oder Metalldeckung .

Für Abend - und Nachtkonzerte ift Gas- oder elektrifche Beleuchtung vorzufehen .
Die Beleuchtungskörper find am beften fo zu verteilen , dafs auf der Mitte jeder Poly-

- 348) Siehe Teil IV , Halbband 1 (Abt . I , Abfchn . 5, Kap . 4, unter b ) diefes »Handbuches «.3*9) Die Leiftungsfähigkeit des Schalles der Hölzer in der Längenrichtung wird nach Tyndall durch folgende Zahlen
ausgedrückt : Efpe 16,577, Erle 15,306, Pappel 14,q50i Eiche 12,592 , Akazie 15,437, Kiefer 15,21g, Ulme 13,515, Birke 10,955,Efche 15,314, Sykomore 14,539, Ahorn 13,479 und Tanne 10,990. Es verhält fich fomit Kiefer zu Tanne wie 15,2 : 10,9 . Senk¬recht zu den Ringen und konzentrifch mit diefen ift die Schallfortpflanzung nur ungefähr lj3 der angegebenen Zahlen .

Fig . 347-

I.Viol . i ir .vioi .I .Viol .J.Flöt .

I .Horn .1I .Viol .

Mufikbühne zu Cudowa 347) .
Arch . : Titz .
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gonfeite eine Lyra , bezw . ein Wandarm mit offenen oder durch Glaskugeln gegen den
Wind gefchützten Flammen und im Mittelpunkte eine Krone aufgehangen werden .
Eine befondere Beleuchtung der Notenpulte durch Schirmlampen , wie bei den
Theaterorcheftern , ift hier nicht notwendig .

Anders wird das Mufikzelt auszuftatten fein , wenn es feine Aufhellung inmitten
eines Parkes erhalten , anders , wenn es in den fchmucken Anlagen einer Bade¬
promenade Platz finden oder wenn es bei Volksfeften als Gelegenheitsbau auftreten
foll . In erfterem Falle kann es ganz wohl aus Rundholz mit Rinde (fog. Naturholz)
hergeftellt werden und das Holzdach eine Strohdecke erhalten , der Unterbau mit
Rinden bekleidet fein , ohne dafs fein Ausfehen in der Umgebung grofser fchatten -
fpendender Waldbäume und ungekünftelter Anlagen hörend wirkte . Als Feldbau,

der nur kurze Zeit bleiben foll , wird das
Mufikzelt aus behauenem Holze errichtet
werden , das durch Anwendung von Laub ,
Blumen, Feftons , Kränzen , bunten Male¬
reien , Stoffbekleidungen , Fahnen und Wap¬
pen feinen richtigen Schmuck erhält .

Eine reichere Durchbildung wird dem
Mufikzelt zukommen müffen , wenn es in
der Nähe vornehmer Badeorte und üppiger
Anlagen gebaut werden foll . Holz und
Eifen können dann zufammen zur Anwen¬
dung kommen , wobei letzteres , fichtbar
oder verdeckt , den konftruktiven Kern
bildet und erfteres teils dekorativ , teils als
Refonanzmittel auftritt . Farbiger Anftrich ,
Vergoldung und Deckenmalerei , Schön¬
heit und Glanz der Beleuchtungskörper
tragen wefentlich dazu bei , eine reiche,
kunftvolle Erfcheinung des Werkes her¬
vorzubringen .

Unfere Beifpiele in Fig . 348 bis 354
und die Tafeln bei S . 291 u . 293 veran-

fchaulichen die beiden Typen : die Nifchenform und die regelmäfsig vieleckige oder
kreisrunde Grundform ; fie geben zugleich ein Bild von der mannigfaltigen Geftal-
tung und Ausbildung , deren die äufsere Erfcheinung diefer Bauwerke fähig ift .

Die Mufikbühne im zoologifchen Garten zu Berlin , von Ende <$ ° Beeckmann erbaut (liehe die
Tafel bei S . 291 S5°) , bildet eine halbkreisförmige Nifche von 12 m innerem Durchmeffer in Holzwand -
konftruktion . Die Giebelfront zeigt die leichten , wirkfamen Formen des Zimmerwerkes , teilweife gedreht
und gefchnitzt , die Zwickelfelder mit ausgefchnittenem Ornament verziert .

Auch das in Fig . 348 u . 349 351) abgebildete Sommerorcheller im Linke 'fchen Bad zu Dresden

(Arch . : Heyfe ) ift ein zierlicher Holzbau , deffen Rückwand und Decke aber im Inneren fegmentbogen -

förmig geftaltet find und der im Aeufseren mit geraden Abfchlufswänden verfehen ift . Die hierdurch ent*
flehenden Eckräume find als Kleiderablagen und Geräteräume verwertet .

Der Aufgang findet im letzteren Beifpiel in der Mitte der Rückfeite (Fig . 349 ) , in erfterem zu
beiden Seiten der Vorderfront ftatt .

350) Nach : Architektonifches Skizzenbuch . Berlin . Heft 129, Bl . 6.
351) Fakf .-Repr . nach : Allg . Bauz . 1873, S. 174 u . Bl . 34, 35.
352) Nach : Encyclopidie d ’arch . 1876, PI . 349, 353, 363 .

Fig - 353 -

Querfchnitt zur nebenftehenden Tafel 352) .

354 -
Ausftattung .

355-
Beifpiele .
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Fig . 350 bis 352 352) Hellen einen offenen achteckigen Holzpavillon auf fteinernem Unterbau dar , der
in den Gartenanlagen des Stadthaufes zu Rouen , zur Aufnahme von 45 Mufikern beftimmt , von Samiageot
errichtet wurde . Die im Durchfchnitt angegebene , nach innen anzeigende Decke wäre nach Art . 352

Fig . 354 .

Mufikzelt zu Monte-Carlo 353) .
1| ]00; bezw . 1)25 w. Gr .

Arch . : Rives .

■■■

f\ OSSINl
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(S . 290) zweckmäfsigerweife durch einen geraden wagrechten oder nach aufsen leicht anzeigenden Schall¬deckel zu erfetzen. Die Baukoften betrugen 7470 Mark (= 9337 Franken ) .
Eine neuere Ausführung in Holz zeigen die vorftehende Tafel und Fig . 353 352) : der neue
353) Fakf .-Repr . nach : La conßruction moderne , Jahrg . 4, PI . 37.
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ruffifche Mufikpavillon mit Bierausfchank im zoologifchen Garten zu Berlin , der vor kurzem in der Nähe

der Adlervoliere nach dem Entwurf von Zaar Vahl errichtet worden ift . Das Zelt ift im Grundrifs

fechseckig geftaltet ; im Untergefchofs (fiehe den Grundrifs auf vorftehender Tafel) ift der Bierausfchank

untergebracht ; die Anficht (fiehe ebendal.) und der Schnitt in Fig . 353 zeigen den Aufbau und die An¬

ordnung der Schalltrichter . Die Formenfprache fchliefst fich an ruffifche Vorbilder an . Die Baukoften

haben 30652 Mark betragen .
Als Beifpiel einer Eifenkonftruktion ift zunächft in Fig . 354 353) das neue Mufikzelt zu Monte-Carlo

aufgenommen ; es wurde 1888 nach den Plänen Rives’ vollendet. Der gemauerte Unterbau hat die

Form einer »Jardiniere « und umgibt den Kiosk mit feinen Blattpflanzen und Blüten ; an der Rüclcfeite

befindet fich der Eingang zu dem von ihm umfchloffenen Raum , welcher zur Aufbewahrung der Mufik -

inftrumenle etc . dient und von dem aus eine zweimal gewundene Treppe zum Inneren des eigentlichen
Mufikzeltes führt . Das Geländer des letzteren ift aus emaillierter Terracotta , die Decke in Achtbarer Holz-

konftruktion und alles übrige in Metall hergeftellt .
In der 1 . und 2 . Auflage des vorliegenden Heftes war auch das frühere , fehr reich ausgeftattete

eiferne Mufikzelt zu Baden-Baden , welches 8 m Durchmeffer hatte und deffen Unterbau gleichfalls gemauert

war , veranfchaulicht .
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356.
Zweck .

357-
Aufbau.

3 . Kapitel .

Ausfichtstürme , Bellevuen und Belvedere .
Von Dr . Eduard Schmitt .

Auf hochgelegenen Punkten , welche eine fchöne Aus - und Fernficht gewähren ,werden , um letztere zu erleichtern oder auch zu erweitern , Türme oder turmartigeBauten errichtet , die man ziemlich allgemein Ausfichtstürme oder Ausfichts¬
warten nennt . Im Mittelalter hiefs man folche Stellen oder die auf ihnen errich¬teten Türme Luginsland . Häufig nötigt das auf der Anhöhe vorhandene Gehölzdazu , eine Plattform in folcher Höhe zu fchaffen, dafs man über die Bäume hinwegdie Ausficht geniefsen kann .

Bellevuen (wie die Schönfichten im Franzöfifchen heifsen) und Belvedere
(vom italienifchen bello -vedere) haben im allgemeinen dem gleichen Zweck zu dienenwie die Ausfichtstürme . Es find kiosk- , tempel - oder turmartige Bauwerke , die an
hochgelegenen Stellen mit fchöner Fernficht errichtet werden . Belvedere werdenwohl auch auf andere Bauwerke aufgefetzt .

Mit dem Namen »Bellevue« werden auch Luftfchlöfier bezeichnet . Erwähnt feien die bekannteften :das von der Marquife de Pompadour erbaute Luftfchlofs auf der Höhe zu St . -Cloud und Meudon , fernerdas nahe bei Berlin an der Nordfeite des Tiergartens 1786— 90 im Anfchlufs an ein Landhaus Friedrichdes Grofsen erbaute Luftfchlofs des Prinzen Auguß Ferdinand , endlich ein aus verfchiedenen Teilenbehebendes Schlofs in Kaffel.
Luftfchlöffer werden auch als »Belvedere « bezeichnet . So führt ein 1693— 1724 für den PrinzenEugen errichtetes Luftfchlofs in Wien , welches bis 1891 die kaiferüche Gemäldegalerie enthielt , diefenNamen. Das bemerkenswertefte Bauwerk diefer Art ift das Belvedere des vatikanifchen Palaftes zu Rom :ein Flügel des letzteren , der feit längerer Zeit in ein Mufeum umgewandelt ift (Apollo von Belvedere) .Von derartigen Bellevuen und Belvederen wird im nachftehenden nicht die Rede fein.
Soll ein Ausfichtsturm errichtet werden , fo befteht , dem Getagten zufolge, die

Aufgabe des Architekten darin , durch einen geeigneten Unterbau eine hochgelegenePlattform zu fchaffen , von der aus die Ausficht genoffen werden kann . DieferUnterbau kann aus hölzernem Balkenwerk , aus Mauerwerk oder aus einem Eifen-
gerüft beftehen , wonach man hölzerne , fteinerne und eiferne Ausfichtstürme zuunterfcheiden hat .

Zur Plattform mufs ftets eine Treppe emporführen , die in der Regel im Hohl¬raum des Unterbaues untergebracht ift ; feiten liegen Teile derfelben aufserhalb desTurmes . Häufig werden Wendeltreppen eingebaut ; doch kommen auch gewundeneund geradläufige Treppen vor.
Bisweilen ift noch am Fufse des Turmes eine Vorhalle angeordnet oder , wenner zum Gedächtnis an eine Perfönlichkeit oder ein Ereignis errichtet wird : eineGedächtnishalle . Auch ein Erfrifchungsraum , felbft Wohngelaffe kommen vor .In manchen Fällen find mehrere Plattformen in verfchiedenen Höhen gefchaffenworden . Ebenfo kommt es vor , dafs der Turm nicht allein der Ausficht wegenerbaut wird , fondern dafs er auch einen Wafferbehälter aufnehmen foll ; er ift dannAusfichts - und Wafferturm zugleich .
Die weitgehendfte architektonifche Ausbildung geftatten die fteinernen Aus¬fichtstürme . Bei der Ausgeftaltung werden kräftige , ja derbe Formen Anwendungzu finden haben , aber auch folche , welche der Oertlichkeit angepafst find und mitder Umgebung im Einklang flehen . Bei hölzernen Ausfichtstürmen geftaltet fleh
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die formale Ausbildung fchon fchwieriger , namentlich wenn fie hoch find ; bei
niedrigeren Bauwerken ift fie leichter durchzuführen , und das Naturholz eignet fich
hierzu recht gut . Am fchwierigften ift die architektonifche Ausgeftaltung bei eifernen
Türmen , obwohl der Eifel -Turm, zu Paris (fiehe Art . 376) zeigt , dafs die Aufgabe
nicht zum Unmöglichen gehört .

Für die Rund - und Fernficht ift es am günftigften , wenn der Turm oben in
eine völlig offene und unbedeckte Plattform endigt . Alsdann hat man nur für eine
nicht unter 1,20 m hohe Brüftung , bezw . für ein dergleichen Geländer , ferner für
einen völlig wafferdichten Bodenbelag und noch dafür Sorge zu tragen , dafs durch
geeignetes Gefälle des letzteren und durch paffend angeordnete Rinnen das auf¬
fallende Meteorwaffer zum Abflufs gelangen kann .

Um vor Sonnenbrand , unter Umftänden auch vor Regen gefchützt zu fein ,
wird in nicht feltenen Fällen die Plattform überdacht . Die Unterftützung des Daches
beeinträchtigt die Rund - und Fernficht am wenigften , wenn fie aus einem zentral

aufgeftellten , lotrechten Ständer oder
Pfoften befteht . Bei etwas gröfseren
Abmeffungen der Plattform bereitet in
Rückficht auf die energifchen Angriffe
des Windes die Konftruktion eines fol-
chen Daches Schwierigkeiten , weshalb
man es meiftens vorzieht , das Dach an
feinem Rande von einer gröfseren Zahl
von Freiftützen tragen zu laffen . Diefe
können aus Holz , aus Eifen oder aus
Mauerwerk gebildet werden . Um gegen
Wind und Zugluft gefchützt zu fein , hat
man zwifchen diefen Freiftützen wohl
auch Fenfter eingefetzt ; ja man hat
aufser der offenen Plattform unmittelbar
darunter für empfindliche Perfonen eine
förmliche Stube — das Turm - oder Aus-
fichtsftübchen — vorgefehen , welches
felbftredend mit tunlichft vielen Fenftern
zu verfehen ift .

a) Hölzerne Ausfichtstürme .

In holzreichen Gegenden und wenn die vorliegenden Verhältniffe einfach , die
zur Verfügung fliehenden Geldmittel befcheidene find , konftruiert man die Ausfichts¬
türme aus Holz . Tatfächlich läfst fleh in wenig verwickelter Weife eine geeignete
Gerüftkonftruktion erfinnen , welche oben in eine Ausfichtsplattform oder dergl . endet .
Da derartige Bauwerke dem Wetter und in hohem Mafse dem Winddruck ausgefetzt
find , fo ift ihre Dauer in der Regel keine lange ; jedenfalls mufs man nur beftes
Holz verwenden und die einzelnen Teile auf das folidefte miteinander verbinden .

Wenn die Höhe des zu fchaffenden Ausfichtswerkes eine geringe ift und auch
die fonftigen obwaltenden Verhältniffe ganz einfache find , fo wird nur ein Holz-

Fig . 355 -

Ausfichtsgerüft bei Schwann 354) .
11125 w - Gr-

358.
Plattform

und
Dach .

359-
Allgemeines

360-
Gerüfte .

354) Fakf .-Repr . nach : Krauth , Th . & F . S . Meyer . Das Zimmermannsbuch . 3. Aufi . Bd . 1. Leipzig 1899, S . 367.
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gerüft errichtet , welches die zur Schönficht dienende Plattform trägt und zu der
man mittels einfacher Treppenanlage gelangt . Meift verwendet man hierzu regel -

mäfsig behauene , bezw . befchnittene Hölzer ; doch hat man in manchen Fällen auch
nur Naturholz genommen .

Letzteres trifft bei dem in Fig . 355 854) veranfchaulichten , etwa 9 m hohen

Ausfichtsgerüft , welches in der Nähe von Schwann errichtet ift , zu .
Infolge feiner flotten Konftruktion und luftigen Durchbildung macht es einen guten Eindruck . Es

wurde gefchältes Eichenholz verwendet ; die vier Eckftänder , die unten 95 cm und oben 25 cm ftark find ,
find auf grofse Steinklötze geftellt ; der Unterbau ift durch ein Geländer mit Eingangstür gefchloffen. Auf

etwa halber Höhe find die Ständer durch ein doppeltes Diagonalkreuz abgefteift, und letzteres fafst zugleich

Fig . 361 . Fig . 362.

Obergefchofs .

Fig . 363.

3.v-yVVW V.W W V.V

An ficht .
1|200 w . Gr .

Ausfichtswarte am Atterfee 356) .

Erdgefchofs .

Arch . : Schön .

den Kaiferftiel ; der nach unten in einen Wurzelftock endigt . Ebenfo gehen davon die vier Streben aus ,

welche die aus einer 6 cm ftarken Bohlenlage begehende Plattform unmittelbar ftützen. Die dreiläufige,

etwa 80 cm breite Treppe lehnt fich zum Teil an die Turmkonftruktion an ; zum Teil ftützen befondere

Pfoften den einen Ruheplatz .
Ein zweites Gerüft diefer Art (Fig . 356 bis 360355) ift das auf dem 468 m hohen

Bufshügel bei Tübingen errichtete . Es erreicht in der oberften Plattform eine

Höhe von 10,2o m und wurde 1885 nach Knoblauch’s Entwürfen ausgeführt .
Es ift auf einem gemauerten Sockel in drei Stockwerken von 4 111 im Geviert erbaut und trägt

eine Plattform von 5,20 m im Geviert . Die hinaufführende Treppe ift l m breit . Die Koften haben

1450 Mark betragen .

355) Fakf .-Repr . nach : Lambert & Stahl . Privat - und Gemeindebauten . II . Serie , Stuttgart , Heft 8, Bi . 1.

356) Fakf .-Repr . nach : Deutfehes Baugwksbl . 1894, S . 215.

- x .





Fig . 370. Mehr noch wie bei den Ge¬
rütten ift es bei den Ausfichts¬
türmen erforderlich , ihr Holzwerk
der Bodenfeuchtigkeit möglichft
zu entziehen . Deshalb ift die Holz -
konftruktion ftets auf einen ge¬
mauerten oder betonierten Sockel ,
der bald höher , bald niedriger
ift , zu fetzen .

Der durch Fig . 361 bis3Ö3 35ti)
veranfchaulichte Ausfichtsturm ift
beftimmt , die fchöne Ausficht über
den Atterfee und feine prächtigen
Ufer geniefsen zu laffen .

Das untere Stockwerk ift in Natur¬
holz ausgeführt , welches auf einem ge¬
mauerten Sockel aufruht . Das obere Ge*
fchofs ift fchmaler gehalten , bildet gleich¬
falls einen gefchloffenen Raum und ift von
einer offenen Galerie umgeben , die zum
Teil auf dem Holzwerk des Erdgefchoffes
aufgelagert ift , zum Teil von kräftigen
Kopfbändern getragen wird.

Im Jahre 1881 wurde auf
dem Taborberg bei Konftanz ein
hölzerner Turm (Fig . 3 64 bis 3 69 3 5 7)
errichtet , von dem aus die lohnende
Ausficht über den Unterfee mit
der Infel Reichenau , den Höhgau
und nach der Schweiz genoffen
werden kann .

Fig . 372.

Ausfichtsturm im bayrifchen Hochgebirge 358) .
Arch. : Heubach.

361.
Türme.

362 .
Beifpiel

I .

363-
Beifpiel

II .

351) Fakf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1886, S. 401 .
358) Fakf .-Repr . nach : Neumeister , A . & E . Häberle , Die Holzarchitektur . Stuttgart 1895. Taf . 77.
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Er ift zum gröfsten Teil aus Eichenholz , welches auf einem gemauerten Sockel aufruht , konftruiert ;
Tannenholz wurde nur für das Treppengerüft , für das Gebäude und für die 8 Zwifchenpfoften verwendet ;
letztere find durch Zangen miteinander verbunden , um durch diefe die Treppenruheplätze zu unterftützen .
Auch die äufsere Verlattung befteht aus Tannenholz , auf welche die Schindelbekleidung aufgenagelt ift.
Das Dach ift mit Holz verfchalt und mit Schiefer eingedeckt . Die darunter befindliche Turmftube , hier
Belvedere genannt , hat grofse Fenfter , die im Winter durch verftellbare Läden verfchloffen werden . Die
Gefamtkoften betrugen 4800 Mark.

Fig . 373 -

Anficht .

Fig . 374-,

Lotrechter Schnitt .

Fig . 375 bis 377 .

< 5,0 >

Grundriffe .
Arch . : Hartung .

Kaiferturm auf der Alteburg bei Arnftadt 36 °) .
3®4; Der von Heubach entworfene , in Fig . 370 bis 372 358 ) dargeftellte Ausfichtsturmeifpiel
in . aus dem bayrifchen Hochgebirge befitzt einen ziemlich hohen gemauerten Unterbau ,der von einer Terraffe umgeben ift ; an letzteren fchliefst fich eine Halle an.

Die auf den Unterbau zunächft aufgefetzte Holzkonftruktion trägt die untere Plattform , die fchon
einen hübfchen Rundblick gewährt . Indes führt die Wendeltreppe noch zu einem höher gelegenen Boden,der gleichfalls überdacht ift und die eigentliche Fernficht geniefsen läfst.

b) Steinerne Ausßchtstürme .
365*

Allgemeines .
Die reichfte architektonifche Ausfchmückung und die monumentalfte Wirkung

— foweit beides bei den in Rede flehenden Bauwerken in Frage kommt — kann
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Fig . 378 u . 379.
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Lotrechter Schnitt
und Grundrifs zur nebenftehenden Tafel 361).

man bei gemauerten Ausfichts¬
türmen erreichen . Selbftredend
ift auch die Dauer am längften
und die Feuerficherheit von
grofsem Wert . Insbefondere ift
aber auch die Sicherheit gegen¬
über der Blitzgefahr hervorzu¬
heben , infofern ein Blitzableiter
angebracht wird , bezw . ange¬
bracht werden kann .

Eine verhältnismäfsig ein¬
fache Anlage ift der auf der
Tafel bei S . 302 abgebildete
Ausfichtsturm auf dem Kriegs¬
berg bei Stuttgart , von Eifen-
lohr & Weigle 1895 erbaut .

Diefer Turm wurde im Aufträge
des Verfchönerungsvereins Stuttgart auf
ausfichtsreicher Stelle hergeftellt , um
Naturfreunden einen Rundblick über das
fchöne Tal und Schutz vor Regen und
Wind zu gewähren . Die Ausführung
erfolgte in hellem Stuttgarter Sandftein.
An den Turm fchliefst fich eine Vor¬
halle mit Bank an ; das Dach der
letzteren ift mit glafierten Falzziegeln
gedeckt . Die Baukoften beliefen fich
auf 6400 Mark 359).

Zu den intereffanteften und
wohl auch fchönft gelegenen
Ausfichtstürmen zählt derKaifer -
turm auf der Alteburg bei Arn -
ftadt (Fig . 373 bis 377 36 °) , der
1901 nach Hartung ’s Plänen
erbaut wurde . Er ift nicht nur
Ausfichtswarte , fondern foll auch
ein Bauwerk zur Erinnerung an
die Wiederherftellung der deut-
fchen Einheit fein .

Weftlich der Liebfrauenkirche zu
Arnftadt , hoch oben auf der Anhöhe ,
ift der Standort des Turmes gewählt ,
von wo aus man herrliche Blicke auf
die Stadt und in das weite Thüringer
Land hat . Im Erdgefchofs füllte eine
Gedächtnishalle mit den Büften ICaifer

359) Nach : Architektonifche Rundfchau

1896, Taf . 96 und zugehörigem Textblatt .
360) Fakf .-Repr . nach : Centralbl . d .

Bauverw . 1901, S. 260.
361) Fakf .-Repr . nach : Deutfche Bauz .

1895, S. 542, 545 -

366.
Beifpiel

IV .

367 .
Beifpiel

V .

m . s, .. -t _ a
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VI .

IVi/keim ’s , Bismarck’s und Mo/tke ’s u . f. w . frei gehalten werden ; deshalb wurde die nach dem I . Ober-
gefchofs führende Treppe als Aufsentreppe vorgelegt und dadurch eine wirkungsvolle Anlage erzielt .
Sowohl am Austritt im I . Obergefchofs als auch in der Höhe des Ruheplatzes wurden kanzelartige Aus¬
bauten vorgefehen . Im Turme felbft ift eine halbgewendelte Treppe eingebaut , die in halber Höhe des
Turmfchaftes Ausluge von zwei ausgekragten Erkern geftattet . Um eine möglich!! grofse Plattform zu
erzielen , ift für den . letzten Aufftieg eine feitlich ausgekragte Wendeltreppe angeordnet (Fig . 375) , die
für üch turmartig abgefchlofifen ift und zu der eine durch kräftige Konfolen unterftützte Ausfichtsgalerie
führt , innerhalb deren fich die gefchloffene Ausficlitsftube mit befonderem Dache erhebt . Die Höhe
diefes Turmes bis zur Traufe des mit Kupfer gedeckten Zelt¬
daches beträgt etwa 23,5o m - Her Turmfchaft hat quadratifchen
Grundrifs von 5 ,oo m äufserer Seitenlange erhalten ; die Treppe ift
l,oo m breit .

Als Bauftoft wurde der oben anftehende Mufchelkalkftein
gewählt , der wegen feiner Bearbeitung nur einfache Gliederungen
zuliefs . Mit Rückficht hierauf und in Rückficht auf die fchon er¬
wähnte Liebfrauenkirche wurden für die Architektur einfache roma-
hifche Formen gewählt . — Die Baukoften waren auf 20000 Mark
veranfchlagt 862) .

War im vorhergehenden Beifpiel die Gedächtnis¬
halle im Turm felbft untergebracht , fo ift fie bei
dem auf dem Schlachtfelde von Gravelotte errich¬
teten Gedenk - und Ausfichtsturm (fiehe die vor-
ftehende Tafel , fowie Fig . 378 u . 379 86x) an den
eigentlichen Turm angefügt . Diefes 1895 nach Wahn s
Entwürfe ausgeführte Bauwerk Toll , in Ermangelung
einer genügenden natürlichen Geländeerhebung , die
Möglichkeit darbieten , die denkwürdigen Stätten , auf
denen die gewaltigen Kämpfe des 16 . und 18 . Auguft
1870 fich abgefpielt haben , in einigermafsen um -
faffender Weife überfchauen zu können .

Als der geeignetfte Punkt für die Errichtung des Turmes
wurde die freie, 845 m über dem Meere gelegene Hochfläche nord -
öftlich vom Point du-jour im Gemeindebezirk Rozerieulles ermittelt .
Die oberfte Plattform befindet fich 30 m über Erdgleiche und wurde
dadurch tunlichft frei gemacht , dafs der oberfte Treppenlauf nach
rückwärts zu in ein befonderes Türmchen verlegt ift ; die unteren
Treppenläufe wurden im Turme felbft untergebracht . Dem Turm¬
eingange ift eine überwölbte Vor* und Gedächtnishalle vorgebaut ,
die nach oben gleichfalls durch eine Plattform mit Brüftung abge-
fchloffen ift.

Da das Bauwerk gänzlich frei liegt und nur den freien
Himmel als Hintergrund hat , fo war der Architekt mit Recht auf
eine möglich!! wuchtige und einfache Geftaltung in den Gefamt- und
Einzelformen bedacht . Da überdies die Geldmittel befchränkte
waren , fo wurde als einziger bildnerifcher Schmuck das 3 m hohe
Reichswappen in der Turmfront und wurden an der Brüftung der Vorhallen -Plattform die Wappen der
deutfchen Bundesftaaten angebracht .

Als Bauftoff ift der oolithifche Kalkbruchftein , der in unmittelbarer Nähe der Bauftelle gewonnen
wird , verwendet ; die Stufen beftehen aus Stenzelberger Trachyt ; die Fufsböden haben Zementeftrich
erhalten . — Die Bauausführung hat etwa 30000 Mark gekoftet 363) .

362) Fakf .-Repr . nach : Centralbl . d . Bauverw . 1901, S. 260.
363) Nach ; Deutfche Bauz . 1895, S. 541. -*
364) Fakf .-Repr . nach : Architektonifche Rundfchau 1893, Taf .- 94 und zugehörigem Textblatt .

Fig . 380.

Lotrechter Schnitt zu Fig . 381 364) .
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In Fig . 380 u . 381 864 ) ift ein intereffanter , von Bach herrührender Entwurf
für einen Ausfichtsturm auf dem Efchenberg bei Winterthur mitgeteilt . Diefer Ent -

Fig . 382.

Ausfichtsturm bei der Villa d 'Albert zu Eifenach 365) .
Arch . : Martinet .

wurf ift dadurch eigenartig , dafs er zwei in verfchiedener Höhe angeordnete Aus¬
fichtsplattformen aufweift.

Im Programm wurde ein auf bewaldeter Anhöhe flehender Turm verlangt , der vom Publikum jeder¬
zeit befliegen werden kann . Hiernach wurde eine kleine Vorhalle angeordnet , von der aus man die gut

365) Fakf .-Repr . nach : Architektonifche Rundfchau 1888, Taf .‘ 13.
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beleuchtete , zweiläufige , 1 ,25 m breite Haupttreppe erreicht ; ihre Ruheplätze find fo geräumig , dafs die
Befucher einander bequem ausweichen können , Ueber 196 Stufen gelangt man zur unteren Plattform ,
welche , 80 m hoch über Erdgleiche gelegen , durch ein Dach gefchützt ift und Raum für 22 Befucher
darbietet . Von hier aus führt eine in einem befonderen Türmchen untergebrachte Wendeltreppe zur
zweiten , um 14 ,80 m höher angeordneien Plattform , welche einen weitreichenden Ueberblick über die
Umgebung gewährt .

Das Bauwerk ift durchweg in Bruchfleinmauerwerk ausgeführt gedacht .
Zum Schluffe fei noch durch Fig . 382 365) ein Bauwerk vorgeführt , welches

fich von den vorhergehenden Anlagen vor allem dadurch unterfcheidet , dafs im
Anfchlufs an den eigentlichen Ausfichtsturm auch noch Wohngelaffe angeordnet
find . Der Entwurf zu diefer reizvollen Schöpfung rührt von Martinet her ; fie ift für
die vorliegenden Betrachtungen noch dadurch bemerkenswert , dafs aufser den in
maffivem Mauerwerk hergeftellten Teilen auch folche in Holzfachwerk Vorkommen.

c) Eiferne Ausßchtstürme .
Wenn eine weitergehende architektonifche Geftaltung nicht verlangt und wenn

auf die Uebereinftimmung mit der landfchaftlichen Umgebung kein befonderer Wert
gelegt wird , fo ift Eifen für Ausfichtstürme , namentlich fobald fie eine gröfsere Höhe
haben follen , ein wohl geeignetes Konftruktionsmaterial . Es bietet auch noch den
Vorteil dar , dafs dem Winde eine verhältnismäfsige kleine Angriffsfläche entgegen -
geftellt wird und dafs fonach bei bedeutenderer Höhe des Turmes die erforderliche

Standfeftigkeit ohne nennenswerte Schwierigkeiten
erreicht werden kann .

Dfe Koftenfrage fpielt wohl hie und da eine
Rolle . Ein eiferner Ausfichtsturm ift zwar teurer
als ein hölzerner , aber meift wefentlich billiger
als ein gemauerter .

Je nach der Höhe des Ausfichtsturmes kann
feine Konftruktion eine zweifache fein :

a) Syftem I . Bei geringer Turmhöhe kann
das Bauwerk ebenfo konftruiert werden , wie man in
der Regel eiferne Wendeltreppen zur Ausführung
bringt . (Siehe hierüber Teil III , Band 3 , Heft 2
[Abt . IV , Abfchn . 2 , A , Kap . 4] diefes » Hand¬
buches « . ) Eine fchmiedeeiferne , im vorliegenden
Falle wohl noch beffer eine ftählerne Spindel wird
in einem gemauerten oder betonierten Fundament¬
klotz entfprechend verankert ; jede Stufe endigt an
der Innenfeite in einer Hülfe , und letztere wird auf
die Spindel gefchoben .

b) Syftem II . Bei gröfserer Höhe erzielt
man durch die Spindel allein die nötige Standfeftig¬
keit nicht ; um die Wendeltreppe ausreichend zu
ftützen , mufs fie mit einem eifernen Gerüft um¬
geben werden . Solche Gerüfte werden in der Regel
ebenfo konftruiert wie fchmiedeeiferne Brücken¬
pfeiler , Leuchttürme , Unterbauten von Wafferbehäl -
tern und dergl .

Fig . 383 -

C

37°*
Beifpiel

VIII .

37i .
Allgemeines .

372 -
Konftruktion .
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Demjenigen , was an der im vorhergehenden Artikel angezogenen Stelle diefes
» Handbuches « über die Konftruktion von eifernen Wendeltreppen gefagt wurde , wäre
wohl nur noch hinzuzufügen , dafs fich der Auftritt der oberften Stufe zur Plattform
erweitert und dafs man diefe durch geeignete Streben gegen die Spindel abzu-
fteifen hat .

Fig . 384.

Auslichtsturm auf dem Kaltenberge bei Böhmifch-Kamnitz se6).
Ing . : Cecerle .

Das die Wendeltreppe ftützende Gerüft ift in der Regel im Grundrifs quadra -
tifch geftältet , feltener fechs- oder achteckig . Den Ecken diefes Vier- , bezw . Viel¬
eckes entfprechend werden Ständer oder Pfoften L (Fig . 383 ) auf geeignetem
Fundament aufgeftellt , welche die Hauptkonftruktionsteile eines folchen Gerüftes
bilden . Sie werden nach innen geneigt errichtet , oder fie find nach aufsen aus-
gefchweift, fo dafs fich der Turm nach oben zu verjüngt , dafs alfo fein wagrechter

366) Fakf .-Repr . nach : Wochfchr . d . oft . Ing .- u . Arch .-Ver . 1891, S. in .
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Querfchnitt von unten nach oben abnimmt und erft in der Plattform C wieder eine
gröfsere Ausdehnung annimmt .

Diefe Eckftänder werden in angemeffenen Abftänden durch wagrechte Quer¬
riegel e miteinander verbunden , aber auch gegeneinander abgefteift . Hierdurch

entfteht eine Art Stockwerksteilung ,
und die Riegel wurden mehrfach zur
Herftellung von tiefer gelegenen Platt¬
formen oder von Ruhe - und Ausweich¬
plätzen verwendet . In Rückficht auf
den Winddruck müffen in den fo ge¬
bildeten Fachen oder F'eldern Wind-
verftrebungen angebracht werden , am
einfachften durch Anordnung von An¬
dreaskreuzen . Wenn es möglich ift ,
bringe man auch in geeigneten wag¬
rechten Ebenen eine Windverftrebung
an ; doch ift die Treppe dem meift hin¬
derlich . Das Einziehen von einzelnen
Bändern mufs in der Regel genügen .

Die auf Knickfeftigkeit bean -
fpruchten Eckftänder werden bei ge¬
ringerer Höhe aus Winkel - oder aus
C-Elfen , fonft aber mit kreuzförmi¬
gem Querfchnitt hergeftellt ; felbft
Rohre wurden dafür fchon verwendet .
Für die Querriegel genügen meift
Winkel - oder T -Eifen und für die
Diagonalen Rund - oder Flacheifen .

Die Mafchinenbauaktiengefell -
fchaft (vorm . Ruflon & Co .) zu Prag
führte 1888 im Aufträge des Gebirgs-
vereines für die böhmifche Schweiz
auf dem Kaltenberge (735 m) bei Böh-
mifch-Kamnitz einen eifernen Ausfichts -
turm (Fig . 384366 ) von 16 , 30 m Höhe aus.

Die im Inneren des fchmiedeeifernen
Gerüftes hochführende Wendeltreppe hat 92 Stu¬
fen und ift 4 Stockwerke hindurch in einer

Ausfichtsturm Breite von 93,50 cm , in den letzten beiden Ge-
auf dem Efchenberg bei Winterthur fchoffen ^ einer Breite VQn gg cm ausgeführt.

Ing . : Schröder. Das Bat unten eine Seitenlange von 5 m;
oben 2 ra . Seine Eckftänder beftehen aus 100 mm hohen U-Eifen , die auf mehr als 2jz ihrer Länge durch

angenietete Winkeleifen verftärkt find . Die Plattform , welche im Grundrifs die Geftalt eines Quadrats mit

abgerundeten Ecken hat , hat 3,40 m Seitenlange , ift im äufseren Teile durch Konfolen geftützt und mit geripp¬
tem Eifenblech abgedeckt . Aufser kleineren Ruheplätzen ift im III . Gefchofs ein gröfserer angeordnet .

Die wagrechten Querriegel zwifchen den 4 Eckftändern find hier aus quadratifchen gegitterten
Rahmen gebildet , welche untereinander durch lotrechte Eifenftangen verbunden find . In der Ebene der
Turmwände find die einzelnen Stockwerke durch Andreaskreuze miteinander verbunden .

im «

373.
Beifpiel

IX .

367) Fakf .-Repr . nach : Schweiz . Bauz ., Bd . 14, S . 63.
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Fig . 386 .

Berechnet wurde die Eifenkonftruktion auf einen Winddruck von 270 kg für lqm getroffener Fläche ,wobei angenommen wurde , dafs etwa

**

3/i 0 der Anfichtsfläche vom Winde nicht beanfprucht werde 368) .
Der in Art . 369 (S . 306 ) mitgeteilte Entwurf für einen fteinernen Ausfichtsturm

auf dem Efchenberg bei Winterthur kam , weil zu teuer , nicht zur Ausführung .
Statt deffen wurde im Aufträge des fchwei -
zerifchen Alpenklubs 1889 von der Firma
Bofshard & Co . in Näfels ein eiferner Turm
von 30 m Höhe (Fig . 38s 367

) errichtet . Er
unterfcheidet fich von den beiden feither
vorgeführten Bauwerken gleicher Art da¬
durch , dafs aufser der oberften , der Haupt¬
plattform , noch 6 andere , in Abftänden von
3,80 m gelegene Plattformen vorhanden find ,
fo dafs die den Turm Befteigenden auch
aus geringerer Höhe die Ausficht geniefsen
können ; diefe mittleren Plattformen verhin¬
dern auch den Blick in die Tiefe und er¬
möglichen dadurch das Befteigen ohne
Schwindelerzeugung . Die unteren Platt¬
formen find naturgemäfs in der Höhe der
zwifchen den Eckpfoften angebrachten wag¬
rechten Verfteifungen angeordnet .

Nach dem Programm des ausgefchriebenen
Wettbewerbs füllte die oberfte Plattform Raum für
mindeftens 20 Perfonen bieten und eine fiebere und
bequeme Treppe mit Ruheplätzen angebracht werden .
Die vier Eckfländer beftehen aus Winkeleifen mit nach
oben abnehmendem Querfchnitt (Schenkeliänge von
150 bis 120nun ) ; in der oberen Hälfte find fie gerad¬
linig , in der unteren ausgefchweift , fo dafs die Bafis
8 m und die oberfte Plattform 4 m Seitenlange hat . Die
Plattformen find mit Riffelblech abgedeckt . Die Wendel¬
treppe ift 80 cm breit und hat 18 cm Steigung . Die
wagrechten Querriegel find aus C-Eifen ( von 140 X 60
bis 120 X 55 mm ) gebildet und mit den Ständern , fowie
mit den Andreaskreuzen durch Knotenbleche verbunden ;
die Kreuze find aus Flacheifen hergeftellt .

Die Spindel der Wendeltreppe und die Eck -
ftänder ruhen auf Betonklötzen von l ,7o m Stärke ; die
Unterlagsplatten der erfteren find mit letzteren durch
zwei Verankerungsfehrauben verbunden . Der ftatifchen
Berechnung diefes Bauwerkes wurde ein Winddruck
von 200 kg für lqm oder 400 kg für 1 fteigendes Meter
zu Grunde gelegt und dabei angenommen , dafs die Ausfichtsturm
ganze Eifenfläche der Wirkung des Windes ausgefetzt auf der Büchenbronner Höhe bei Pforzheim 370) ,
ift ; dies kann indes in Wirklichkeit nicht zutreffen , da
die umgebenden Tannen 12 bis 15 m hoch fmd . — Die Baukoften beliefen fich auf etwa 10560 Mark
( = 13200 Franken 369) .

368) Nach : Wochfchr . d . oft . Ing .- u . Arch .-Ver . 1891, S. 111.
369) Nach : Schweiz . Bauz ., Bd . 14, S . 63.
370) Falcf .-Repr . nach : Deutliche Bauz . 1885, S. 541 .
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Während die beiden Ausfichtstürme in Fig . 384 u . 385 im Grundrifs quadratifch
geftaltet find und dementfprechend 4 Eckftänder befitzen , ift der auf der Büchen-
bronner Höhe bei Pforzheim 1883 errichtete Turm (Fig . 386 370 ) achteckig , fo dafs

Kg - 387 -

U £M4.
11

- -f

Eiffel -Turm zu Paris 371) .

8 Eckftänder vorhanden find , die nach unten ausgefchweift wurden . Das Achteck
der Turmbafis hat etwa 8,50 m Durchmeffer ; diefes nimmt nach oben bis auf 2 , oo m ab .

Die Plattform diefes Turmes , welche 4,oo m Durchmeffer und ca . 25 m Höhe hat , befindet fich auf
635 ,2o m Meereshöhe ; er fteht mitten im Walde , in welchem ein Platz von etwa 40 bis 50 m Durchmeffer

371) Fakf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1888, Nr . 34 .

375 -
Beifpiel

XI .
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abgeholzt wurde, um das Bauwerk freizuftellen. Gegen die Wirkung des Windes ift der Turm mit einem
30000 kg fchweren Betonfundament verankert . Die Wendeltreppe fetzt fich aus 124 Stufen von 20 cm
Steigung zufammen, welche durch 2 Plattformen mit Ruhefitzen unterbrochen find ; hierdurch wird der
Turm der Höhe nach in 3 Gefchoffe geteilt . Die Eckftänder beftehen aus galvanifierten fchmiedeeifernen
Röhren , welche im unterften Gefchofs einen Durchmeffer von rund 75 mm , im mittleren Gefchofs einen
folchen von etwa 70 mm befitzen und unmittelbar unter der oberften Plattform noch eine Dicke von etwa
00mm aufweifen; befondere , an den Ständern angebrachte Streben ftützen diefe Plattform . Jedes der
3 Stockwerke ift der Höhe nach in 4 wagrechte Abteilungen von etwa 3 m Höhe zerlegt , und die Gefchofs-
höhen betragen , von unten nach oben gezählt , 9, 8 und 8 m . Die einzelnen Abteilungen werden durch
die wagrechten Querriegel gefchieden , und diefe werden durch Winkeleifen von 50 Schenkellänge
gebildet . Die diagonalen Windverftrebungen beftehen aus Rundeifen von bezw. 16 , 15 und 13 mm Dicke .

Der Anftrich des Turmes ift in den drei Farben : Schwarz , Weifs und Rot gehalten , und zwar find
die Eckftänder weifs , die Diagonalen rot , die wagrechten Verfteifungen und die Knotenpunkte fchwarz
gehalten ; ebenfo ift die Treppe fchwarz angeftrichen . — Die Baukoften beliefen fich auf rund 6000 Mark 372) .

Der grofsartigfte Ausfichtsturm und
auch das bedeutendfte Werk der Eifen-
konftruktion auf dem in Rede flehenden
Gebiete ift der 300 m hohe Eiffel-Turm ,
welcher aus Anlafs der Parifer Weltaus -
ftellung von 1889 errichtet worden ift . Er
fteht auf dem Parifer Marsfeld nahe dem
Seine-Ufer und unmittelbar gegenüber dem
7rocadero - Pa.la.ft . Eine kurze Befchreibung
diefes eigenartigen , von Eiffel konftruierten
Riefenbaues möge hier folgen.

Die Arbeiten am Turme begannen Ende im
Januar 1887 ; am 31 . März 1889 war er , wenn man von
der inneren Einrichtung und dergl . abfieht, vollendet.
Seine 300 m erreicht er in einer Ausfichtsplattform
über der ganz oben angeordneten Leuchtturmlaterne ,
am Fufse des die äufserfte Spitze bildenden Flaggen-
maftes.

- Grundfätzlich ift auch diefer Ausfichtsturm in
gleicher Weife konftruiert , wie in Art . 372 (S . 307,
als Syftem II) befchrieben worden ift. Der Turm ift im Grundrifs quadratifch geftaltet , und an den vier
Ecken find geneigt anfteigende , nach aufsen ausgefchweifte gitterartige Kaftenftänder (Fig . 387371) errichtet ,
welche das eigentliche Turmgerippe bilden . Diefe Ständer haben unten 15 m , in der Höhe der dritten
Plattform nur 5 m Seitenlänge . Die eigenartige Gründung diefer Ständer mittels Caiffons und Prefsluft
ift in Teil III , Bd. 1 (Abt . II , Abfchn . 3 , Kap . 4) diefes »Handbuches « befchrieben . Im unterften Stock¬
werk find Schildbogen eingefügt, welche faft nur als Füllglieder und fchmückende Zutaten anzufehen find .
Hierdurch entfteht die erfte Plattform von 100 m Seitenlänge .

Ueber diefer Plattform zeigt der Turm im Grundrifs 8 Abteilungen (Fig . 388373) , von denen die 4 Eck¬
abteilungen die noch zu befprechenden Aufzüge aufgenommen haben ; die übrigen find für die Schau¬
luftigen beftimmt. Aufser diefer Plattform find noch zwei weitere angeordnet worden .

Die erfte Plattform liegt in einer Höhe von 58 m , ift von einem 2 ,6o m breiten , überdeckten äufseren
Wandelgang umgeben , der eine umfaffendeFernficht auf die Stadt bietet , und enthält Verkaufsbuden , fowie
4 Reftaurants (jedes für je 400 Perfonen) . Die zweite Plattform , in 116m Höhe , befitzt gleichfalls einen
umlaufenden Wandelgang und nimmt eine Druckerei , fowie ein Büfett auf. Die dritte Plattform , in
276 m Höhe, bildet einen geräumigen , überdeckten , mit Fenftern gefchloffenenUmgang , auf dem 400 Perfonen
Platz finden können ; umfchloflen von diefem Umgang liegen die Gelaffe für wiffenfchaftliche Zwecke, und
auf feiner Decke befinden fich die Strahlenwerfer ,

Fig . 388.

Eiffel-Turm zu Paris .
Grundrifs in der Höhe der erften Plattform 373) .

A . Reftaurant . B . Aufzug . C. Raum für wiffenfchaftliche
Zwecke . D , £ . Baikone .

37i) Fakf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1885, S . 541.
373) Fakf .-Repr . nach ebendaf . , S . 202.
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Ueber der oberften Plattform befinden fich zunächft die beiden mächtigen gekreuzten Gitterträger ,
an denen die Rolle des oberften Aufzuges hängt . Ueber diefen Trägern erheben fich 4 eiferne Bogen,
auf denen die Leuchtturmlaterne für ein elektrifches Blickfeuer erfter Ordnung ruht . Ueber der Laterne
endlich , am Fufse des als Flaggenmaft dienenden Blitzableiters , liegt noch ein oberfter Balkon von l,6o m
Durchmeffer, der als meteorologifche Station dient . Für die Perfonenbeförderung find 5 Aufzüge vorhanden :
einer , der nur bis zur erften Plattform reicht , und 4 Turmaufzüge . Alle diefe Aufzüge werden durch
Druckwaffer betrieben , für welches die eifernen genieteten Behälter auf der zweiten Plattform aufgeftellt
find ; nur für den oberften Aufzug, zwifchen der zweiten und dritten Plattform , befindet fich der Waffer-
behälter auf letzterer .

Die beiden zur erften Plattform emporführenden Aufzüge (der eine im öftlichen , der andere im
weftlichen Ständer ) haben Aufzugswagen, in denen je 100 Perfonen auf einmal befördert werden können.
Der Fahrftuhl ift einem Eifenbahnwagen ähnlich geftaltet und wiegt rund 51 ; bei voller Befetzung beträgt
der zu hebende Wagen 18 L Der Fahrftuhl wird von zwei Ketten gefafst, welche ihn nicht hoch ziehen,
fondern nach oben fchieben.

Von den beiden zur zweiten Plattform führenden Aufzügen beginnt der eine im nördlichen Ständer
zu ebener Erde , derjenige im füdlichen Pfeiler auf der erften Plattform . Der Aufzugswagen wird durch
einen umgekehrten Flafchenzug hochgezogen.

Der Aufzug zwifchen der zweiten und der dritten Plattform ift ein unmittelbarer hydraulifcher
Aufzug mit lotrechter , fehr fanfter Bewegung. Zwifchen diefen zwei Plattformen befindet fich neben dem
Aufzug keinerlei Treppe für die Befucher (nur eine kleine Dienfttreppe ) . Von unten bis zur zweiten
Plattform führt eine Treppe hinauf , eine zweite hinunter .

Die Gröfse des Winddruckes wurde nach zwei Annahmen berechnet : eine, welche für die ganze
Höhe des Turmes gleichmäfsig 300 % für lqm fetzt ; die andere , welche den Winddruck nach oben wachfend
annimmt , von 200 % unten bis 400 % oben. Die getroffenen Flächen find fehr reichlich angenommen
worden : in der oberen Hälfte des Turmes die Kaftenftänder voll , im mittleren Teil das Vierfache der
wirklich getroffenen Eifenfläche, die erfte Galerie und der darunter gelegene Teil der grofsen Verzierungs¬
bogen voll , im unteren Teile die doppelten Flächen der voll gedachten Kaftenftänder . Die gröfste Be-
anfpruchung des Eifens beträgt 1000% für lqcm . Die Seitenfchwankungen des Turmes wurden — bei
einer Windgefchwindigkeit von 10 m in der Sekunde , d . i . 13 ,54 % Druck für 1 qm — auf 3 ,80 cm berechnet ;
bei einer Windgefchwindigkeit von 24 m ( = 78 % Druck für lqm ) auf 22 ,eo cm . Nach den fpäter vor¬
genommenen Meffungenftellte fich heraus , dafs der Winddruck ftärker mit der Höhe anwächft , als angenommen
wurde ; die Windgefchwindigkeit in 300 m Hohe ergab fich etwa 3mal fo grofs als unten 374) .
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